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POLITIK 


■ 

Raketen-Kompromiß: Das Hepra- 
sentanterihaus hat die Anschaf- 
fung weiterer 15 MX-lnter- 
koptinentalraketen durch die US- 
Eegierung gebilligt Damit folgte 
es einem auch von Präsident Rea- 
gan akzeptierten Komp romißvo r- 

schlag; Reagan hatte ursprünglich 
Gelder für 40 weitere Raketen be- 
antragt. Die Entscheidung fiel mit 
223 gegen 199 Stimmen. 

Sacharow: Die Vereinigten Staa- 
ten haben alle Mitgliedstaaten der 
Vereinten Nationen aufgefordert, 
Druck auf die Sowjetunion auszu- 
üben, damit die erkrankte Frau 
des zach Gorki verbannten Dissi- 
denten eine Ausreiseerlaubnis er- 
hält- Sacharow und seine Frau Je- 
Jena Bonner sind seit Anlang Mai 
im Hungerstreik. 

Einreise verweigert: Ohne Anga- 
ben von Gründen haben die 
Grenzbehörden der „DDR“ dem 
Fadeihomer Erzbischof Degen- 
hardt die Einreise in den Ostteil 
Berlins verweigert Im vergange- 
nen Jahr konnte der Bischof un- 
gehindert emreisen. Der CDII- 
Abgeordnete Weiskirch: Ost- 
Berlin ist auf den „harten Kurs 
Moskaus“ eingeschwenkt. 


Schmidt: Mit einer Grundsatzre- 
de des scheidenden stellvertreten- 
den Vorsitzenden Helmut 
Schmidt wurde in Essen der Bun- 
despartedtag der SPD eröffnet 
Seine Ausführungen zur Wirt- 
schaftspolitik wurden von Mitar- 
beitern als „Vermächtnis“ des Alt- 
bundeskanzlers bezeichnet. 

Nach Westen; Der Sohn des hoch- 
dekorierten Ostberliner Schrift 
S teller s Dieter Noll, Hans NoD (30), 
ist im Rahmen der 
„DDR" -Ausreiseaktion nach 
West-Berlin übergesiedelt. Sein 
Vater gilt als bedeutender Vertre- 
ter der SED-Kulturpolitik. 

NATO: Die Vertekügungsmini- 
ster des Bündnisses haben ihre 
EVükjahrssitzung in Brüssel been- 
det Themen waren die bessere 
Zusammenarbeit der Rüstungsin- 
dustrien und der Wunsch der Eu- 
ropäer, künftig weniger Waffen ln 
USA zu kaufen und stattdessen 
eigene Entwicklungen voranzu- 
treiben. 

Holte: Bundesanstalt für Arbeit 
entscheidet über Knrzarbeiter- 
und Arbeitdosengeld an mittelbar 
von Streiks Betroffene. 


An die Leser der WELT 

Wegen der Arbeitsniederlegungen können viele Zeitungen gar nicht 
oder nur mit Notausgaben erscheinen. Die WELT war bisher an allen 
Tagen auf dem Markt. Gleichwohl haben nicht alle Leser unsere 
Zeitung täglich in gewohnter Weise und im gewohnten Umfang 
erhalten. Der Grund: Wo die WELT eine Vermebsgemeinschaft mit 
Zeitungen unterhält, die bestreikt werden, ist die Zustellung nicht 
immer möglich, ln solchen Fallen versucht der WELT- Vertrieb die 
Belieferung durch die Post sicberzustellen. Wir bitten um Verständ- 
nis, wenn es trotz aller Bemühungen zu Schwierigkeiten kommt. 

Verlag und Redaktion DIE WELT 


WIRTSCHAFT 


Ersparnisse: Die privaten Haus- 
halte sparten 1983 ..mit 135 Milliar- 
den DM . achteinhalb Prozent we- 
niger als im Voijahr. Die Sparquo- 
te (12£ Prozent) sank auf dem 
niedrigsten Stand seit 18 Jahren. 

Heiabar Nach rahn -dividendenlo- 
sen Jahren zahlt die- Hessische 
Landesbank-Girozentrale für 1983 
wieder eine Dividende: Die An- 


teilseigner - das Land Hessen und 
der Hessische Sparkassenverband 
- erhalten fünf Pr o z en t auf 505 
DM Kapital 

Hohe Zuwachsrate: Der Grup- 
penumsafe der BASF stieg im er- 
sten-Quartal *84 um 20 Prozent auf 
10,1 Milliarden DM, der Gewinn 
vor Steuern um 122 Prozent auf 
640 Millionen. 


ZITAT DES TAGES 



W Ich bin überrascht, welche 
kulturelle und gesellschaftliche 
Vielfalt Berlin bietet 99 


Der irische Staatspräsident Patrick Hilla- 
ry. der sich gestern ins Goldene Buch der 
Stadt eintrug FOTO; DPA 


KULTUR 


bnagepSega: Der sowjetische Ge- 
heimdienst KGB hat einen Litera- 
tur- und Filmwettbewerb für 
Werke ausgeschrieben, in denen 
die „Arbeit der Org a n e “ des 
Staatssicherheitsdienstes gewür- 
digt werden. Anlaß für die Aus- 
schreibung - Preisverieflumg ist 
1987 - ist das 70. Gründungsjahr 
der Geheimpolizei Lenins. 


Filmfestival: Die ernte Runde 
europäischer Gemeinsamkeit 
paph der Europawahl eröffnet der 
Fühl Vom 23. .Juni bis L Juli fin- 
det unter der Ägide der EG das L 
Europäische Filmfestival statt 
An gemeldet haben sich Regisseu- 
re aus 26 Ländern West- und 
Osteuropas mit mehr als 50 Bei- 
trägen. 


SPORT 


Fußball: Juventus Turin gewann 
mit einem 2:1-Sieg über den FC 
Porto (Portugal) den Europapokal 
der Pokalsieger. Jedes* Turiner 
Spieler erhielt dafür eine Sonder- 
prämie von 125 000 Mark. 


Boykott: Die UdSSR übe Druck 
auf Kuba, Nicaragua und Guaya- 
na aus, um sie ebenfalls zum 
Olympia-Boykott zu bewegen. 
Das berichtete der Präsident des 
NOK von Puerto Rico, Sampayo. 


AUS ALLER WELT 


Brustkrebs: Dicke Frauen leben 
offenbar gefährlicher. US- Arzte 
berichteten auf einem Krebskon- 
greß in Toronto von ei nem engen 
Zusammenhang zwischen Brust- 
krebs und Fettverzehr. 


lieh geistesgestörter junger Mann 
im Deutschen Museum in Mün- 
chen. Der Mann war nackt durch 
ein Fenster ins Obergeschoß ein- 
gedrungen und hatte Austeilungs- 
Stücke zertrümmert. 


Untwirn* RjH i hs^ tia ^ ian in Millio- Wetter: Wechs e lhaft mit 

nenhöhe verursachte ein vermut Aufheiterungen. 17 bis 20 Grad. 


dieser 



Meinungen: Signal der Schwäche. Fernsehen: Der Eulenspiegel aus 
Th. Kielinger zur MX-Enlschei- Wien - der Poet und Kabarettist 
düng im US-Kongreß S.2 Andr6 Heller S.6 


Europäische Kommission: In 
Brüssel rätselt man, ob Bieden- 
kopfoder Genscher kommt S. 3 

Unesco: Wie eine Weltorganisa- 
tion sich selbst ins Chaos führte. 
VonH. Barth S.* 

Wirtschaftsgipfel: Der Wahl- 
kampf in den USA beeinflußt das 
Klima in London S.® 

Forum: Personalien und Leser- 
briefe an die Redaktion der 
WELT. Wort des Tages S.6 


Hagenau: Zur Wiedereröffnung 
des Historischen Museums; an der 
Grenze zweier Kulturen S.7 

Kanada: Goldsuchern gehen in 
Hemlo die Augen über; größtes 
Vorkommen Nordamerikas S. 8 


*: Wustensafari durch 
den Sinai; sechs Tage unterwegs 
im Geländewagen S.I 

WELT-Report DA Hannover. 
Man deakt an Wettbeweib und 
nicht ans Prestige S. I bis VI 


Geißler: Die Freien Demokraten 
müssen jetzt die Nerven behalten 

WELT-Interview mit dem CDU-Generalsekretär zur Lage der Koalition 


DW. Bonn 

CDU-Generalsekretär Heiner Geiß* 
ler hat die Erwartung geäußert, daß 
die FDP künftig zu Verabredu ngen in 
der Koalition steht In einpm WELT- 
Interview sagte Geißler, die FDP wer* 
de auch künftig um die 5 Prozent 
kämpfen müssen. Sie sei nicht ge- 
fährdet wenn sie die „Nerven“ behal- 
te. Dazu gehört, .daß Beschlüsse 
auch durchgehalten werden". Mit 
G eißler sprach Manfred Schell. 
WELT: Herr Geißler, wer fegt jetzt 
die Schaben zusammen, die in der 
Koalition durch den Rückzug des 
Amnestiegesetzes entstanden 
sind? 

Geißler. Ich will ein anderes Wort 
gebrauchen. Es ist Wind au/gekom- 
raen. Aber von dieser Zugluft stürzt 
das Gebäude der Kaolition nicht ein. 
Es hat ein Gespräch zwischen der 
CDU und der CSU stattgefunden. 
Das übereinstimmende Ergebnis war, 
daß wir uns jetzt in der Koalition auf 
die wichtigen, die Bürger wirklich be- 
rührenden Fragen konzentrieren. Das 
heißt Stärkung des Aufschwungs, 
der nicht durch einen Arbeitskain pf 
gefährdet werden darf, und zweitens 
die rasche Verabschiedung unseres 
Familien- und Steu erpolitikkonzepts. 
WELT: Die CSU hat massive Vor- 
würfe gegen die FDP erhoben. Ist 
diese Kritik jetzt vom Tisch? 
Geißler: Zu der Entscheidung der 
FDP ist ja Kritik in allen Unionspar- 
teien geübt worden. Man kann wegen 
dieser Entscheidung weder die Glok- 
ken läuten noch Hallelujah singen. 
Aber wenn dies nicht zur Regel wird, 
daß ein Koalitionspartner von einem 


einmal gefaßten Beschluß wieder ab- 
geht, dann, glaube ich, wird die Koali- 
tion diese Negativ-Entscheidung der 
FDP verkraften. 

WELT: Haben Sie Zweifel an der 
Berechenbarkeit der FDP? 
Geißler: Nein. Die Freien Demokra- 
ten wissen selber, daß ein Hin und 
Her in so wichtigen Fragen ihnen sel- 
ber schaden wird. Die FDP kämpft 

um die fünf Prozent auch in kommen- 
den Wahlen, und man kann ihr ei- 
gentlich nur wünschen, daß sie die 
Nerven behält. Dann ist sie nicht ge- 
fährdet Wichtiger noch ist daß die 
CDU sich als eine standfeste Partei 
erwiesen hat Es hat sich klar gezeigt 
daß auch in kritischen Situationen 
auf die CDU Verlaß ist 
WELT: Was meinen Sie damit die 
FDP müßte Nerven bewahren? 
Geißler: Unter Nerven behalten ver- 
stehe ich, daß Beschlüssse, die von 
einer Fraktion gefaßt worden sind, 
auch durchgehalten werden. Gut es 
kann einmal einen Ausnahmefall ge- 
ben. Dieser hat sich jetzt ereignet. 
Aber eine Koalition muß, was die 
Partner anbelangt darauf vertrauen 
können, daß einmal gefaßte Be- 
schlüsse auch eingehalten werden. 
WELT: Es geht also um die Stabili- 
tät der Koalition? 

Geißler. Ich bin nicht dazu da, der 
FDP Ratschläge zu geben. Aber ich 
meine, wenn die Luft eisenhaltig 
wird, und man kann nicht immer nur 
populäre Entscheidungen treffen, 
dann nützt es denjenigen, die diese 
Entscheidung getroffen haben, 
grundsätzlich nie, wenn sie ihre Be- 
schlüsse ändern. Das Thema Amne- 


stie war ja schließlich nicht neu. Die 
SPD hatte schon vor zwei Jahren ein 
ähnliches Gesetz vorbereitet 
WELT: Die CDU hat das Bündnis 
mit der FDP auf lange Sicht auf 
acht oder zwölf Jahre angelegt 
Muß diese Strategie jetzt überdacht 
werden? 

Geißler: Ich glaube, daß diese Strate- 
gie nach wie vor richtig ist Bei dem 

Veriiältiiiswahirecht gibt es über- 
haupt nur eine Partei, die die absolute 
Mehrheit bekommen könnte, und das 
sind CDU und CSU. Aber auch die 
Unionsparteien können nie garantie- 
ren, daß sie die absolute Mehrheit 
erreichen. Die Geschichte zeigt daß 
dies im Durchschnitt jedes Jahrzehnt 
nur einmal zu erreichen ist und zwar 
unter sehr günstigen Bedingungen. 
Man müßte also, wenn man in Alter- 
nativen denkt das Wahlrecht ändern. 
Aber ich sage gleich dazu: Das ist eine 
Frage der politischen Klugheit und 
ich sehe in der Union keine Mehrheit 
für einen solchen Schritt Um das 
nochmals klarzustellen: Die Strate- 
gie, die auf dem Bewußtsein ruht daß 
die Union einen Koalitionspartner 
braucht muß nicht überdacht wer- 
den. 

WELT: Gehen Sie davon aus, daß 
Genscher Ihnen noch lange als Ge- 
sprächspartner zur Verfügung ste- 
hen wird? 

Geißler Genscher hat sich große 
Verdienste erworben, auch als FDP- 
Vorsitzender. Es wäre sicher ein Ver- 
lust für unsere Politik, wenn er, wie 
Sie es ausdrücken, nicht mehr als Ge- 
sprächspartner zur Verfügung stün- 
de. 


Esser: Sympathiestreiks rechtswidrig 

Arbekgeberprasideiit warnt den DGB / Auch Opel in Arbeitskampf ein bezogen 


DW.Bonn 

Die vom DGB-V orsitzenden Emst 
Breit nngekümdigtm sogenannten 
Sympathiestreiks im Zusammenhang 
mit dem Arb eitskam pf in der Metall- 
industrie sind von Arbeitgeberpräsi- 
dent Otto Esser als rechtswidrig be- 
zeichnet worden. Arbeitnehmer, die 
in Sympathiestreiks treten, müssen 
wissen, daß sie ihre vertraglichen 
Pflichten „verletzen und ihre Ver- 
tragstreue in Frage stellen 1 ', sagte Es- 
ser. 

Der Arbeitgeberpräsident wies dar- 
auf hin, daß ein derartiges Verhalten 
der Gewerkschaften auch andere 
Branchen m Mitleidenschaft ziehe, 
die mit dem eigentlichen Ziel des Ar- 
beitskampfes in der MetaHiundustrie 
nichts zu tun hätten. Esser sprach 
von der Gefahr «wj „ausufemden 
Auseinandersetzung”. 

Der Bundesvorstand des DGB hat- 
te seine 17 Einzelgewerkschaften zu 
solchen „Solidaritätsstreiks 0 für den 


Fall aufgerufen, die Metallarbeit- 
geber im Tarifgebiet Nordwürttem- 
berg-Nordbaden ihre für kommenden 
Dienstag angekündigten Aussperrun- 
gen wahrmachen. Auf die Frage nach 
der Art eines Solidaritätsstreiks sagte 
Breit im Deutsch» Femsr'-^n, dies 
bedeute „zeitweilige Arbeitsniederle- 
gung von allen Gewerkschaften in 
dem bettoffenen Tarifgebiet Wie das 

SEITE 2: 

Streik auf Staatskosten 

im einzelnen aussieht, hängt von den 
Umständen ab“. 

Vom Arbeitgeber räsid enten Es- 
ser wurde der Vorwurf zurückgewie- 
sen, die Untern ehm er praktizierten 
durch Produktionsstülegung in nicht 
betreikten Betrieben eine „kalte Aus- 
sperrung“- Bei dem derzeitigen Ver- 
halten der Gewerkschaften, argumen- 
tierte Esser, seien solche Stillegungen 
unvermeidlich. 


Von Montag an weiden in Hessen 
32 000 Metallarbeitnehmer streiken. 
In den Arbeitskampf wird auch das 
Unternehmen Opel ein bezogen, gab 
die IG- Metall gestern in Frankfurt 
bekannt 

In der Druckindustrie weitete die 
Gewerkschaft ihren Arbeitskampf ge- 
stern drastisch aus. Nach Angaben 
der IG Druck und Papier wurden 
rund 18 OM Beschäftigte in 150 Be- 
trieben zur Arbeitsniederlegung auf- 
gerufen. Von den Streiks sind auch 
sämtliche Berliner Tageszeitungen 
betroffen. In weiten Teilen der Bun- 
desrepublik Deutschland werden 
heute Tageszeitungen nicht oder nur 
in begrenztem Umfang erscheinen. 

Von den V erlegerverbänden wer- 
den die Arbeitskampfinaß nahmen 
der IG Druck und Papier als „Erzwin- 
gungsstreiks' 1 eingestuft Die Arbeit- 
geberseite wül in der kommenden 
Woche über ihr weiteres Vorgehen 
beraten. 


m 

Streit um Alleingang in Sindelfingen 

-Benz beginnt erst am Montag 


Vorstand der IG Metall beschließt: Streik bei 


WERNER NEITZEL, Stuttgart 

„Die Sache ist eskaliert“, be- 
schreibt Edgar Schmidt von der 
Stuttgarter Bezirksleitung der IG Me- 
tall die Vorgänge um den seit Don- 
nerstag nacht wirksamen Streik beim 
Pkw-Werk Sindelfingen des Stuttgar- 
ter AutomobDkonzenis Daimler- 
Benz. Inzwischen hat der Vorstand 
der IG Metall den offizfeßen Stteikbe- 
ginn auf Montag festgelegt Zum 
Streik aufgerufen hatte auf einer au- 
ßerordentlichen Betriebsversamm- 
lung in Sindelfingen der Erste Bevoll- 
mächtigte der IG Metaß- 
Qrtsverwaltung Stuttgart, Klaus 
Zwickel. 

Der verkündete Streik für die rund 
33 000 gewerblichen Arbeitnehmer 
der Sindelfmger Pkw-Fabrik, dem 
komplett Folge geleistet wurde, hatte 
zu jenem Zeitpunkt fieüich noch kei- 
ne Rückendeckung durch den Frank- 
furter Vorstand der IG Metall. Dort 
war der Streikantrag der Stuttgarter 


Bezirksleitung erst im Laufe des frü- 
hen Mittwochnachmittags ein- 
gegangen. Daß es zu der „Eigenmäch- 
tigkeit“ der Stuttgarter Ortsverwal- 
tung und der Bezirksleitung der IG 
Metall gekommen ist, begründet 
Schmidt mit den Ereignissen im Um- 
feld der Betriebsversammlung: Es ha- 
be eine große Verärgerung darüber 
geherrscht, daß diese Veranstaltung 
nicht auf dem Werksgelände habe 
stattfinden können. Von der Ge- 
schäftsleitung sei dies per einstweili- 
ge Verfügung des Amtsgerichts Böb- 
lingen erwirkt worden. Tenor Unzu- 
lässige Umfunkti o nierung der Be- 
triebsversammlung als Arbeits- 
kampftnitteL Dies habe „dem Faß 
den Boden ausgeschlagen“. 

Der Verlauf der Betriebsversamm- 
lung, für die der Ausgangspunkt war, 
daß die Werksleitung ab gestern die 
Montagebänder im Werk wegen man- 
gelnder Teile (aus den bestreikten Zu- 
lieferungen) Stillstehen lassen wollte, 


habe sich dann überschlagen, kom- 
mentierte Schmidt Es sei keine Mög- 
lichkeit mehr zur rechtzeitigen Kon- 
taktaufhahme mit dem IG-Metall- 
Vorstand vorhanden gewesen. 

Daimler-Benz- Betriebsrat Manfred 
Pfeffer schildert die Stimmung so: 
Der Betriebsrat habe sich vor die Si- 
tuation gestellt gesehen, daß auf- 
grund einer Aufforderung durch die 
Geschäftsleitung ein Teil der Beleg- 
schaft (rund 22 MO) ab Donnerstag zu 
Hause geblieben wäre, während wei- 
tere rund 50 Prozent vorerst weiterge- 
arbeitet hätten. Dies habe zu einem 
starken Solidarisierungseffekt ge- 
führt. 

Eäne Eskalation der Streikaktionen 
- wenngleich dies von der Gewerk- 
schaft direkt nicht eingeräumt wird - 
resultierte zu einem wesentlichen 
Teil daraus, daß die IG Metall von den 
vom Produktionsstillstand betroffe- 
nen organisierten Arbeitern 
Kasse gebeten werden kann. 


zur 


» 


Volkspolizei “ erhält freie Hand 


DWjTtr, Berlin 

Die neue „Verordnung zur Be- 
kämpfung von Ordnungswidrig- 
keiten“ in der „DDR“ zielt offen- 
sichtlich auch auf die unabhängige 
Friedensbewegung in Mitteldeutsch- 
land und auf Personen, die öffentli- 
che Ausreise fordern. Der Volkspoli- 
zei wird durch die Verordnung die 
Möglichkeit zum Vorgehen gegen 
„picht genehmigte Zusammenkünf- 
te“ gegeben. 

Die Details der „DDR“ -Anordnung 
wurden jetzt im Gesetzblatt veröf- 
fentlicht Daraus geht hervor, daß mit 
Verweis oder Ordnungsstrafe bis 500 
Mark rechnen muß, wer eine Zusam- 
menkunft organisiert, unterstützt 
oder nach Aufforderung nicht ver- 
läßt, die geeignet ist, „gesell- 
schaftliche Interessen zu mißachten 


oder die öffentliche Ordnung und Si- 
cherheit zu beeinträchtigen“. 

Zur Verantwortung kann auch ge- 
zogen werden, wer in demonstrativer 
Weise Mißachtung von Gesetzen, an- 
deren Rechtsvorschriften und staatli- 
chen oder gesellschaftlichen Interes- 
sen bekundet oder dazu auffordert. 
Auch muß mit Bestrafung rechnen, 
wer „Gegenstände, Symbole oder an- 
dere Zeichen in einer den staatlichen 
oder gesellschaftlichen Interessen wi- 
dersprechenden Weise verwendet“. 

Das „sozialistische Zusammenle- 
ben“ stört nach den neuen Vor- 
schriften auch derjenige, der „andere 
Handlungen“ begeht, die „den allge- 
meinen Bedürfnissen der Bürger 
nach Gesetzlichkeit, Ordnung und Si- 
cherheit widersprechen“. Die ge- 
nannten Verordnungen waren in der 
seit Mai 1968 gültigen Fassung nicht 


enthalten. In einer Anmerkung zu 
dem Paragraphen wird darauf ver- 
wiesen, daß „erhebliche Störungen 
des sozialistischen Zusammenle- 
bens“ als Straftat gegen die staatliche 
und Öffentliche Ordnung oder als 
Sachbeschädigung verfolgt werden 
könnten. 

Bei zahlreich»! Paragraphen wur- 
den die Ordnungsstrafen geändert. In 
der alten Verordnung waren noch 
Untergrenzes wie „10 bis 500 Mark“ 
angegeben. Nach der Neufassung 
werden „Ordnungsstrafen bis 500 
Mark“ verhängt. Angehoben wurden 
die Strafen für die Verletzung von 
Preisbestimmungen. Wer einen ande- 
ren als den gesetzlich zulässigen 
Preis „veranlaßt, fordert oder verein- 
nahmt“, muß jetzt mit einer Ord- 
nungsstrafe bis zu 10000 statt 1000 
Mark rechnen. 


DER KOMMENTAR 


SPD im Sog 

WILFRIEEVHERTZ-EICHENRODE 


D as treffende Motto für den 
SPD-Parteiiag in Essen hat 
Hans Apel gesprochen; „Wir sind 
weder der verlängerte Arm des 
DGB noch der Friedensbewe- 
gung.“ Leider wird sich die SPD 
nicht frei genug fühlen, um die- 
sem klugen Wort zu folgen. Ob sie 
will oder nicht, sie strudelt im Sog 
der Streik-Gewerkschaften. 

Franz Steinkühler hat den 

..Kampf um neue Machtverhält- 
nisse in der europäischen Ge- 
sellschaft“ ausgerufen, und die IG 
Metall fühlt sich als Stoßtrupp 
dieses Machtkampfes. Im Streik 
offenbart sich, daß der DGB - vor- 
an die IG Metall - die am meisten 
nach rückwärts gewandte Organi- 
sation in unserem Lande ist: Die 
Gewerkschaftsführer reden in der 
Sprache vergangener Jahrzehnte, 
sie wenden die Kampfmethoden 
vergangener Jahrzehnte an, sie 
fuhren sich auf wie Repräsentan- 
ten der politischen Klassen- 
kampf-Bewegung vergangener 
Jahrzehnte. 

Als Bonner Oppositionspartei 
befindet sich die SPD in der Si- 
tuation, daß der DGB ihr die poli- 
tische Aktion gegen die Regie- 
rung Kohl und ihre Koalition aus 
der Hand genommen hat. Das 
bleibt eine innerpolitische Grund- 
tatsache, gleichgültig, was die 
SPD in Essen beschließt und was 
nicht Ihre Solidarität mit den 
Streik-Gewerkschaften erwächst 
nicht nur aus der gemeinsamen 
Wurzel in der historischen Arbei- 


terbewegung, mehr noch ist sie 
eine Folge der Aktionsschwäche, 
unter der die Sozialdemokraten 
nach dem Wahlschock des 6. März 
1983 noch immer leiden. 

Hinzu kommt daß die SPD die 
Land tags wähl in Nord rhein -West- 
falen im Mai nächsten Jahres als 
eine Entscheidung von strategi- 
scher Bedeutung werten muß. 
Kanzler Kohl wird das genauso 
sehen. In Nordrhein-Westfalen, im 
Revier, können die Sozialdemo- 
kraten jedoch nicht nach der Ma- 
nier Börners in Hessen im Tech- 
telmechtel mit den Grünen Blu- 
mentöpfe gewinnen, dort können 
sie ihre Schlacht nur im Bündnis 
mit den Gewerkschaften schla- 
gen. Schon deshalb sucht die SPD 
den Schulterschluß mit dem 
DGB. 

D ie Bonner Oppositionspartei 
Arm in Arm mit der am mei- 
sten nach rückwärts gewandten 
Massenorganisation unseres Lan- 
des? Die Bürger - und sie sind die 
Wähler- blicken voller Sorgen auf 
die wirtschaftlichen Auswirkun- 
gen der Streiks. Sie befürchten, 
daß die IG Metall dabei ist, den 
Aufschwung kaputtzustreiken, 
noch ehe er volle Fahrt aufneh- 
men konnte. Sie haben keinen 
Zweifel daran, wer diesen Wider- 
sinn zu verantworten hat. Und da 
die SPD im Schlepptau der 
Streik-Gewerkschaften segelt, 
kann auch sie der Schuldzuwei- 
sung durch die Bürger nicht entr 
gehen. 


Gute Chancen für 
Senats-Koalition 
1985 in Berlin ? 

hrk. Berlin 

Für die Berliner Wahlen am 10. 
März 1985 rechnet sich die CDU/- 
FDP-Koalitkm in Berlin nach der 
jüngsten Emnid-Meinungsumfrage 
gute Chancen aus. Danach liegt die 
CDU zwischen 45 und 46 Prozent 
(1981: 48,0). Der FDP (1981: 5,6 Pro- 
zent) wird mit einer Vier vor dem 
Komma eine „steigende Tendenz“ 
prophezeit Die SPD (1981: 38,3 Pro- 
zent) bewegt sich mit Hans Apel 
knapp unter der 40-Prozent-Marke - 
ebenfalls mit steigender Kurve. Die 
„Alternative Liste“ käme zur Zeit auf 
10 bis 11 Prozent (1961: 7.2 Prozent). 

Die repräsentative Meinungsum- 
frage war vom Senat unmittelbar 
nach dem Wechsel vom SPD-Spitzen- 
kandidaten Harn' Ristock zu Hans 
Apel in Auftrag gegeben worden. 
Rund 2000 Berliner wurden in der 
ersten April-Hälfte befragt 

Aus dem für Berliner Verhältnisse 
ungewöhnlich hohen Potential ent- 
schlossener FDP-Wähler von rund 
vier Prozent errechnen Fachleute, 
daß es den Liberalen 1985 gelingen 
könnte, die Fünf-Prozent-Hürde zu 
überwinden. Andererseits entfällt na- 
hezu die Hälfte des Stimmen Potenti- 
als auf SPD und AL, so daß das Wahl- 
ergebnis voraussichtlich knapp wer- 
den dürfte. 

Wie im Mai 1981 ist eine Patt- 
Situation denkbar. Damals war die 
CDU mit zwei Mandaten unter der 
absoluten Mehrheit geblieben und 
konnte nur durch die Duldung von 
fünf FDP- Ab geordneten den Senat 
bilden. Farteicbef Walter Rasch 
dämpft jedoch die Erwartungen: „Wir 
müssen uns noch sehr anstrengen.“ 


Politik spielt 
mit bei Kredit 
für Moskau 

CLAUS DERTINGER, Frankfurt 

Der 250- Milli o nen -Dollar- Kredit an 
Moskau, der erste Fmanzfcredit, den 
westliche Banken unter Führung ei- 
ner deutschen Großbank (Dresdner 
Bank) seit dem sowjetischen Ein- 
marsch in Afghanistan für die UdSSR 
arrangiert haben, wild vielfach als 
Politikum angesehen und auch mit 
dem Besuch Außenminister Gen- 
schers in Moskau in Verbindung ge- 
bracht Es geht jedoch, so wird in 
Bankkreisen betont, an der Realität 
vorbei, dieses Geschäft als Entspan- 
nungsversuch zu werten. 

Die Kreditbereitschaft westlicher 
Banken sei vielmehr eine Reaktion 
auf die finanzielle Entspannung im 
Ostblock: Ostblockländer haben ihre 
Verschuldung gegenüber dem We- 
sten etwas abgebaut und ihre Schul- 
den pünktlich bezahlt Sie gelten an- 
ders als noch während der akuten 
Polen-Schuldenkrise zum Teil wiedei 
als kreditwürdig. Rumänien wird 
schon seit einiger Zeit wieder als 
Land genannt dessen Kreditwün- 
sche man nicht zurückweisen würde. 
Dem Vernehmen nach hat ein Euro- 
bankenkonsortium ohne deutsche 
Beteiligung unter Führung der First 
National-Bank of Chicago die Ab- 
sicht Ost-Berlin einen 80-Mil- 
lionen-Dollar-Kredit einzuräumen. 
Außerdem soll sich die Deutsche 
Bank Luxemburg bemühen, mit der 
Internationa] Investment-Bank, einer 
Comecon-Zenttalbankengemein- 
schafLs grün düng, ins Geschäft zu 
kommmen. Es geht um einen 100- 
Millio nen -Dollar-Kredit, den ein in- 
ternationales Konsortium zusammen- 
stellen solL 
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Signal der Schwäche 

Von Thomas Kieünger 


D ie Würfel sind gefallen - in der einen US-Kammer auf dem 
Kapitol. Das Repräsentantenhaus hat sich für die Fortset- 


LJ Kapitol. Das Repräsentantenhaus hat sich für die Fortset- 
zung des MX-Programms entschieden, und gleichzeitig für 
einen neuen Schritt in Richtung Abrüstung. Die Komplexität 
dieser Abstimmung kann nur den überraschen, der die Wir- 
kung des Gesprächsstillstands zwischen Moskau und Wa- 
shington unter den amerikanischen Gesetzgebern unter- 
schätzt. ln diesem Wahljahr 1984 werden keine Raketenbau- 
programme mehr verabschiedet, ohne die Anbindung an mög- 
liche Abrüstungsfahrpläne als Kondition einzubauen. 

Natürlich lag die MX immer auf dem Verhandlungstisch- 
Über alles sollte geredet werden. Aber es war ein altes Axiom, 
daß die Beseitigung dieses Programms von den Sowjets nur 
erkauft werden könne durch entsprechende Gegenleistungen. 
Das ist jetzt in der Art, wie das Repräsentantenhaus abge- 
stimmt hat, fortgefallen. Die Gesetzgeber beschlossen, die MX 
bereits auf Eis zu legen, wenn der Kreml nur an den Verhand- 
lungstisch zurückkehren würde. 

Hier hat die Nervosität ob des Stillstands im Abrüstungsdia- 
log über die klare Linie gesiegt. Den Sowjets wurde der erste 
Bonus für ihre Verweigerungstaktik zugeschlagen. Die Legis- 
latoren versprechen ein Moratorium im Gegenzug nicht für ein 
vergleichbares Moratorium auf sowjetischer Seite, sondern als 
Belohnung für die Rückkehr an den Verhandlungstisch. Das 
ist etwa so, als wenn der Staat dem Gesetzesbrecher dafür, daß 
er sich vor Gericht stellen läßt, schon Straffreiheit konzediert. 

Was das alles in Europa für Konsequenzen haben muß, kann 
man im Augenblick nur ahnen. Die Holländer werden jetzt 
einen Grund mehr haben, mit ihrer Cruise-Missile- Entschei- 
dung zu zögern, und auch in der Bundesrepublik - oder in 
Großbritannien oder in Italien - dürfte die Pandora-Büchse 
„Moratorium“ im INF-Bereich wieder neu geöffnet werden. 

Auf dem Kapitol in Washington hat man - in traditioneller 
Vernachlässigung all dessen, was über den amerikanischen 
Tellerrand geht - einen Schritt in die falsche Richtung ge- 
macht Es ist, zum Glück, erst ein Schritt und er kann noch 
korrigiert werden (etwa durch den Senat!. Aber ein Signal 
wurde gegeben, und es ist eindeutig ein Signal der Schwäche. 


Familie Noll 


Von Günter Zehm 


D ie besten Pointen schreibt doch immer wieder das Leben 
selber. Das erfuhren ietzt in Berlin die Beamten des Not- 


JL/ selber. Das erfuhren jetzt in Berlin die Beamten des Not- 
aufhahmelagers Marienfelde, bei denen sich als letztes Paar der 
Ausreise welle aus der „DDR“ das Ehepaar Hans und Sabine 
Noll mit seinen beiden Kindern meldete. 

Hans Noll ist dreißig Jahre alt und von Beruf Diplom- 
Graphiker. Rein materiell gesehen, so gab er zu Protokoll, sei 
es ihm und seiner Familie drüben nicht schlecht gegangen. Er 
habe gut verdient 3000 DM-Ost im Monat. Sein Übertritt in den 
Westen habe also ausschließlich ideelle Gründe, sei in der 
mangelnden Freiheit im kommunistischen Regime begründet 

Hans Noll ist der Sohn des „DDR“-Schriftstellers Dieter 
Noll, seine Frau ist die Tochter des Ost-Berliner Graphik- 
Professors Werner Klemke, der seit Jahrzehnten zur ersten 
Wahl der „DDR “-Illustratoren gehört. Die Nolls entstammen 
mithin nicht nur dem engen Kreis der vom SED-Staat materiell 
Privilegierten, sie wuchsen auch in einem Milieu striktester 
kommunistischer Glaubensüberzeugung auf. Vater Dieter Noll 
hat mit dem Roman „Die Abenteur des Werner Holt“ geradezu 
einen Klassiker der SED-Literatur geschrieben, und die Partei 
schickte den Schriftsteller immer vor, wenn es galt, Kollegen, 
die im Verdacht der Abweichung standen, öffentlich zu attak- 
kieren und zu demütigen. 

Besonders die „Westtouristen“ und „Westverdiener“ hatten 
es dem Polemiker Dieter Noll angetan. Während der Bier- 
mann-Affare beschimpfte Noll diejenigen, die gegen die Ab- 
schiebung des Sängers protestierten, im Partei-Zentralorgan 
„Neues Deutschland“ als “kaputte Typen“, um die es nicht 
schade sei. Sie sollten sich doch ruhig in den kapitalistischen 
Westen scheren, aber sie sollten sich ja nicht wieder blicken 
lassen. Das Tischtuch sei endgültig zerschnitten. 

Inzwischen hat sich gezeigt daß die Schnitte, die Noll so 
großzügig vorzunehmen empfahl, ins eigene Fleisch gehen. 
Hans und Sabine Noll sind ja nicht die einzigen. Die SED 
nabelt sich von ihrem eigenen Nachwuchs ab. Gerade den 
Funktionären gelingt es nicht, einen Staffettenstab an ihre 
Kinder weiterzu geben. Der Vorgang wäre tragisch, wenn er 
nicht so bodenlos überflüssig wäre. 
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IM GESPRÄCH Thomas Pickering 



Mit Panzerfäusten leben 


Von Manfred Neuber 


D er Posten des US-Botschafters in 
EI Salvador gehört derzeit zu den 
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ZEICHNUNG: KLAUS BOHLE 


Streik auf Staatskosten 


Von Peter Giilies 


E in Arbeitskain of bedeutet für 
eine Wirtschaft stets eine krisen- 
hafte Zuspitzung. Er endet gleich- 
wohl mit einem Kompromiß, leider 
auch mit Wachstums- und Wohl- 
standsverlusten. Exporteinbußen. In 
Zeiten hoher Arbeitslosigkeit zahlen 
für Wachstumsverzichte auch die Er- 
werbslosen. Bei einem Streik wie 
dem jetzigen sind sie sogar die 
Hauptkostecträger, was insofern 
nicht weiter verwundert, denn Ge- 
werkschaftspolitik war stets und vor 
allem Politik nir die Besitzer eines 
Arbeitsplatzes, nicht für Jene, die 
einen suchen. 


den. Das widerspräche der Balance 
der Tarifautonomie, die in der Bun- 
desrepublik immerhin noch Spielre- 
geln des Verteilungskampfes sichert, 
um die uns andere Staaten beneiden. 


ten. Diese Mehrheit wird ihre Gründe 
haben. Allan schon deswegen ist es 
verwegen, den Arbeitskampf immer 
stärker als Ausübung eines politi- 
schen Mandats zu verdrehen. 


Jeder Arbeitskarr.pf entfacht aber 
auch eine Debatte darüber, mit wel- 
chen Methoden man Kosten verla- 
gern könnte. Der Traum einer strei- 
kenden Gewerkschaft ist die Scho- 
nung der eigenen Kasse und das An- 
zapfen anderer. Aus ihrer Sicht sind 
die öffentlichen Haushalte - seien sie 
aus Beiträgen oder aus Steuern ge- 
speist - glänzend geeignet, Streiken- 
de und Ausgesperrte zu besolden. 


Lehnt die Bundesanstalt für Arbeit 
Unterstützungszahlungen ab, womit 
die IG Metall natürlich insgeheim 
längst rechnet, zieht sie den Zorn der 
Gewerkschaftsführer auf sich. Man- 
ches spricht dafür, daß sie mit einer 
weiteren, vorerst verbalen Eskalation 
darauf zu antworten beabsichtigen. 
Im Gerede sind schon die „Beset- 
zung" von Arbeitsämtern und ein 
.Marsch auf Bonn“. Der Kanzler und 
die Bundesregierung, das wissen wir, 
sind die eigentlichen Gegner. Der 
Streit um die 35-5tunden-Woche ist in 
seiner ökonomischen Absurdität 
schließlich ein Knüppel gegen das 
„Wende-Kartell von Bundesregie- 
rung und Untemehmerwillküi“. 


So ist der Präsident der Bundes- 
anstalt für Arbeit in keiner benei- 
denswerten Lage. Zahlt er Unter- 
stützungen an die mittelbar betrof- 
fenen Arbeitnehmer, die arbeiten 
wollen, aber es wegen fehlender Zu- 
lieferungen nicht können - was eine 
tollkühne Deutung der Rechtslage 
voraussetzt -, entlastete er damit die 
Gewerkschaftskassen zu Lasten aller 
Beitrags- und Steuerzahler. Die Folge 
wäre eine eklatante Risiko Verschie- 
bung: Die Gewerkschaft unterstützte 
bei einer Xadelsuchpolitik lediglich 
einige zehntausend Mitglieder, der 
Staat jedoch hunderrjusen.de von 
Betroffenen. Das liefe auf eine quä- 
lende Verlängerung hinaus. 


Die Gewerkschaften erfreuen sich 
in unserer Demokratie eines besonde- 
ren Schutzes, durch Verfassung und 
Richten-echt verfeinert. Aber Fragen 
sind erlaubt Welchen Grund soll es 
für einen braven Steuer- und Bei- 
tragszahler geben, einen Arbeits- 
kampf mitzufinanzieren, deren Ziele 
er ablehnt und bei dem er gar die 
Vermutung haben muß, es solle auf 
diesem Wege eine demokratische 
Wahl korrigiert werden? Geht die 
manchmal fragwürdige Legitimation 
einer Organisation so weit, politische 
Umdeutungen auf Staatskosten vor- 
zunehmen und dazu sogar allen Bür- 
gern in die Tasche zu langen? 


Aus gutem Grund ist der Staat zur 
Neutralität im Arbeitskampf ver- 
pflichtet Eine von wirtschaftlicher 
Verantwortung getragene Stellung- 
nahme einer Regierung zur 35- 
Stunden-Woche widerspricht dem 
nicht Ausdrücklich ist die Bundesan- 
stalt für Arbeit gehalten, weder Strei- 
kende noch Ausgesperrte zu unter- 
stützen. Ein Arbeiter, der seine Ver- 
einsfreiheit so deutet, daß er keiner 
Gewerkschaft bei tritt, und der bei ei- 
nem Streik schwere Einkommensein- 
bußen erleidet und womöglich an die 
Sozialhilfe verwiesen wird (obgleich 
er alles andere als ein Sozialfall ist), 
macht sich so seine Gedanken über 
die Entwicklung von Verfassungs- 
und Arbeitsrecht und die Waffen- 
gleichheit im Arbeitskampf. 


J_y El Salvador gehört derzeä zu den 
schwierigsten Missionen der ameri- 
kanischen Diplomatie. Wer sich dort 
behaupten WS], ■ Emfüfihnjgs- 
und Stehvermögen raitbringen. Tho- 
mas B. Pickering (52) hat beides -und 
das ausdrückliche Vertrauen von 
Präsident Ronald 

In einem Gespräch mit der WELT 
in seiner schwerbewachten Residenz: 
in San Salvador bezeichnet der Bot- 
schafter den Christdemokraten Josö 
Napoleon Duarte als am besten geeig- 
net, um dem m ittelam priVa ni?yh Pn 
Land den Frieden zu bringen. Diese ; 
Präferenz für den Präsidenten der 
Mitte trug ihm scharfe Kritik rechter , 
Kreise in den USA ran. 

Anders als sein Vorgänger Deane 
R. Hinton, der mit öffentlichen Erklä- 
rungen den Menschenrechten Gel- 
tung: zu verschaffen suchte, bevor- 
zugt Pickering vertrauliche Kontakte 
- anscheinend mit größerem Erfolg. 

Seit seinem A mtsant ri tt im .Tnli vrrri- 

gen Jahres hat die Situation 
deutlich gebessert 

Obwohl das finanzielle und militä- 
rische' Engagement der Vereinigten: 
Staaten in dem seit vier Jahren an- 
dauernden Bürgerkrieg in El Salva- 
dor ständig zugenommen hat, han- 
delt ihr Botschafter nach der Devise: 
„Lieber eine Nummer Meiner“. Der " 
Kamerediptomat mit dem Gardemaß 
eines Basketballspielers kannte sich 
vor der Entsendung auf diesen Kri- 
senposten in I^ateinamerika noch 
nicht aus. Wie von Freunden nicht 
anders vermutet, «füllte Pickering 
sehr schnell die hohen Erwartungen 
des State Department Sein weiterer 
Aufstieg in der Diplomatie könnte 
vorprogrammiert sein. 

Als er vor zwanzig Jahren bd der 
US-Abrüstungsbehörde arbeitete, 
lobte ihn Luftwaffien-Minister Harold 
Brown als „den wohl besten der jun- 
gen Leute, die mir begegneten* 1 ., Kö- 
nig Hussein von Jordanien würdigte 
ihn vor zehn Jahren als „den besten 
US-Botschafter, mit dem ich zu tun - 
hatte". Und nach den Worten von Un- 
terstaatssekretär Ronald L Spiers 
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Für die USA und die Demokratie in 
ß Salvador Pickering foto;Dpa 


. steht Kckering auf der Liste der zehn 
Spitzenleute im State Department 

Gebürtig aus Orange (New Jersey) 
studierte Pickering an amerikani- 
schen Colleges und an der Universi- 
tät Melbourne in Australien, ehe er 
1959 in den diplomatischen Dienst 
dntrat Seihe Auslandseinsätze tagen 
in Afrika; im Nahen Osten und bei 
den Genfer Abrüstungsgesp rächen. 
Zeitweilig war er in der Behörde für 
Ozeane, Umweltschutz und Wissen- 
schaft tätig. 

Die Pickerings haben einen Sohn 
Und eine Tochter. Entspannung sucht 
der Botschafter beim Heim werken. 
Seih früherer Kommilitone Spiers 
sagt über ihn: „Er ist ein guter Nach- 
bar und ein richtiger Kumpel, mit 
dem man sich nachts im Wald nicht 
zu fürchten braucht“ Mit einem 
Schulterzucken tot Pickering die Fra- 
ge ab, wie ihm selbst zumute sei, 
nachdem eine Panzerfaust im Konfe- 
renzsaal der US-Botschaft einsebfog. 

Furchtlos fliegt er auch im Hub- 
schrauber über GuerriHa-kontrol- 
Eertes Gebiet, um sich zu informie- 
ren. Wenn die Militärs in El Salvador 
wirklich die Macht an der gewählten 
Präsidenten Duarte übergeben, wird 
es auch auf Drängen des Thomas R. 
Pirirermg geschehen 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


LIBERATION 


Erwünscht ist jedoch das Gegen- 
teil ln der Logik eines Arbeits- 
kampfes liegt es, daß Arbeitgeber 
und Gewerkschaften mit vollem Ri- 
siko und voller Haftung Streitern 
denn je näher sie dem Bodensatz ih- 
rer Möglichkeiten kommen, desto ra- 
scher wichst ihre Kompromißbereit- 
schaft. Die sich steigernde Schärfe 
sollte also nicht durch Umbuchungen 
zu Lasten Dritter ab gemildert wer- 


In Sindelfmgen setzte sich die Be- 
legschaft über die feingesponnene 
Strategie kurzerhand hinweg. Man 
streikte ohne Zustimmung der Ge- 
werkschaftszentrale. Der Grund ist 
schlichter Art bei einem Streik muß 
die IG Metall Unterstützung zahlen. 
Der unge plante Zugriff auf die Ge- 
werkschaftskasse erhärtet, daß es vor 
allem um die Finanzierung des Ar- 
beitskampfes geht 


Man darf nicht übersehen, daß die 
Gewerkschaftsmitglieder in diesem 
Lande eine Minderheit sind. Zwei 
von drei Arbeitnehmern sind den Or- 
ganisationen bislang nicht beige tre- 


Der Begriff „Verursacherprinzip“ 
wäre ein Aufhänger für diese Gedan- 
ken. Jene, die ihn unablässig im Mün- 
de führen - beispielsweise wenn eine 
Chemiefabrik Säure in den Rhein 
kippt nehmen Verursacher anderer 
Art nicht zur Kenntnis, obgleich die 
von ihnen ausgelösten Schäden noch 
weit schmerzlicher sein können. 
Zehntausende von Arbeitnehmern, 
vom Streik indirekt betroffen, wür- 
den verhöhnt, wollten sie sich beim 
Auslöser des Streiks schadlos halten. 
Kühl würde ihnen erwidert, es handle 
sich eben um die Konkurrenz von 
Grundrechten, wobei derzeit jenes 
der Koalitionsfreiheit ihren eigenen 
vorgehe. Die tröstende Behauptung, 
schließlich profitierten auch die 
Streikunwüligen vom Erfolg gewerk- 
schaftlichen Kampfgeistes, ist 1984 
nachgerade zynisch. Denn setzten die 
Gewerkschaften ihr Ziel voll durch, 
hätten die sogenannten Nichtbetrof- 
fenen zu ihrem unverschuldeten Ein- 
kommensverlust auch noch den 
Schaden der Arbeitsplatzgefährdung. 
Für die Experten in Gesellschaftspo- 
litik sind diese Gedanken gan?- und 
gar unpassend. Aber man wird doch 
einmal fragen dürfen. 


JDie Aktion des DGB betrifft euch - 
die französischen Arbeiter“, erklärte 
am Dienstag das Mi tglied des Exeku- 
tivausschusses der GFDT, Jean Ka- 
spar. „Wenn die Deutschen wnp Bre- 
sche schlagen, ziehen wir sofort nach. 
Wir stehen bei der Forderung nach 
der 35-Stunden-Woche auf seiten der 
IG Metall*, erklärte der Vorsitzende 
der CGT-MetaUarbeiter, Andrfi Sain- 
jon. Die dahinterstehende Logik ist 
klar: Die 35-Stnnden-Woche, bezogen 
auf ein Land, schränkt die Wettbe- 
werbsfähigkeit ein. Aber wenn alle 
im Gleichschritt marschieren, fällt 
das Argument von ganz allein. Die 35 
Stunden wird es nur anf europäischer 
Ebene geben - oder gar nicht - 


nach der Absage aus Moskau noch 
immer nicht Solidarität geübt haben. 
Geradezu s c hwatz h aft mutet das 
Schweigen Ungarns «nd Rumäniens 
an,' auch wenn sicher scheint, daß 
sich mit Ausnahme des eigenwilligen 
Nicolae Ceaucescu alle dem Boykott 
anschließen werden. Was bisher über 
die Entwicklung der vergangenen Ta- 
ge an die Öffentlichkeit gelangt ist, 
läßt auf äußersten Widerwillen der 
Verbündete! Moskaus schließen. 
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Manche Beobachter sehen schon 
eine Situation «itstghwn, die mit je- 
ner vor dem Bruch Titos mit Stalin 
1948 vergleichbar sei Das ist natür- 
lich Wunschdenken. Das stärkste In- 
diz für ein ernsthaftes Z«wür£nis ist 
die Tatsache, daß das Polen des Ge- 
neral Jaruzelski und vor aiw fidel 
Castros Kuba mmwhm eine Woche 


Der Fehlschlag in Lusaka war ein 
Rückschlag, aber keine Katastrophe. 
Die Tatsache, daß Südafrika, die Süd- 
westafrikanische Befreiungsorgani- 
sation (Swapo) und die Behörden in 
Namibia an einen Tisch gebracht wer- 
den konnten, war in sich selbst schon 
ein Fortschritt . . . Frau Thatcher be- 
findet sich in einer hervorragenden 
Position, wenn sie herausfinden wül, 
was genau die südafrikanischen In- 
tentionen sind, wenn Südafrikas Mi- 
nisterpräsident Bofha am 2. Juni 
Großbritannien besucht Er muß da- 
von überzeugt werden, daß der We- 
sten es mit seiner Verpflichtung ge- 
genüber der Resolution Nummer 435 
e rn st meint, bevor er ein kalkuliertes 
R i s iko eingeht und Sam Nujoma in 
Windhuk an die Macht laßt 
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Zwischen TradhioD und Modamot: lang und alt in Alaska 
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Ein Volk von Jägern 
erlernt ein neues Leben 
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Leben in Alaska, das ist - in 
vieler Hinsicht - ein Leben an 
der Grenze. Für dieJSskimos 
hier ist es mehr und mehr ein 
Leben, das sie von Ihren 
Traditionen und ihrem 
Selbstverständnis entfernt. 

Von TH. KEELINGER 

D ie zweimotorige Navajo Piper 
hebt bei leichtem Schneetrei- 
ben von der Piste in Nome ab. 
Die Tragflächen schwanken, gezerrt 
und gestoßen von einem aus der 
Bering-See blasenden frischen Süd- 

wpsfrarind. Der Himmel ict ver hangen, 

neblige Schleier fallen zur Erde hin- 
ab, bedecken bald die grauweißen 
Konturen des alten Goldgiäber- 
fleckens Nome. 

Dies ist der arktische Westrand des 
größten US-Bundesstaates. Wie Blei 
hat sich seit Tagen der zurückgekehr- 
te Winter in die Herzen der weißen 
Bevölkerung gesenkt, die hier in 
Symbiose mit den eingeborenen Es- 
kimos ein Leben an der Grenze führt 
- der Grenze zur weißen Wildnis, zur 
Einsamkeit aus Eis und Schnee, der 
Grenze aber auch zu Reichtum und 
Aufschwung. 

Die nicht endende Frost- und 
Schneeperiode hat in diesem Jahr 
verhindert, daß das Eis sich von der 
Küste zu lösen beginnt, wie es sonst 
im Mai fällig wäre. Gegenüber dem 
Kap Prince of Wales, wo. das winzige 
Felseneiland Little Diomede über die 
internationale Datumsgrenze hinweg 
auf den (in der Sowjetunion gelege- 
nen) Bruder Big Diomede schaut, lan- 
den die „Busch-Piloten“, wie die Flie- 
ger der kleinen Luftlinien in der 
Alaska-Wildnis sich stolz nennen, 
noch immer auf dem Eis, um die Ver- 
sorgung der 145 Bewohner der Insel 
aufrechtzuerhalten und gelegentlich 
Fluggäste in beide Richtungen zu 
transportieren. 

Walroß-Karneval 
auf Saint Lawrence 

Die Navajo Piper dreht in Richtung 
Saint Lawrence Island ab, mit Kurs 
auf Savoonga, wo an diesem Wochen- 
ende die Dorfbevölkerung, fast aus- 
nahmslos Eskimos, ihren jährlichen 
„Walroß-Karneval“ begeht, ein Fest 
zum Auftakt der Früh j a h rs-J agdsai- 
son. Saint Lawrence liegt günstig im 
Weg der Walroßwanderung nach Nor- 
den; die Tierherden streifen die Insel 
im Westen, bei Gambel, und entlang 
des ganzen Nordrands. In spätestens 
zwei Wochen wird die Vorhut erwar- 
tet. 

Das Jagen der großen Meeressau- 
getiere wie Wal und Walroß ist in 
Alaska nur noch den Eskimos gestat- 
tet - der weiße Mann hat an Elch, Bär, 
Fuchs und Fisch noch genügend 
Jagd- und Fangobjekte. Seil dem gro- 
ßen Burgfrieden zwischen der Regie- 
rung und rfpn Eingeborenen des 49. 
Bundesstaates der USA, dem „Alaska 
Native Claims Settlement Act“ von 
1971, regulieren diese und andere Pri- 
vilegien die B eziehung en zwischen 
der Urbevölkerung und der weißen 
Regierung. 

Eis leben noch etwa 64 000 Eingebo- 
rene in Alaska (Gesamtbevölkerung: 
467 000), davon rund 34 000 Eskimos, 
8000 Meuten und 22 000 Indianer (vor 
allpm bms dom Athabascan-Volk). Sie 
haben inzwischen, aufgeteilt in zwölf 
regionale Korporationen, Kontrolle 


über jene zehn Prozent des Bodens 
erhalten, den der .Claims Act“ von 
1971 ihnen zusprach. Die Regierung 
in Juneau stiftete ein Startkapital von 
fast einer Milliarde Dollar und ver- 
pflichtete sich, bis 2991 die Haupt ko- 
sten beim Aufbau einer tragfähigen 
Wirtschaft zu übernehmen. 

Das Privileg der Jagd auf Wal und 
Walroß güt aber auch Sir Eskimos 
nicht unbeschränkt Seit 1978 be- 
stimmt eme internatio nale Kommis- 
sion, die rieh jährlich zusammenfin- 
det, über die Walfangquoten. Alaska 
selber kontingentierte bis Anfang die- 
ses Jahres die Walroßjagd - gab die 
Einschränkung inzwischen aber un- 
ter dem Protest der Eingeborenen 
auf, wohl auch deshalb, weil bisher 
keine ernsthafte Bedrohung für die 
Spezies Walroß vorliegt 


Eingriffe in die 
Fangfreiheit 


Anders beim Wal: Die Eingriffe in 
die Fangfreiheit galten als unerläß- 
lich zur Rettung der Art was der Es- 
kimo aber nicht verantworten muß, 
da nicht er das Tier an den Rand der 
Existenz getrieben hat Entsprechend 
fühlt er sich durch die gültigen Wal- 
fang h« timmnngfrn in eins wesentli- 

chen Ausdrucksform seines Ichs, der 
Jagd, eingeengt Dieses Volk, das ei- 
nen unsicheren Übergang zwischen 
Selbstversorgung und Geldwirtschaft 
durchmacht muß die' Auflagen mit- 
tragen, die durch zügellose Jagd an- 
derer nötig wurden. 

Savoonga, wo die Navajo Piper 
nach 60 Minuten Flugzeit in dichtem 
Schneetreiben landet hat der Große 
seiner Bevölkerung nach drei Schüs- 
se auf den Wal frei. Man spricht von 
drei „strikes“: An der Spitze der Har- 
pune befindet sich eine kleine Bom- 
be, die beim Eindringen in den Wal 
explodiert Das Dorf hat jetzt im Mai 
seine Quote bereits ausgeschöpft - 
zwei Grönlandwale wurden erlegt, 
deren Fleisch der Tradition gemäß 
unter der Bevölkerung aufgeteilt 
wurde. Das gesuchte „baleen“, jene 
zwei langen, schwarzen, mit Fransen 
behangenen Homhautleisten, die im 
Schlund des Wals die Trennung von 
Meerwasser und fester Nahrung regu- 
lieren, fiel der Jagdgmppe zu. Man 
sieht auf der Fahrt vom Flugfeld in 
das verloren sich duckende Dorf vor 
pingebien Halzhütten - der Alaska- 
Eskimo hat nie im Iglu gewohnt - 
jene begehrte Trophäe aufeepflanzt 
die den erfolgreichen Walfänger ver- 
rät 

Aber sie stellt sich nicht mehr so 
häufig mb, wo die Quoten, sorgfältig 
überwacht den Abschuß in Grenzen 
halten. Für ein Volk, das aus dem 
Gebiet der individuellen Jagd lebte, 
entstehen aus solchen, dem einzelnen 
n icht dnrrh^htigen Eingriffen trau- 
matische Erlebnisse. Sie gehören in 
Hah Bereich des Anpassungsüber- 
gangs von A?npm Lebens bereich in 
Ainpn neuen und finden neben vielen 
anderen Faktoren Ausdruck in dem 
erschreckend hohen Prozentsatz an 
Alkoholismus und Selbstmord unter 
der Urbevölkerung Alaskas. 

Ob für die Jagd oder zum Abholen 
von Gepäck, Gästen und anderen 
Lieferungen von der kleinen Piste in 
Savoonga — der Alaska-Eskimo be- 
nutzt immer weniger den Hunde- 
schlitten, sein traditionelles Fortbe- 
wegungsmittel für längere Strecken. 



Langst hat der Motorschlitten „made 
in Japan“ - alle nennen es nur noch 
ihre „snow machine“ - die Huskies 
aus der Arbeit entlassen Beim ersten 
Herannahen eines „Busch-Flug- 
zeugs“ schwingen sich acht, zehn 
Eingeborene, die im Hause des 
Reise-Obmanns des Dorfes aushar- 
ren, auf ihre Yamaha-Schlitten und 
brausen in Richtung Flugfeld los. 

Der Motorschli tten gehört zu jenen 
begehrten Objekten, die unter den 
Eskimos den Anschluß an die Geld- 
mittel Wirtschaft wachhalten und for- 
dern. Das Fernsehen - alle Dörfer, 
auch die entlegensten, haben heute 
über Satelliten Anschluß an das Ka- 
belfemsehen und damit an eine Un- 
zahl von Programmen die Energie- 
versorgung, damit anfallende Rech- 
nungen - all das harmoniert nicht 
mehr so recht mit der Gewohnheit 
der Selbstvorsorge durch Jagd. Ohne 
Geld, ohne Jobs sind die verführeri- 
schen Dinge aus der Welt des weißen 
Mannes nicht zu haben. 

Wer im Dorf die ersten verfügbaren 
Arbeitsplätze besetzt hält - der Post- 
beamte, der Reise-Obmann, ' der 
Hausmeister an der Schule, der Inha- 
ber der Co See-Shops und ihre Bedie- 
nung -, wer sein Auskommen mit 
riAm Verdienst aus der 
Elfenbeinschnitzerei bestreitet, hat 
nicht ausreichend Zeit für die Jagd 
und ist infolgedessen nicht mehr so 
eng an die Tradition des Stammes 
gebunden. Damit bricht für viele der 
Boden unter ihrem Selbstverständnis 
ein. 


Schule ist mehr als 
Bildungszentrum 


So bekommt die Schule in diesen 
Dörfern am arktischen Rand Alaskas 
eine alles überragende Stellung - sie 
ist Vehikel des Übergangs, Sozialhel- 
fer, Bildungszentrum und Sammel- 
punkt für das bedrohte innere Gleich- 
gewicht 1972 verklagte die 16jährige 
Athabaskan-In dianerin Molly Hootch 
die Regierung in Juneau auf Pflicht- 
einrichtung von höheren Schulen 
auch in den entlegenen Eingebore- 
nen-Siedlungen des Landes - mit Er- 
folg. Als Ergebnis hat sich eine in 
anderen Teilen der USA unvor- 
stellbare staatliche Großzügigkeit 
eingebürgert Selbst Little Diomede 
Island, fünf Kilometer von der So- 
wjetunion entfernt und stolze 145 
Einwohner stark, hat seine Drei- 
Klassen-Oberschule mit High- 
School- Bauten, komplett mit Turn- 
halle, für vier Millirmpn Dollar. 

Auch die High School in Savoonga 
hat eine komplett beheizte Tum- und 
Sporthalle mit fließendem Wasser, 
die ähnlifhA Einrichtungen in den 
„unteren 48“, wie man den Rest der 
USA in Alaska herablassend nennt m 
den Schatten stellt Dieser Ort über- 
nimmt die Rolle des traditionellen 
Jrarigi“, des Tanz- und Unterhal- 
tungszentrums der Eskimos - und 
stößt sie gleichzeitig auf die großen 
Kontraste zwischen primitiver und 
fortgeschrittener Lebensweise. Denn 
es ist der einzige Platz, an dem das 
Wasser fließt wo die Kinder wöchent- 
lich einmal ihre Duschen bekommen 
(Lehrer dürfen zweimal in der Woche 
duschen - es sind im übrigen in der 
Hauptsache weiße Lehrer, Nach- 
wuchs kommt nur schleppend) und 
wo es Toiletten mit normalem Abzug 
gibt während in den Wohnungen der 
mit Plastik berandete „Honig-Eimer“ 
weiter seine Dienste tun muß. 

Unser Besuch in Savoonga wurde 
abrupt beendet als der Dorfvertreter 
der „Bering Airways“ in die Turnhal- 
le stürzte, wo wir den Darbietungen 
des „Walroß-Karnevals“ folgten. Er 
fordete alle Passagiere, die noch an 
diesem Tag das Festland erreichen 
wölken, aut sofort zum Flugfeld zu 
kommen, sonst müßten sie Gefahr 
laufen, auf der Insel zurückzubleiben. 
Wie lange - das war ungewiß. Also ab 
mit dem Motorschlitten zum Flug- 
feld. Schneesturm pfiff über die Ebe- 
ne; er machte aus Menschen und Be- 
hausungen verwehte Schemen. Vor 
Holzhäusern lagen Huskies und ga- 
ben ihren Un wüten über das stieben- 
de Elend laut jaulend kund. 


DIE # WELT 


In Brüssel rätselt man: 
Genscher oder Biedenkopf? 


Der Posten Ist mit nmd 25 008 
DM einer der höchstdotierten in 
der europäischen Politik, doch 
echte Bewerber sind 
Mangelware: Bi der 
Europäischen Gemeinschaft 
dreht sich ein 


meisten Plätze sind noch fieL 

Von ULRICH LÜKE 

G esucht wird der künftige 
Präsident der BG-Kommis- 
yip Tj in BiüoaI Turnusgemäß 

am L Januar 1985 müssen Gaston 
Thom und seine 13 Kommissare ihre 
Büros in den obersten Etagen des 
Brüsseler Berlaymoni räumen -es sei 
denn, sie würden wiedergewählt. 

Doch davon war in der Vergan- 
genheit, was den Präsidenten anging, 
keine Rede, und davon ist auch dies- 
mal bei Gaston Thom keine Rede. 
Der umtriebige, eloquente Luxem- 
burger hat - auf einen Nenner ge- 
bracht- nicht das gehalten, was man 
sich von ihm versprochen hatte. Auch 
unter seiner Führung ist es der BG- 
Kommission nicht gelungen, ihre 
Rolle als Motor der europäischen Ei- 
nigung wiederzugewinnen. Nur unter 
Walter HaKstem, dem einig en Kom- 
missionspräsidenten mit verlängerter 
Amtszeit, war das von 1958 bis 1967 
allerdings auch in abnehmendem Ma- 
ße der FalL 

Nun ist keineswegs ausgemacht, 
daß den zehn Mxtgtiedsregierangen 
ein schwacher Kommissionspräsi- 
dent tatsächlich so unlieb ist, wie sie 
öffentlich immer wieder vorgeben. 
Dennoch wird auch jetzt wieder aller- 
orts verkündet, der „Neue“ müsseein 
Mann der ersten politischen Garnitur 
Europas sein, und davon gibt es nicht 
viele, bedenkt man den auch in Brüs- 
sel mittlerweile unvermeidlichen 
Proporz. 

Gesucht wird der erfahrene Spit- 
zenpolitiker eines Landes, das wieder 


„an der Reihe“ ist und der das richti- 
ge Parteibuch besitzt. Letzteres ist 
diesmal relativ eindeutig: Nach dem 
Labour-Macn Roy Jenkins und dem 
Liberalen Gasten Thom ist für die 
nächster vier Jahre ein bürgerlicher, 
ein christdemokratischer Politiker an 
der Reihe. 

In der Landerfolge sieht’s schon 
schwieriger aus: Die „Neuen“, Irland, 
Dänemark und Griechenland, haben 
noch keinen Präsidenten gestellt 
Aber aus verschiedenen Gründen - 
alten voran der europäischen „Zuver- 
lässigkeit“ dieser Staaten - kommt 
niemand ernsthaft in Betracht. Auch 
wenn der dankchA Finanzminister 
Henning Christophersen seinen Hut 
sdton in den Ring geworfen hat. So 
richten sich denn alle Augen zur Zeit 
auf Bonn. Bundeskanzler Helmut 
Kohl hat deutlich gemacht, daß die 
Bundesrepublik Anspruch auf den 
Präsidenten posten erhebt 

Hans-Dietrich Genscher wird nicht 
müde, diesen Anspruch mit dem Satz 
zu untermauern: „Zwischen Thora 
und uns wird es keinen anderen Prä- 
sidenten geben.“ Gespeist wird dieser 
Anspruch aus dem unbestreitbaren 
Faktum, daß die Deutschen von allen 
am meisten nach Brüssel zahlen. 

Nur Kohl kann immer noch kei- 
nen Kandidaten vorweisen. Wer in 
Amt und Würden oder sonstwie ver- 



sorgt ist, hat abgewinkt oder ließ sich 
gar nicht erst fragen - Emst Albrecht 
und Walter Ijeisler Kiep stehen dafür. 

Die Spekulation, dafl Hans-Diet- 
rich Genscher bald auf nationaler 
Bühne das Handtuch wirft und dann 
selbst in Brüssels Beletage einzieht, 
hat dem FDP-CheL der in diesen lä- 
gen wenig zu lachen hat, wenigstens 
diese Freude gebracht 

Anders sieht es bei Kurt Bie- 
denkopf, dem zur Zeit unterbe- 
schäftigten, immer wieder für anre- 
gende Aufregung guten CDU-Politi- 
ker aus. Seit Monaten ventiliert der 
Bundeskanzler diese Idee. Seit dem 
Stuttgarter CDU-Parteitag letzte Wo- 
che scheint sie sich zu verfestigen. 
Der Umworbene, der bereits vor vier 
Jahren den Ruf nach Brüssel dan- 
kend ablehnte, hat sich bisher öffent- 
lich nicht festgelegt. Erklärungen 
nach dem Muster, dies sei alles Spe- 
kulation, gehören zum politischen 
Handwerkszeug. 

Wenn die Anzeichen nicht trügen, 
„steht“ zwischen Paris und Bonn die 
Absprache, daß die Deutschen in der 
Vorhand bleiben. Nur wenn sie je- 
manden präsentierten, der für die an- 
deren nicht konsensfähig wäre (was 
für die Europa-Parlamentarier Egon 
Klepsch und Martin Bangemann gilt), 
käme Paris zum Zuge Hier sind die 
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Kandidaten für Brüssel: Biedenkopf und Genscher 

FOTOS: DIE WELT 


Namen Legion: Simone Veü (falls sie 
nicht erneut Präsidentin des 
Europäischen Parlaments wird), ja 
sogar Jacques Delors, der Fmauzmi- 
nister, und Claude Cbeysson, der Au- 
ßenminister und frühere EG-Kom- 
missar, werden gehandelt 

Weiter auf dem imaginären Ka- 
russell: EmiJio Colombo, der frühere 
italienische Außenminister und Ex- 
Fräsident des Europäischen Parla- 
ments, der im Juni nicht für Straß- 
burg kandidiert EG-Kommissions- 
Vizeprässdent Etienne Davignon, der 
starke Mann der augenblicklichen 
Kommission, der von den Briten auf- 
fällig hofiert wird, aber im eigenen 
Land keine Chance bat Denn er ist 
Brüsseler, die interne Reihe ist aber 
an den Flamen und damit an dem 
stellvertretenden Ministerpräsiden- 
ten Willy de Clerq, der aber kommt 
als Präsident nicht in Betracht, zumal 
er Liberaler ist 

Den entscheidenden Anstoß für 
das KandidatenkarusseB könnten das 
informelle Außenministertreffen der 
EG am übernächsten Wochenende in 
der Provence und der anschließende 
EG-Gipfel Ende Juni in Fontaine- 
bleau bei Paris geben. 

Wäre da nicht noch ein weiteres 
Problem: 1986 müßte eine neu be- 
stellte EG-Kommission schon wieder 
„umgebaut“ werden, wenn Spanien 
und Portugal beitreten. Nach dem 
gängigen Brüsseler Schlüssel waren 
dann zwei Kommissionsstühle für 
Madrid, für Lissabon fällig, was aus 
dem heute schon schwerfälligen 14er 
ein 17er Gremium machte. Folglich 
güt es zunächst zu klären, ob man die 
gegenwärtige Kommission um ein 
Jahr verlängert und anschließend re- 
duziert, beispielsweise auf ein Mit- 
glied pro Land, was aber als unreali- 
stisch gilt 

Sieben Monate vor der Brüsseler 
Vakanz gilt deshalb das alte EG-Mu- 
sten Ko mm t Z eit, kommt Rat - und 
dann vielleicht Biedenkopf 


RUND UM DIE WELT BEKANNT 

V 

BankAmerica Travelers Cheques. World Money/ 1 
Wohin auch immer Sie reisen. Sie werden unterwegs nur wenige Dinge entdecken, die weltweit 
so viel Anerkennung genießen- wie die BankAmerica Travelcrs Cheques. Erfahrene Reisende können auf 
sie in 6 Kontinenten vertrauen, und man nimmt sie in 160 Ländern gerne entgegen. Ein weltweites Rückerstattungsnetz und 
Vermögenswerte von mehr als 120 Milliarden Dollar stehen hinter ihnen. Die BankAmerica Ttavelers Cheques sind 
in führenden Weltwährungen bei tausenden von Banken rund um die Welt erhältlich. Und sollten Ihre Reisen 
Sie bis nach Sydney führen, können Sie sogar Ihre Opernkarten damit bezahlen. 
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POLITIK 


DIE WELT - Nr.llß - Freitag; 18 . Mai 1994 


Wie die Unesco sich 


selbst ins Chaos führte 


Die einseitige Politisierung wurde ihr zum Verhängnis 


Von HEINZ BARTH 


M it der mehrwöchigen Sondersit- 
zung ihres Exekutiv-Ausschus- 
ses, der gegenwärtig in Paris tagt, hat 
die Krise der Unesco die entscheiden- 
de Phase erreicht, in der die Existenz 
der „UN-Organisation für Erziehung, 
Wissenschaft und Kultur* auf dem 
Spiel steht. Sie ist gegenüber der 
Form, die sie vor bald vier Jahrzehn- 
ten bei ihrer Gründung hatte, kaum 
□och wiederzuerkenneu. Als sie un- 
mittelbar nach dem Zweiten Welt- 
krieg ins Leben gerufen wurde - und 
noch eine Weile danach - war sie die 
einzige Unterorganisation der Verein- 
ten Nationen, der man ein von Politi- 
sierung freies idealistisches Konzept 
nachsagen konnte. 


alismus und Afro-Mandsmus exi- 
stenzbedrohend geworden ist 


Auf seiner jetzigen Krisentagung 
muß sich der aus 51 Mitgliedern be- 
stehende Exekutiv- Ausschuß, in dem 
die Entwicklungsländer, wie auch im 
Plenum, über eine erdrückende 
Mehrheit verfugen, endgültig schlüs- 
sig werden, welche Reformen fällig 
sind, nachdem Amerika beschlossen 
hat, die Unesco zum Jahresende zu 
verlassen. 


Die Westmächte, vor allem Eng- 
land und Frankreich, die unter knapp 
zwei Dutzend Gründungsmitgliedern 
zunächst ihre Richtung bestimmten, 
rechneten „gleiche Erziehungsmög- 
lichkeiten für alte“ . den „unbehinder- 
ten Dienst an der objektiven Wahr- 
heit 1 * und den „freien Austausch von 
Ideen und Erkenntnissen“ zu den 
hehren Aufgaben, denen die Unesco 
gewidmet sein sollte. 


Die USA steuerten bisher zu ihrem 
Unterhalt 25 Prozent der Kosten bei— 
mit den übrigen Westmächten und 
Japan zusammen über 62 Prozent. Da 
auch England sich mit Austrittsge- 
danken trägt, sieht es um die Finan- 
zen der Organisation düster aus. 


Revolution als Anliegen 


Es erwies sich bald als eine schöne 
und ziemlich arglose Illusion, die po- 
litischen Spannungen wenigstens 
von dem Teil der UNO fernzuhalten, 
der dem Kulturbereich reserviert ist 
Das Konzept eines geistigen Weltpar- 
lamentes, einer Begegnungsstätte für 
unabhängige Wissenschaftler und In- 
tellektuelle, verschwand schnell un- 
ter der diplomatischen Struktur einer 
internationalen Kulturbürokratie, um 
deren Kontrolle sich der Geltungs- 
drang der Entwicklungsländer mit 
den alten Kultur-Nationen erbitterte 
Gefechte lieferte. 


Das Weiße Haus hält es nicht mehr 
für das geringere Übel zu zahlen, nur 
um dabeizusein und sich majorisie- 
ren zu lassen wie in der Zeit, in der es 
glaubte, sich den Verzicht auf sein 
Vetorecht im Sicherheitsrat leisten zu 
können. Daß die Unesco an den Rand 
des Abgrundes geriet, ist nicht zuletzt 
darauf zuiückzuführen, daß die Will- 
kür, mit der sie von den drei mächti- 
gen „A“ (Asiaten, Afrikaner, Araber) 
beherrscht wird, durch kein Veto ge- 
zügelt werden kann 


Im Mittelpunkt der Kontroverse 
steht die sich imposant gebende Ge- 
stalt des Generaldirektors der Orga- 
nisation, des 63jährigen Senegalesen 
Amadou M’Bow, der - zweimal ein- 
stimmig gewählt - in seiner zehnjäh- 
rigen Amtszeit eine Macht erlangt 
hat die er mH diktatorischer Ent- 
schlossenheit handhabt. 


Der Nord-Süd-Virus 


Was der Unesco zum Verhängnis 
wurde, war die Verwechslung von 
Anti-Kolonialismus mit geistiger Be- 
freiung. Die anfängliche Befürch- 
tung, die Organisation würde durch 
das Gewicht des Qst-West-Gegensat- 
zes erdrückt werden, bestätigte sich 
nur teilweise. Wie zu erwarten war, 
ließ sich seit Ende der fünfziger Jahre 
mit dem Beitritt der Sowjetunion ihre 
totale Politisierung nicht mehr auf- 
halten. 


Sein Verhältnis zu den Amerika- 
nern ist kaum noch zu reparieren. Da 
aber die Mehrheit der Dritten Welt 
fest hinter ihm steht, spitzt sich die 
Krise auf seine Person zu. Selbst von 
sowjetischer Seite wird nicht bestrit- 
ten, daß unter ihm Mißwirtschaft, 
Verschwendung und Korruption ein- 
gerissen sind. 


Aber die lebensgefährliche Krise, 
in der sie jetzt steckt, hat nicht nur 
ideologische Wurzeln. Mehr als von 
einem Ost-West- ist sie von einem 
Nord-Süd-Virus befallen, der durch 
die Wechselwirkung von Anti-Koloni- 
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Die geistigen Qualitäten des reizba- 
ren, hoch fahrenden und gegen Kritik 
empfindlichen Mannes stehen außer 
Frage Als Produkt des Pariser 
Iinks-lnteRektuallsmus der Sartre- 
Schule ist er die Verkörperung der 
militanten Ideologie, die er der 
Weltkultur-Organisation resolut auf- 
zwang. Sie ist nicht im doktrinären 
Sinn mandstisch-tenimstisch, aber 
doch von anti-westlicher Voreinge- 
nommenheit die sich nicht scheut 
die Unesco pro-sowjetischen Einflüs- 
sen preiszugeben. 


Mehr Privatschulen in Bremen? 


Senator Franke will im Juni Konzept für Abban von 37 Schulen vorlegen 


W. WESSENDORF .Bremen 

Der Riesen wirbel um die Schlie- 
ßung von Bremer Schulen hat sich 
gelegt Resigniert zog die größte Op- 
positionspartei CDU nach der vor- 
läufig letzten Debatte in der Bürger- 
schaft diese Woche nach Haus. Ihr 
Antrag auf Rücknahme der umstritte- 
nen Schulschließungsplane wurde 
von der SPD-Mehrheitsfraktion abge- 
lehnt Schulsenator Horst-Werner 
Franke (SPD) wiü im Juni das end- 
gültige Konzept über den Abbau der 
Schulen vorlegen. Franke sagte vor 
dem Pariament: „Genug des grausa- 
men Spiels.“ 

Drei Monate lang sauste Franke 
von einer Beiratssitzung zur nächsten 
Ettemdiskussion, um wochenlang 
ausgebuht zu werden. 35 öffentliche 
Sitzungen bestritt der eloquente Se- 
nator, aus denen er nun aber als Sie- 
ger hervorzukommen scheint 

Der CDU-Bürgerschaftsabgeord- 
nete und erste Vorsitzende des Bun- 
des Freiheit der Wissenschaft. Fried- 
rich Menke, kritisiert „Es entbehrt 
nicht der Ironie, daß in einer Zeit der 
Institutionalisierung des Elternrechts 
das Wichtigste abgeschafft wird, 
nämlich das Recht der Schüler und 
Eltern, die Schule frei zu wählen, 
nicht nur die Schulart sondern auch 
ein bestimmtes Gymnasium." 

Von den rund 200 Schulen in der 
Halbmflliopenstadt Bremen sollen 37 
geschlossen werden. Nur noch zwei 
Gymnasien werden laut Franke zu- 
nächst bestehen bleiben. Damit ha- 
ben die aBeinregierenden Sozialde- 


mokraten einen weiteren Schritt vor- 
wärts zur Umsetzung ihres 1075 an- 
geführten Schulgesetzes geschafft. Es 
bildet nach Auffassung der politi- 
schen Gegner die Grundlage der 
Schul misere, d e sse n Paragraph 7 zielt 

nämlich auf die integrierte Gesamt- 
schule als einzige Schulart in Bremen 
ab: „Die Jahrgangsstufen 5 und 6 der 
Grundschule, die Hauptschule und 
die Realschule sowie die Jahrgangs- 
stufen 5-10 des Gymnasiums werden 
im Sekundarbereich I zusamxneqge- 
faßt und sind zu integrieren . . . Die 
beruflichen Schulen und die Jahr- 
gangsstufen 11-13 des Gymnasiums 
werden im Sekundarbereich II zu- 
sammengefaßt und sind zu integrie- 


Verwaltimgsgerichte unterschieden 


ren. 


„Jetzt gilt es, die soziale Integration 
und die Steigerung der fachlichen 
Leistung voranzutreiben*, verkünde- 
te Franke in der Bürgerschaft. Das 
seien die Perspektiven nach dem 
Standortkonzept. Menke kontert:. 
Die Bremer Sozialdemokraten sagen 
Schulreform und meinen Besol- 
dungsreform für die Lehrer. Sie wol- 
len die integrierte Gesamtschule, 
aber ihre eigenen Kinder besuchen 
Privatschulen und Gymnasien in den 
privilegierten Stadtteilen, in denen 
sie selbst wohnen." 


nach formalen Gesichtspunkten, sie 
hielten den gymnasialen Ausbil- 
dungsweg in eins etnzügigen gymna.- 
waiwi Abteilung' eines Schulzen- 
trums, in der kaum Gymnasiallehrer 
unterrichten für gleichwertig mit 
dem BUdungsweg in einem durch- 
gängigen Gymnasium. 

Die Bürgerinitiative Bremer Gym- 
nasien (BBG) will allerdings die dro- 
hende schulpolitische Isolation so 
nicht hinnehmen. Ihre Sprecherin 
Karin Dommes zur WELT: „Faüs des 
Senators Plane durchgesetzt werden, 
wollen wir mehr Privatgymnasien in 
Bremen gründen", denn das private 
ökomenische Gymnasiöum platzt 
schon aus allen Nahten." Da der Se- 
nat von 1985 an plane, die Zuschüsse 
für Privatschüler von 85 auf 75 Pro- 
zent des Schulgeldes zu kürzen, siehl 
die BBG-Sprecherin allerdings Hin- 
dernisse beim Ausbau der Privat- 
schulen. 



vor einem 
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Brief des früheren Bnadesbankpräsidenteii an Vogel % 
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■ - MANJBEDSCHELL,’ 

Der frühere Buudesbankpräsident 

Karl Kimen hat, in einem Schreiben 
an Oppositiohsflibxer Hans-Jochen. 
Vogel seine Empörung über das Ver- 
halten der SPD in der Spenden-Affa- 
re znm Ausdruck . gebrächt. :Klasen 
schreibt darin, er selbs t hab e süehda- 
för eingesetzt, daß der SPD Spenden 
zugeflossen seien. Klasen anVogeL 
„Der eine oder andere von ihnen mag 


Das Bremer Schulgesetz sei verfas- 
sungsrechtlich nicht angreifbar, 
meint Menke. Schon im vergangenen 
Jahr wollten Eltern ihre Kinder in die 
7 Klasse eines Gymnasiums und 
nicht in ein Schulzentrum schicken. 
Der Widerstand blieb erfolglos. Die 


„Die stark rückläufige Schülerzah] 
zwingt mich zur Aufgabe von Schu- 
len, und das enge Sparkorsett der 
SPD läßt mir keine freie Hand", argu- 
mentiert Franke formalistisch. Durch 
die Schulschließungen sollen ff-7 Mü- 
fionen Mark im Bremer Haushaft ein- 
gespart werden. Die CDU kritisiert 
indes, daß der Senat trotz erkennbar 


rückläufiger Zahlen in den vergangen 
nen Jahren noch stark in neue Schal- 
gebäude investiert habe, soft 1976 
rund 600 MS&onen Marie, davon säen 
30 Millionen Mark in Schulen, 
nun geschlossen werden sollen. 


Chirac verspricht den Franzosen 


„feierlich“ Informationsfreiheit 


Das Projekt der Opposition für eine Reform der französischen Massenmedien 


Herausgeber Axel Springer, Matthias 
Waiden (Berlin); Chefredakteure: Wil- 
fried Hertz- Eichenrode, Dr. Herbert 
Kremp (Bonn, verantwortlich für den 
Inhalt). Verlag und Druck: Axel Sprin- 
ger Verlag AG, 2000 Hamburg 36, Kai- 
ser-Wilhelm -Str. L Verlagsleiter Dr. 
Emst-Dietrich Adler. Verantwort für 
Anzeigen: Dietrich Windberg. Redak- 
tion: 5300 Bonn 2, Godesberger Allee 99 


Nicht Erziehung und Wissenschaft, 
sondern radikale Politisierung und 
Gesellschaftsrevolution sind seine 
Anliegen. Zum Bruch mit den Indu- 
strienationen kam es, als er begann, 
gegen das „Monopol“ der westlichen 
Nachrichtenagenturen aufeu treten 
und ein Welt-Informationssystem zu 
entwerfen, das Lizenzierung von 
Journalisten vorsah und die Vorzen- 
sur in totalitären Regimen der Dritten 
Welt rechtfertigen würde. 


OIE WELT (Ulf» 603-590) b pubSihod defly •*- 
ctpr wfidayi and hoSdayt The tubscrfpifon 
pvk» lor Ih» U. S. A_ I* US-DoUat 365,00 pw 
onnum. Sacond dass postage Ts pakJ at Engle- 
wood, NJ. 07631 and at additional malling 
Office«. Paternoster Send address changes to 
G erman languoge Pubftcotkxts, inc, 560 Syl- 
van Avenue, Engtewood CEffs NJ. 07632. 


Bei so anti-demokratischen Ideen, 
die allen Prinzipien der Vereinten Na- 
tionen kraß widersprechen, ist es 
schwer vorstellbar, auf welcher 
Grundlage die Unesco in Zukunft 
noch funktionieren könnte. 


A. GRAF KAGENECK, Paris 

In einem plötzlich verschärften 
Wahlkampfklima für die in vier Wo- 
chen anstehenden Europawahlen, an- 
geheizt durch die neue Krise um die 
Citroen werke und die Forderung der 
Gewerkschaften nach einer 35-Stun- 
den-Woche deutschen Musters, ist 
Oppositionsführer Jacques Chirac 
mit einem geradezu sensationell an- 
mutenden Vorschlag für eine Reform 
der französischen Massenmedien vor- 
gestoßen. Der Vorsitzende der Gaulli- 
stischen Sammhingsbewegung RPR 
will die Aufsicht des Staates über 
Fernsehen und Rundfunk nahmi to- 
tal beenden und die Verantwortung 
für die Information über die Äther- 
wellen in private Hände legen. 

Hierzu hat er sich in einer eilends 


angesetzten Pressekonferenz in ei- 
nem Pariser Hotel „feierlich ver- 
pflichtet für den E^ll, daß meine For- 
mation (RPR) wieder die Regierungs- 
Verantwortung übernehmen sollte“. 
Dies könnte nach den nächsten Paria- 
mentswahten 1986 der Fall sein. 



Rechtes mit staatlichen oder lokalen 
Autoritäten hiWpn Wjmvwi 


Vorbei* 


FOTO: CAMERA PRESS 


Chirac will, daß der Staat in Zu- 
kunft nicht mehr „Verwalter" (ge- 
rantX sondern Garant (garant) der au- 
diovisuellen Information sei Er will 
dem Staat nur noch eine «nage 
Rundfunkstation für Information 
und Musik, vor allem für die übersee- 
ischen französischen Gebiete und ei- 
nen Fernsehkanal zubilligen ABe an- 
deren Informationsträger sollen frei 
sein und privat betrieben werden. 

Die drei sogenannten peripheren 
Radiostationen Europa L Monte Car- 


lo und Südradio, bisher von der staat- 
lichen Hol ding Sofirad kontrolliert, 
sollen ganz privatisiert werden. Die 
drei bisherigen Fernsehkanäle TF 1, 
Antenne 2 und FR 3 (regional) sowie 
die für alle drei arbeitende Produk- 
tionsgesellschaft SFP, 1974 raw>> der 
Umgestaltung des bisherigen staatli- 
chen Rundfunkmonopols OKTF ins 
Leben gerufen, sollen vesch winden. 
Freie Femsehunternehmer (Zei- 
tungsuntemehmer, Industrielle oder 
Handelskammern) können sich unter 
Benutzung des Postnetzes als Ver- 
breiter von Feroseh-Prograznxnen 
niederlassen, wobei sie auf Wunsch 
Gemischtgesellschaften öffentlichen 


Auch sollen lokale Rundftmksta- 
tkmen zugelassen werden. Ferner be- 
fürwortete der Gaullistenchef die 
schon von der sozialistisch»! Regie- 
rung für 1986 versprochene Verkabe- 
lung der Großstädte, will das dadurch 
mögliche „direkte Fernsehen" aber 
ebenfalls strikt auf lokale Verantwor- 
tung begrenzen. Schließlich verlangt 
Chirac, die 1982 von den Sozialisten 
geschaffene „hohe Autorität" über 
Rimrifimfc und Fernsehen -einen aus 
neun „unabhängigen“ Wächtern be- 
stehenden Aufsichtsrat über die Un- 
abhängigkeit und Moral der Informa- 
tion - durch einen siebenköpfigen 
Expertenrat nach dem Muster der 
amerikanisch»! Aufsichtsbehörde 
FCC zu ersetzen, die sich nur noch 
mit der Zulassung privater Fernseh- 
uptomehmer zu beschäftigen hat 


Chirac nannte seine Pläne, die von 
einer anonymen SxpertenkommissE- 
on in vier Wochen ausgearbeitet wur- 
den, „eine der wesentlichsten Ent . 
Scheidungen für die Freiheit der In- 
formation in Frankreich seit Ein- 
führung der Massenmedia". 


Der sozialistische Partekdbefliond 
Jospin warf dem GanRistenctef nicht 
ganz zu Unrecht vor, (faß er vor 1976, 
als er selber als Premiennmistercüe 
Oberaufsicht über das Femsehd hau 


essiert haben, abe r daz u waren die 
Betrage, die der SPD . zugeflössen 
and, auch von den ihr nahestehenden 
Unternehmen wie Bank für GemeäJK 
Wirtschaft, Neue ffehnat, Volksfär- 
sarge und den Gewerkschaften za 
groß, als daß keiner davon Kenntnis 
gehabt hätte.“ 


sind, fiaichvöndea'jhr nahestehenden 
Untenjehmenwie Bank für Gemein- 
wirtschaft, Neue. Heimat, VoMir- 
sorge und den ' Gewerkschaften zu 
: groß, ‘als dafi keaner davon Kenntnis 

gehabt hätte V . 

' ‘- Der ftühere Hunderijankprlsideiit 

'schreibt' dann weSter an Vogel: „Nun 
‘wird immer das Wort . JSteueriimfty- 
zäehung“ gebracht. ^ Wein man davon 
spricht, denkt man daran, daß da 
Brtreffende forsicfa oder sein Uteer- 
1 netiimmgeffi damit 

“ Aber ancb.steuennäßig 
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Der Brief -von Klasen an Vogel 
trägt das Datum vom 4. MäOh seiner 
Anleitung schreibt ETagerr & fühle 
steh „trotz manch» V«a nAmingwn 
in dmn Büd, was die SPD taktet* der 
Partei noifa immer verbunden- Jpa: 
ich mich außerdem wnehrtfagh- auf 
Wuns ch von führenden Leuten der 
SPD zmÜhwrahrnAym Ämtern tut 

Verfügung gestellt habe, so nehme 
ich mir jetzt auch die Freiheit heraus. 
Sie auf einen Vorgang hinzuweisen, 
der mich mit größter Sorge erfüllt. Es 
bandelt sich um das sog. Parteispesir 
deoverfahren“. . 


ein finanzielles Opfer: Wenn ein Un- 
ternehmen der SPD 100 000 DM gab - 
und ich kenne mehrere solcher FSDe 
- dann sparte es zwar 60 000 DM 
Steuern, aber hätte es nichts gespen- 
det, hätte es 40 000 DM mehr in seiner 
. Kasse gebäht Davon wird nie gespro- 
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Klasen: 

haben nun, wie ich ans der Presse 

entnehme, uin diese ganze leidige Adt 
griegenheitzü 
tes Amnestiegesetz in 
Die SPD läuft dageg«i jetzl schon 
Sturm. Das bedauere ich -sehr. Nach 
meinen persönlichen Erfahrungen 
glaube ich, daß man dab ei ist , ein 
Eigentor zu schießen. ** Die SPD soll- 
te; so fordert Klasen dann, „Abstand, 
nehmen, das Gesetz zu verhindern“, 
indem säe mit „einer Klage am Bun- 
desgerichtshof droht". 


'. „Lieber Herr-Vogel, ich muß Ihnen 
sagen, daß ich in der damaligen Zeit- 
besonders vor meiner Zeit als Bun- 
df*shankpräadent-gaubte,derSPD 
emen besonderen Dien» zn erweisen, 
wenn eTretebte, daß sie von den 
führenden deutschen Unternehmen 
auch mit größeres!' Spenden berück- 
sichtigt wurde. Es beschämt mich, 
daß ich diesen teilweise mir nabesfe- 

benden Freunden geiraten, habe, et- 
was zu "tun,, was ihnen von den Be- 
schenkt»! enksi solchen Undank ein- 
bringt". 
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Dann schreibt Klasen weiter: A Be- 
sonders vor meiner Zeit als Bundes- 
bankprasident, aber auch danach, 
wenn auch in begrenztem Umfang, 
habe ich mich daffir eingesetzt, daß 
die Unternehmen nicht nur- den bei- 


son- 


dem audtderSPD Spenden 
men ließen. Ich habe mein Hauptbe- 


men dazu zu . 
sehe Parteien durch Spenden zu un- 
terstützen, weil ich eine Stärkung al- 
ler demokratisch»! Parteien für 
wichtig hielt zur Kohsöhrömmg'un- 
seres Staates-MitvoDoziNacbdiuck 
bin ich aber immer dafür emgeteebsi. 


daß audi die SF’Üals führende- 
demokratische Part» berücksichtigt 
wurde. Bei sehr viden aufSgeschlosse- 
nen Unternehmen habe ich damit Er-, 
folg gehabt Gerade diese Kreise, die 
uns nicht famstetem werden jetzt 
maßlos enttäuscht, wein die SPD 


.. Zu der ftüherm Praxis der Finanz- 
behörden schreibt dann Klasen: 
Jfech aR den Erlassen, die vbrlagai, 
und d^jehrzämtelflngen Praxis der 
Hnan2behÖrden bei foren Betriebs- 
prüfungen halte idi es 'für ausge- 
schlossen, daß man den Spendern 
den gut»! Glauben, den sie hatten, 
überhaupt in Abrede stellen fann. Es 
mag die eine oder undoie untere In- 
stanz; die mit einem übereifrigen jün- 
geren Richter besetzt ist, zu ein» 
FebTemschätzung . kommen. Unsere 
höchsten Instanzen werden wie bis- 
her an den jnalafide“-Nachweis ho- 
he Ansprüche steHen. Wenn ich mir 
eine Empfehlung erlauben darf; so 
sollt en Si e die jetzigen und ebemali- 
gen SPD-Justizmmistg des Bundes 
und -der Lander zu einer sachlich»! 
Diskussion ^ngaT«TwaiwT»fayi ma sich 
einmal von diesen Fachleuten die 
FYage beantworten lassen, ob sie 
glauben, daß b» den normalen Par- 
teispenden überhaupt bei der Sachla^ 
ge, wie säe nun einmal gegeben war, 
ein strafbarer Tatbestände vjignintte 
Begt. Ich bin sicher, daß diese Frage 
yernemt wint Außerdem wird dies» 
ganze Streä fox etfe Zukunft gar keine 
Bedeutung mriir haben, da man jetzt 
die Lösung gefunden hat, daß der 
Staat im größeren Umfange die Part- 
rrienfinanzieruhg übernommen hat, 
was man auf der anderen Seite wohl 
für ethisch einwandfrei hält.“ 
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mationspolitik betrieben hätte. Das 
hätte, so mutmaßt Jospin, gewiß mit 
taktischen Überlegungen vor der Eu- 
ropa wähl zu tim. 


men hat, nun ab» scheinheilig tut, als 
wenn sie immer alle gewußt hätten, 
daß hierfür ein Steuerabzug nicht zu- 
lässig sei Mir ist fcpfa Eriaß eines 
soriaMemokratisehen Justizmini- 
sters, sei es im Bund, s» eis in' den 


gteflnng iw ifan fifam* g^K wiKt KStte 

Der eine oder andere von firnen mag 
sich für finanzielle Dinge nicht in ter - 
esäert haben, aber dazu waren die 
Betrage^ die der SPD zugeflossen 


Seinen vierseitigen Brief an den 
SPD-Jkaktkmsvorsitzfinden be- 
schließt Klasen dann so: „Sollten Sie, 
heb» Herr Vogel, den Wunsch haben, 
mich in dieser Sache, in der ich ja 
wirklich- einige Rrfabmng<» n habe, 
noch Mmnal persönlich zu sprechen, 
so stehe ich hierzu jedezeit gern zur 
Verfügung. Entschuldigen Sie bitte 
(fiesen langen Briefe aber ich fühle 
m ic h durch die jetzige Reaktion der 
Part» selbst in höchstem Maße be- 
troffen und desavouiert“. 
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Wir bieten Ihnen 


eine Perle unter den 


Anlagewerten. 


Wir wissen, wovon wir sprechen, wenn wir 
den DIFA-Fönds Nr. I eine Perle unter den 
Anlagewerten nennen. 


Beim DIFA-Fonds Nr. 1 können Sie wirklich 
von einer Vertrauensbasis ausgehen, wie sie 

BREITER KAUM DENKBAR IST. DENN DER DIFA'FoNDS 

Nr. I kann sich auf 20.000 Bankberatungssteoen 

STÜTZEN. 

Aber es ist nicht nur die breite Vertrauens" 

BASIS, DIE FÜR DEN DIFA'FONDS Nr. 1 SPRICHT, 
SONDERN AUCH SEIN FUNDAMENT - DAS ImMOBUJEENVER" 

mögen des Fonds steht buchstäblich auf festem 


DIFÄ-Fo*a» Ivftt l - Kebnesl ist ihnen naher- 




-r ■fr'- 
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alles über den DIFA-Fo m» Nr.1 wissen. 


Koa 


Grund und Boden. Dem einzigen, was sich auf 

dieser Erde nicht vermehren lässt. .1; 

Gleichzeitig bieten wir Ihnen mtt dem DCFA- ■ 

Fonds Nr. 1 Bequemlichkeit durch eine Fonds- 

Verwaltung, DIE IN DEN BESTEN HÄNDEN LIEGT. 

Wir kümmern uns um Kauf und Verkauf genauso 
wie um Vermietung und Betreuung der Immobilien: . 

Darum bezeichnen wir den DIFA-Fonds Nr. 1 . 4 ... tJt4t | ^ K tMM ram nntf i^xTTw 

zu Recht als Perle unter den Anlage wer ten. ; ! • > | i SöHaihWi 
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Briten 


Ha. (Brüssel} - Lang lang isfs 
her, daß sich die Briten dem Frei- 
handel verschrieben hatten. Harte 
findet man sie im Zweifel eher im 
Lager der Protektiomsten. Der Alt 
tag der 'EG zeigt immer neue ‘Bei- 
spiele für eine Hinwendung zu re- 
striktiven Einfhhrpraktiken. Als In- 
strument dienen vor all«»™ Vor- 
schriften des Gesundheits- und Ver- 
braucherschutzes. • 

Drei Monate lang hatte das Land- 
wirtechaftministerium die Gren- 
zen für den Import niederländi- 
scher Chrysanthemen geschlossen, 
weil auf einem einzigen Blumen- 
blatt Anzeichen der Pfianzenkrank- 
heit japanischer Rost“ festgestellt 
wurden. Eine Lieferung von in 
Frankreich produzierter H-Milch 
wurde wegen ihres „übermäßigen 


Wassergehaltes“ für ungenießbar 
erklärt nachdem Prüfungen eige- 
ben hatten, daß die von den Inselbe- 
hörden verfügte „Grenzzahl“ für 
den Gefrierpunkt der Milch nicht 
eingehalten worden war. 

Zwar versucht die EG-Kommis- 
sion, derartige überzogene Einfuhr- 
oder Vermarktungsverbote zu un- 
terbinden. Der Schaden ist jedoch 
meist eingetreten, ehe sich die Hü- 
ter des Rom-Vertrages auf die Fähr- 
te der Sünder begeben haben. Im 
Falle der Milch konstatierten sie, 
daß das kontinentale Produkt mög- 
licherweise auch dann nicht den 
b ri tischen Anforderungen entspro- 
chen hätte, wenn ihm überhaupt 
kein Wasser zugefügt wurde. Die 
Überschreitung des Grenzwertes 
für den Gefrierpunkt kann nämlich 
auch auf die Hitzebehandlung zu- 
rückzuführen sein. Eine Harmoni- 
sierung der Vorschriften auf EG- 
Ebene fehlt Ob Verstöße gegen 
französische Vorschriften Vorlagen, 
kann nur Paris ermitteln. 


BAUMINISTER / Leerstehende Wohnungen 

Zahl nicht überschätzen 


HANS BAUMANN, Köln 

Die Zahl der in der Bundesrepu- 
blik leerstehenden Wohnungen darf 
nicht überschätzt werden, sagte Bun- 
desbauminister Oscar Schneider auf 
dem Jahrestag des Rings Deutscher 
Makler in Köln, der vor sechzig Jah- 
ren in der Domstadt gegründet wor- 
den ist Über längere Zeit leerste- 
hende Wohnungen brächten zwar 
wirtschaftliche Schwierigkeiten für 
die betroffenen Unternehmen, Miet- 
ausfälle summierten sich auch 
schnell zu volkswirtschaftlich beacht- 
lichen Größenordnungen, ebenso sei 
es aber verfehlt, aus einzelnen Ange- 
botsüberhängen ein Problem zu ma- 
chen. 

Nach Schneider liegt selbst bei Un- 
ternehmen, die unvermietete Woh- 
nungen in ihrem Bestand hätten, die 
Leerstandsquote bei unter einem 
Prozent Noch vor wenigen Jahren 


aber sei in der wohnungspolitischen 
Diskussion eine Leerstandsreserve 
von 2 bis 3 Prozent gefordert worden. 
Davon sei man in der Bundesrepu- 
blik noch weit entfernt 

Die Makler stellten in Köln fest 
daß die Ka p'rtal ca m gtaTkrn t unter 
ihnen vor allem die Versicherungsge- 
sellschaften, wieder kräftiger als in 
den vergangenen Jahren in den Miet- 
wohnungslau investierten. Damit 
werde das Angebot an Wohnxaum 
künftig weiter steigen. 

Mieter und Käufer von Immobilien 
sind nach Schneider heute wieder in 
vielen Regionen da* Bundesrepublik 
in starken Positionen, sie könnten 
wählen, Wünsche äußern und Preis- 
zugeständnisse durchsetzen. Die Zeit 
des ständigen Preisanstiegs von Im- 
mobilien sei - zumindest vorerst - 
vorüber. 


BETRIEBSWIRTSCHAFTLER 

Rätsel um die Kapazitäten 


J. GEHLHOFF, Düsseldorf 

Keine zuverlässige Aussage gebe 
es darüber, welcher Teil des deut- 
schen Produktionspotentials derzeit 
aus konjunkturellen Gründen unge- 
nutzt ist und welcher Teil aus struktu- 
rellen Gründen ungenutzt bleiben, al- 
so auch die künftige Produktivitäis- 
entwicklung bremsen wird. Nicht nur 
mit diesem Nichtwissen. eröfEnete 

Mannesmgnn-'Pmanzphgf ' Joachim 

Funk als Präsident der Schmalen- 
bach-Geseüsehaft die diesjährige Ta- 
gung dieser „Deutschen Gesellschaft 
für Betriebswirtschaft“ in Düssel- 
dorf. Zuzn Tagungsthema „Kapazi- 
tätsrisifeen und Untemehmenspoli- 
tik“ wagte er auch eine These: Vieles 
deute auf einen immer noch beträcht- 
lichen strukturellen Kapazitätsüber- 
hang, so daß die kurzfristig mobili- 
sierbaren Produktivitätsreserven 
nicht sonderlich groß seien. 

Beweis: In vielen Branchen sta- 
gniere oder schrum pfe die Produk- 
tion schon seit 1973. Im Zeitraum 
1970-1983 schrumpfte die Kapazitäts- 
auslastung in der verarbeitenden In- 
dustrie insgesamt um 8,4 Prozent- 
punkte, bei den Investitionsgütern 
um 15,4 und im Maschinenbau um 12 


Funkte. Remedun Einerseits be- 
schleunigter Abbau strukturell be- 
dingter Überkapazitäten, anderer- 
seits Auftüllen der „beachtlichen“ In- 
no vations- und Investitionslücken für 
zukunftsträchtige Produkte und Ver- 
fehlen. Letzteres dank wachsender 
Mikroelektronik-Anwendung mit 
größerer Flexibilität der maschinel- 
len Anlagen, -wahrend in den letzten 
zwei Jahrzehnten häufig überdimen- 
sionierte Einzweck- und Spezialanla- 
gen mit entsprechend hohen Fixko- 
sten-Risiken gebaut worden seien. 

Nur theoretisch sei solche Flexibi- 
lität dank Ausbildung und Schulung 
beim Personal schon da. Sorge berei- 
te da die „vielfach mangelnde 11 Be- 
reitschaft der Mitarbeiter, neue Auf- 
gaben zu übernehmen, registrierte 
Funk. Den in zahlreichen Praktiker- 
Beiträgen auf dieser Tagung gefor- 
derten Vormarsch zur besseren be- 
triebswirtschaftlichen Kapazitätspo- 
litik formulierte fürs Personal Opel- 
Vorstandsmitglied Walter Schlotfeldt 
am kühnstem Erstrebenswert für ei- 
ne „optimierte _ Personalverfügbar- 
keit“ wäre die Einführung der saiso- 
nal variablen Arbeitszeit bei garan- 
tierter Jahresarbeitszeit 


WIRTSCHAFTSGIPFEL / Der US- Wahlkampf beeinflußt das Klima in London 

Reagan vermeidet konkrete Zusagen 
zur Lösung der Haushaltprobleme 


H.-A. SIEBERT, Washington 
b Der Wahlkampf in den USA druckt auch dem 10. Wirtschaftsgipfel der 
sieben größten westlichen Industrienationen, der vom 7. bis 9. Juni in 
London über die Bühne rollt, seinen Stempel auf: Präsident Reagan wird 
handelspolitische Forderungen stellen, die der amerikanischen Industrie 
und Landwirtschaft zugute kommen. Dagegen vermeidet er konkrete 
Zusagen zur Lösung der Haushalts-, Zins- und Dollarprobleme sowie der 
Schuldenkrise in der Dritten Welt. 


Diese Marschrichtung schälte sich 
in Gesprächen heraus, die hohe Be- 
amte der Administration in Wa- 
shington mit ausländischen Journali- 
sten führten. Nach ihrer Ansicht wird 
an der Themse auch der Streit über 
die riesigen Lücken im US-Budget, 
die Geld weltweit verteuern und an- 
deren Industriestaaten das Abkop- 
peln erschweren, heruntergespielt 
Die endgültige Tagesordnung für 

London ist noch nicht fertiggestellt, 
verantwortlich für sie ist die Gastge- 
berin Margaret Thatcher. Reagans 
Reise nach Europa steht unter der 
Devise „Erhaltung von Frieden und 
Wohlstand“ - eine Formel, die er in 
seiner richtungweisenden außenpoli- 
tischen Georgetown-Rede am 6. April 
benutzte. Dir liegt das Prinzip des 


AUF EIN WORT 



99 Insgesamt hat der 
Umweltschutz positive 
Auswirkungen auf den 
Axbeitsmarkt Unsere 
Umweltpolitik und der 
hohe Standard der Um- 
wdtschutzmdustrie 
verhelfen der Bundesre- 
publik Deutschland zu 
-guten Exportchancen. 99 

Friedrich Zimmermann, Bundesmmi- 
nister des inneren FOTO: die wa.1 

Sonderverkaufsrecht 
stark kritisiert 

VWD.Bonn 

Das derzeitige Sonderverkaufs- 
recht habe sich nicht bewährt, stellte 
Bundeswiitschaftsminister Lambs- 
dorff in einer Sitzung des Beirats für 
Fragen des gewerblichen Mittelstan- 
des und der freien Berufe fest Die 
Wettbewerber, so führte der Minister 
aus, setzten sich immer mehr über 
diese Vorschriften hinweg Gesetzes- 
treue Marktteilnehmer müßten des- 
halb häufig Umsatzeinbußen in Kauf 
nehmen. Eine wirksame Überwa- 
chung durch die zuständigen Behör- 
den sei nicht möglich. Der Minister 
vertrat den Standpunkt, daß eine De- 
regulierung in diesem Bereich zusätz- 
liche Spielräume für die Wirtschaft 
schaffen könne. 


BASF / Steile Zuwachsraten im ersten Quartal - Auslastung über 80 Prozent 

Problemfelder aus eigener Kraft saniert 


JOACHIM WEBER, Ladwigshafen 

„Die BASF steht in diesem 
Frühjahr gut im Saft“, kann sich 
Hans Albers, Vorstandschef des Lud- 
wigshafener rtigmipnntemphmens, 

freuen. Wie auch seine beiden Kolle- 
gen aus der Großchemie kann er für 
das erste Quartal 1984 über steile Zu- 
wachsraten berichten: Der Gruppen- 
umsatz stieg um 20 Prozent auf 10,1 
(8,4) Mrd. DM, der zugehörige Ge- 
winn vor Steuern gar um 122 Prozent 
auf 640 (288) MÜL DM, einen Betrag, 
der von dpn 732 MDL DM des Gesamte 
jahres 1982 gar nicht mehr weit ent- 
fernt liegt 

Sfethg* unter Beachtung der tristen 
Vorjahresbasis sind die Resultate an- 
sehnlich, und sowohl die weitere Um- 
satzentwicklung (AG im April: plus 
24 Prozent) Bis auch der Auftragsein- 
gang „lassen bis zur Sommerpause 
eine im wesentlichen unveränderte 
Geschäftsentwicklung erwarten“. 
Die Sommerpause allerdings wird kn 
Gegensatz- zum Vorjahr wieder nach 
altgewohntem Muster stattfinden, ist 
sich Albers mit, seinen Branchenkol- 
legen einig . Auf Prognosen für die 
Zeit danach läßt auch er sich nicht 
ein. 

Vorsicht sei auf jeder Fall geboten, 
„ um die Ernte nicht zu verderben“. In 
die Scheuer ist schon 1983 einiges 
gpTcnmmpn Weder die um 390 MtH 
DM übers Normalmaß angehobenen 
PenBionsrückstellungen der AG noch 

■die durch Änderung des Abschrei- 
bun gsmod us um 45 Mill. DM angelif- 
teten US-Abschreibungen oder die 
auf 252 (138) WH DM gestiegenen 
Währungsverluste konnten verhin- 
dern, daß der Gruppen-Gewinn nach 
Steuere um 21 Prozent auf 526 (280) 
MüL DM stieg. 

Vor Steuern fiel das Plus mit 66 


Prozent (auf 1677 nach 1011 MDL DM) 
noch viel eindrucksvoller aus. Den- 
noch mag sich Albers nicht so recht 
zufriedengeben. Zwar sei man nach 
mageren Jahren nun wieder dem Er- 
gebnis von 1979 nahegekommen. 
Doch die 35,1 (32,4) Mrd. DM Grup- 
pen Umsatz, die dafür nötig waren, be- 
deuten immerhin das Eineinhalbfa- 
che der 21^ Mrd. DM von 1979. 

Die Schwerpunkte der For- 
schungstätigkeit, für die 1984 mit 1,3 
( 1 , 19 ) Mrd. DM rund 10 Prozent mehr 
ausgegeben werden sollen, deuten 
denn auch auf Gebiete, die höhere 
Umsatzrenditen als die L5 (0,9) Pro- 
zent netto des Jahres 1983 verspre- 
chen: Pflanzenschutz, Ernährung, In- 
fonnatioDStechruk, Katalysatoren, 
VeredelungsmitteL durchweg Berei- 
che. die „Spezialitäten“ erlauben. 

Der Erfolg des vergangenen Jahres 
ist zu einem guten Teil auf die zum 
Jahresende um 13 Prozentpunkte auf 
- je nach Bereich - 80 bis 85 Prozent 
gestiegene Auslastung zurückzufüh- 
ren: Bei Preissenkungen um 3 Pro- 
zent im Jahresdurchschnitt lag die 
Absatzsteigerung noch deutlich über 
dem Umsatzplus von 8,3 Prozent 
(oder gar von 13^ Prozent auf 16,9 
Mrd. DM in der AG). 

Doch auch andere Faktoren sorg- 
ten für den Gewinnanstieg. Albers 
verweist auf die „intensiven Bemü- 
hungen, strukturelle Problemfelder 
im Unternehmen aus eigener Kraft zu 
sanieren und die Kosten fest im Griff 
zu halten“. So bewirkten die Anpas- 
sungsmaßnahznen im Bereich der 
Mn ^"1° mste tnffp unter anderem, 
daß die Rheinischen Olefinwerke für 
1983 nach einem Verlust von 50 NB1L 
DM phv»n Gewinn vor Steuern in glei- 
cher Höhe vorzeigen können. 

Gestrafft wurde und wird auch bei 


Düngemitteln, bei Lacken und Far- 
ben und in der ÄCneralölverarbei- 
tung, die „nur“ noch 200 (300) MUL 
DM Vertust ausweist Die Raffinerien 
sind der letzte der vier Bereiche, die 
noch 1982 mit roten Zahlen von zu- 
sammen 534 will. DM am Gewinn 
genagt hatten. Mit einem Minus von 
60 AGIL DM traten indessen die Dün- 
gemittel als Neulinge in den Verlie- 
rer-Reigen ein, die heftig unter der 
subventionierten Import-Konkurrenz 
zu leiden haben. Gleichwohl- Die Ver- 
lustquellen wurden zielgemäß hal- 
biert 

Auch an der Kostenschraube dreh- 
te man. Weit langsamer als Umsatz 
und Absatz stiegen die Vorräte nur 
um 2,5 Prozent Da die Investitionen 
von 1,6 (2.0) Mrd. DM den Netto- 
Cash-fiow nur zur Hälfte ausschöpf- 
ten (siel» Hab.), konnten das Eigen- 
kapital gestär k t und die Verschul- 
dung abgebaut werden. Effekte: ein 
auf 70 (143) MÜL DM verbesserter 
Zinssaldo in der AG (Gruppe: 260 
nach 35 MÜL DM) und eine auf 51 
(4A5) Prozent verbesserte Eigenkapi- 
talquote. 


BAST AG 

1983 

±% 

Weltumsatz ’) 



(MUL DM) 

37 850 

+ 8,8 

Gruppennmsatz 

35111 

+ 8,1 

dav. Anstand 

20 242 

+ 1L3 

Ausiandsprod 

0578 

+ 20,8 

Mitarbeiter 

114128 

- L5 

Sachinvestitionen 

1630 

-18.6 

Bnrtto-Casb-tlow *) 

4746 

+44.1 

Netto-Ergebnis *) 

517 

+ 83,0 

Netto-Csäh-flow M 

3276 

+ 39ß 

Ausschüttung 3 ) 

319 

+ 512 

etnbelL Gewinn 

207 

+200 fl 
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wirtschaftlichen Wachstums zugrun- 
de, für das sich der Präsident in Lon- 
don stark machen wilL Wie es aus- 
sieht, wird die Administration in den 
einzelnen Bereichen so operieren: 

• Makroökonomie: Nachdem der 
Konjunkturaufschwung zumindest in 
den Industrieländern an Fahrt ge- 
winnt, müssen Vorkehrungen für die 
Aufrechterhaltung einer inflations- 
neutralen Expansion getroffen wer- 
den. 

• Währungspolitik: Wünschenswert 
bleibt eine größere Konvergenz der 
Wechselkurse. Nicht in Sicht sind je- 
doch größere Korrekturen der beste- 
henden monetären Ordnung, wie in 
Wüliamsburg von Frankreich propa- 
giert. Hinsichtlich der Interventionen 
an den Devisenmärkten zur Glättung 


wilder Kura Umschläge haben die 
USA dem Druck der Partner in der 
Praxis nachgegeben. 

• Handelspolitik: Übereine neue Li- 
beralisierongsrunde. die an die vor 
fünf Jahren abgeschlossene Tokio- 
Runde anschließt, wird in London 
„laut nachgedacht - . Der eigentliche 
Beschluß wird aber in einem anderen 
Gremium fallen. Die USA dringen auf 
einen Abbau der Schranken auch im 
Dienstleistungsverkehr, im Agrar- 
handel ur.d bei den grenzüberschrei- 
tender: Investitionen. 

• Subventionen: Erneuen wird die 
Forderung nach einer Eliminierung 
aller staatlichen Hilfen zur Förderung 
der Exporte. 

Ein weiteres Hauptthema in Lon- 
don ist die internationale Schulden- 
krise und die wirtschaftliche Lage der 
Entwicklungsländer. Aber auch hier 
feilen, nie es heißt, keine Entschei- 
dungen. Im Grundsatz ist die Admini- 
stration gegen die jüngst vorgeschla- 
genen Zinslimite der Banken, offener 
ist sie in der Frage der Kapitalisie- 
rung der Zinsen. 


BUNDESBANK 


Vermögensbildung bei den 
Unternehmen gestiegen 


VARTA / Glänzender Start im ersten Quartal 

An frühere Jahre angeknüpft 


DOMINIK SCHMIDT, Hannover 

Die zur Quandt-Gruppe gehörende 
Varia AG, Bad Homburg, und ihre 
wichtigste operative Tochter, die Var- 
ta Batterie AG in Hannover, haben in 
den ersten Monaten 1984 nahtlos an 
die guten Ergebnisse des Geschäfts- 
jahres 1983 angeknüpft. Nach Anga- 
ben des Vorstands erhöhte sich der 
Umsatz des Tnlanrikonzeras im erstes 
Quartal gegenüber der gleichen Vor- 
jahreszeit um 7,6 Prozent auf 244 (226) 
MüL DM. Die Auslandsgesellschaften 
erzielten ein Plus von 18,7 Prozent auf 
198 (167) MilL DM, so daß sich welt- 
weit ein Zuwachs von 23,5 Prozent 
auf 397 (350) MilL DM ergibt 

Das Umsatzwachstum wurde nach 
den Worten des Vorstandsvorsitzen- 
den Hans-Heinrich Fimges vor allem 
von den Starterbatterien getragen 
(plus 22 Prozent). Aber auch die Spar- 
ten Industriebatterien (plus 10 Pro- 
zent) und Gerätebatterien (plus 3 Pro- 
zent) konnten zulegen. Zur Ertrags- 
entwicklung wollten Fimges und Fi- 
nanzchef Günter Mordhorst keine nä- 
heren Angaben machen. Beide rech- 
nen für das gesamte Jahr mit einem 
wieder zufriedenstellenden Ergebnis, 
wenngleich es schwerfeilen dürfte, 
die gestiegenen Metallpreise 'weiter- 
zugeben. 

Mit der Bilanz 1983, die Varia jetzt 


vorgeiegt hat, schließt das Unterneh- 
men an die guten Jahre 1979 und 1980 
an. Der Jahresüberschuß erhöhte 
sich um 45 Prozent auf 23,1 (16,2) Mill. 
DM. Der noch nicht fertiggestellte 
Weltaöschluß dürfte einen Über- 
schuß von 29 ( 16) Mill DM ausweisen. 
Mordhorst läßt keinen Zweifel daran, 
daß in diesen Zahlen die Ertrags Ver- 
besserung unterbelichtet bleibt. Das 
Ergebnis habe Vorsorgemaßnahmen 
vor. ^erheblicher Dimension verdau- 
en können“, ohne daß bilanzpoliti- 
sche Reserven mobilisiert werden 
mußten. 

Zu den ,, Vorsorgemaßnahmen“ ge- 
hören 12 Mill. DM Abschreibungen 
auf die US-Tochter Varia Industries, 
die volle Anpassung der Pensions- 
rückstellungen und die Aufstockung 
der anderen Rückstellungen auf 151 
(137; Mill DM Die Verwendung des 
Jahresüberschusses hat bei Varia 
Tradition: Die Hälfte geht in die 
Rücklagen, die jetzt mit 84,4 (72,9) 
Mill. DM ausgewiesen werden, die an- 
dere Hälfte wird ausgeschüttet. Für 
1983 wird die Zahlung einer auf 12 (8) 
Prozent erhöhten Dividende vorge- 
schlagen. Der Cash-fiow des Inlands- 
konzems verbesserte sich auf 102 (70) 
MÜL DM. der Gewinn pro Aktie auf 
Weh-Basis auf 18 (9,20) DM. 


CLAUS DERTINGER, Frankfurt 

Eine kräftige Zunahme der Vermö- 
gensbildung bei den Unternehmen 
von 99 auf 121 Milliarden Mark sowie 
ein von 30 auf 44,5 Prozent gestiege- 
ner Anteil der Unternehmen an der 
gesamtwirtschaftlichen Ersparnis bei 
einem gleichzeitigen Rückgang des 
Anteils der privaten Haushalte von 
82,5 auf 63 Prozent sind die wichtig- 
sten Veränderungen in den gesamt- 
wirtschaftlichen Finanzierungsströ- 
men im letzten Jahr, die mit der kon- 
junkturellen Besserung einhergin- 
gen. 

Die öffentlichen Haushalte mußten 
zwar, wie die Bundesbank in ihrem 
Monatsbericht schreibt, absolut mit 
12^ nach 18,1 Milliarden Mark und 
relativ mit 7,6 <12,7) Prozent erheblich 
weniger auf die Ersparnisse der ande- 
ren Sektoren (insgesamt 162 nach 142 
Milliarden Mark) zurückgreifen. 
Doch bleibe, so betont die Bundes- 
bank, trotz bedeutender Konsolidie- 
nrngsfonschiitte noch viel zu tun, bis 
die öffentlichen Haushalte wieder oh- 
ne Nettoinanspruchnahme der Er- 
sparnis anderer Sektoren zur Finan- 


zierung ihrer laufenden Ausgaben 
auskoramen, wie früher üblich, vo: 
allem ohne Beanspruchung privater 
Ersparnisse zur Finanzierung kon- 
sumtiver staatlicher Ausgaben. 

Die Produktionsuntemehmen ga- 
ben im letzten Jahr 56,4 Müiiarder. 
Mark oder rund 40 Prozent mehr für 
Investitionen in Sachanlagen und 
Vorräte aus. Die Wohnungswirtschaf! 
investierte rund 59 Milliarden Mark 
oder 8,5 Prozent mehr als vor einem 
Jahr, und Banken, Bausparkasser 
und Versicherungen stockten ihre 
Sachanlagen um fünf Milliarden 
Mark auf. Die öffentlichen Haushalte 
reduzierten dagegen ihre Sachvermö- 
gensbildung um elf Prozent auf 32,4 
Milliarden Mark. 

Neue Zahlen legt die Bundesbank 

jetzt über die private Ersparnis vor, 
die 1983 abermals abgenommen hat, 
und zwar um rund 13 Milliarden auf 
236 Milliarden Mark. Damit sank die 
Sparquote von 14 auf nur noch 12,5 
Prozent, den niedrigsten Stand seit 16 
Jahren. Die Gründe sind bekannt: 
nur noch geringe Einkommenssteige- 
rung und höherer Verbrauch. 


SALAMANDER / Preisanhebungen für Lederschuhe 

■ • 

Uber der Milliarden-Marke 


W. NEITZEL, Komwestheim 

Bei der Salamander AG, Komwest- 
heim will man im Jahre 1934 wieder 
größere Umsatzschritte machen. Für 
die Finnengruppe, in welcher der 
chemische Bereich und der Handels- 
sektor eine bedeutende Rolle spielen, 
sieht Vorstands Vorsitzender Franz 
Josef Dazert „einen vernünftigen 
Rhythmus“ in der Geschäftsentwick- 
lung und prognostiziert gleichfalls 
einen Umsatzzuwachs. 

Im Geschäftsjahr 1983 hat der Um- 
satz der Salamander-Gruppe um 1,1 
Prozent auf 1003 MilL DM zugenom- 
men und damit zum ersten Mal die 
Milliarden-Marke übersprangen. Er- 
folge izn Auslandsgeschäft ließen die 
Exportquote auf 32,6 (26,2) Prozent 
ansteigen. Der Umsatz in den 298 ei- 
genen in- und ausländischen Ver- 
kaufsstellen erhöhte sich um 0,8 Pro- 
zent auf 400 MilL DM. Demgegenüber 
verringerte sich die Produktion um 
etwa 10 Prozent auf 7,1 MilL Paar 
Schuhe. 

Kopfzerbrechen bereitete einmal 
mehr das Stiefelgeschäft: Der Umsatz 
mit gefütterten Stiefeln lag in 1983 
aufgrund der Witte rungslage um ein 
Drittel unter dem Vorjahr, in dem 1,4 
bis 1,5 Mill. Paar abgesetzt wurden. 

Über die bestehende Lizenzpro- 


duktion für Salamander-Schuhe in 
der „DDR“ hinaus soll dort ein neuer 
Sektor aktiviert werden: Vorgesehen 
ist. daß in der ..DDR“ noch in diesem 
Jahr eine Lizenzproduktion von 
Salamander-Schuh pflegemittein an- 
lau fen solL Angepeilt sei - so Dazert - 
eine Jahresproduktion von rund 100 
Tonnen. 

Für den qualitativ hochwertigen 
Lederschuh sagt Dazert aufgrund 
steigender Materialkosten weitere 
Preisanhebungen „um einige Pro- 
zent“ voraus. Im Freizeitschuh- 
Bereich wolle Salamander weiter 
wachsen. Die Ergebnisverschlechte- 
rung drückt sich in einem um 14,4 
Prozent verminderten Reingewinn 
aus. Den Gewinn je Aktie b eziff ert 
Dazert mit 13,05 (15,25) DM. Der 
Cash -flow blieb, eliminiert man zu- 
sätzliche Einnahmen von 10 MilL DM 
aus Grandstücksverkäufen, mit 33,7 
Mill. DM auf der Höhe des Vorjahres. 
Ausgewiesen wird ein Jahresüber- 
schuß von kaum verändert 14,9 Mill. 
DM, aus dem erneut 15 Prozent Divi- 
dende auf 66 MilL DM Grundkapital 
ausgeschüttet werden. Investiert 
wurden in der Gruppe 22,8 (25,1) MilL 
DM und abgeschrieben 18,7 (20) Mill. 
DM. Salamander zählt in der Gruppe 
9900 (10 100) Mitarbeiter. 


Seit 1974 ist die Zahl 


unserer Mitarbeiter um 42 % 


gewachsen.Und die Zahl 
unserer Zweigstellen auf 
über 270. In Zeiten 


wie diesen 
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FORUM • FERNSEHEN 


DIE WELT - Nr. llff - Freitag, 18 . Max 1984 


* \ 


GEBURTSTAGE 


Oer geschäftsführeade hessische 
Ministerpräsident Holger Börner 
(SPD) hat seinem Amtsvorganger 
und Parteigenossen Albert Osswald 
in Gießen, dem Wohnort des Pensio- 
närs, zum 65. Geburtstag gratuliert 
Osswald, aus der sozialistischen Ju- 
gend vor dem Kriege hervorgegan- 
gen und 1945 SPD-Mann der ersten 
Stunde, wurde 1957 Oberbürgermei- 
ster von Gießen. Zu seinen Leistun- 
gen in dieser Zeit gehören unter an- 
derem die Neuerrichtung der Ju- 
stus-Liebig-Universität sowie der 
Wiederaufbau Gießens in den beute 
umstrittenen nüchternen Formen. 
1969, nach dem Rüdetritt des hessi- 
schen Ministerpräsidenten Georg 
Zinn, wurde er Ministerpräsident ln 
den Jahren seiner Amtszeit verlor die 
SPD die absolute Mehrheit in Hes- 
sen. 1976 trat Osswald nach Miß- 
trauen san trägen der hessischen 
CDU-Op Position in Zusammenhang 
mit der Affäre um die verlustreichen 
Geschäfte der Hessischen Landes- 
bank (Helaba) als Ministerpräsident 
und Landesvorsitzender der SPD zu- 
rück. 

Der baden-württembergische 
Landtagspräsident Erich Schneider 
hat Professor Dr. W ilhelm Hahn zu 
dessen 75. Geburtstag gratuliert und 
das „außerordentlich erfolgreiche 
Wirken“ des früheren Kultusmini- 
sters von Baden-Württemberg 
gewürdigt Hahn, der bis 1980 insge- 
samt drei Legislaturperioden dem 
Landtag von Baden-Württemberg 
angehörte, ist seit 1979 
Europaabgeordneter. Einem Amt, 
das er sich mit großem Engagement 
und innerer Hingabe widmet. 


Personalien 


kei tätig. Wurde Generalkonsul in 
Basel und von 1975 bis 1979 Bot- 
schafter in Niger. 1979 bis 1983 leitete 
er die Botschaft in Togo. 

Dr. Hans Joachim Langmann ist 
in dieser Woche auf der Mitglieder- 
versammlung des Bundesverbandes 
der Deutschen Industrie (BDI) in 
Bonn zum neuen BDI-Präsidenten 
gewählt worden. Er löst am l. Januar 
1985 den bisherigen BDI-Chef Pro- 
fessor Rolf Roden$tock ab. Der 
59jährige Langmann kommt aus der 
Pharma-Industrie, hat aber auch gro- 
ße Erfahrungen in der Wissenschaft 
und in der Verbandspolitik sammeln 
können. Der 1924 in Gross-Upahl in 
Mecklenburg geborene Diplom- 
Physiker steht seit 1972 an der Spitze 
des Darmstädter Pharma-Konzerns 
E. Merck. 


KIRCHE 


Die Marburger Mission, die gegen- 
wärtig mit rund 40 Diakonen und 
Diakonissen in Japan, Taiwan und 
Thailand arbeitet, feiert ihr 
75jähriges Besteben. Missionsleiter 
Reinfaolf Abraham verwies aus An- 
laß des Jubiläums in einem histori- 
schen Rückblick darauf, daß die 
Marburger Mission jahrzehntelang 
auch in den chinesischen Provinzen 
Hunan und Yfinnan gearbeitet hat, 
ehe sie nach der Ausweisung durch 
die kommunistischen Machthaber 
neue Aufgaben in anderen Ländern 
übernahm. 


Weiterentwicklung der Rechtswis- 
senschaft in Japan geleistet 

* 

Das Plakat mit dem berühmten 
„Kußmund“, der im Namenszug der 
Bundeshauptstadt das „O“ ersetzt, 
ist vom deutschen Plakatmuseum in 
Essen mit einer Goldmedaille ausge- 
zeichnet worden. Doris Schlnter- 
Casse aus Düsseldorf erhielt in der 
Sparte Tourismus und Verkehr für 
ihr Plakat „Bonn" die JEfenri de 
Toulouse-Lautrec-Medaille". Die Sil- 
bermedaille ging an das Plakat 
„Hundert Jahre Kieler Woche" von 
Bruno K. Wiese aus Hamburg und 
Bronze an die Werbeabteüung der 
Lufthansa für „Lufthansa Cargo* 1 . 
Die Medaillen sind anläßlich der 
„Triennale ’83“ von der Stadt Essen 
und dem Museum für die besten 
Plakate der Jahre 1980-83 verlieben 
worden. 

* 


Schläger überreichte Meyer-Blücher 
die Auszeichnung in der Salzburger 
Residenz der Deutschen Handels- 
kammer in Österreich. 


Besteht aus einem Rudel Nebenberufe: A. Heller 


VERANSTALTUNGEN 


AUSZEICHNUNGEN 


ERNENNUNGEN 


Dr. Johannes Reitberger, seit 1983 
Botschafter in Trinidad und Tobago, 
ist jetzt auch Botschafter in Surinam. 
Reitberger übergab in Surinams 
Hauptstadt Paramaribo dem amtie- 
renden Präsidenten der Republik, 
L. F. Bamdat Aüsier, sein Be- 
glaubigungsschreiben. Der Diplomat 
wird seinen Dienstsitz weiterhin in 
Port of Spain haben. Dr. Reitberger, 
1924 geboren, Philologe und Zei- 
tungswissenschaftler, seit 1955 im 
Auswärtigen Dienst, war bisher an 
den deutschen Botschaften in Au- 
stralien, im Senegal und in der Tür- 


Professor Dr. Gottfried Banm- 
gärtl von der Universität Köln ist 
gestern vom japanischen Botschafter 
in der Bundesrepublik Deutschland, 
Hiromichi Miyazaki, mit dem Orden 
der Aufgehenden Sonne am Hals- 
band ausgezeichnet worden. Baum- 
gartl hat seit 1955 japanischen Juri- 
sten, die zum Studium in die Bun- 
desrepublik Deutschland gekommen 
waren, im wissenschaftlichen Be- 
reich und in den Fragen des tägli- 
chen Lebens mit Rat und Tat zur 
Seite gestanden. Darüber hinaus ha- 
be er, wie der Botschafter betonte, in 
Japan durch Veröffentlichungen, 
Teilnahme an Seminaren und durch 
Vortragstätigkeit einen Beitrag zur 


Zehn ihrer „Bambi“-Femsehprei- 
se wird die Zeitschrift „Bild und 
Funk" des Burda-Verlages heute für 
das Jahr 1984 in Mün chen ver leihen . 
Als „Förderer der neuen Medien in 
der Bundesrepublik Deutschland" 
erhält dabei auch der rheinland- 
pfälzische Ministerpräsident Bern- 
hard Vogel die Figur überreicht Wei- 
tere Preisträger aus dem me- 
dienpolitischen und journalistischen 
Bereich sind der NDR-Intendantund 
amti erend e ARD- Vorsitzende Fried- 
rich Wilhelm Ranker, der Washing- 
toner ZDF-Korrespondent Dieter 
Kronzncker sowie ZDF-Unter- 
hattungschef Wolfeang Penk. 
Bambi-Sieger 1984 sind außerdem 
der „Tatort" -Kommissar Götz 
George, die dänische Schlager- und 
Chanson-Sängerin Gitte Haennmg, 
„Denver*-Star Pamela Soe Martin, 
die Schauspieler Thekla Carola 
Wied und Peter Weck aus der Fern- 
sehserie „Ich heirate eine Familie“ 
sowie der Biathlon-Olympiasieger 
von Sarajevo, Peter Angerer. 

* 



vom Scheidt - Selbstbild- 
nis- luder uod Kbfdohfaocfc. 

FOTO: LANDESMUSEUM MAINZ 


Dr. Joachim Meyer-Blücher, Vor- 
standsmitglied der Dresdner Bank in 
Berlin, ist für Verdienste um die Re- 
publik Österreich mit dem Großen 
Silbernen Ehrenzeichen Österreichs 
ausgezeichnet worden. Österreichs 
Bundespräsident Dr. Rudolf Kirch- 


Der Graphiker, Maler und Schrift- 
steller Werner vom Scheidt aus Bad 
Bergzabern ist verstorben. Werner 
vom Scheidt, 1894 in Großbhtters- 
dorf in Lothringen geboren, ist vor 
allem durch seine Illustrationskunst 
bekannt geworden. Mit einem Band 
Tiergeschichten „Gelebt und ge- 
liebt“ trat er als Schriftsteller hervor. 
Das Manuskript „Leben mit einer 
Dichterin", welches stark auto- 
biographische Züge trägt - er war 
seit 192) mit der Dichterin Martha 
Saalfeld verheiratet - konnte nicht 
abgeschlossen werden. 





(Rumpfgeschäftsjahr vom 1. Januar bis 30. September) 


Aus der Geschäftsentwicklung 


Stromabgabe 

Konsolidierungskreis 
Andere Beteiligungen 
Stromerzeugung 

Konsolidlerungskreis 
Andere Beteiligungen 
Gasabgabe 

Konsolidierungskreis 
Andere Beteiligungen 
Gruppenumsatz 
Investitionen 

Konsolidierungskreis 
Andere Beteiligungen 
Cash flow 

Konsolidierungs kreis 
Beschäftigte 

Konsolidierungskreis 


') 


4 Mrd. kWh (+ 2,4%) 
30 Mrd. kWh (+ 2,9%) 


L2 Mrd. kWh (7. 219%) 
13,0 Mrd. kWh (+ 6,0%) 


1,8 Mrd. kWh ( + 210%) 
22^ Mrd. kWh ( 7. 0.5%) 
2,1 Mrd. DM f+ 2^%) 


Dividendenbekanntmachung 


In der Hauptversammlung vom 17. Mai 1984 wurde 
die Ausschüttung einer Dividende von 6,- DM je 
Aktie - 16.800.000,- DM beschlossen. 


119 Mio. DM 
1.057 Mio. DM 


148 Mio. DM 


Die Dividende wird vom 18. Mai 1984 an gegen 
Einreichung des Gewinnanteiischeines Nr. 3 durch 
unsere Gesellschaftskasse, Goltsteinstraße 28. 

4000 Düsseldorf, sowie die nachstehend auf- 
geführten Banken ausgezahlL 


2.261 

> Vergleichst Un um Jan.-SepL 1982 


Aus den Bilanzen 



AG 

Konsol. -Kreis 



Mio. DM 

Bilanzsumme (netto) 

540,5 

1.382.9 

Sachanlagen (netto) 

119^ 

792,4 

Finanzanlagen 

3493 

289.8 

Grundkapital 

140,0 

140,0 

Rücklagen 

15U 

160,1 

PcnsionsrücksteOungen 

38^2 

219^ 

Darlehen 

113 

159^ 

Bilanzgewinn 

17,0 

17,0 

Aus den Gewinn- 

und Verlustrechnungen 


AG 

Konsol.-Kreis 



Mio. DM 

Umsatzerlöse 

165.8 

845,9 

Beteiligungsertrage 

40,7 

25,4 

Übrige Ertrage 

7,4 

20^ 

Pe rsonaia ufwan d 

20,7 

1333 

Abschreibungen 

19J 

98.6 

Zinsaulwand 

53 

10,6 

Steuern 

20,4 

69,8 

Übrige Aufwendungen 

9,4 

33,0 

Jahresüberschuß 

2U 

353 

Rüdtiagendotierungen 

4^ 

11.7 


Deutsche Bank AG 

Deutsche Bank Berlin AG 

Bank für Handel und Industrie AG 

Berliner Handels- und Frankfurter Bank 

Dresdner Bank AG 

EfTectenbank-Warbing AG 

Berliner Bank AG 

Commerzbank AG 

Merck, Frack & Co. 

Irin kau* & Burkhardt 


Neben der Dividende erhalten die anspruchs- 
berechtigten Aktionäre eine Steuergutschrift von 
9/16 der Dividende. 


Wegen der Einzelheiten verw eisen wir auf die 
Veröffentlichung im Bundesanzeiger Nr. 94 vom 
IS. Mai 1984. 


Düsseldorf im Mai 1984 


Der Vorstand 


Organe der Gesellschaft 


Aufsichtsrat: 

Dr. Hans Heitrer, München. Vorsitzender; 

Dr. Karlheinz Bund, Essen, stellv. Vorsitzender, 

Dr. Jochen Holzer, Icking, steDv. Vorsitzender; 
Hans-Peter Hoppe. Bayreuth, steöv. Vorsitzender; 
Dieter Hagedorn, Langelsheim; Dr. Hans Kramer, 
Essen; Dr. Werner Lamby. Bonn; Bernd Rogge, 
Gifhorn; Dr. Herbert Zapp, Düsseldorf. 


Der vollständige AG-Abschluß mit dem uneingeschränkten 
Bestätigungsvermerk der Treuarbeit Aktiengesellschaft, 
Düsseldorf, wird in Kürze im Bundesanzeiger veröffentlicht. 


Vorstand: 

Dr. Helmut Wolf. Düsseldorf, Vorsitzender; 

Dr. Wollgang Dotzeniatn. Düsseldorf; 

Dr. Michael Wildegans, Düsseldorf/München, 
stellvertretend 


CONTI GAS Deutsche Energie- Aktiengesellschaft 

Düsseldorf 


Eulenspiegel aus 



In der sowjetischen Botschaft in 
Bad Godesberg bat sich TASS-Eo 
respondent Alexej Grigooew nach 
mehr als sechsjähriger Tätigkeit in 
Bonn von in- und ausländischen 


ngm Empfang, zu dem Botschaftsrat 

Juni Gremitskicb eingeladen hatte 
stellte sch der Nachfolger vor. Es ist 
Wladimir Serow, der bis jetzt bei 
TASS in Moskau als Kommentator 
arbeitete und für europäische Fragen 
und die Bundesrepublik Deutsch- 
land als Arbeitsgebiet zuständig war. 
Serow war bereits einmal in Bonn: 
als Ghefkorrespondent von TASS in 
den Jahren von 1966 bis 1970. 


A ndrö H ell er besteht aus einer 
M£nge,eiirer Fülle, einem gan- 
zes Rudel von Nebenberufen. 
Sie übertönen, überstrahlen, verne- 
beln seinen (in meinen Augen) Haupt- 
beruf Er ist, und ich nehme nicht 
leicht, was ich da behaupte, ex ist ein 
hochbegabter Autor, feuflletomstisch 
auf höchster Ebene, ein we i terer Al- 
tenberg; ein Neo-Polgar. Alles andere 
kamt er auch -aber dieses isier; 

_ Und er ist insofern ein echt»’ 
Ostenrächer, als. er. sich rundherum 
verzettelt und verschwendet Damit 
meine ich nicht seine Attacken und 
Polemiken, die von Zivilcourage zeu- 
gen, gutgezielt sind und ohne Rück- 
sicht auf Verluste. 


Daß er so vielerlei ist, mag - wenn 
man*s 2 U deuten versuch! - daher, 
kom men, daß er nicht nur klug; son- 
dern auch tüchtig ist . und darunter 
ladet, daß sich rund um ihn soviel 
Inkompetenz tummelt. So versucht 
er, es besser zu: machen.: Und ränsr, 
der ihn sehr gut kennt, hat einmal 
gemeint: „Wie immer inan zu ihm 
er 


Aber man stelle sich vor, daß Pol- 
gar einen Zirkus auf die Beine stellt. 


Hurt abend - ABD, 2340 Uhr 


daß Altenberg ein Feuerwerk gestal- 
tet! Es wäre mir völlig egal, wie gut, 
wie unerreicht, wie einzigartig Zirkus 
und Feuerwerk von Polgar oder Al- 
tenbag wären, wenn sie zu 
der literari s chen Produktivität ent- 
stünden. Und nicht aus materieller 
Not, sonden aus Aktivitätsunrast, 
aus „Flucht vor der Größe“. 


Er beißt gar nicht wirklich Andrö, 
und es ist sein gutes Recht, rären 
Vornamen nach seinem Gutdünken 
zu wählen; aber unbewußt ist de- an- 
genommene Name ein Programm. 
Der Eine, der er ist, ist aus der Litera- 
turgeschichte ausgerückt, und ist der 
Andre geworden. 

Er singt, er schreibt Chansons, er 
geht auf Tournee, und da zerfällt das 
eine halbe Ich seinerseits wieder in 
zwei Ichs, er ist up to date einerseits 
und andererseits nostalgisch bis zum 
Kitsch. Er ist auch ein aktivistischer 
Pazifist, und das ehrt ihn gewiß, er 
weiht Einnahmen aus seiner Show- 
Aktivität solchen Zwecken. 


In die österreichische Arche Noah 
mifgenommen . zu werden, hotte er 
große Chancen, denn er ist so vieles, 
er reicht tief hinunter in die Lied- 
Konfektion („Rin Zigeuner mochti 
ich sein") und- so hoch hinauf to.die 
gemeisterte Prosa („Strauß-Walzer 
zum Beispiel sind eine als Etackmg- 
verkleidete Melancholie. Soviel 'Zärt- 
lichkeit ist in i hnen und Großzügig- 
keit, als wurde die Musik -für sich 
selbst eine Musik zur Aufführung 
bringen"). ' 

Er ist echt östenräch-wienerisch 
auch durch die Kombination vieler 
Eigenschaften^ mit „s": sentimental, 
sensitiv, schwärmerisch*seIbstmojri- 
nahe, . schizoid, . schönheitssdnnig, 
selbstquälerisch .. . 

Eine seine- Eigenschaftei aber ist 
hierzulande , sehen: das Etwas-aus 
sieh Jifarhgn ' Or ganisieren, gfr»h Ma- 
nagen. Max Reinhardt war ein sol- 
cher, Karajan Ist ein solcher. Doch die 
sind Reproduzetiteo, - Bernhardt ver- 
drängte kein literarisches In genium 
in steh, Karajan komponiert nicht. 
Heller aber steht dem wahren Heller 
im Weg, er stellt ihm ein HsixeK wie ' 
man in Wien .sagt . ; ... 

. Der zitierte Stiaiiß^WalzerTSatz ^ 
steht in dem Buch mit den kostbaren 
Titel „Die Ernte der Schtoflftdjgfcwit in 

Wien", illustriert . durch makabre 
fleischliche Gemälde ««« Zeitge- 
nossen und durch grandiose Wien-' 
„Schüsse“ der hierorts so zahlreichen 
photographierenden Genies. Christi- 
an Brandstatter hat es gestattet, -ein 



FOTOiWH» 


Wien-Kompendium höchsten!. Ran- 
ges. Als das Buch erschien, jubelte 
ich in 'mrinw Kritik- k Riely»r ein ge- 

pflegtesenfant temble, hat A H. sich 
hiermit vom Qualtingrätengrä, von 
der Artmannter und von der Surreal- 
schule - gelost*., nun ist er er- 
wachsen geworden. - Ich wünsche 
ihm und nur-' noch' eine Pulle von 
Schlaflosigkeit“ Weitere Buehpubb- 
kationen sind nur noch: ein Thschen- 
buch. mit „Liedern“,. 1971 bis 1981, 
„Die Sprache der Salamander“. In 
seinem CTsten Taschenhaich, 1974, 
batten -die Haup twörter noch kfehie 
. Anfangsbuchstaben, erfühlte sich als 
„eulensgnegel aus wien" und schmäh- 
te die Stadt Wienals „sau“. 

Für einen Variete-Gestalter 
schreibt AndröHeHer hochbegabte 
Verse. Und für einen Poeten kann er 
erstaunlich gut Irrgärten planen. Für 
einen Kabarettisten kann er erstaun- 


lich gut ränenZirkuskiten. 

HANS WEIGEL 


KRITIK 


Erotische Klavierstunden 



W as Sie aus einem Laienchor her- 
ansholen können!", schwärmt 
eine Dame den Dirigenten an - und 
man ahnt ja nicht, was dieser Satz 
bedeutet Anlaß ist das Jahreskonzert 
des dörflichen Mannergesangvereins 
„Harmonie“, und dieses Konzert wie- 
derum ist der Beginn vom Ver- 
schwinden der Harmonie ( ARD )- Am 
Ende ist die Kasse firtsch, und besag- 
te Harmonie geht flöten. 

In dem Fernsehspiel von Roderich 
Feldes, auf 160 Mirmten an gelegt , 
muß man auf diese Initialzündung Sü- 
den Auflösungsprozeß alle rdings ge- 
schlagene 50 Minuten warten. Die 
umständhebe Beschreibung des Ge- 
sangs aus xanh&o Männexkehten und 
des anschließenden „Vereinslebens“ 
erschien dem Autor wichtiger. 


Schließlich besteht dieses an jenem 
denlprärdigen Abend aus Vorspielen, 
zu einer Orgie, deren Vollzug nur der 
allzu reichlich konsumierte Alkohol 
unmöglich macht Wie witzig! - 


. l 


Dem Autor muß freilich auch vor- 
geschwebt haben, jenen. Verein als 
Kristallisationskem einer dörflichen 
Gesellschaft HamrefalWi deren soli- 
de Struktur beim „Vertust der Har- 
monie“ aus den Fügen geht Dazu, 
genügt es aber mqht, in einen Kauf- 
*mahnriaden T ' tk w büdrät, 

Umsatz zurückgeht, oder erotisch 
aufgeladene Klavierstunden ahzu- 
üchten. Die geradezu katastrophal 
imprägnante Regie von Ulrich Hei- 
sing besorgte , den Rest, um. das 

zu 


KATHRIN BERGMANN 


- Beim Wettbewerb um die Golde- 
ne Rose van Montreux für die beste 
FemseiHUnterhaltungssendimg ist 

der Beitrag Jama hoträ“ CJch bin 
einHotel“) des iranadig^hon Femse- 
hens CSC ausgezekhnet worden. 
Die „Silberne Rose“ g m g an das 

finnisch* - F prnaphen für den fHm 
„ R a uhe r Krieg - Die Mtiitärmai-M 
des unabhängjgmi Finnland trifft 
auf den Feind". Die Sendung „Mu- 

belgischen 


dmPÄußeröräh »Preis 
seguxy. Aus der Bundesrepublik 
hätten sich das ZDF mit „Die un- 
glaubliche Show" und die ARD mit 
„Bemühungen - eine alltägliche 
Geschichte** an dem Wettb ewe rb 
beteiligt _■ dpa 
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14.10 

Die ersten Minuten itn Vogelleben 
14S8 Der KstMOpiiez 

TichechoslowaldsdierSpteifilni 
Regie: Oia Kovol 
17J> Tnjewchne 

dazw. Retfonolpro flr o i iwne 


».IC Die 

- AmecSconischer Spietfifan (19S2) 
Mit Ricbard Widmarfc, Constanoe 
Smlth-u. o. 

Regle: Joseph M. Nawmon 
CBff Mnan Ist ob einziger bei ei- 
ne in Bnsotz gegen einen Feuer- 
sturm mh dem Leben davonge- 
kommen, während seine Kamera- 
den aus der Truppe der „Smoke 
Jampwi* v er bra nn t sind. An die 


Katastrophe kann sich Masonje- 


doch nicht mehr erinnern. Ed 
ler. der Sohn eines der Ihngefcom- 
menen. besdwUgt Meson, seine 
KoBegen im Stkh gelassen zu ha- 
ben. Diese Behauptung glauin er 
auch beweisen zu können. .-. 


Jesse Jackson - ein. sch w arrar 
Messias? 


mit Bericht aus 8onn 
Heef abend 
ARD-TotStshOw mh 
Fuchsberger 
Zu Gast: Andrö HeUer 
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stopher Hampton noch der Etzäh- 
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Unruhiges Theazerblut 


Faldand: Brftfsdi nuo ent 
recht /B Saivodor Rotes Kreuz 
zwischen den Fronten /Schweiz: 
Bn KittBeer de» Raten Kreu- 
zes /Schweiz: Aus fik das Nuro- 
memtonto? . t 

Moderation: Rudolf Rodke 
20.11 He MlfeBNl 
Bf 3aftre danach 

Nach elf Ja hr en wird der Wegen 
Tatschlags verurteilte Udo Lemke 


ne Re s t amu fe zur Bewährung < 

Kutper, dSe Witwe 


gesetzt Frauke 
des Oai 




Opfers He lmu t ICtriper, fOrch- 
tet, dafi Lemke Rache an Huer 
Tochter Amt n^Mhen kBmie. 


hOchaet OroO - kein Star zum An* 
fassen . ■ 

FUmberidif von Ulrich Kaiser 


Das! 
sind de 



der Sendung. 
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Die .feurige Abu 
Regle: Ddh Oxrffey 
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KULTUR 



Auf der Grenze zweier Kulturen; Wiedereröffnung des Historischen Museums im elsässisehen Hagenau 

Ein Traum von glorreichen Zeiten 

zeigt sie sich im besten Licht, auch im sird die Zeugnisse eines aulstreben- 


Dankeschön 

nach Malibu 

Schw.-Bald nachdem. großen 
Kauf merkten böse Zungen' an, daß 
das schone teure Stück sich sicher- 
lich sehr schnell als äußerst pflege- 
bedürftig Herausstellen würde - um 
ein Argument gegen allzu viele Aus- 
leihwünsche zu haben. Das hat sich 
nun bewahrheitet Der niedersach- 
sische Kunst- und Wiss enschaft«^ j_ 

nister Cassens erklärte bei einer 
Presse k onferenz, das für32,4 Millio- 
nen ersteigerte Evangeliar Hein- 
richs des Löwen befinde sich in ei- 
nem Zustand, der auch nach der 
Restaurierung „nur äußerst selten 
Ausstellungen zuläßt“. 

Nicht wenige Stimmen meinten 
seinerzeit, es werde nicht lange dau- 
ern, bis man höre, daß das Werk 
zuallererst einmal aus restauratori- 
schen Gründen ausemandergenom- 
men werden müsse - anders ist 
nämlich die teure, bei einigem Ge- 
schick jedoch gewinnversprechen- 
de Eaksünüierung nicht zu be- 
werkstelligen. Und wie der Zufall 

so will: Cassens wußte zu berichten, 

man habe Schaden am Einband 
festgestellt, auch sei die Bindung 
der einzelnen Lagen nicht fest ge- 
nug; so daß die Farbe durch Rei- 
bung abblättern könne. Deshalb sei 
es das Beste, die wertvolle Hand- 
schrift ganz auseinanderzunehmen 
und neu zusammenzufugen. 

Trotzdem ist schon eine AussteL 
lungstouroee geplant Braun- 
schweig wird im nächsten J ahr den 
Anfang machen. D ann ko mm en - 
allerdings jeweils in Jahresabstän- 
den - die Miteigentümer in Berlin 
(Preußischer Kulturbesitz), Mün- 
chen (Freistaat Bayern) und Bonn 
(Bundesregierung) an die Reihe. 
Doch auch die Getty-Stiftung im 
kalifornischen Malibu soll einmal 
bedacht werden. Weil sie in London 
zu Gunsten Niedersachsens auf den 
Sauf verzichtet habe, deutete der 
Minister an. Auch weil von dort an- 
dere Manuskripte ausgeliehen wür- 
den. 

Da warf irgendwer die unqualifi- 
zierte Bemerkung in die Debatte, 
Malibu sei wohl auch dran, weil die 
Getty-Leute über das Geld verfüg- 
ten, um durch den Ankauf von teu- 
ren Doubtetten aus Wolfenbüttels 
Archiven die Fmanzierungslücke 
für das Evangeliar zu schließen. 
Aber solchen Lästereien ist nie zu 
trauen. Das zeigt schließlich das 
Evangeliar beispielhaft. 


H agenau, die Stadt im nördlichen 
Elsaß, wurde kurz und klein, ge- 
macht Der „Heilige Forst“, der dicht 
dunkel und abweisend die Stadt um- 
schließt ließ keinen Ton nach drau- 
ßen dringen. Hagenau war. «nmai 
eine Stadt mit 54 Toren und Tünnen. 
Sie war eine- wie man zu sagen pfleg- 
te- Perle des RekbesL Sie wurde groß 
unter Friedrich Barbarossa. Markt- 
recht, Stadtredat Erchengründun- 
gen. Er baute eine Kaiserpfalz. 50 Jah- 
re lang wurden dort die Reichsklein- 
odien aufbewahrt 

# 

Dichter und Sänger kamen von 
dort Heinrich der Glkhesaere, der 
um 1185 den „Beinhart Fuchs“ 
schrieb, und Reinmar der Alte, ein 

Seine Angebetete ließ sich besingen, 
aber nicht bezwingen, und das nur 
mit Abstand. *Sö wol dir, wip, wie 
rein ein nam“; Frau, weich reines 
Wort 1 Gottfried von Straßburg gefiel 
das sehr, er nannte Reinmar die 
„Nachtigall von Hagenau*. Walther 
von der Vogelweide war seih Schüler, 
später freilich sein höhnischer Kriti- 
ker. Außerdem beherbergte die Stadt 
eine Reihe bedeutender B ildhauer 
und (seit dem 15. Jahrhundert) viele 
namhafte Drucker. 

Aber dann kam der unselige 3fljäh- 
rige Krieg. Er brachte Hagenau um . 
den Wohlstand. Aber noch nicht um 
sein Ansehen. Das nahm ihm erst 


Hand inszenierten Skulpturen aus 
schwerem MetaU. In England hat der 
langjährige Lehrer an Londons Sankt 
Martins School of Art eine ganze Ge- 
neration von Schülern beeinflußt ln 
Amerika zeigt sein Werk die gleiche 
Zugkraft wie das des berühmtesten 
britischen Meisters, Henry Moore, als 
dessen Assistent Caro seine Lauf- 
bahn begann. Museen, öffentliche In- 
stitutionen und private Rammler 
schätzen seine abstrakten Großskulp- 
turen und auch die eigenwilligen 

TischrBüd werke hoch. 

In England ist zu seinem 60. Ge- 
burtstag jetzt erstmals zu besichtigen, 
was Caro in den letzten 15 Jahren 
überwiegend mit Stahl, ab und zu 


Frankreich, die neue Schutzmacht 
des Elsaß, indem Ludwig XXV, jede 
Erinnerung an staufische Große aus- 
tilgte. Die Stadt wurde kurz und klein 
gemacht Nur zwei Gotteshäuser wi- 
derstanden. Für die zusamznenge- 
hauene Kaiserpfalz hatte man sich et- 
was besonderes einfallen lassen. Mit 
ihren Steinbrocken baute man am 
Rhein das Fort Louis, den Widersa- 
chern am anderen Ufer stets als Mah- 
nung. 

Hagenau beute, das ist ein französi- 
sches, aber irgendwie deutsch geblie- 
benes Städtchen im Departement 
Bas Rhin, an der Sprachgrenze vom 
Alemannischen zum Fränkischen. Im 
Schatten von Straßburg und im wört- 
lichen Schatten des Heiligen Forstes 
dämmert es so vor sich hin. Es träumt 
von ehemals glorreichen Zeiten. 

Aber es träumt mit erstaunlichem 
Geschick. Hagenau besitzt ein Histo- 
risches Museum wie andere Städte 
eine Kathedrale. Zur Jahrhundert- 
wende, also zu Kaisers Zeiten, erbaut, 
erbebt es sich in der Rue du Mare- 
chahFoch wie «ne italio_r»sphf» Stadt- 
barg der Renaissance. Es birgt, auf 
mehrere Stockwerke verteilt eine 
Sammlung, die sich sehen lassen 
kann. Nicht zuletzt dank einer Prä- 
sentation, die als mustergültig zu be- 
zeichnen ist 

Nach mehrjähriger, gründlicher 
Renovierung gerade wieder eröffnet. 


Bronze, etwas Blei und Holz konstru- 
iert hat 31 Arbeiten, darunter zwölf 
Großskulpturen, die eigens über den 
Atlantik kamen, sind jetzt in und um 
Londons idyllische Serpentine GaHe- 
iy, einen graziösen Pavillon im üppi- 
gen Grün des Kensington Gardens, 
versammelt Die auffallendste, in 
leuchtendem Sonnengelb angestri- 
chen, ist die früheste und auch eine 
der überzeugendsten. Das „Sonnen- 
fest“ von 1969/70 besitzt die besten 
Caro-Qualitätea: Aus Vorgefundenen 
Elementen - einem Tankverschluß, 
einem Propeller, einer zentralen 
Tischplatte aus Stahl und sich daraus 
hochstehenden Halbkreisen - kon- 
struiert er eine elegante, beschwingte 
AssemMage. 

Die Zutaten zu dieser und anderen 


Keller. Gerade dort; denn man sagt 
den Fundstücken aus der Bronze» 
und Eisenzeit nach, es handele sich 
um die größte vollständige Samm- 
lung in Europa. Die Vitrinen sind 
vollgestopft, ohne überladen zu wir- 
ken. Gegenstände des Alltags und 
Gegenstände eines schmückenden 
Bedürfnisses, wie sie die Eitelkeit des 
frühgeschichtlichen Menschen be- 
friedigt haben: Teller und Krüge, Spi- 
ralen, Brustnadeln und Armbänder. 
Es werden die Handelsbewegungen 
zur Hallstattzeit dokumentiert, z. B. 
mit einem Bronzekrug aus Normte- 
ilen, dessen Entenschnabd der Ju- 
gendstil nicht schöner hätte gestalten 

Dazwischen, in den Fußboden ein- 
gelassen, eine beleuchtete Glasplatte. 
Unwillkürlich macht man davor halt 
Man schaut hinab wie in ging Grab- 
kammer. Es ist auch eine Grabkam- 
mer. Man erkennt die Umrißzeich- 
nung eines Toten, an den Handgelen- 
ken Armreifen, Schmuckreifen auch 
an den Knöcheln, zwei Nadeln über 
die Brust gekreuzt 

Im Erdgeschoß entfaltet sich die 
hohe Zeit des Mittelalters. Reste der 
Kaiserpfalz aus dem vor 20 Jahren 
endgültig gesprengten Fort Louis, 
Heiligenstandbilder und eine beson- 
ders schöne Predella aus dem 15. 
Jahrhundert Im Obergeschoß dann 


Arbeiten stammen aus dem Nachlaß 
des amerikanischen Bildhauers Da- 
vid Smith. Insgesamt 37 Tonnen an 
Stehlplatten, Röhren und Tankver- 
schlüssen hat Caro 1965 nach dem 
Tode des bei einem Auto Unfall ums 
Leben gekommenen Künstlers er- 
worben. Die jüngsten Skulpturen 
hingegen schweißte und kombinierte 
er aus dem Material von Riesenbojen, 
die er in den Docks von Portsmouth 
gefunden hat. 

Massive Platten kippt der Künstler 
lässig gegeneinander und macht sich 
dabei einen Witz aus den Gesetzen 
der Schwerkraft. Metallgestänge ver- 
schraubt er zu einem Riesenspielzeug 
7nciTnTnpn i in dem die kleinsten Be- 
sucher mit Freude hermnzu turnen. 
Am nachhaltigsten von der Malerei 


den Bürgertums ausgebreitet, vom 
Statutenbuch der Stadt über Huma- 
risten drucke bis hin zum Rieht- 
schwert und zu den Schlüsseln der 
Stadttore, groß wie Eisenhämmer. 

Spätere Jahrhunderte sind mit ih- 
ren jeweiligen Fortschrittssymbolen 
vertreten; die Zopfperücke mit Blick 
auf Frankreich, die Technik mit Blick 
auf Deutschland. Ein veritables Auto- 
mobil ist ausgestellt, ein luftiges, aber 
kräftiges Exemplar der Spezies 
„Maurer“ aus dem Hause der Nürn- 
berger Mbtortehizeuge-Fabrik .Uni- 
on“. Es ist das Dienstfahrzeug von 
Xaver Nessel, 30 Jahre lang Bürger- 
meister von Hagenau und Begründer 
des Historischen Museums. 

Seitdem hat das Museum selbst 
Geschichte erlebt. Hagenau wurde 

Gsrsisonstadt. Erinnerungen aus der 
Dienstzeit: „Die Artillerie zu Fuß und 
Pferd ist stets des höchsten Ruhmes 
wert. Sie spricht ihr Wort mit dem 
Geschütz. Das klingt wie Donner, 
trifft wie Blitz.“ Getroffen wurde ne- 
benan, Beispiel der Bahnhof: Fo- 

todokument aus dem 2. Weltkrieg. 

Die Provinz war noch nie eine Idyl- 
le. Aber es dürfte nicht viele Orte 
geben, wo das auf so schöne Weise 
beglaubigt wird wie in dem Histori- 
schen Museum von Hagenau. 

WOLFGANG MINATY 


der amerikanischen abstrakten Ex- 
pressionisten beeinflußt bat er seine 
früheren Arbeiten bunt bemalt 

Caro, dem bisher 2000 Skulpturen 
von der Hand gegangen sind, ist zwei- 
fellos ein Virtuose: Mühelos schwin- 
gen sich seine Großplastiken in den 
Umraum. spielen mit ihm, laden ihn 
mit Energie auf. Gerade diese Mühe- 
losigkeit aber sckemt er in de: letzten 
Zeit auszu weichen. Seine jüngster; 
Arbehes verzetteln sich in iGcir.tei- 
iigkeit Dabei verlieren sie ihren 
Schwung und ihre Prägnanz, ohne 
neue Dimensionen zu gewinnen. 

Des Briten besondere Spezialität 
sind seine „Tablepieces“, kleinforma- 
tige Skulpturen, die sich mit Vorliebe 
über eine Tischkante schwingen oder 
teilen lassen. In ihnen scheint der 



Erinnerung an Hagenaus große 
Zeit vor dein Dreißigjährigen 
Krieg: Johannes der Täufer, 16. 
Jahrhundert, aus der Nikohroskir- 

ehe foto: werner strässler 


Künstler, von dem keine einzige Vor- 
zeichnung existiert, seine Lust an der 
Linie freien Lauf zu lassen. Er hat das 
Metall zu Arabesken und Jugendstü- 
schnörkeln gekurvt und läßt es als 
stählerne Kalligraphie gegen die 
Wand stehen. Er konstruiert gar ein 
halbwegs gegenständliches witziges 
Schreibstück. Doch auch hier sucht 
-r ..er. Ausweg aus der anscheinend 
reib a sic sen Produktion. Seine 
neuesten Stücke aus Blei und Holz, 
die zur Zeit in einer Parallelschau der 
Londoner Gallery Karmin gezeigt 
werden, hat er inei nandergedrückt 
und verbogen. Doch das Zerknaut- 
schen liegt ihm nicht Caro, der 
Meister klarer Konstruktionen, soflte 
□ach einem anderen Ausweg suchen. 
(Eis 28. Mai). HEIDI BÜRKT.TN 
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P. Steinberg Bremer 
Generalmusikdi rektor 

dpa, Bremen 
Der Dirigent Pinchas Steinberg 
ist zum neuen Generalmusikdirek- 
tor in Bremen bestimmt worden. 
Der Bremer Senator für Wissen- 
schaft und Kunst, Horst-Werner 
Franke, entschied sich für Stein- 
berg mit Zustimmung des P hilhar - 
monischen Staatsorchesters. Stein- 
berg übernimmt seine neue 
Aufgabe mit Beginn der Spielzeit 
1985/86. 

Das Programm des 
Festivals zweier Welten 

M. v. Z. Spoleto 
Das „Festival zweier Welten“ von 
Spoleto, das im Oktober 1985 in 
Melbourne zum Festival dreier Wei- 
ten werden soll, beginnt am 28. Juni 
mit Richard Strauss' „Ariadne auf 

Naxos“ und endet am 15. Juli mit 
Verdis „Requiem“ vor dem Dom. 
Im Programm stehen außerdem die 
Opern „L'Ormindo“ von Cavalli 
und -Der letzte Wilde" von Menotti. 
Außerdem findet ein „Tanz- 
Marathon" statt Neben den ge- 
wohnten Mittagskonzerten soll 
diesmal auch der Film eine unge- 
wohnte Hauptrolle spielen. 

Nationales Filmfestival 
der „DDR“ eröffnet 

dpa. Berlin 
Mit der Premiere des DEFA- 
Fflms „Erscheinen Pflicht“ des Re- 
gisseurs Helmut Bziuba nach dem 
gleichnamigen Buch des Kinder- 
und Jugendautors Gerhard Holtz- 
Baumert ist das 3. Nationale Spiel- 
filmfestival der „DDR“ in Karl- 
Marx-Stadt (Chemnitz) eröffnet 
worden. Im viertägigen Wettbe- 
w erbsp ro gramm werden neun 

DEFA-Produktionen gezeigt 

Irwin Shaw tot 

AP, Klosters 
Der amerikanische Schriftsteller 
Irwin Shaw ist am Mittwoch im 
Alter von 71 Jahren gestorben. 
Shaw, der seit den 60er Jahren ei- 
nen Wohnsitz in Klosters hatte, war 
vor einer Woche mit Herzbe- 
schwerden ins Krankenhaus ge- 
kommen. Irwin Shaw hat zahlrei- 
che Bühnenstücke, Kurzgeschich- 
ten und Romane verfaßt Zu Best- 
sellern wurde unter anderem der 
Roman „Die jungen Löwen“. 


37 Tonnen Stahl aus dem Nachlaß eines Kollegen - Londons Serpentine Gallen' zeigt das Werk des Bildhauers Anthony Caro 


In seinen Plastiken turnen die Kinder mit V ergnügen herum 

A nthony Caro ist seit 20 Jahren ein 
/Jl Begriff für seine mit leichter 


Ufer souverän fahren will, muß auch souverän entscheiden können . Senator. 
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e Die Anpassung an sfafus- 
o rientieries Besitztum hat in der 
automobilen Oberklasse zu zwei 
Konsequenzen geführt. Eine Mehr- 
heit entscheidet sich für prestige- 
verheißende Uniformität und zahlt 
einen hohen Preis für den Verlust 
an Individualität. Eine selbstbe- 
wußte Minderheit entscheidet mit 
automobilem Sachverstand. Und 
dokumentiert mit ihrem Bekenntnis 
zum Senator, daß einzig und allein 
ihr persönlicher Anspruch als Maß- 
stab jeder Entscheidung zu gelten 
hat. So liegt die Genugtuung eines 
Senator-Fahrers immer in der 
positiven Beurteilung dessen , was 
sein Automobil leistet. Und ange- 
nehmerweise nicht darin , was es 
nach außen darstellt. 
Senator-Fahrer belegen über- 
zeugend, daß zurückhaltendes 
Auftreten heute keinen Verlust an 
Kompetenz, sondern einen Ge- 
winn an Souveränität bedeutet. 
Für eine ausführliche Probefahrt 
stehen Senator-Tesfwagen bei 
jedem Opel-Händler bereif. 
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Zweimal Heß 
made in 
Hollywood 


U. v. SCHWARZKOPF. Cannes 

Wer war „Alfred Hom“" Was ge- 
schah wirklich, als Rudolf Hefi im 
Jahr 1941 zu seinem mysteriösen Flug 
nach England aufbrach? Ausgerech- 
net Hollywood will diese Fragen be- 
antworten. denn Hollywood hat Ru- 
dolf Heß entdeckt. Im August dieses 
Jahres beginnen in England die Dreh- 
arbeiten zu einem Film mit dem Titel 
..The shadow of the woolf*, der die 
abenteuerliche Geschichte des Eng- 
landfluges von Hitlers Stellvertreter 
und Vertrautem Rudolf Heß „nach- 
erzählen“ will 

„Das Thema lag spätestens seit den 
gefälschten Hitler-Tagebüchern im 
vergangenen Jahr in der Luft“, er- 
klärte der Produzent des Films, Ro- 
bert Sadoff. Sein Film basiere aber 
nicht etwa auf dem „Stern“ -Flop, son- 
dern auf einem Roman von James 
Barwick. „Mich interessiert dabei vor 
allem, was oder wer Alfred Hom war. 
Nach seiner Gefangennahme nannte 
Heß sich Hom. Wir glauben, daß das 
Flugzeug, mit dem Heß nach England 
kam, von einem Piloten namens Al- 
fred Hom geflogen wurde, der ver- 
schwand und dessen Namen Heß an- 
nahm. Was aber aus diesem Hom 
wurde, weiß niemand. Drehbuchau- 
tor Barwick aber räumt diesem ge- 
heimnisvollen Mann in seiner Ver- 
sion des Heß-Fluges eine bedeutende 
Rolle ein. 

Gene Hackman, bekannt aus Fil- 
men wie „The French Connection“ 
und „Reds“, spielt Rudolf Heß. Chri- 
stopher Walken, zuletzt in dem Gru- 
selfilm „Dead zone“ zu sehen, soll die 
Rolle des Hom übernehmen. Sadoffs 
Kommentar zu dem Projekt: „Natür- 
lich wird auch unser FÜra nicht die 
letzten Schleier um das Geheimnis 
Heß lüften können. Aber wir wollen 
zeigen, wie es gewesen sein könnte.“ 


WUdgänse in Berlin 


Und noch einmal Heß. Euan Lloyd, 
Produzent des Welterfolges „The wild 
geese* (Die WUdgänse), und Regis- 
seur Peter Hunt, der bei mehreren 
James-Bond-Filmen mit von der Par- 
tie war, kommen Ende Juli nach Ber- 
lin. um dort mit den Dreharbeiten zu 
„Wild geese II“ zu beginnen. Thema 
dieses Abenteuer-Spektakels ist die 
hypothetische Befreiung Rudolf Heß’ 
aus dem Gefängnis von Spandau. 

Richard Burton, der schon oft in 
Berlin gedreht hat, reist demnächst 
an die Spree, um den tollkühnen An- 
führer einer Gruppe moderner Söld- 
ner zu spielen. Englands großer alter 
Mann, Lord Laurence OÜvier, über- 
nimmt eine der Hauptrollen, und die 
aus Nicaragua stammende Barbara 
Camera wird eine amerikanische 
Journalistin verkörpern, die in die ge- 
plante Heß- Entführung nolens volens 
hinein gerät. Miß Camera bedrohte im 
jüngsten Bond-Film mit Sean Conne- 
ry als Faüma Blush den Helden ab- 
wechselnd mit Harpunen, Feuenver- 
fem und den erotischeren „Waffen 
einer Frau“. Dieses Mab versichert 
sie, seien ihre Absichten vor der Ka- 
mera friedlicherer Natur. 


Ein modernes Märchen 


Sechs Wochen wird das Film-Team 
m Berlin bleiben. Ob das Heß-Kid- 
napping im Film gelingt, darüber 
schweigt der Produzent Sein Kom- 
mentar „Es wird alles sehr realistisch 
wirken, aber dennoch wird der Zu- 
schauer erkennen, daß wir ein moder- 
nes Aöenteuermärchen erzählen und 
der Fall Heß nur der Aufhänger ist 
um unsere Geschichte in Gang zu 
bringen." 

Ob der inzwischen 90jährige Ru- 
dolf Heß diese beiden Filme, die 
munter Fakten und Fiktion aus sei- 
nem Leben mischen werden, je zu 
sehen bekommen wird, ist fraglich. 
Auf jeden Fall erheben beide 
Hollywood-Dramen made in England 
und Berlin keinen Anspruch darauf, 
die Wahrheit und nichts als die Wahr- 
heit zu verkünden. Aber w’er tut das 
schon? 
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355 Tbge hadi der G:l-Nfederiage 
im Fußball-Europacup der Lan£ 
mesta-^egen den Hamburger SV in 
Athen haben die Mühonen-Stars von 
Juventus Turin am' Bfittwochabejd in 
Basel die Schmach endgültig gefügt: 
Vor 56 00Ö italienischen Fäns im mit 
00:005 Zuschauern ;ausveriauften 
St-Jakob-Stadion ge wannen die Ita- 
liener das Finale der - Fokalster 
glücklich mit 2:1 {2:I)geg£n den FC 
Porto. Die Brutto-Einnahme aus Wer- 
bung und Fenseh-Hoßorar betrug 
fest drei Mihonen Mark. Mit 
Erfolg krönte Juventus mit seinen 
fünf Weltmeistern. (Genfile, CaBrini, 
Sdrea, Tandem undRoSsO und den 
■ausländischen ShB Elatini tmd Bo- 
niek, der das entscheidende Tos er- 
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Grüner Streif am Horizont 


V erhindert die richtige leute heute] Goldsuchern gehen in 


.eil kamen die Stars auch auf ihre Ko- 
sten: 250 000 Mark anSo nder pra- 
mim dürfen sie kassienen-Der Sieg 
im EuropapokatFihale winde wie 
schon der Meistertitel mit 135 000 
MaikhomroertTurin stand im Finale 
das Glück zur Seite. Beim Siegtrefler 
haffPortre Torwart ZeBeto nach, der 
sich beim Herauslaufen verschätzte. 
Das 1:0 von Vägnola (13.) konnte Sou- 
sa C29.) Ausgleichen. 


Ernährung den Krebs? 

US-Experten glauben, daß die Vitamine A und C schätzen 


Messner gab auf 


JOCHEN AUMLLLER, München 

Dicke Frauen sind brustkrebsge- 
fährdet Mit dieser Nachricht sorgte 
William D. DeWys vom nationalen 
amerikanischen Krebsinstitut in Be- 
thesda auf dem Jahreskongreß der 
klinischen Onkologen im kanadi- 
schen Toronto für Aufsehen. Vor der 
Presse bestätigte DeWys seine Hiobs- 
botschaft: „Ich bin mir zu 99 Prozent 
sicher. Die U nsicherhe itsquote von 
einem Prozent versuchen wir derzeit 
mit einer Studie auszuschließen.“ 
Ziel dieser Untersuchung ist es zu 
beweisen, daß fettarm ernährte Frau- 
en wesentlich seltener Brustkrebs 
bekommen als Frauen, die gerne und 
fettreich essen, ln den USA macht 
der Fettanteil an den konsumierten 
Gesamtkalorien 40 Prozent aus. 

Auf den Zusammenhang zwischen 
Brustkrebs und Fettverzehr sind Wis- 
senschaftler durch Bevölkerungssta- 
tistiken gekommen. Man fand heraus, 
daß in zahlreichen Ländern die 
Brustkzebshäufigkeit mit der Menge 
des PrO'Kopf-Konsums an Fett ein- 
hergeht. In Thailand beispielsweise 
liegt der Fettverzehr bei 20 Gramm 
pro Tag, die Häufigkeit des Brust- 
krebses bei 1 pro 100 000 Einwohne- 
rinnen. Führend sind dagegen die 
Däninnen und Holländerinnen, die 
mit ihrer Nahrung 160 Gramm Fett 
täglich aufnehmen und mit 25 Brust- 
krebserkrankungen pro 100 000 Ein- 
wohner rechnen müssen. Die entspre- 
chenden Zahlen für die Bundesrepu- 
blik Deutschland: 130 Gramm Fett 
täglich bei einer Häufung des Brust- 
krebses von 18 auf 100 000 Einwoh- 


Hauptpunkte stehen: „Essen Sie we- 
niger fettreich.“ 

Ebenso großen Wert legen die 
Krebsspezialisten auf eine Steigerung 
des Gemüse- und Friichteverbrauchs. 
Darin sind besonders die Vitamine A 
und C enthalten, denen schon seit 
einigen Jahren schützende Wirkung 
zugeschrieben wird, ohne daß dies 
bislang schlüssig nach gewiesen wor- 
den wäre. Um ihre Wirkung gegen 
Krebs zu belegen, sind inzwischen 
schon mehrere Untersuchungen be- 
gonnen worden. Diese Vitamine zu- 
sätzlich zur Nahrung in Form von 
Pillen einzunehmen, hält DeWys 
nach dem heutigen Kenntnisstand al- 
lerdings noch für überflüssig. Wer 
sich an eine ausgewogene, gemischte 
Kost gewöhnt hat, bedarf offenbar 
solcher Zusätze nicht. 


Der Südtiroler Kein hold Messner 
ist erneut am 8167 Meter hohen Dhau- 
lagiri im Himalaja-Gebirge geschei- 
tert. Der Extrembergsteiger, der be- 
reits zehn der weltweit 14 Achttau- 
sender bezwungen hat, mußte wegen 
schlechten Wetters und drohender 
Lawinengefahr den „Killer-Berg“ 
aufgeben, erklärte das nepalesische 
Tourismusministerium in Katinnan. 
du. Zum ersten Mal hatte Messner 
1977 die Bezwingung des geflüchte- 
ten Achttausenders abbrecben müs- 


Hemlo die Augen über 


Größtes Vorkommen Nordamerikas in Kanada entdeckt 


HANS J. BOCKER, Hemlo 


Der Broadway 


Der „Vater“ von Circus Roncalli, 
Bernhard Pani (Foto), will im kom- 
menden Jahr den New Yorker Broad- 
way mit einer nostalgischen Zirkus- 
Revue erobern. Eine Einladung hier- 
zu hat Paul jetzt vom amerikanischen 


Ein kleiner, verschlafener Ort na- 
mens Heinfo in der kanadischen Pro- 
vinz Ontario ist für Goldsucher zum 
Mittelpunkt Ihrer Sehnsüchte gewor- 
den. Dort ist Gold, das auch heute 
seine magische Anziehungskraft 
nicht verioren hat, in solchen Mengen 
gefunden worden, daß Geologen das 
Schlagwort von JSrzfbnnationen des 
Hemlo-Typs“ geprägt haben. Investo- 
ren spekulieren jetzt schon vom größ- 
ten Goldfund, der je in Nordamerika 
gelungen ist 

Dabei wurde das Ganze mehr zufäl- 
lig als planmäßig entdeckt Verant- 
wortlich dafür sind einige unentweg- 
te, spleenige Einzelkämpfer, tecfr- 


sich in seiner Verästelung beinahe 
nur per Zfrfon lokalisieren isr* Die 
durchschnittliche Goldkonzentration 
der HemkvFundfi beträgt zwischen 
0$ und 0,3 Unzen pro Tonne. Das 
wurde bei der erwähnten Fördsmen- 
ge einer Jahresproduktion von 
680000 faas 900000 Unzen, ents p re- 
chen. Die breitesten Erzstraßen wur^ 
den bisher in rund 1000 Meter unter 
der Oberfläche entdeckt Die tiefste 
Bohrung liegt zur Zeit bei 1 660 Me- 
ter; man erwartet aber, daß sich dar- 
unter ganr andere Lager er- 


Schatzschneider will weg 

Hamburg (dpa) - Für 1,2 Millionen 
Mark will -der Fußbafl-Bundeshga- 
klub Hamburger SV -seinen Mittel- 
stürmer Dieter Schatzschneider, der 
noch einen Vertrag bis 1985 besitzt, 
abgeben- Interesse an Schatzschnei- 
der, der von Hamburg weg will, ha- 
ben Schalke 04, Köln, München und 
Dortmund, 
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Etnairoikde erreicht 

Oriöans (dpa) - Die deutsche Bas- 
ketbaB-Nationalmannschaft hat die 
Endrunde des QuaHfikationstuniiecs 
für die Olympdschei Spiele erreicfat 
In Orifians besiegte sie Bdgfen7&64. 
Detlef Schrempf war mit 27 Punkten 
der überragende Spieler. 
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Hektische Aktivitäten 


Viel Obst und Gemüse 


ner. 


Nur Vermutungen 


Der Fettgehalt der Nahrung 
stammt vornehmlich aus drei Quel- 
len: Fleisch. Milchprodukten sowie 
Ölen und natürlich Fetten. Über den 
Auslösemechanismus gibt es heute 
nur Spekulationen. Am wahrschein- 
lichsten dürfte ein Einfluß des Fett- 
konsums. aber auch des Fettbestan- 
des des Körpers auf den Hormon- 
Stoffwechsel speziell auf die Östroge- 
ne. sein. Normalerweise sinkt der 
Östrogenspiegel der Frauen nach den 
Wechseljahren. DeWys: „Möglicher- 
weise fällt bei den übergewichtigen 
Frauen der Östrogenspiegel nicht ab. 
Und wir wissen, daß diese Hormone 
die Brüste stimulieren.“ Wohlge- 
merkt. das sind reine Vermutungen. 
Es könnte letztlich eine ganz andere 
Ursache dahinterstecken. 

Jedenfalls hat das nationale Krebs- 
institut in den neu erschienenen Er- 
nährungsrichtlinien als einen der 


Als weitgehend gesichert gilt der 
Zusammenhang zwischen faserarmer 
Kost und Dickdannkrebs, der seit ei- 
nigen Jahren in allen zivilisierten 
Landern zunimmt und inzwischen zu 
den häufigsten Krebsformen zählt 
Wer sich ohnehin schon reichlich mit 
Gemüse und Früchten versorgt, mei- 
det auch diese Gefahr. 

Vor wenigen Tagen hat auch die 
amerikanische Herz-Gesellschaft in 
New York Empfe hlung en zur Be- 
handlung erhöhter Blutfettwerte vor- 
gestellt. Die Kardiologen sind sich si- 
cher. mit diätetischen Maßnahmen 
viele Personen mit erhöhtem Blut- 
Cholesterin erfolgreich behandeln zu 
können und damit die Risiken eines 
Herzinfarktes zu vermindern. Nur 
wenn die Diät nicht eingehalten wird 
oder bestimmte Typen von Fettstoff- 
wechsels tömngen vorliegen, sind 
auch heute noch Medikamente unent- 
behrlich. 

Zunächst aber muß versucht wer- 
den. den Risikofaktor Hypercholeste- 
rinämie mit einer fettarmer. Kost in 
den Griff zu bekommen. Der Präsi- 
dent der amerikanischen Hera-Gesell- 
schaft. Professor Antonio Getto, Hou- 
ston. forderte seine Landsleute auf 
sich einem Bluttest auf bestimmte 
Fettbestandteile zu unterziehen. Al- 
lein in den USA haben 12 Millionen 
Einwohner stark erhöhte Blutüettwer- 
te, sind also infärktgefahidei. 

Das Fatale an diesem Risikofaktor 
Lange Zeit spüren die Betroffenen 
davon nichts, bis es eines Tages zur 
Katastrophe kommt. Jetzt hat sich 
die wissenschaftliche Datenlage so 
verdichtet, daß die Gefahr erhöhter 
Blutfette wohl nicht mehr wegdisku- 
tiert werden kann. 



spektoren. Mit ihren althergebrach- 
ten Schurfmethoden haben sie sich 
den hypermodernen Bergbautechno- 
logien gegenüber als überlegen erwie- 
sen, für die Kanada bekannt ist. Ein 
Triumph der Individualität über den 
hwmini feMwargpiiffiaBigm Ei ns a t z 
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Schon in den vergangenen Jahren 
hatten diese Besessenen immer wie- 
der Erfolg. Sie fänden Gold in Onta- 


„ Revue-Zaren“ Irving Feld erhalten. 
Feld, so hieß es, sei bei zwei Besu- 
chen in Deutschland von der Traum- 
welt des Circus Roncaßi derart begei- 
stert gewesen, daß er Paul gebeten 
habe, auf Amerikas führender Thea- 
ter-Meile eine eigene Zirkus-Revue zu 
inszenieren. 


zen Quebec, Neu-Schottland, Neu- 
Braunschweig, Britisch-Kolumbien 
und Saskatchewan. Doch verblaßt 
das aües angesichts der Golderzlager 
von HemLo. Im Provinznest am 
Transkanada Highway, nahe der 
nordöstlichen Bucht des Oberen Sees 
in Ontario, brodelt es seither vor nie 
gekannter Aktivität 


Der Ausbau der Minen wird fieber- 
haft vorangetrieben. Noranda Mines 
will die Produktion im November 
aufnehmen und dafür 225 Millionen 
Dollar investieren. Lac Minerals und 
Teck Corporation entfetten ebenfalls 
hektische Aktivitäten in dem zur Zeit 
etwa 25000 Hektar großen Hem- 
locampL 

Von de r Hemlo- Saga beflügelt ha- 
ben sich inzwisch en zahlreiche Pro- 
spektoren ihreu Claim etwa 70 Kilo- 
meter südlich des neuen Dorados ab- 
gesteckt wo Wissenschaftler weitere 
Lager vermuten- Die neuen Schür- 
fungen freilich werden dort noch eine 
Weite auf sich warten lassen müssen, 
absorbiert doch der Bemlo-Boom ei- 
nen Großteü der Arbeitskräfte und 
Investitionsgelder. Die kanadische 
Mmemndustrie könnte zur Zeit kan 


Maradona gesperrt 

Madrid (sid>- Sechs Spiete des FC 
Barcelona und von Attetico Bilbao 
sind für drei Monate gesperrt worden. 
Diego Maradona hatte nach den 
Schluß des spanischen Fußball-Po- 
kalfinales (1:0 für Bilbao) eine Schlä- 
gerei angezettelt, die zu Ausschrei- 
tungen unter d es Zuschauern führte. 
Er wurde ebenso müde bestraft wie 
Migueli, Gos (Barcelona), Goicoe- 
chea, Sambia Und De Andres (Bil- 
bao). - 
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Honved ist Meister 

Budapest (äd) — Honved Budapest 
sicherte sich bereits drei Spieltage 
vor Saisonende die ungarische 
Fußball-Meisterschaft mit einem 2:0- 
Sieg über Csepel Budapest Es ist der 
siebte Titel für Honved, der oste seit 
I960. ... 
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Zwerg im Berg 


120 MUfioneo Tonnen 


Die Mailänderin Mhim Cwaap 
ist mit sieben Jahren bereits eine er- 
Gahrene Alpinistin Im September 
wül sie mit ihren Ehern den ersten 
Achttausender in Angriff 
den Manaslu im Himalaja-Gebirge. 
Erfahrung ist vorhanden: Mit drei 
Jahren erreichte sie mit ihrem Vater, 
einem 32jährigen Arzt, und ihrer 
28jährigen Mutter den ersten Alpen- 
GipfeL 


Schneüverfahren 


Diese Entwicklung überraschte 
sribstExperten: Noch vor einem Jahr, 
hieß es bei Lac Minerals, daß zwei 
Männer Er zre ser ve n von 1£ Millio- 
nen Tonnen lokalisiert hätten. Im Juli 
desselben Jahres beliefen «rfi die 
nachgewiesenen Mengen schon auf 
jrfm Millionen Tonnen «nd fm De- 
zember bereits auf 42 Min in non In- 
zwischen ist man bei 120 MiTKnnen 
Tonnen angelangt, und selbst die 
doppelte Mmge lmd mehr würde kri- 
ne Überraschung mehr ausiösen. Ex- 


Drei im Schnellverfahren geschie- 
dene englische Ehepaare waren un- 
versehens wieder verheiratet. Fami- 
lienrichter Sir John Arnold widerrief 
die Urteile, nachdem ihm bekannt ge- 
worden war, daß die Kontrahenten 
unter Eid falsche Aussagen gemacht 
hatten. 


abbau bis weit ins nächste Jahrtau- 
send halten werde - bei «nw Ab- 
raummenge von 10 000 Tonnen pro 
Tag. 

Die Erzabtegerongen vom 
„Straßen“- und nicht vom JLder- 
Typ und lassen rieh daher relativ 
leicht in ihren Ausdehnungen erfas- 


Schon jetzt wichst die Goldpro- 
dnktion des T-and» bis Dg jährlich 
um wenigstens ein Drittel auf Mür 
honen Unzen, ehe Hemlo überhaupt 
eist auf vollen Touren lauft und die 
Jahresproduktion dann in Bereiche 
von 3Ji Mihionen Unzen treiben dürf- 
te. Das wiederum müßte Misrpiphgn^ 
Kanada einen dritten Platz in der 
Weltrangliste nach Südafrika und. 
Rußland zu sichern. 

Eine angenehme Lage für die Pro- 
duzenten, zumal der Unzenpreis in 
US-Dollar festgeschrieben ist nmd so- 
mit vom Aufimri Ah rigRlmwariiy fr»" 

Dollars unberührt bleibt. Fäflt ande- 
rerseits der amerikanische Dollar, 

inariit das auch nidtts, weü derKiuzs- 
veriust stets durdi emen höheren 
Goldpreis wieder ausgeglichen winL 
Sn sicheres Frid also für. Anleger,, 
zumal es sich mit Kanada um am 
Land mit riabiten politisdten Ver- 
hähnissen handelt Erfahrene Broker 
haben sich langst auf die neue Lage 
eingestellt und empfehlen einen 
Anlagen-Mix, an dem alle schürfen- 
den Großunternehmen beleihet sind. 


Schneller Mönckemeyer 

Koblais (sid) - Uwe ifönckemeyer 
aus Wattenscheid lief in ynhiwi?. bei 
der ersten Qjympift -Anggr4w*ühmg 
.mit 13^7,05 Minuten über 5000 Meter 
eine Jahresweltbestzeit Möncke- 
meyer gewann vor Christoph Heile 
(1338,73) . und Karl Fteschen 
03^39). Die Kölnerin Brigitte 
Kraus gewann über 3000 m praktisch 
im Alteingang in 8:48J£ Minuten. 
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Hanflaa, Kohde 'weiter 

- ! Berlin (dpa) - Sylvia Hamka und 
Claudia haben in Beriin das 

Achtelfmate der intemaäionateß 
Tamis-Bteistsschaften von Deutsch' 


^hdttn ab#-- ■- 
* ■ 




straherin Anne Mhxter 6^, 65, Kdfade 
Petra Keppder aus Manchen 
Ausgescbieden ist dte Stuttgarterin 
Isabel Curto nach 1:6, 7Ä 3*g egen 


Kugelstoß über 2i Meter 

Berlin (dpa) - Kugdstoß^Wätre- 
kordterin Iloiia Hriesenik erreichte 
bei . einem Sportfest .in OstBerim 
21,41 Meter. Sfe lö>m dam if m ihrwn 


Ein Thriller für die Jury Geständnisse eines Helden zu „ Krieg und Frieden 




H.VOSS, London 

Ein unerwarteter Spruch beendete 
jetzt in einem Südlondoner Gericht 
einen mehrtägigen Spionagethriiler 
um den Tod eines britischen Ge- 
schäftsmannes in Moskau. Die Jury 
erklärte nach der amtlichen Untersu- 
chung der Todesursache von Dennis 
Slrinner (54), daß ein Tötungsdelikt 
vorliege - mit anderen Worten, der 
langjährige Moskauer Repräsentant 
der britischen Midlands Bank und 
des Computer-Unternehmens ICL 
wurde nach Ansicht der sechs Män- 
ner und zwei Frauen ermordet, wahr- 
scheinlich vom KGB. 

Der in zweiter Ehe mit einer Russin 
verheiratete Skinner war am 17. Juni 
vorigen Jahres mit zerschmetterten 
Gliedern unter dem Fenster seiner im 
zwölften Stockwerk eines Hochhau- 
ses gelegenen Wohnung gefunden 
worden. Im Laufe der mehrtägigen 
Verhandlung kam unter anderem 
heraus, daß Skinner regelmäßig das 
KGB mit Informationen versorgt, daß 
er die britische Botschaft vor einem 
„Spion in ihrer Mitte“ gewarnt und 
Angst um sein Leben gehabt hatte. 

Eine mit ihm befreundete, in Mos- 
kau lebende Engländerin berichtete 
im Zeugenstand, daß er ihr zwei Tage 


vor seinem Tod einen Zettel zuge- 
steckt habe, in cem er sie bat. bei der 
Botschaft Schutz für ihn bei einer 
bevorstehenden Gartenparty anzufor- 
dern: „Ich glaube, ich werde auf dem 
Wege dorthin verhaftet werden... 
ich werde nie lebend herauskom- 


HEINZ 




men. 


Ein für Sicherheit zuständiger Bot- 
schaftsangehöriger, John Bumett. be- 
stätigte Skinners KGB-Tätigkeit be- 
zweifelte aber, daß der Geschäfts- 
mann vom sowjetischen Geheim- 
dienst „kontrolliert“ wurde. Auf die 
Frage, ob Skinner vom KGB mögli- 
cherweise Gefahr gedroht habe, ant- 
wortete er ausweichend: „Es ist eine 
gefährliche Organisation.“ Ein Patho- 
loge erklärte, daß Skirmers Leiche 
Verletzungen aufwies, die nicht von 
einem einzigen Fall herrrühren konn- 
ten. 


Group Captain Peter Townsead, 
der nach dem „Veto* der pnglwhun 
Königin gegen seine Freundschaft 
mit Prinzessin Margaret ins Exil ge- 
schickt wurde, hat ein neues Buch 
über die Opfer der Atombombe von- 
Nagasaki veröffentlicht, das in Frank- 
reich die Debatte über eis altes The- 
ma neu entfacht hat 


ver Verseuchung durch die Bomben 
von und Nagasaki. 

In einem langen Interview mit der 
Pariser Zeitung Jue Quotidien" er- 


Rdhe von deutschen Ftiegem fest 
die meizra Gegner waten.* Er gibt je- 
doch zu, daß er an der Stele des 
axnenkaniscbea Piloten Obezst Tib- 


Kjnder als Kriegsopfer geschrieben, 
das vorletzte über die Kinder nntw 
dm JBoat People* 1 , die aus Vietnam 
über das Meer zu flüchten versach- 


Sondstrmn ausgeschiedeir 

Rom (süd) - Der Schwedfr Hemä: 
Susdström, ffcalist ds frrteznstiona- 
fea TemisJäeßtecschaften von 


eberefaen für sein Buch und beim 
Schreiben die Frage des Pazifismus 
stark beschäftigt habe. Jst Parifis- 
mus gleich Friedensliebe? Wenn ja. 


In ihrer Zusammenfassung für die 
Jury hob die Gerichtsvorsitzende Ma- 
ry' McHugh hervor, daß es keinerlei 
Anzeichen dafür gebe, daß Skinner - 
wie in Moskau behauptet worden war 
- Selbstmord begangen habe, und be- 
zeichnet die Umstände seines Todes 
als „eine Geschichte, bei der es einem 
kalt über den Rücken läuft“, (SAD) 


Der 69jährige Fliegerheld der 
.Luftschlacht von England“ lebt seit 
1970 auf einem Bauernhof in Saint- 
Läger-en-Yvetines, 50 Kilometer vor 
Paris, mit seiner belgischen Frau 
Marie-Luce ynri »tmti drei 
Sein neues Buch, „L’enfect de Naga- 
saki* 1 (Das Kind von Nagasaki}, veröf- 
fentlichte er in französischer Sprache 
im Pariser Verlag Lattes. 

Das Buch erzählt die Geschichte 
des japaniKfhim Jungen Sumiteru, 
der als blutjunger Briefträger am 9. 
August 1945 eines der furchteriich 
verbrannten Opfer der Atombombe 
wurde, die Captain ’Hbbets auf Naga- 
saki abwarf. 70 000 Menschen kamen 
in Nagasaki ums Leben, und 400000 
Japaner, die sogenannten „Hiba- 
kusha“, leiden noch heute an den Fol- 
gen der Verletzungen oder radioakü- 


den um jeden Preis, das ist eine ganz 
andere, sehr schwer wiegende Fra- 
ge-“ 

„Frieden zu m^hen, indem man 
seine Bindungen an seine Zivilisa- 
tion, an seine Prinzipien auf gibt - 
nein, so weit gehe ich nicht Man muß 
diese verteidigen- Dies müßte in un- 
serer Epoche möglich sein ohne einen 
Atomkrie g", sagte Group Captain 
Townsend. 

Der hochdekorierte Jagdflieger ge- 
stand etwas, was er bisher nieman- 
dem anv ertr au t habe: „Ich war im 
Herzen me Militär. Was mich bewog; 
1933 in die RAF einzutreten, war 
mwig Passion für die Fliegerei. Ich 
sah den Krieg mit einem Gefühl des 
Abscheus herau frohen: Er wider- 
sprach dem Ideal der FhegereL Ich 
stellte übrigere dieses Gefühl des Ab- 
scheus vor dem Krieg auch bei einer- 



• • 



Townsend erzählt, die Tatsache, 
dafiGroßbritanmeQwieJapanemln- 

seQsood ist; habe fimhei der Wahl des 
Themas für sein neues Buch' stark 
beeinflußt. „Außerdem haben die 
BombaidiaungRn durch die VI und 
V2 bo mir einen starken Sndndc 
Untertassen. Xch vexgesse nie, . wie 
1944 eine VI nur 500 Mater rteben 


TStdkämpfeQ in Rom in' der- zweiten 
Runde ausgächiedKL - «interimi 
Diego. Per« (Uruguaj^'mit 
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sensbisse mich das gestürzt hätte“, 
dem Befehl gghnwht mvl die Atom- 
bombe abgewurfen hätte. . "■ 

Der in Burma geborene Group 
Captain, der nach der Trennung von 
Prinzessin Margaret 1953 als Mflxtär- 
sttachä nach Brüssel geschickt wur- 
de, hrt bereite mehrere Bücher über 


JDu Skgfe der rapBrnsAwi TW^L 
tära *BIr ergehen rächt, Mw 
sterbei 100 liRKnwmffBnwrinim* ^ 
innert an die Worte ChnrdtiBs, dter 
das rngKschft Vdk - aefife^ »am 
Stand, in desH^dn, ihden Stia- 
ßenV zu kämpfen und zu widerste- 
heo.* . Doch ■ da/ ritteriiehe Eh- 
rmikodex, der in England wie in «n- 
desm LSräfem besteh^ wäre im ¥hfi 
einer Attaabtabbe ideht so weit ans- 
gefegt woideo wie bei den Samurais, 
bä denen ey bis zom Süakiri geht 


das Eröffaungsspel gege» Frank- 
reich bertnätet. Sie onteriagiö Prag 
derCSSRmit O:L- ' 
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Die amerfkaniscbeB 3Vfefenfr»rh- 
v&ieger haben das ? , Hamcheo- 
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Forschung Im Bereich cTfirKömpSsitwerlöföffen. ^ 

Sie hat die kooperütive Herstellung von 
hochtechnologisch entwickelten Geräten erlaubt, 
wie Transail -und Airbus. , .. . .. ...... ,- ^ A 

fransport für den- zivilen’ und rnilitarischen .. ; - .oo, 

Bereich,. Raumfahrtprogramme, Hubschrauber, 

Abwehrsysteme-,. Gemeinsam werden wir - 

kontinuierlich mehr, leisten, . .- 't-' 
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FRANKREICH IN DER INTERNATIONALEN ZUSAMMENARBEIT / Erfolg mit zielstrebigem Druck auf die anderen : | VERKEHRSMINISTER FITERMAN;/ Parähilft 


Mit nationalem Rückhalt können die 


i 


Franzosen bei ihren Partnern hoch pokern 


Von KLAUS WOHLT 


D ie Schwäche auf den Welt- 
märkten hat Frankreich spät 
erreicht; Die Exportzahlen für 
Luft- und Raumfahrtgerät, 1982 noch 
bei 4*L38 Milliar den Franc, purzelten 
im letzten Jahr auf etwas mehr als die 
Halite, standen nur noch mit 23,83 
Milliarden zu Buch. Trotz einer brei- 
ten Palette an Produkten und durch 
grenzüberschreitende Ge mein - 

schaflsprcigranune verteiltem Risiko 
drücken die französischen Firmen 
Sorgen. Ihre Kunden sind nicht flüs- 
sig, die Budgets der militärischen 
Auftraggeber zu angespannt, die Bi- 
lanzen der Fluggesellschaften und 
Aeroclubs zu trübe, als daß die Fran- 
zosen in größerem Umfang Aufträge 
hätten hereinholen können. 



Trotzdem besteht zu tiefgreifen- 
dem Pessimismus wenig Anlaß. Im- 
merhin stehen eine ganze Reihe neu- 
er Kooperationsprogramme im 
Raum, sowohl im zivilen wie im mili- 
tärischen Bereich. Und auch in der 
Raumfahrt bahnt sich einiges an: Die 
Gesellschaft französischen Rechts, 
Arianespace, an der französische Fir- 
men mit etwa 57 Prozent beteiligt 
sind, hat allein einen Auftragsbestand 
von mehr als 6,5 Milliarden Franc in 
den Büchern. Sie wird in diesen Ta- 
gen mit dem ersten von ihr verant- 
worteten Start der Europa-Rakete 
Ariane das erste Geld verdienen. 


partizipieren. Frankreich jed enfalls 
wäre in diesem Ringen durchaus in 
der Lage, hoch zu pokern: Falls es 
nicht zu einer Einigung über gemein- 
same taktische Forderungen oder 
über die Aufteilung der Bauanteile 
unter den Industrien der Partnerlän- 
der kommt, können die Franzosen 
sich jederzeit auf nationale Projekte 
zurückziehen. 

Bislang haben französische Firmen 
fast allein den Bedarf der Armee de 
l'Air gedeckt und, gestützt auf diesen 
heimischen Markt, vor allem in Län- 
dern der Dritten Welt zahlreiche Kun- 
den gewinnen können. Bei einem ge- 
meinsamen Mammut-Programm wie 
dem Jagdflugzeug 90 wären ihnen in 
dieser Richtung etwas die Hände ge- 
bunden. Zudem wird ein beträchtli- 
cher Teil des Auftragsvolumens über 
die Grenzen abfüeßen. 


ment ein. Bayerns Ministerpräsident 
Franz Joseph Strauß, den deutschen 
Airbus-Partnern verbunden, hat jetzt 
deutlich gemacht, daß er einer be- 
schleunigten Realisierung auch die- 
ses Projektes das Wort redet Freilich 
wird die Finanzierung den Regierun- 
gen, die schon bisher die Entwick- 
lung der verschiedenen Airbus- 
Muster mit Müliarden-Betragen för- 
derten, nicht eben leichtfallen, auch 
wenn die früher von Lathiäre gern 
beschworene Airbus-Familie auf dem 
Weltmarkt bessere Chancen hat 
wenn sie noch wächst: Schließlich 
offeriert auch der einzige wirkliche 
Konkurrent der amerikanische Bran- 
chen-Riese Boeing, eine Palette, die 
vom kleinen Kurzstrecken-Jet bis 
zum Langstrecken-Jumbo reicht 


Position bei den Hubschraubern. 
Aerospafdale bietet eine breite Palette 
von Typen an, die sowohl zivü wie 
militärisch genutzt werden können 
und in großen Stückzahlen auf dem 
Weltmarkt ihre Abnehmer finden. 
Hier hat 1983 die Rezession nicht so 
gegriffen wie in anderen Bereichen. 
Immerhin erreichten die Hubschrau- 
ber-Exporte noch 7,2 Prozent der Ge- 
samtausfuhren der französischen 
Luft- und Raumfahrtindustrie. - 


Dagegen hat die Aerospatiale im 
Airbus-Programm den Fuß massiv in 


Während die französische Indu- 
strie bei Großprojekten kaum noch 
ohne Partner auskommen kann - wo- 
bei sie gegen eine führende Rolle 


Nicht unterschätzt werden darf die 
Rolle der französischen Triebwerks- 
industrie SNECMA baut, gemeinsam 
mit dem amerikanischen Partner Ge- 
neral Electric, das CFM-56, das, nach 
einigen Anlauf Schwierigkeiten, jetzt 
seinen Markt gefunden zu haben 
scheint Auch am V 2500, das in inter- 
nationaler Kooperation entwickelt 
und gefertigt werden soll, arbeitet die 
französische Firma mit Für sie ge- 
winnt jedenfalls der zivile Markt zu- 
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Zielstrebigkeit 
zahlte sich aus. 


Damit zahlt sich die französische 
Zielstrebigkeit aus, die nicht nur in 
der Raumfahrt die Partner zu Ent- 
scheidungen drängte. Ohne massiven 
französischen Druck wäre auch der 
neue, „kleine“ Airbus A 320 für 150 
Passagiere sicher noch nicht in ein 
konkretes Entwicklungsstadium ge- 
treten. Auch bei den Plänen, einen 




. Von den 119 000 Beschäftigten in 
der französischen Luft- und Raum- 
fahrtmdustrie arbeiten allein 27 000 
in den Ausrüshmgs- und Aviornk- 
Firmen. Dank der Technologie,, die 
seinerzeit für das * Überschall* 
Verkehrsflugzeug Concorde und die 
JMErage-Eampfitogzeuge erarbeitet 
wurde, bat sich dieser Zweig eine 
starke Position auch auf dem Welt- 
markt erobert, mit einem Umsatz von 
etwa elf Milliarden Franc pro Jahr. 
Davon gingen 1982 immerhin zwei 
Drittel in den Export . 

Moderne Systeme wie Läser-Krei- 
sel oder Glasfaser-Kommunikation 
sind teilweise bis zurSerienreife ent- 
wickelt und sichern auch für die Zu- 
kunft eine stabile Auftragslage. Sie 
weiden in die Programme der .Zel- 
lenrlndustrie wie A 320, Jagdflugzeug 
90 und PAH 2 «nfliefWi, von den 
nationalen Projekten ganz za schwei- 
gen. Schon heute befera die französi- 
schen Ausrüstung»- und Avionik- 
Firmen ein Viertel ihres Umsstzesfur 
Programme, an denen die französi- 
sche Industrie sonst nicht beteiligt 
ist Ein beachtlicher Erfolg für eine 
Industrie, die Sich jahrelang mit dem 
eigenen Inlandsmarkt zufrieden- 
gegeben hat 



1 n 1/ 1 >lk-[ » V 


' " w- l ? ■■ 

■ i r i »; i 

■;.v fdT il 




V > ^ 


1. ^ ^ a ^ ^ w * ^ \ 


§ ill ilgVdld s 


j luiri.wiK ii 

£TT 









G < 3 



1l J i hl ^ 



[71 

Wr i 4 1:1 iJP 

* 






[Jiiij 


■o* M l UH 

II «fi 

Bit lat! i |4lm: 


»] ■ 

I. * 1 9 ij | 8 ...■ 
“■■OALfTl 


noch in gaingerem Maße als andere sitiveri Entscheidungen betr effe nde 
■ mitlP W'pV rw<4r rer gftwKfofo » T Herstellung einer echten EG-Pofitik 

; ffiwt-- - fclar,H?R ;. iö bezug-auf die vakehräm sBiges In- 

das 7.w4 dpr frangAgkrhor» . : frasfrüktüren, : die Vttstärkong der 

"i v ^Kooperation im Hisaibahnveikehr, 
}y_ . / die Straßensicherheit, denlStraßen- 
- ' üiid Luftmfcehr. 


hmskhtlkh der Entwickiang r der 
AeronautikeinindustrieB- wirtschaft- 
lidies ist ^Natürlich verschafft jeder 
Erfolg auf diesem Sektor der Luft- 


und ich glaube, daß es keine echte 
IndustriepoBtik ohne Ainbrfitm gibt 
Aber dte Ambition muß jdeäcbÄehen 


- . • "WELT. Was hält die französische 
> Regierung von der künftigen euro- 
; 1 päteched Aeronautik-Kboperatiori? 
Fiterman: Wir glauben, daß diese Ko- 
dp^tion 'uhter günstigeh Vorzei- 
chen steht wie das A-320-Prqjekt 
zeigt; Mit dem- A 310, den auch die 
•Lufthansa bestellt hat^ ünä: in zwei 
Jafoenmitder Langstreckenversiori 
Ä 310-300 verfugt das europäische 
Airbus-Kdnsörtäim über-em 7 erwei- 
tertes Angebot und neue Atonts, um 
seine Marktstelhmg zu : verbe®em. 
Natürlich darf man in seinenAnstren- 
güngen. nicht nachlasseo. Aber wo . 
der TffiUe zum Kampf besteht istder 
Erfolg nicht’ WeiL .Was mici' betrifft, 
so bin ich zuversichtlich. 


An die 200 
ausländische 
ftnnenausfS 
Ländern, dazu 
179 Firmen aus 
der 

Bundesrepublik 
Deutschland 
unterstreichen 
die Bedeutung 
der ILA für den 
Weltmarkt in 
der Luft- und 
Raumfahrt. Die 
ILA hat ihre 
Pforten vom 
20. bis 27 Mai 


Guter Name bei 
Lenkwaffen 


VERKEHRSMIIÜSpSR DOLLINGER 7 Mit System 


Bei den Lenkwaffen ~ die französi- 
sche Exocet hat bd bewaffneten Kon- 
flikten in den letzten Jahren durch 
ihre Trefierquote weitweit Aufsehen 
erregt - hat sich die französische In- 
dustrie, teilweise gemeinsam mit vor 
allem deutschen Partnern, einen gu- 
ten Namen g emach t Hot, Milan und 
Roland zum Beispiel, mit MBB ge- 
meinsam entwickelt und gebaut, wer- 
den über die gemeinsame Vertriebs- 
firma Euromissile vermarktet, wobei 


Von WERNER DOLLENGER 


M ehr als 25 Jahre nach Abschluß 
der zänkchen Verträge :be&£t 


lvlder römischen Veträge befaßt 
steh jetzt die Kommission der Euro- 


mit dem Thema Luftverkehr. Dasist 
kan Zufall. Denn das bestehendeSy- 
stem der bilateralen Abkommen und 
der Zusammenarbeit' zwischen den 
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Luftverkehrsupte^ der emZel- 
nen- Länder bat steh - trotz immer 
wieder zu hörender Süitpc - bisher 
weitgehend . bewährt Unter diesem 
System konnte immerhin weitweit 


kehr sges rilschaftipn and ausgedehn- 
ter Flugplätze vorangetriebajwer- 
den. Der erreichte Ldstüngsstaiki Jin 
Luftverkehr ist srhTiftßtich mcäifa an- 


maad bisher ein besseres System vor- 

' s rblagpn k ö nne n. . 

' -«• ■ . \ . ■ ■ « ' • . ■ : " - - - 

.Es hat imnter nieder Preissenkun- 
' geit gegebene m lözter Zeit hier und 
da recht Spektakuläre. Vom Blkk- 
punkt des Verbrauchers aus kann 
;dies nur vorteilhaft sein. Dennoch 
muß - sorgfältig 1 in- jedem einzelnen 
EälT geprüft^ ^we^den, ob solche Preis. 
senknngesr nicht langfristig mit ab- 
nehmender ^oäfität der -Leistung 
oder gar dem. Zusammenbruch von 
laftverh^ bezahlt 

Tlrarden ^mü^eru Für den interrepo- 
aafeHELuftveikehrir^ and 

mitteigroßen. Ffagsengen. weide be- 
; reäts. das. System: fihöralisiert- Jetzt 
- gehtesdanim, für den linienluftver- 
. kehr im nmecgenefoschaftlichen 
ftkum stärker die Grun dsätze des 
. w^bewerttsfreaikilichen : EWG- Ver- 
trages. anzuwenden- ; Mögliche. Aus- 
vfirküngen aarfDrittlander und dsen 
XAfftyexkdirsunterneta ~ müssen 
dabei sbrgSüttig beachtet werden. ; 

--Jte diesem Kontext sehe ich auch 
die Betaligang ■ der ■ BimdMKpuWik 
Deutschland am europäischen Pro- 
gtarnm ^jeratiorffiDer meteorologi- 
scher- Satelliten Meteosat (MQPX lan 
dem* Iß europäische S taat en r u.a, 
amdiErardnakd^Großteitanmen, Sa- 
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AEROSPAT1ALE-CHEF MARTRE / Großes Lob 




j CNES /, Mit der Ariane auf dem Kurs zur Unabhängigkeit von den Amerikanern 



WELT: Die J0LA-’84 stellt im Zei- 
chen der deutsch-franiösisdjen 
Zus a mmen a r beit, an welcher die 
Aerospatiaie maßgeblich beteiligt 
. ist Welche -Bilanz ziehen Sie aus 
den Ergebnissen der laufenden Kd- 
operationsprogramme? 

Martre Die Kooperation zwischen 
Aärospatiale . und MBB, unserem 
wichtigsten Partner, kann horte als 
exemplarisch' für die übrige franzö- 
sisch-deutsche ja selbst für die euro- 
päische Zusammenarbeit angesehen 
werden. 

Die größten- Erfolge der europäi- 
schen Zusammenarbeit 'angesehen 
werden. Die größten Erfolge der euro- 
päischen Zusammenarbeit im aero- 
nautischen Bereich heißen: Airbus, 
Ariane, taktische' Flugkörper (Hot,- 
Rnland und Milan) welche im Rah- 
men der „Euromissfle“ gebaut wer- 
den, und die mit MBB produzierten 
Satelliten (TDF.I, TV-SAT, Spacebus 
uswj. Wir sind stolz darauf; daß dies 
die Frucht von dreißig Jahren guter 
industrieller Beziehungen ist 

' WELT: Sehen Sie die Zukunft der 
- europäischen Kooperation in der 
Aeromnrtik -eher im bilateralen 
oder im multilateralen Bereich? 

Marti«: Man muß sich auf indu- 
striellem .Gebiet vor Dogmen hüten. 
Worauf es ankommt ist die Synergie, 
das heißt, daß jede: europäische Part- 
ner in. die Kooperation das Beste an 
seinen Kenntnissen ein bringt, um das 
gemeinsame Gebäude zu errichten. 

Wenn die französisch-deutsche Ko- 
operation so exemplarisch ist und so 
große Ergebnisse gezeitigt hat, so 
kann sich durchaus eine erweiterte 


mit MBB 

B / , 


Kusammenarbeit insbesondere aus fi- 
nanziellen Gründen als. nützlich er- 
weisen, Das haben des Airbus und 

Ariane-Programm gezeigt. 

■ % ■ 

Gleichwohl müssen sich Frank- 
reich, päd die Bundesrepublik, wo im- 
mer das möglich ist, in bilateralen 
Programm® engagieren, wie zum 
Beispiel in der Entwicklung eines 
Kampfh u bs cbraubers. der von MBB 
und Afirospatfale gebaut werden 
wird. 

WELT: Weiches Verhältnis sollte 
gegenüber den USA angestrebt 
werden? Kann Europa auch in der 
Raumfahrt eigenständig werden? 

Martrc: In. der Amnautik, in der 
Raumfahrt und bei der Bewaffnung 
gibt es «men natürlichen europäi- 
schen Verbund. Selbst wenn die na.- 
ti o in al e Dimension heute zu klein ist- 
vor altem was die Finanzierung der 
Programme betrifft - so ist doch die 
industrielle und technische ■ Dimen- 
sion Europas ausreichend. '- - 

Wir stehen in dieser Beziehungen 
der Spitze in der Welt Airbus Indu- 
strie ist auf dergleichen Niveau wie 
Boeing, die Hubschrauber der Aero- 
spatiale oder der MBB sind ebenso 
gut und teilweise sogar besser als die 
von Bell oder Sikorsky, unsere Exo- 
oet und unsere Roland stehen in 
nichts Harpoon oder Chapparalnach. 
Aber das alles kostet natürlich sehr 
viel Geld. Deshalb muß man eines 
Tages darüber nachdenken, unter 
welchen Bedingungen mit den Verei- 
nigten Staaten insbesondere in der 
Raumfahrt eine Kooperation herbei- 
geführt werden kann. (DW.) 



A> hervorragendes Beispiel für ei - 
/xne mFrankreich geglückte Sym- 
biose zwischen Wissenschaft und In- 
dustrie kann -das Centre National 
d'Etudes Spatiales (CNES) gelten. 
Über seine ursprüngliche Bezeich- 
nung „Nationales Raumforschungs- 
zentrum 1 * ist es inzwischen weit hin- 
ausgewachsedDifi internationalen Ak- 
tivitäten im Rahmen von bilateralen 
und multilateralen K~ oo pe mtinn.«a h. 
kommen bestreiten gegenwärtig etwa 
die Hälfte, aller CNES- Aktivitäten. 
Der Zusamenarbeit mit der Bundö- 
republik kommt dabei besondere Be- 
deutung zu. Das der breiten Öffent- 
lichkeit bekannteste europusche 
Programm unter der Federiühnmg 
des CNES heißt Ariane. 

Das CNES ist ein „öffentliches In- 
stitut mit industriellem und kommer- 
ziellem Charakter“. Es wurde durch 
Gesetz vom 19. Dezember 1981 zur 
Vorbereitung und Durchführung ei- 
ner nationalen französischen Raum- 
fahrtpolitik gegründet Seine erste 
Aufgabe bestend darin, Frankreich in 
die Lage zu versetzen, die für eine 
solche Politik notwendigen techni- 
schen Voraussetzungen zu schaffen. 
Innerhalb von 15 Jahren sollten 18 
Satelliten von nationalen Trägerrake- 
ten des Typs „Diamant“ gezündet 
werden. Dieses Programm wurde 
aber nur zum Teil (8 Raketen) durch- 
geführt. 

An die Stelle der Diamant-Rakete 
ist inzwischen die „Ariane“ getreten, 
die in europäischer Kooperation von 
der 1973 gegründeten Agence Spa- 
tialeEuropeenne (Ase oder Esa) ent- 
wickelt wurde. Der französische, von 
CNES bestrittene Anteil daran belief 
sich auf 62^5 Prozent Die Ase hatte 
sich zum Ziele gesetzt, Europa im 


auf den „Spot 


66 


Bereich der Satellitenraketen von 
den USA unabhängig zu machen. Auf 
dem Wege dahin wurden bereits Fort- 
schritte erzielt 

Sät September 1982 liegt die Pro- 
duktion und kommerzielle Auswer- 
tung der Ariane in Händen der euro- 
päischen Gesellschaft „Arianespace”. 
Sie plant jetzt etwa zehn Starts im 
Jahr, die ausschließlich von dem 
Raumfahrtzentrum Kourou in Fran- 
zösisch-Guyana aus erfolgen, welches 
von CNES verwaltet wird. Die Arian- 
espace verfügt gegewärtig über Auf- 
träge bis zum Jahre 1986. Die Satelli- 
ten werden auf nationaler oder multi- 
nationaler Ebene entwickelt und ge- 
fertigt 

Inzwischen ist auch die zweite Ge- 
neration der europäischen Trägerra- 
keten, die Ariane 2 und 3, operations- 
bereit geworden. Sie sollen Nutzla- 
sten von 2200 bzw. 2585 kg auf eine 
elliptische Übergangsbahn schießen. 
Eine weitere neue Trägerrakete, die 
Ariane 4, deren Entwicklung Anfang 
1982 beschlossen wurde, soll es sogar 
auf 4200 kg bringen. Beim CNES 
selbst hat man aber schon Prospek- 
tionsstudien für die folgende Genera- 
tion (Ariane 5) eingeleitet 

Eine führende Position besitzt das 
Institut weltweit in der Entwicklung 
von Stratosphärenballons und in Eu- 
ropa bei den Satellitensimulatoren. 
Speziell mit der Bundesrepublik be- 
stehen außer den europäischen Ko- 
operationsvorhaben bilaterale Ab- 
kommen über die Entwicklung von 
gemeinsamen Fernsehsatelliten ftdf 1 
und tv sat). 

Finanziert wird das CNES haupt- 
sächlich vom Industrie- und For- 
schungsministerium, welches ihm für 
dieses Jahr 3,63 Mrd. Franc bereit- 


steilt. Wie stark die Exportorientie- 
rung des CNES inzwischen geworden 
ist, zeigt das Gewicht der bilateralen 
und europäischen Programme, auf 
die 1 1.35 und 39,91 Prozent aller dies- 
jährigen Ausgaben entfallen. Demge- 
genüber beträgt der Anteil der natio- 
naler. Programme nur 20,66 Prozent, 
gegenüber noch 24,32 Prozent 1983. 
Die restlichen Anteile betreffen die 
laufenden, insbesondere die Perso- 
naikosten. 

Die wichtigsten Forschungs- und 
Versuchszentren des CNES befindet 
sich in Toulouse. Dort werden 1200 
Personen beschäftigt. Von Toulouse 
aus werden auch die im Erdumlauf 
befindlichen Satelliten überwacht 
Speziell mit dem Ariane-Programm 
beschäftigt sich das Forschungszen- 
trum des CNES in Eviy bei Paris. 

Große Hoffnungen setzt man beim 
CNES auf den in der Entwicklung 
befindlichen Satelliten »Spot“, der in 
der Lage sein wird, präzise Bilderder 
Erdoberfläche von nur 10 bis 20 Qua- 
dratmetern zu liefern. In der kommer- 
ziellen Auswertung ist man bereits so 
weit fortgeschritten, daß sich selbst 
die Amerikaner (Landwirtschaft 
usw.) als Kunden angemeldet haben. 
Europa kann heute ebenso gute Satel- 
liten bauen wie die USA, versichert 
man beim CNES der WELT. 

Allerdings bleibt Europa hinsicht- 
lich der Forschungs- und Entwick- 
lungsaufgaben im Ra umfahrt bereich 
noch erheblich hinter den Amerika- 
nern zurück. Dafür würden dort pro 
Person 16 Mahlzeiten im Jahr auf ge- 
wendet während die Europäer nur 
auf ä Frühstücke verzichten, formu- 
lierte es kürzlich CNES-Präsident 
Huben Curien. 

JOACHIM SCHAUFUSS 


MBB / Viele Gründe für erfolgreiche Zusammenarbeit 

Zusammenarbeit ohne 

jede Beschränkung 


Ö konomische, technologische, po- 
litische und soziologische Grün- 
de zwingen die europäischen Staaten 
dazu, künftig noch näher zusammen- 
zurucken. 

Die deutsche Luft- und Raumfahrt- 
Industrie - und hier vor allem 
Messersc hmitt-Bölko w-Elohm 
(MBB) - können für sich in Anspruch 
nehmen, seit Kriegsende eine Vorrei- 
terrolle auf dem Gebiet erfolgreicher 
deutsch-französischer Programm - 

Partnerschaft zu spielen. 

Die Erfahrungen hinsichtlich effi- 
zienter Organisationsformen, Know- 
how-Austausch, der Risikovertei- 
lung, des Work-Sharing, der Finanzie- 
rungs- und Marketingstrategien sind 
für die anstehenden europäischen 
Gemeinschaftsentwicklungen - wie 
beispielswseise den Airbus A 320, den 
Panzerabwehr-Hubschrauber der 2. 
Generation (PAH-2), den „Jäger der 
neunziger Jahre“ . die Flugkörperwaf- 
fensysleme der dritten Generation so- 
wie die europäischen Raumfahrtakti- 
vitäten - von unschätzbarem Wert. 

Die enge deutsch-französische Zu- 
sammenarbeit in der Luft- und 
Raumfahrt hatte ihren Ursprung be- 
reits Anfang der 50er Jahre. Erste in- 
dustrielle Kontakte wurden während 
des Aerosalons in Paris im Jahre 1955 
geknüpft Diese führten später zur 
Zusammenarbeit auf dem Flugkör- 
persektor. Die erste große Arbeitssit- 
zung der Finnen Nord-Aviation und 
Bölkow fand am 16. Januar 1963 Start 
- praktisch zeitgleich mit dem Ab- 
schluß des deutsch-französischen 
Freundschaftsvertrages durch Staats- 


präsident Charles de Gaulle und Bun- 
deskanzler Konrad Adenauer. 

Die Vorarbeiten für die Nachfolge 
der damals eingesetzten Panzerab- 
wehrflugkörper der ersten Genera- 
tion begannen in Frankreich und in 
Deutschland bereits I960. Ein weite- 
res Beispiel einer tragenden Säule 
der deutsch- französischen Koopera- 
tion ist die Airbus-Familie. 

Neben diesen beiden großen Part- 
nerschaftsuntemehmungen gibt es 
als weitere bilaterale Produktent- 
wicklungen auf dem Raumfahrtsek- 
tor die Europarakete ARIANE sowie 
jüngeren Datums die Kommunika- 
tionssatelliten, die künftig unter der 
deutsch-französischen Firma SPA- 
CEBUS vermarktet werden. 

MBB ist bereit, künftig verstärkt 
auch auf tri-, quatro- oder quintoiate- 
rale Joint-ventures einzugehen. Trila- 
teral werden bereits aufgrund eines 
Abkommens im vorigen Jahr Panzer- 
abwehrüugkörpersysteme entwickelt 
- und zwar in der 1979 gegründeten 
EMDG (Euromlssile Dynamics Gro- 
up}, bestehend aus den Firmen Aero- 
spatiale. British Aerospace und 
Messerschmid-Bölko w-B lohm. 

Die Zusammenarbeit in den letzten 
25 Jahren hat viele ideologisch ver- 
schiedenartige Regierungen überdau- 
ert, hat trotz unterschiedlicher Wirt- 
schaftssysteme und Unternehmens- 
Verfassungen funktioniert. Es gibt po- 
sitive Zeichen, daß dies auch in Zu- 
kunft der Fall sein wird. Die Industrie 
hofft, daß auf der bevorstehenden 
ILA weitere konkrete Schritte in die 
Zukunft der europäischen Zusam- 
menarbeit auf dem Luft- und Raum- 
fahrtsektor getan werden. M. M. 


Thomson Mhrte Frankreich bei Elektroniksystemen an die Weltspitze 


Von DIETER THIERBACH 

D ie vielfältigen Aktivitäten- der 
Thomson (kuppe, und hier spe- 
ziell der Thomson-CSF, an der die 
staatliche Konziemholding mit etwas 
über 50 Prozent- beteiligt ist, haben 
Frankreich zum drittgrößten Herstel- 
ler der Welt von ELektroniksystemen 
für Luftfahrt arid Verteidigung wer- 
den lassen. Im Jahr. 1983 betrug der 
Umsatz von Thomson allein auf die- 
sem Sektor 15 000 Millionen FF; der 
Exportanteil stellt dabei eiben ge- 
wichtigen Faktor _ dar: . Heute ist der 
Konzern in dO Ländernmk HaadeJs- 
mederiassungen and Repräsentanten; 
vertreten; zwei- Drittel ;der ^Systeme 
für Luftfahrt- und Verteidigung sind' 
■für', ausländische Streitkräfte be- 
stimmt 

■ # ■ 

Thomsons Aktivitäten auf elektro- 
nischem Sektor für Regierung und 
Industrie erstrecken sich auf zahlrei- 
che Gebieten: Luftverteidigung, 
Boden-Luft-Waffensysteme, Systeme 
für Marine und Unterwasser-Anwen- 
dungen, militärische Kommunika- 
tiön, Überwachung des Luftverkehrs, 
-Ausrüstung von taktischen und stra- 
tegischen Stützpunkten mit der dazu- 
gehörigen Software, Simulatoren und 
. Systeme zii Trainingszwecken. 

Die Thomson-CSF produziert den 
Cyranö IV Radar für die Mirage Fl,' 
rüstet die Super Etendard und den 
Jaguaräüs, in Otomat, Kormoran und 


Ariel sind die Produkte zu finden. 
Zwei Multfiiinktions-Doppler-Radar- 
systeme für die Mirage 2000 wurden 
komplett entwickelt und gefertigt 

Und was die Überwachung des na- 
tionalen Luftraumes, von Indtistrie- 
und Militärgffitepi iriktgn Einheiten 
und Schiffen angeht. ^ Thomson- 
CSF ist einer der führenden Herstel- 
ler von Luftverttehrkontanllsystemen 
in der Wett; die komplette FLughafen- 
elektronik wird von ihnen erstellt Bis 
heute hat Thomson-CSF 535 US (Jh- 
strument Landung System) an 75 ver- 
: «nhfeagrw» T A ndeiMKgfaai ft- Derjüng- 
^Ste-HeÄrsg wurde mk derCivil Avia- 
tion ^jtbqrity in Großbritannien ab- 
geschlossen; fünf fTughäfen, inclusi- 
. ve Heathrow, werden mit der Thom- 
son Electronic bestückt Dänemark, 
die Schweiz; Abu Dhabi, Ägypten, 
China, Australien und Indonesien las- 
sen rieh von Thomson-CSF ihr natio- 
nales System installieren; Brasilien 
«weitert mit französischer Hüte in 
einer vierten Stufe die Infrastruktur 
seines Luftfahitsektors. . 

Im Zeitraum von nur zehn Jahren 
■hat der Elektronikanteil - wie in allen 
boxt „high tech“ beladenen Sparten - 
an den Kosten in Luftverteidigungs- 
systemen erheblich zugenommen. Er 
stieg so zJ3. in einem Kampfflugzeug 
von zehn Prozent auf 30 Pxpzent Ex- 
plosionsartig angestiegen ist die Zahl 
der Elektronikfunktionen pro Volu- 


meneinheit Von einer Flugzeuggene- 
ration zur anderen beträgt der Multi- 
plikationsfaktor 500; beim Flugzeu- 
gradar sogar 1000. 

Wie in der Luftüberwachung muß 
auch ein Waffensystem zur Verteidi- 
gung bis zum höchten Grade automa- 
tisiert sein um sehr kurze Reaktions- 
zeiten zu gewährleisten und maxima- 
le Leistungfähigkeit zu erreichen. 
Crotale und Shahine als Allwet- 

m 

ter-Boden-Luft- 
Raketen und das 
Sabre 30-mm- 
'Zwüüngsgeschütz 
sind zwei Beispie- 
le aus der Thom- 
son-CSF Palette. 

Die • Franzosen 
sind die einzigen 
Hersteller in der 
Welt, die kom- 
binierte AlIwet- 
ter-Raketensyste- 
me mit einer 
Reichweite von 
über zehn Kilome- 
tern aribieten. 


sehe Manöver auf dem Gefechtsfeld. 
Das Herz dieses Systems stellt der 
Operationsraum dar, in dem die 
Freund/Feind Situation, der Stand 
der Truppenbewegungen und die 
Ziele über eine Fläche von 50 Qua- 
dratkilometern auf Bildschirmen und 
Plottern dargestellt werden. 

Die Produktionsstätten in Pessac 
und Le Haillan, am Stadtrand von 
Bordeaux gelegen, wurden 1975 er- 
richtet Hier ist jetzt auch die Entr 


CISMA, eine 
Thomson-CSF- 
Tochter entwickel- 
te „Tactic“, das er- 
ste' komplette 
Kommandosy- 
stem für automati- 
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Wicklung angesiedelt die zuvor im 
Graßraum Paris konzentriert war. In 
Pessac werden Radargeräte für 
Kampfflugzeuge, zielansteuemde 
Raketenköpfe und die Raketenelek- 
tronik gefertigt Das von einem riesi- 
gen Grüngürtel umgebene Werksge- 
lände ist selbst aus der Entfernung 
leicht auszumachen: Ein mächtiger 
Betonturm für die Endabnahme der 
einsatzbereiten Radarausrüstungen 

überragt den aus- 
gedehnten In- 
dustriekomplex. 


D ie gegenwärtig in Frankreich 
und der Bundesrepublik pa- 
rallel laufende Entwicklung für 
die Luftverteidigungssysteme der 
neunziger Jahre zu koordinieren, 
ist für Thomson CSF eine der 
wichtigsten Perspektiven für die 
Kooperation beider Länder. In 
Zusammenarbeit mit Aerospatiaie 
hat Thomson dazu das „System 
Amas 1990“ konzipiert Mit der 
deutschen MBB wird bereits der 
automatische Suchkopf der 
Schifisabwehrrakete Kormoran 
(2) entwickelt 

Wie der stellvertretende 
Thomson-CSF-Direktor für elek- 
tronische Ausrüstungen und Sy- 
steme, Carpentier, erklärte, ver- 


fügt die Gesellschaft in sämtli- 
chen Aeronautik- Bereichen die- 
ses Sektors über bedeutende For- 
schungsprogramme, die es erlau- 
ben, ihren Entwicklungsvor- 
sprung zu halten. Gleichzeitig ent- 
wickele sich der Raketen- sowie 
der zivile Sektor. Die aeronauti- 
sche Industrie und ihre Zulieferer 
müßten sich deshalb mit immer 
größeren Investitionen engagie- 
ren, um dem steigenden Bedarf 
gerecht zu werden. Der Präsident 
des Thomson-Konzems, Alain Go- 
mez, hatte kürzlich eine wesentli- 
che Verstärkung des Thomson- 
C SF-Rüstungsse ktors angekün- 
digt. (DW.i 


In Le Haillan 
werden elektroni- 
sche „head up"- 
und „head down“- 
-Systeme für die 
kommerzielle und 
militärische Luft- 
fahrt entwickelt 
und gebaut Beide 
Produkt! onsstäU 
ten orientieren 
sich hauptsächlich 
am französischen 
Luftfahrtpro- 
gramm: Mirage 

2000, Mirage F 1, 
Alpha Jet Atlantic 
G2, sowie Airbus 
A 310, und auf 
dem Raketensek- 
tor Kormoran, 


Otomat AS 15 TT, Super 530 und 
Crotale. 

Im Verlauf der vergangenen sieben 
Jahre sind Pessac und Le Haillan mit 
170 Ingenieuren und höheren Ange- 
stellten aufgestockt worden. Dazu ka- 
men 550 Techniker und qualifiziertes 
Personal, insgesamt wurden mehr als 
1250 Arbeitsplätze im Umfeld von 
Bordeaux geschaffen. Bezeichnend 
ist das Durchschnittsalter aller Be- 
schäftigten: es liegt unter 33 Jahren. 
Ein Besuch dieser Starten spiegelt 
den hohen technologischen Standard 
auch in der verwendeten „Hardware“ 
wieder. 

Zwei Arten von mikroelektroni- 
scher Technologie, welche exakt auf 
die Anwendungen zugeschnitten 
sind, kommen zum Tragen. Schalt- 
kreise für Mikrowellen, sprich 
Dickfilm-Hybridschaltungen entste- 
hen durch Leiterbahnätzung auf ke- 
ramischen Substraten am laufenden 
Band in mehreren Reinräumen. For- 
men, Abmessungen und Halbleiter- 
anforderungen entscheiden im Zu- 
sammenspiel über Abstimmung, Fil- 
terung, Mischung und Verstärker- 
funktionen der Radarsender und 
-empfangen 

Desweiteren sorgen numerisch ge- 
steuerte Automaten für automatisier- 
te Abläufe: Ein Roboter stellt sämtli- 
che benötigte Einzelkomponenten, 
egal ob IC, Widerstand oder Trimm- 


potentiometer zusammen, die im 
nächstfolgenden Schritt auf einer 
Leiterplatte untergebracht werden 
soUen; eine zweite Maschine instal- 
liert diese Bauteile dann in Windesei- 
le auf der Epoxidharzplatte. 

Stark zugenommen in den letzten 
Jahren hat im Luftfahrtbereich der 
Einsatz von Simulatoren; das elektro- 
nische Vorspielen falscher Tatsachen 
und die damit verbundene Vielfalt 
der Trainingsmöglichkeiten ist gera- 
dezu verblüffend. In einigen Punkten 
weist das „Fliegen am Boden“ sogar 
Vorteile gegenüber den realen Flug- 
phasen auf. Die Thomson-CSF hat 
bislang über 300 solcher Simulatoren 
gebaut; 30 Staaten haben 120 von ih- 
nen geordert. Unterschiedliche Simu- 
latortypen decken nahezu alle gefor- 
derten Anwendungen ab: in Flugsi- 
mulatoren für zivile und militärische 
Flugzeuge wird weltweit geübt Die 
Anwendung von Waffensystemen bei 
Panzerfahrten und das Ab feuern von 
Munition aus Unterseebooten und 
Schiffen erfolgt aus dem mehr oder 
weniger „stillen Kämmerlein“. 

Der immer größer werdende Trai- 
ningsanteil am Simulator hat bei 
Thomson-CSF dazu geführt die An- 
strengungen Im Hardware- und 
Software-Bereich zu verstärken, um 
die bodenständigen, in Mechanik und 
Elektronik hochkomplizierten Ma- 
schinenriesen in ihrer Wirkungsweise 
noch realistischer zu gestalten. 


UROPÄISCHE RAUMFAHRT PROGRAMME : SPACE BUS 
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Wenn Aerospatiaie und MBB als Partner 
handeln, addieren sich nicht nur aie . 
Kompetenzen, sondern sie vervielfachen sich. 

Die beiden assozierten Firmen b*eten eine 
komplette Palette von Fernmeldesatelliten: die 
Spacebus. Morgen, dank TDF1 und TVSAi, 
v/erden die Fernsehbilder direkt aus dem Raum in 
jede Wohnung übertragen/, ■ h; 

* * . . ' * . 9 K * * . • • * 

Transport für den zivilen brirtmiilifärischerv; . ; ü 
Bereich. Raumfahrtprogramme, Hubschrauber, . K 
Abwehrsysteme... . / 

Gemeinsam werden wir kontinuierlich mehr 
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Navigationshilfen, Instrumenten- 
landung, Verkehrskontrolle, 
LiifeaumüberwaGhung,; Flugabwehr, . 

Meteorologie, Pilotenschulung : überall ist 
die Elektronik gegenwärtig. 

Flugzeugausrüstung, Oberflächen- 
radar, LiiMÄr tinfr astmktur , 
Flugsimulatoren : Thomson-CSF 
befindet sich in diesen Bereichen auf 
den allerersten Plätzen weltweit, 
und ein wichtiger Teil davon geht in den 

Export. . r _ 

Satellitenkommunikation : Thomson- 

CSF ist der Generalunternehmer 


für die Satellitenprogramme 
Telecom 1 und TDF-1, liefert die 
Empfänger und Wanderfeldröhren für TV- 
Sat und Intelsat VI, und realisiert mit 
Telspace eine ganze Skala von terrestri- 
schen Stationen... 

In mehr als 100 Ländern vertreten, 
betreut Thomson-CSF in der ganzen Welt 
die Installation von Großanlagen, realisiert 
die logistische Unterstützung 
und die Schulung der Betreiber. 

Thomson-CSF : Ihr Partner in allen 
großen Bereichen der Luft- und 

Raumfahrt. 


y THOMSON-CSF 

173. bd Haussmann - 75379 PARIS CEDEX 08 
France - Tel. : (1) 561.96.00 
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AEROSP ATI ALE / 40 Prozent des Umsatzes durch Kooperationsverträge 

Neue Pläne bei Helikoptern 


Von JOACHIM SC HAUFUSS 

D ie Societä Nationale Industrielle 
Aerospatiale gehört mit einem 
Konzemumsatz von über 25 Mrd. F 
und rd. 40 000 Beschäftigten zu den 
zehn größten Unternehmen der inter- 
nationalen Luft- und Raumfahrtindu- 
strie. In Frankreich steht sie in dieser 
Industrie an erster Stelle. Auch ist sie 
etwas größer als Messerschmitt-Böl- 
kow-Blohm (MBB), die Nummer eins 
in der Bundesrepublik. Mit MBB er- 
zielt Aerospatiale 40 Prozent ihres 
Umsatzes im Rahmen von bilateralen 
wie multilateralen Kooperationsver- 
trägen. 

Im Bereich der Zivilflugzeuge sind 
die beiden Unternehmen mit jeweils 
37,9 Prozent an der Airbus Industrie 
beteiligt, die sie 1970 gemeinsam ge- 
gründet haben und der später die Bri- 
tish Aerospace (derzeitiger Anteil 20 
Prozent) und die spanische CASA (4,2 
Prozent) beigetreten sind. Dieses eu- 
ropäische Flugzeugbaukonsortium 
produziert und verkauft für gemein- 
same Rechnung der Partner den Air- 
bus. Die Airbus Industrie ist nach der 
amerikanischen Boeing der zweit- 
größte Produzent von Zivilflugzeu- 
gen in der Welt. 

Bei den Militärflugzeugen sind 
Aerospatiale und MBB zu je 50 Pro- 
zent an der Produktion der „Transall“ 
beteiligt. Die beiden Unternehmen 
sind außerdem zusammen mit British 
Aerospace und Lockheed in einer Ar- 
beitsgruppe vereinigt, welche das 
Projekt eines künftigen gemeinsa- 
men Militärtransporters für die 
NATO-Streitkräfte vorbereitet 
Größere Bedeutung hat inzwischen 
aber auch die Kooperation im militä- 
rischen Bereich der taktischen Lenk- 
waffen erlangt Die Antipanzer- 
Raketensysteme Milan und Hot sowie 
die Luftabwehrraketen Roland wer- 
den von der Euromissile, einer ge- 
meinsamen Tochter von Aerospatiale 
und MBB, hergestellt Für die Ent- 
wicklung von Nachfolge waflen wur- 
de von den beiden Unternehmen zu- 
sammen mit British Aerospace die 
Euromissile Dynamic Group (EMDG) 
gegründet 

Einen neuen wichtigen Schritt der 
französisch-deutschen Luftfahrtko- 
operation bedeutet das Ende 1983 Un- 
terzeichnete Regierungsabkommen 
über die gemeinsame Entwicklung 
von Kampfhubschraubem, welche 
Anfang der neunziger Jahre in drei 
verschiedenen Versionen zum Ein- 
satz kommen sollen. Gegenwärtig 


wird über die Entwicklung eines tak- 
tischen Transporthubschraubers ver- 
handelt Im Helikopterbereich besitzt 
die Aerospatiale auch gegenüber den 
USA eine sehr starke Stellung. 

Schließlich sind die beiden Unter- 
nehmen maßgeblich an dem Ariane- 
programm und am Bau von Satelliten 
beteiligt Nach den Projekten Intelsat 
V, Exosat und Meteosat wurden 1982 
von MBB und AEG auf deutscher, 
der Aerospatiale und Thomson-CSF 
auf französischer und der ETTCA auf 
belgischer Seite die Eurosatellite 
GmbH gegründet welche die Fern- 
sehsatelliten TDF 1 und TV Sat her- 
steilen solL Auch an dem skandinavi- 
schen Tele- X- Projekt nehmen Aero- 
spatiale und Eurosatellite teil 

Die Aerospatiale ist eine staatliche 
Gesellschaft Sie gehört aber im Un- 
terschied zu den staatlichen Mono- 
poluntemehmen, wie etwa den 
Staatsbahnen (SNCF), zum Wettbe- 
werbssektor und unterliegt deshalb 
den allgemeinen gesellschaftsrechtli- 
chen Bestimmungen. Deshalb unter- 
steht sie auch nicht den direkten Wei- 
sungen der Regierung - ausgenom- 
men der Bereich nationale Verteidi- 
gung. 

Als Alleinaktionär kann aber der 
Staat einen starken indirekten Ein- 
fluß ausüben. Im Rahmen ihrer 
Austerity-Politik wirkt die Regierung 
neuerdings verstärkt darauf hin, daß 
die Aerospatiale Gewinne erwirt- 
schaftet. 

Ohne Tochtergesellschaften und 
Beteiligungen hat Aerospatiale 1983 
(1982) mit 35 463 (36 450) Personen 
Belegschaft ihren Umsatz auf 23,5 
(21,4) Mrd. F gesteigert. Davon entfie- 
len 60 (55) Prozent auf den Export 
Der Flugzeugbereich stellt 33,9 (36,6) 
Prozent dieses Umsatzes, gefolgt von 
taktischen Lenkwaffen mit 31,1 (25,8) 
Prozent Hubschraubern mit 20,0 
(19,8) Prozent und ballistischen und 
Raumfahrtsystemen mit 15j0 (17,8) 
Prozent Ende 1982 war die Ge- 
schäftsrechnung der Gesdlschaft et- 
was mehr als ausgeglichen. Das Er- 
gebnis für 1983 liegt noch nicht vor. 

Nach einer starken Expansion wa- 
ren die Auftragseingänge in den letz- 
ten beiden Jahren ziemlich stark zu- 
rückgegangen, was zum Teil den 
Sparmaßnahmen der Regierung 
(Kürzung des Verteidigungsbudgets) 
und der weltweiten Luftfahrtkrise zu- 
zuschreiben war. Daraufhin wurde 
die Belegschaft 1983 abgebaut Der 
Auftragsbestand schrumpfte von 


47,16 Mrd. F Ende 1982 auf 44,68 
Mrd F Ende 1983. Besonders stark 
ging der Bestand an Exportaufträgen 
zurück. 

Die Verschuldung der Gesellschaft 
bei Banken und Finanzinstituten, die 
in den fünf Jahren bis 1981 kontinu- 
ierlich bis auf verhältnismäßig be- 
scheidene 617 MDL F reduziert wer- 
den konnte, stieg bis Ende 1982 auf 
2965 MüL F und nahm im letzten Jahr 
weiter zu. 

Der Kapitalmarkt wurde nicht in 
Anspruch genommen. Die Investitio- 
nen sind 1983 in vollem Umfang aus 
pi gPTipn Mitteln finanziert worden. 
Sie hatten sich allerdings gegenüber 
dem Vorjahr beträchtlich auf 621 
(1167) Mfll. F vermindert 

Präsident Martre erklärt das gegen- 
über der WELT damit, daß die Gesell- 
schaft in den zehn vorangegangenen 
Jahren ihre Produktionsmittel in be- 
trächtlichem Umfang modernisiert 
hatte, vor allem mit dem Ziel, ihre 
Rentabilität zu verbessern. Dank die- 
ser Anstrengungen verfüge die A&ro- 
spatiale heute über Fabriken, die zu 
den modernsten der Flugzeug- und 
Raumfahrtindustrie der Welt gehö- 
ren. 

Aufrechterhalten blieben die Ent- 
wicklun gsa usgaben, die 18 Prozent 
des Umsatzes erreichten. Für die For- 
schung wurden 2^ Prozent des Um- 
satzes aufgewendet. Dabei wurde das 
Gewicht der sogenannten Zukunfts- 
forschung weiter verstärkt, mit dem 
Ziel, den bereits sehr hoben technolo- 
gischen Standard auszubauen. Nicht 
zuletzt aber ist dem kommerziellen 
Bereich eine höhere Priorität einge- 
räumt worden. Mit einer breiten, di- 
versifizierten Produktionspalette, die 
in hohem internationalen Ansehen 
steht, und gestützt auf einen gesun- 
den .Fonds de commerce“, sieht man 
bei der Aärospatiale der Geschäfts- 
entwicklung zuversichtlich entgegen. 

Darunter versteht man vor allem 
das Know-how in den vier Hauptar- 
beitsbereichen Rugzeuge, Hub- 
schrauber, taktische Waffen und 
Raumfahrtsysteme. Airbus, Transall. 
Dauphin, Super-Puma, Exocet und 
Ariane würden heute in der ganzen 
Welt bewundert, stellt Martre fest 

Die derzeitigen Absatzschwierig- 
keiten hält der Afirospatiale-Prä- 
sident für vorübergehend. Spätestens 
1986 würde es im aeronautischen Be- 
reich zu einer Konjunkturbelebung 
kommen. 


MATRA / Diversifiziert in High Technology 

Von der Formel 1 bis 
in die Raumfahrt 


M atra ist, so die Eigenbeschrei- 
bung, ein diversifizierter Elek- 
tronikkonzern auf High-Technology- 
Grundlage. Die Hauptaktivitäten lie- 
gen eindeutig auf dem Müitaria-Sek- 
tor gelenkte und un gelenkte Rake- 
tensysteme sowie Weltraum- und Sa- 
tellitentechnologien stehen dabei ein- 
deutig im Vordergrund. Bei Matra hat 
man schon recht früh diversifiziert. 

Mit 31 000 Beschäftigten in den 
über 50 französischen Produktions- 
stätten verteilt sich der Umsatz zur 
Hälfte auf die MHitaiia, zu zehn Pro- 
zent auf die Raumfahrttechnologie 
und zu 40 Prozent auf zivile indu- 
strielle Unternehmungen; zehn Bran- 
chen weist der Konzern auf; Automo- 
bil- und Uhrenheratelhing sind zwei 
etwas aus der Reihe fallende Knoten. 
Matra gehört seit dem Beginn des 
Jahres 1982 zu 51 Prozent dem franzö- 
sischen Staat; den Rest teüen sich ein 
Bankenkonsortium, die Familien 
Floirat und Chassagny sowie, mit ei- 
nem Sieben-Prozent- Anteil, die Be- 
legschaft. 

Matra begann als Spezialist für 
Flugzeugausrüstungen und Raketen- 
konstruktion. 1967 betrug der Umsatz 
auf diesem Gebiet immerhin stolze 80 
Prozent Bis in die Mitte der siebziger 
Jahre hinein widmete man sich be- 
sonders neuen Techniken ixn Ma~ 
schmenbau. In guter Erinnening sind 
— auf dem pMh liTniTng BriHr ffqTnft n 
Remsportsektor - noch eine Reihe 
von Matra-Erfolgen bei Formel- 1- 
Bennen in Le Mars. 

Matra deckt auf der MDitariaseite 
mit seinen Luft-Luft, Boden-Luft, 
Luft-Boden und Anti-Schifferaketen 
gleich alle drei Waffengattungen ab: 
Heer. Marine und L uftwaffe . In sie- 
ben Niederlassungen wird sowohl 
entwickel t als auch in M ass enp roduk- 
tion gefertigt: Väizy, Salbis, SeBes- 
St-Denis, Le Vaudreufl, Signes, Ca- 
zaux und Le Chesaay. Durchschnitt- 
lich 70 Prozent der Raketenproduk- 
tion sind für den Export bestimmt: 
MAGIC 550 (Luft-L uft), SU PER 530 
(Luft-Luft) SATCP/MISTRAL (Very- 
Short-Range Surfece-To-Air), OTO- 
MAT (Anti-S chiff) , BELOUGA (Luft- 
Boden), CROTALE/SHAHENE (Bo- 
den-Luft) und schließlich DU- 
RAND AL (Landebahnzerstönmg). 

Die internationale Zusammenar- 
beit stellt hoch im Kurs: Auf dem 
Gebiet der Raumfahrttechnologie 


wird mit TRW und British Aerospace 
zusammengearbeitet, Harris und In- 
tel sind bei der Halbleiterherstellung 
vertreten, Datapoint und Tandy bei 
der Datenverarbeitung sowie die ja- 
panische Seiko bei der Uhrenherstel- 
lung. So baute Matra 1983 für Tandy 
(Europa) 15 000 Mikrocomputer, die' 
auf dem Kontinent ihre Käufer fan- 
den. Audi auf dem innovativen Sek- 
tor Forschung und Entwicklung wird 
mit Institutionen außerhalb des Hau- 
ses zusammengearbeitet: Ganz oben 
an steht die Mikroelektronik mit der 

SilOTiim-ElTATigtanmcTitinig, die 

Herstellung von FTüssigkristallen für 
multifunktionelle Displays und Glas- 
fiberoptiken für Kommunikations- 
zwecke; ein Hauptaugenmerk gilt 

den physikalischen Vorgängen bei 
der Verbrennung und der Werkstoff- 
Forschung. 

Die Umsatzzuwächse in den ver- 
gangenen Jahren waren in allen Spar- 
ten beträchtlich: Die Militaria sogen 
im Geschäftsjahr *83 gegenüber dem 
Vorjahr allein um 25 Proze n t an. In 
der Sparte Raumfahrt stieg der Ab- 
satz im gleichen Beichts jahr um 32 
Prozent Miatza beteiligt sich feder- 
führend an der Konstruktion einer 
Familie von 17 europäischen Kom- 
mmukati ons- und Erdbeobachtungs- 
satelliten. 

- DIETER THIERBACH 
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D ie Geschichte der Snecma^be-... 

ginnt in Gennevilliers, wo. Inge 1 ' 
nieur Louis Seguiri 1905 die ;Söc&t& ’ 
des Moteurs Gnome“ gründete. 'Zur . 
selben Zeit errichtete ein anderer ln.-. 

genieur, Louis Verdet, die „Soctää . ; 
des Moteurs le Rhöne“ in Paris. 1915 v 
s chlossen sieb beide Firmen äiisaxn- T 
men; Gnome und Rhöne war gebo- ; 
ren. Seit 1945, kurznacfedei: Beende 
gung des zweiten Weltkrieges, hatte 
die SNEGMA - (Sxz&te Nätiönafe : ; 
D’Jäude et de. Cbnstruction de. -- 
teure d’Affiatkm);nach der Venstaäfli-: . 
chnng der Gnome und Rhöne-GeseR-' 


£bt : es.u,-a. «he- BefeiUgBhg mit 
Rolls-Royce ari der Olympus, dem 
Coricoidetrieii^erk. Auf. anderes 
- Säte ist eme Pöitaetechaft mit Gene- 
xalyEfectric ängestrebt worden: Die 

, 25-Tonnen . Schub CF&5Q . Turbinen 
’fürden Airbus A'300 B und später die 
CFft-SOer Reihe, vorgesehen für den 
AhbusÄ KO^näjÄ 309^Htentstäm- 
men aus dieser Kooperation. •*.- 

; ‘ 'Um (fiese t Zäeäe\ zu. erreichen, hat 
die Finna ihre Produkfiorisstatten in 
GenneviBis^VillarcKäteuiKi Corbefl 



il M 





sischen Harsteherub^ncnnnien, mit' 
ihrer Produktion zryüe und müitärir 
sehe Luftflotten auf der gemzen Welt, 
auszurüsten. Die ' Integration des 
Luftfahr tzwages von Renault batte- 
zum Zid, die ftanrfjns^e Wettbe- 
werbsfähigkeit gegenüber > ausiän- 


Auf dem Gebiet der MSitäimüchi- 
nen istes der Snecma stets gelungen, 
der wichtigste Designer; Entw ickle? 
und HSeretdlerlvon.Triebwmkä zu 
hieben. Die Firina zählt heute zu den 
vier größten TurbmenhersteDem de* 
Wett. 

Während der zWeiten Phase ihrer 
Entwicklung hat die Snecma ihre Ak- 
tivitäten auch auf den kommerziellen 


;UI uen YHp^eDezt daaren sranc er- 

erörtert urid moäeöfistet Deril2950 
Beschäftigte (Staat Ende IMS) hier 
stehen 21 300 r m neunTochterge^U- 
ääüftengegeäoüben . 

In den riesigen Montagehallen von 
V3kroche^45.ktovbr deri Toren der 
französischen Haupststadt, istHektik 
nicht gefragt. Beeindruckend ist das 
Bautefidäger nrit.20000 verschiede- 
nen KmrefagTen; alte geprüft und mit 
einem Zertifikat versehen. Die Um- 
schlagrate jäo Monat ist emorm 
hoch: 80000 Bewegungen werden in 
dfeseni Zeitraum verrelämet. An rie- 
sigen Kränen häng^ dte Toibinen 

auf ihren Endmontageplätzen; durch- 
schnittlich werden zwölf . Maschinen 
im Monat produziert 

Gearbeitet wirdriri drei. Schichten 
zu je 110 -Beschäftigten. Beemdruk- 



„ Schwerer 

D ie ILA findet 1984 zum 15. Mal 
in Hannover statt Gleichzeitig 
begeht sie ihr 75jähriges Jubiläum. 
1909 fand die erste Internationale 

T Ji ftgrhTffahr t- — TT.A — 

in Frankfurt/Mam statt, sechs Jahre 
nach den ersten Flügen „schweres 
als Luft” von Jatfao und Wright Ne- 
belhaft war damals die Vorstellung 
von der Bedeutung und der wahren 
Größe der neuen Flugkunst ' 

Die Deutsche Lufir und Raum- 
fahrt begrüßt zur ILA als Gastgeber 
wiederum die Industrial aus -16 
Länder n und Bes ucher aus aller 
Weh. Im Kreise der großen europäi- 
schen Luft- und Raumiahrtausstel- 
lung hat dipTI.A ihren Platz. Mit der 
Konzentration auf besondere 



Sdiweipunkte verfolgt die ELA da^ 
bei einen'- seit Jahren' emge- 
schlagenen Weg.Die Konzentration 
drüdet skh unter ^ anderem tü der 
1982 erfolgten Vebhidung des I& 
temationalm H^hyhra»h**r friT iTTTig 

JBückeburg* mit ..der aus oder 
in dem .^uken Schwerpunkt der 
Generäl Aviation. 

. Die Bundesrepublik steHtinsich 
einen bedeutenden Markt fur die 
Luft- und Raumfahrtindustrie dar. 
Nach Jahren der . Stagnation ist die 
Wirtschaft insgesamtaufWachstum : 


seinen Niederschlag, auch zur ILA 
finden wfrd.' '"j-"-"-. 

■ ■ _• • ■ :*•-•••- > ■ t 

■ L. KZimmäinariri, j 
Präsidcsit deiBDLr 
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ten -Testkammem, in denen die Agg- 
regate ihre 'eiste Bewährungsprobe 
bestehen müssen. Über 24 Prüfstän- 
de kann die Snecma erstmals in d» 
jtemJabrveriügeh.' . 




DasTestfüi^dände befindet sich 
in Istres, riahe^fettteüse; hier sind die 


m der PariSerUmgebuhg. Die akusti- 
sche Forschung ist ebenfalls hier an- 
geaedeh: Mit Hilfe eines Netzwerkes 
von fixen und mobüenMikjofonen 
laß; sich dsfcSdiallßmission einer lau- 
fenden Mascfaineexakt verfolgen. Die 
Tesbötiage verfügt , auch über ein 
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kben und abwddimde , Positionen 
der "fester zu den 'sch bewegenden 
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Ankunft der neuen A320. 

Ein neues Jet-Zeitalter beginnt 


Von Zeit zu Zeit passiert etwas 
aufregend Neues in der Technologie der 
Flugzeuge. Hinsichtlich ihrer 
Wirtschaftlichkeit sowie in ihrer Beliebtheit 

bei den Passagieren. 

Dies geschah in den 60em: mit 
der Entwicklung des Airbus. Und jetzt 
wieder: mit der Vorstellung der A320. Ein 
150-Sitzer mit Mittelgang. Ein vollständig 
neuartiges Flugzeug. 

Das bislang fortschrittlichste Stück 
Aero-Technologie, das Fluggeseüschaften 
und ihren Passagieren je angeboten wurde. 
Mit seiner Ankunft erscheinen alle 
vergleichbaren Konkurrenten veraltet. 
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WIR WEISEN Mir STOLZ DARAUF Hl^ DASS WIR WICHTIGE 
PROGRAMME ERFOLGREICH ZUSAMMEN DURCHGEFÖHRT HABEN W.- _ 

★ Militärisdies Tränspbrtflugzeüg C 160 TRANS^-4 j; _ 

* Übungs- und Luftn^untereti^n^u^ ALPHA JET ; 

* Triebwerke LÄRZAC v { 

★ Raketen der zweiten Generation MILÄN, HOT, ROU^D 
★ ÖatelKt SYMPHÖNliE " : ^ 


hat die \ 

FRANZÖSISCHE LUFT-UND RAUMFAHRTINDUSTRIE 

das Vergnügen, daran zu erinnern, daß sek 30 Jfdtren die 

LUFT- UND RAUMFAHRTINDUSTRIE 
DER BUIWESREPÜBLJK DEUTSCHLAND 


sie tst 
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ZUSAMMEN MIT UNSEREN EUROPXlSCHEN PARTNERN HABEN 
WIR FOLGENDE PROGRAMME DURCHGEFÖHRT 

★ See-Aüfktärerflugzeug ATLANT iQ: V 

★ Trägerrakete ARIANE .-'v'-; ;,v ; Vr - 

UNSERE ENGE ZUSAMMENARBEIT HAT DEN ERFOLG 
DER AIRBUS- REIHE A 300, A 310, A 32Ö ERMÖGLICHT 
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AN DER VERGANGENHEIT LÄSST SICH DIE ZUKUNFT 

DER NEUEN KOOPERATIONSPROGRAMME ERMESSEN 

■ a ■ ■ • 

* Neues europäisches JAGD flugzeüg ' 

* Neuer Kampfhubsctrauber PAH 2/HAP/MAC 
. * Triebwerk MTM 385 - ^ : 

★ Raketen^der-drittenGeneration- 

* Fernsehsatelliten für Direktemüfana 
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GEMEINSAM BEREITEN UNSERE LUFT- UND 
RAUMFAHRT1NDSTR1EN DIE ZUKUNFT EUROPAS 
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Eine Wüstensafari 
durch den Sinai 

• m \ m 

• . ■ ■ ■ % ■ 

- Kairo 

■ : Ein Leben 'wie vor Tausenden von, 
Jahren - aüeitlings mit Jeep, impor- 
tiertem Bes und da und dort auch 
Kofferradios. Was so bizarr klingt, ist 
Wirklichkeit im südlichen Sinai, je- 
nem .glfirhyhwiirligien Dreieck von 
750 Küömesem Kästenlähge. zwi- 
schen dem Golf von Suez und, dem 
Golf von Akaba; dem unwirtlichen, 
aber geologisch interessanten und 
zum Teil wunderschönen Spemegel 
aus Sand, Wüste und Hochgebirge 
zwischen Afrika. Europa und Asien. 

Sinai - das ist das Land des ate»n 
Testaments mit dem Berg Moses, der 
Rmsierietei des Propheten Elia* und 
dem Wüstental, in das sich Jehannes 
der Täufer zurückgezogen hatte. Das 
ist aber auch jener in Kriegen vom 
Altertum bis in unsere Tage um- 
kämpfte Landstrich, der seine weni- 
gen modernen, asphaltierten Straßen 
ausschließlich militärischen Notwen- 
digkeiten verdankt Und das ist 
sc h li e ßlich das Land der Beduinen, 
jener Hirten-Gesellscfaaft, die im 
Grunde noch so lebt wie jene Noma- 
den, von deren Existenz viertausend 
Jahre vor unserer Zeitrechnung nur 
noch die würfelförmigen kuppelge- 
krönten Toterihänsec im Zentral-. 
Sinai Zeugnis ablegen, die Archäolo- 
gen als Vorstufe der ägyptischen . Py- 
ramiden eins t ufen. 

Die Sinai-. Safari“ (ein Name, der 
niemanden abschrecken sollte, die 
beschwerliche, aber erlebnisreiche 
Tour von sechs heißen Tagen in yj | 
fünf kalten Nächten zu unternehmen) 
beginnt in Kairo. Frühmorgens, ganz 
un-orientalisch pünktlich startet man 
mit Geländewagen und Gepäckan- 
hänger in Richtung Suez. Die Sand- 
wüste beiderseits der Asphaltstraße 
gleicht einem gigantischen Truppen- 
übungsplatz. Dutzende von Kilome- 
tern lang immer wieder Zeltlager der 
ägyptischen Armee, Panzerverbände, 
drohend in den Himmel ragende 
Flugabwehrkanonen. Die Quantität 
ist beeindruckend. . 

Dann Suez, die Drei-MUlionen- 
Stadt am Südausgang des nach der 
Stadt benannten Kanals. Der Verkehr 
auf dem Marktplatz - Autos, Lastwa- 
gen, Busse, Rangierlokomotiven auf 
straßengleichen Schienen, Eselkar- 
ren -und ein Gewimmel Hunderttau- 
sender von Mpnarfim - der Verkehr 
steht und hupt Das Büd ändert sich 
schlagartig, wenn es dem stoisch- 
gutgdannlen Fahrer (er heißt wirk- 
lich Ali, nicht nur für Touristen) nach, 
einer Stunde gelingt, die Hafenstadt 
zu verlassen. Durch den modernen, 
gutbewachten Kanaltunnel, dann an, 
der Wegegabelung nach rechts, Rich- 
tung Süden; vieler eine Müitäzkon- 
trolle, und dann beginnt das Erlebnis 


■ 

/ Im Morgengrauen auf den Berg Moses 


Sinai. Auf holpriger, staubiger Straße 
geht es Richtung Katharinen-Kloster. 

Bald treffen wir auf unsere Führer 
mit dem zweiten Geländewagen. Bei- 
de sind Israelis; sie kennen den Sinai 
noch anijenen Jahren vor der Rück- 
gabe an Ägypten 1982rin denen Israel 
die. Halbin«»] e rstmals s ystematisch 

archäologisch erforschen ließ, die 
notwendigsten Straßen, baute und die 
Küstenstriche am Golf von Akaba 
zwischen Hat und Scharm el Scheich 
erschloß. 

Erst nachts kommen wir - neun 
Personen, darunter drei mit „ Wüsten- 
erfahrung'’ - durch das Wadi Fhan 
und Wadi Scheich zum befestigten 
Camp Abu Seituna am Fuß des 
Mount Sinai, den die Araber Dsche- 
bel Moussa, den Berg Moses, nennen. 
Eine kurze Vorbesprechung, ein ra- 
sches, aber nahrhaftes- Abendessen, 
dann geht es in die Schlaf säcke. Wir 
sollen scMieflifeh um vier Uhr mor- 
gens aufsteben, um zum Berg Moses 
auf 2300 MeterHohe aufzusteigen. 

„Steigen“ ist das fälsche Wort. Mit 
den beiden Toyota Land Cruisers, die 
kl e t t e rn können wie die Ziegen der 
Beduinen, gehr es bis zum Kathari- 


nenkloster, das - nach Sonnenauf- 
gang, wenn die modernen Reisebusse 
kommen - von zahllosen Sight- 
seeing-Tomisten „abgehakt“ weiden 
wird. An den Klostermauern aus dem 
6. Jahrhundert zieht unsere Gruppe 
auf nur lan gsam steil werdenden 
Wanderwegen bergwärts. Auf halber 
Höhe beobachten wir den Sonnenauf- 
gang. Pech Sir die Fotografen, es ist 
so dunstig, daß die besten Filter nicht 
weiterhelfen. Dann geht es nach kur- 
zer Rast und dem obligatorischen 
Schluck aus der Wasserflasche wei- 
ter. Rund drei Stunden dauert der 
Aufstieg. Die letzten zwei- oder drei- 
hundert Meter führen unregelmäßi- 
ge, aus dem Felsen gehauene Stufen 
hinauf zum Gipfel. Hier soll Moses 
die Gesetzestafeln bekommen haben. 

Nach dem Abstieg zum Kloster 
geht es noch einmal zum Camp Abu 
Seituna; hier wird die Gruppe aufge- 
teilt auf die beiden Allradfahrzeuge. 
Und hier wird Abschied genommen 
von der Zivilisation. Zum letzten Mal 
kann man sich für eine knappe Wo- 
che an einem Waschbecken waschen, 
eine Toilette benutzen, Wasser aus 
der Leitung zapfen. Dann beginnt die 


scherzhaft von einem Teilnehmer 
„Sechs-Tage- Reimen“ genannte 

Fahrt durch die Wüste. Wir werden 

kräftig durchgerüttelt auf der Scho;- 
teipiste, die hinauf zur Wasserscheide 
am Mount Catherine, dem biblischen 
Berg Horeb, führt. Wohl dem, der sich 
vorsichtshalber ein aufblasbares Kis- 
sen mitgebracht hat Die Landschaft 
wechselt jetzt rasch, die gelblich- 
fahlen Felsen werden abgelöst von 
rötlichem Granit, dann fahren wir 
durch ausgedehnte Wadis fest ohne 
Bewuchs auf grau-gelblichem Sand. 

Den ganzen Nachmittag fahren wir, 
von unserem Führer unermüdlich 
aufgeklärt über Fels- und Gesteins- 
formationen, über die kargen Lebecs- 
möglichkßiten hier, die „Gärten“ der 
Beduinen mit ein wenig Obst und 
Gemüse neben natürlichen Zister- 
nen. Gegen Abend nahem wir uns 
dem Golf von Akaba, kommen wie- 
der auf eine Teerstraße. Die Rüttelei 
hört auf Genächtigt wird im Wadi 
Gnei El Rajan, dem „Tal mit dem 
Wasser“ in der Nahe des in der israeli- 
schen „BeseJzungszeit" zum Badeort 
aufgestiegenen Dahab. Zwischen den 


Felsen des Wadis ist es warm. Iro 
Schlafsack unter freiem Himmel laßt 
es sich gut aushalten. 

Am nächsten Morgen die große 
Enttäuschung für jene Teilnehmer, 
die schon einmal vor 1982 hier waren. 
Der Ferier.ort Dahab ist herunterge- 
kommen, ebenso wie Nuweiba, das 
wir danach besuchen. Die von den 
Israelis gebauten Strandeinrichtun- 
gen sind ungepflegt, beinahe verfal- 
len. Dennoch bleiben wir, um ein 
paar Stunden zu baden. Durch einen 
mäßigen Sandsturm geht es dann 
wieder zurück in den Sinai, durch das 
Wadi Watir, vorbei an einer Station 
der internationalen Beobachtertrup- 
pe im Sinai. Hier gibt es Wasser das 
ganze Jahr über. Und hier begegnen 
wir den ersten „richtigen" Beduinen 
mit ihren Kamelen, ihren Schafher- 
den, die von kleinen Mädchen gehü- 
tet werden. Mehrfach bleiben die 
Fahrzeuge im Sand stecken, dann 
muß geschoben werden. 

Nichts für schwache Nerven ist die 
Fahrt durch den „Farben-Canyon", 
eine tiefe Felsschlucht, die bei ent- 
sprechender Beleuchtung wohl ein 
gewaltiges Schauspiel sein muß. Wie- 



MitnraiG*litatlftwag«i ( dla Mattem kSmaa wie die ZIagaa dar Beduinen, gebt es sechs Tage durch die Wildnis des Sinai 
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der nächtigen wir unter freiem Him- 
mel; am nächsten Morgen erleben wir 
einen jener seltenen Regentage in der 

Sinai-Wüste. Den ganzen Tag über ist 
die Sonne nicht zu sehen. Vorbei an 
den Totenhausern, den 6000 Jahre al- 
ten Nawamis, geht es immer höher 
hinauf Dann kommen wir zu einem 
Beduinen-Lager. Zwar steht etwas 
abseits ein Jeep aus US-Fertigung, 
doch neben den drei großen dunklen 
Zelten lagern Kamele. Die Männer 
sitzen im „Mahab", dem Kreis aus 
hohen Steinmauern, die den hier 
oben stetig wehenden kalten Wind 
abhallen. Wir werden eingeladen, 
auch dort zu sitzen, rund um die Feu- 
erstelle. Etwas zögernd läßt man auch 
die Frauen zu. Nach dem Lunch, zu 
dem wir die Beduinen (deren Frauen 
bleiben im Zelt) einladen, geht es wie- 
der ab in die Jeeps. 

Übernachtet wird in der Oase Bir 
Data. Hier lebt ein einsamer alter 
Mann . Er baut Zwiebeln an und we- 
nig Gemüse und handelt sich dafür 
lebensnotwendiges Mehl, Salz, Zuk- 
ker und Tee von jenen gläubigen 
Moslems ein, die zum nahegelegenen 
Grab des Scheichs Ukhbus wallfah- 
ren. Auf der Fahrt durch das Tal des 
Sandes, Wade Ram-la, begegnen wir 
auch den ersten Nomadenfamilien 
auf der Wanderung. Die Kamele hoch 
beladen, ein Stück weiter weg davon 
die Herde mit Schafen und Ziegen. 
Gegen Ende der „Safari" besuchen 
wir bei Sarabit el Khadem den einzi- 
gen erhaltenen ägyptischen Tempel 
im südlichen SinaL Er ist der Göttin 
Hathor geweiht Die Schriftzeichen 
sind kaum so gut erhalten wie jene 
4000 Jahre alten Felszeichnungen, die 
wir auf dem Weg gesehen haben. 

Der letzte Abend, ein etwas gequäl- 
tes „Beduinen- Essen“ mit ritueller 
Waschung vor dem etwas einseitig 
und kurz geratenen Menü. Danach 
Schlafen in einem „Gästehaus“ (ein 
Teil zieht es vor, wieder unter den 
Sternen zu schlafen), am nächsten 
Morgen der letzte Teil der Wüsten- 
fahrt hinunter zum Golf von Suez und 
dann Abschied von Avner und Ba- 
ruch, unseren israelischen Führern. 
Händeschütteln, ab ins Fahrzeug, 
dreieinhalb Stunden auf guter As- 
phaltstraße, dann hat uns Kairo wie- 
der. - Es ist schon etwas dran am 
Spruch vom „6-Tage- Rennen“ - sechs 
Tage allerdings, die wohl keiner mis- 
sen möchte, der diesen Ausflug in 
den Sinai mitgemacht hat 

GÜNTHER BADING 


Veranstalter: Hctzel- Reisen, Kran- 
Straße 8, 7000 Stuttgart 31. 

Auskunft: Ägyptisches Frcmden- 
verkehrsamt, Kaiserstraße 64a, 6000 
Frankfurt. 



am Arabischen Meer / Das verschlossene Paradies der Königin von Saba 
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Die Stimme überschlägt sich: „Tor, 
das gibt es nicht, ungianblich!“ Ge- 
bannt verfolgen die ganz in Weiß ge- 
büßten Herren mit ihren ttirbanähnli- 
chenKbpfbedeckungen das etwa sie- 
bentausend Kilometer entfernte Fuß- 
baßspieL- Kerner versteht rin Wort, 
aber alle sind sie am deutschen Fuß- 
baü interessiert Der Film ist Teil der 
abendlichen im 

Sultanat Oman. 


Draußen weht eine 
vom Arabdschen Meer aufs Land her- 
ein. Es ist mit mehr als vierzig Grad 
im Schatten wieder ein heißer Tag 
gewesen. Abär in den großen Hotels 
am Strand von Muscat und Umge- 


bung läßt sich die Hitze auf angeneh- 
me Weise ertrugen: mit Swimming- 
pools, Surf-Wettbewerben, kflome- 
teriangen weißen Stränden mit fein- 
stem Sand, nur - die wenigen Son- 

nannnheter sind Omanis /vfer wisIbtu 

dische Geschäftsleute. Denn Touri- 
sten gibt es nicht in Oman. Und das 
hat sähen Grund. Die Behörden 
wünschen vorerst keine Fremden im 

TjitiA. 

. Oman ist ein Sultanat, das in zehn 
Jahren Erstaunliches geleistet hat 
Die komplette Infrastruktur wurde 
errichtet Zur Zeit baut rine deutsche 
Firma das modernste Telefonnetz der 
Wett Bei -Muscat entsteht ein Super- 
Luxus-HoteL das seinesgleichen ln 


Europa sucht Es soll Mitte des näch- 
sten Jahres fertiggestellt sein, um im 
Herbst die Kon&renzteilnehiner des 
Golfrates zu emp&ngen. Ob es für 
Touristen fragegeben wird, ist frag- 
lich. „Was sollen unserejungenLeute 
sagen, wenn sie entblößte Damen 
und betrunkene Männer sehen?“, 
meinen hohe Beamte und Minister 
unisono. 

Wer nach Oman wiD, braucht einen 
Bürgen, der den omanischen Behör- 
<fen vCT ^inhpr f-j daß der Besu c h e r d em 
Land mir Nutzen bringt Der Name 
des Bürgen muß auf dem Visum ver- 
merkt sein. Ohne Bürge kein Visum, 
und ohne Visum keine Einreise Die 
Visumvergabe aber regelt die Regie- 


rung. Und die Regierung legt momen- 
tan keinen Wert auf Touristenströme. 
Auch Devisen locken sie nicht „Zwar 
haben wir bei weitem nicht so viel 
Geld und Öl wie Saudi-Arabien oder 
die Länder am Golf aber wir kom- 
men mit unseren Einnahmen aus“, 
meint Informationsminister Abdul- 
asis el Rowas mit selbstbewußtem 
Lächeln. 

Oman wäre kein Land des Orients, 
wenn es keine Ausnahmen gäbe. Der 
Sultan höchstpersönlich gab einer 
Engländerin die Erlaubnis, zwei Tou- 
ristengruppen durch dieses faszinie- 
rende Land zu führen. Die britische 
Reisegruppe fand ein Paradies vor. 
Saubere Strände, saubere Straßen, 


die täglich gereinigt werden. Große 
Hotels in europäischem Standard, an- 
genehme, wenn auch teure Taxis, ei- 
nen Basar in Muscat und sogar zwei 
auf einer offiziellen Karte verzeichn e- 
te Kirchen. O man ist auch das arabi- 
sche Land der unverschleierten Frau- 
en. Frauen sitzen hier am Steuer und 
in gewichtigen Beamtensesseln. Nur 
im Süden des Landes, am Indischen 
Ozean, sind die Frauen in den tradi- 
tionellen Schleier gehüllt- Hier spürt 
man eher die Nähe des Jemen als die 
weltoffene Atmosphäre von Muscat 

Zwischen beiden Polen erstreckt 
sich weites Land, durchsetzt mit 
Plantagen und Ölfeldem, dazwischen 
Ruinen, zum Beispiel die des Schlos- 


ses der -sagenhaften Königin von Sa- 
ba. Oman ist ein geschichtsträchtiges 
Land. Hier blühte der Handel, bereits 
lange bevor das grüne Mo- 

hammeds ins Land getragen wurde. 
Als altes Seefahrervolk kennen die 
Omanis die Küsten Indiens bis China 
und die Afrikas bis ums Kap der Gu- 
ten Hoffnung- Sie haben viel gesehen, 
und es gibt bei ihnen viel zu sehen. 
Nur hinkommen muß man irgend- 
wie. 

JÜRGEN I .IMINSKI 
* 

Anreise; Lixuenfluge nach Muscat über 
Kairo mit Egypt Air oder über Amman 
mit Alia. 

Botschaft des Sultanats 
Oman, Lindenallee 11, 5300 Bonn 2. 


Gatwick in 30 Minuten 

Londons zweitgrößter Flughafen, 
Gatwick, ist jetzt der Hauptstadt nä- 
hergeruckt. Mit dem Einsatz des 
„Gatwick Express“ wird die Fahr- 
zeit vom Flughafen zum Bahnhof 
Victoria Station um zwölf auf 30 
Minuten verkürzt. Die Flughafenzü- 
ge werden im Abstand von 15 Minu- 
ten (nachts stiindlich) ohne Zwi- 
schenhalt nur auf dieser Strecke 
verkehren. Erstmals ist ein Airport 
Express auch auf die Beförderung 
von Rollstuhlfahrern eingerichtet. 

Arlbergpaß gesperrt 

Voraussichtlich ab l. Juni wird 
die gebührenfreie Arlberg-Straße I 
zwischen St Jakob bei St Anton 
und Alpe Rauz auf dem Arlberg für 
Kraftfahrzeuge mit Anhänger ge- 
sperrt Urlauber, die mit ihrem 
Wohnwagen von Tirol nach Vorarl- 
berg fahren wollen, müssen dann 
für umgerechnet 20 Mark den maut- 
pflichtigen Arlbergtunnel benut- 
zen. Der Flexenpaß nach Zürs und 
Lech ist zwar weiterhin geöffnet 
aber für Wohnwagen nicht zu emp- 
fehlen. 

Europa-Michelin 

Die Europa-Ausgabe 1984 des 
Gastronomie-Führers Michelin ist 
erschienen. Der für breitere Anwen- 
dung in Englisch verfaßte Führer 
hat Hinweise in Deutsch, Franzö- 
sisch und Japanisch und gibt einen 
Überblick über Hotels und Restau- 
rants in mehr als 50 europäischen 
Großstädten. Nach den bekannten 
Kriterien wird vor allem die Küche 
dieser Häuser beurteilt Berück- 
sichtigt werden auch lohnende Zie- 
le außerhalb der Ballungsräume. 
Zusätzlich enthält der Führer Tips 
für Besichtigungen und einen voll- 
ständigen Kalender aller europäi- 
schen Messen und internationalen 
Veranstaltungen. 

Linie gegen Charter 

Deutschlands Reiseveranstalter 
müssen mit schwerwiegenden Än- 
derungen im Charterverkehr rech- 
nen. Nach der Einführung des soge- 
nannten Zonentarifs in die USA 
liegt nun ein Antrag der Lufthansa 
auf Genehmigung eines „Flieg- und 
Spartarifs“ für Ziele auf den Kanari- 
schen Inseln vor. 


♦ w 


WÄHRUNGEN 


Ägypten 1 Pfund 2,55 

Belgien 100 Franc 4,95 
Dänemark 100 Kronen 28,25 
Finnland 100 Fmk 48,25 

Frankreich 100 Franc 33,50 
Griechenland 100 Drachmen 3,00 
Großbritannien 1 Pfund 3,90 
Irland 1 Pfund 3,14 

Israel 1 Schekel 0,03 

Italien 1000 Lire 1,68 
Jugoslawien 100 Dinare 2,40 
Luxemburg 100 Franc 4,95 
Malta 1 Pfund 6,45 

Marokko 100 Dirham 34,50 

Niederlande 100 Gulden 90,00 

Norwegen 100 Kronen 36,00 

Österreich 100 Schilling 14 ,33 

Portugal 100 Escudos 2,45 

Rumänien 100 Lei 6,75 

Schweden 100 Kronen 34,75 

Schweiz 100 Franken 122,50 

Spanien 100 Peseten 1.88 

Türkei lOOPfünd 1,20 

Tunesien 1 Dinar 3,50 

USA 1 Dollar 2,78 

Kanada 1 Dollar 2,17 

Suind vom 15. MdI - mitgeieilt von der 
Dresdner Bank AG. Essen (ohne Gewähr). 


Mit Himmelfahrt hätten Sie einen Urlaubstag mehr! 
Aber bei wem bekommen Sie so auf die Schnelle 
noch einen preisgünstigen Flug in die Sonne? 



Bei iberia - wo sonst? 

Mit Iberias „flieg & spar”-Tarif jetzt 
nach Spanien. Per Linie reisen zu (fast) 
Charterpreisen. Rufen Sie gleich Iberia 
an. Oder das nächste IATA- Reisebüro. 
Übrigens: Kleinkinder unter 2 Jahren 


haben 90 %. Kinder zwischen 2 und 12 
Jahren SO % Ermäßigung auf den „flieg & 

spar^ -Tarif. 



Die Sonneniander-Experten 
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FASZINIERENDES 


g i :iVi 


Ein außergewöhnliches Land 


... im Herzen Afrikas - und 

9% Flugstunden nah 

Es sta viel zu erleben r 
und zu entdecken: Die l 
einzigartigen Viktoria \ 

Falle, das Wildparadies I 
um den Lake Kariba. I 

-Great Zimbabwe" - an- 
tike Zeugen der Vfergan- | 
genheil und ... und... 
un<i Das großartige Na- 
turparadws Zimbabwe 
wird ergänzt durch eine 
breite Palette erstklas- 
siger Hotek. Safari 
Camps und National 
Parks. 

Machen Sie Urlaub in 
einem ganz besonderen 
Land - Urlaub in 

Zimbabwe. ' — ■— 


{~Bine senden Sie mir ausführlich« 
j Inforniatnrarnateiial über ZIMBABWE. 

j Name 

I Anschrift.. 




ZIMBABWE 
TOURIST BOARD 

Am Hauptbahnhof 10 
6000 Frankfurt. M. 1 
TeL 0611 '23 53 S1 


Florida 


GRIECHENLAND 

Sonneniand - Urfaubsland 


f Korfit Sonneniand ■ Urfaubslan 

15 Tage Badeurlaub Genießen Sie Ihre schönsten 
im Dassia-CbandriS'Botel Tage des Jahres an den 
oder Aeolos Beach Hotel Stränden der Sonnen- 
ndt Halbpension -g insein des 

ab DPI /•“ Südens , ü 


^ Buchenstem \ 
1U Ihrem Reeebüo nach 
dem graften Somner- 
1 Programm ODYSSEUS 
REtStTI 'B4. fragen Sie nach 
dem Katalog mit dem Schmetter- 
ling oder fordern Sie diesen drekt 
an bei Odysseus Reisen, Frankfurt/M 


\ 0 #^P<"[ lu 9 /Wotel 

^ Leihwagen 

{wK/ J Ati eigene Faust ftirelaeitdedten Jetzt kämen Swea 
V) X Pras,arf den Sn längs gewartet haben. Sie Hegen tügjcfimi 

Ul ■ - J- ■- -m. ■ i*. pi- — ■ -i — 1 ■ 


ind Linienflug abybb München, alle Transfers 
Abflug jetten Samstag 
S. 5. 5. - 20. 10. 1984 


^OKVT 

w K<€LF€N Gmwi 

f Kaiseratr. 22 . 6 F rarwfw uri 
Ruf 06 11/29 30 86 


Ja, Ich möchte baden an den Sonnenstränden 
des Südens. Senden Sie mr bitte das große 
Sommer -Programm ODYSSEUS REISCH '84. 


C2*ö 


/ Auf eigene Feust Florida ettdeden. Jetzt können Sie es. Zu anam 
J / Pimarf den Sie lange gevertafBbBn.Se fSegentagScfi mit Ünien- 
/ masdB^ ab jedem (teutsd»nRog}«f8ateRcrttja wohnen Sein guten bis 
^ seirgutenHotBlsROrtsnliivWaflimdflrUiMegBnlHaflpiScltvasicbs- 
nflifl und sämtliche Steuern bti Präs etugescffassail ist ein vartüriges Cbwette- - 
1984-Modefl nit K&naanfagß und Rsda Kostenlose Transfers vom literretwoatep 
Fkigtefen Miani zum Depot van General rent-e-Car ml srück zum Flughafen. 

Der MndBBiaifaidBft bi Florida betrag 14 lägt dar Höchstaufanthafcib-ei 
Monate. Dritte und werte Personei im Hotsbimmer und LBäiwapn rafiten nyr 
fei Rugpros. WeäerB Auskünfte und Budtungan in Ihrem Resabüra oder bei der 
Deutsch la nd Re pr äs enta nz mn firry Toure cf Haida, einem Todit aTJ rtBmBtm»» 
res General rent-a-Car. 

r f« mm mm mm mm wm »««■ 

| BttaatEfütoo und äsenden an: g 

i m fa nsA - R epr ä santain Oster Weber, In daiHaBstgn 48. ■ 

_ | 3000 HmwwrSL 0190/804 14 1H. | 

8 |V| I ■ Btta senden See tprKonnafaoMgt rtB uc ^^ m 


Klageniauer, ölberg, Felsendom... Die 
frühen Stätten von 3 Weltreligionen... 
Israel zum Anfassen... Bediunenmarkt in 
Beersheva... Jerusalem hautnah... Sun- 
rise auf dem Mosesberg... Nazareth, 
Genezareth, Hotelbett... Viel Israel für 
wenig Scheckei... 2 Wochen Camping ab 
64o,- und 1 Woche Rundreise ab 1699,- 
(incl. Flug): 

o 7 ll/ 625 oll saSÄfTfe?' 


m 


Schwa bstra Be 44 - 7000 Stuttgart ^ 



Orchidee-Reisen 


— der Begriff für exklusive Rüge und 
individuell organisierte Femostreisen 

Krafeld: 02151/15 28 - Frankfurt: 0611/55 04 00 
Ludwigshafen/Mannheim: 0621/40 22 66 - Telex: 8531566 hn d 


Englisch in Irland 

* Staatlich anerkannte 
Schule 

* Kleine, Internationale 
Klassen 

* Ausgewählte Unterkünfte 

* Freizeitprogramin 

* Spezialkurse für 
Geschäftsleute usw. 

Auskünfte und Prospekte: 

Uncniaviva 

46 Lower Leeson Street 
DUBLIN 2, Irelond 
TeL: 78 9S 84, Telex: 90177 


Gsryj 
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WaHTfl 

tadrft 
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Geben Sie bitte die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in ihrer Anzeige - 
eine Telefon-Nummer nennen 


'ModentcYadrfcii 


FERNFLUGE AB BENELUX 


DcU 1330 j Jatan 
Toto 3H2 jltafa 

um trat taffd 

ffia 1595 . Mto 


M39 I 9|4q Ä2W 
17551 totes 301805 
129 I Utagtos * 11 » 
1495 i tolttS i3S 


LL i , , 


.“•* •+ j.fitf »/ i-24.7 *c n. 

x ;r r • . ft i; r » r? 



und Jollenl 


Rictitige Seemannscfaaft 

für- jeftepr^s ba BHH. - 


Daztscte 

tivfceasants/mv* 
.Hansa* »v 
FcÄtatt3Gt2W 
2000 Hanfkorg 36 
Metall 310/35 f?3i 


Bitte Jahresprospekt anfordem! 



1000 km Erlebnis, unendlich viel Erholung, Romantik und Ruhe: 

Rheinreisen mit der Köln-Düsseldorfer 


D ie Ausgewogenheit 
zwischen Erholen und 
Erleben ist ausschlag- 
gebend für das Gelingen eines 
Urlaubs. Auslands- Kurzreisen 
können das nur selten bieten. 

iHÖLLAND^2dtef) 

I 


LMhk'Wy 

Jvim 



fä£Tt 


I Sa sofA'Eiz^ 

Oft sind sie M rapazrös:ehe man 
■«ich akklimatisiert hat. sind die 
Tj»e auch schon vorüber. 


Wir hieien Ihnen einen Kurz- 


L rlaub in Reichweite: erhol- 



sam und anregend. Eine mehr- 
lagige Rheinreise mit einem 
schwimmenden First Class- 
Hotcl. 

Komfort geht uns über alles. 
Und das spuren Sic. Im Aus- 
sich tssa Ion. in den geräumigen 
Z weibe n- Kabinen. Auf dem 
Sonnendeck und in der Bord- 
bar. 

L'n-«er Bord- Re staurant könnte 
sich auch an Land sehen lassen. 
Ob wir Ihnen einen Imbiß oder 
ein Menü servieren: Die Quali 
tat des Service steht der Quali 
rät der Speisen in nichts nach. 
Dazu bieten wir Ihnen Weine 
aus eigener Kellerei. 

W o der Rhein „sagenhaft" ist. 
Von Basel aus reisen Sie geruh- 
sam. aber abwechslungsreich 
rheinabwärts, quer duich 
Europa: Vorbei an den male- 
rischen Höhenzügen des 
Sehu-arzwaldes geht es nach 


Strasbourg. Sie passieren 
Speyer und die Nibelungen- 
stadt Worms, dann die Reb- 
hänge der Pfalz und den lieb- 
lichen Rheingau. Es folgen die 
burgenbestandenen Steilufer 
des Rheinischen Schieferge- 
birges. Vor Sl Goar beginnt 
der Bannkreis der Loreley. 
Fangen Sie mit Ihrer Kamera 
die einzig unversehrte Rhein- 
burg aus dem 11. Jahrhundert 
ein: die stolze Marksburg. 

Hinter den Rhein-Metropolen 
Köln und Düsseldorf zeigt sich 
der Niederrhein von seiner 


reisen auf der Mosel, zwei 
„Schwimmende Weinsemi- 
nare'' und andere reizvolle 
Angebote. Schicken Sie uns 
den Goupon. Sie erhaben um- 
gehend unser Infbrsumons- 
maleriai. Und buchen können 
Sie in Ihrem Reisebüro und 
bei allen KD- Verkauf sagen- 
turen. 




1000 km Erlebnis. 
Unendlich viel Erholung. 


! Interessiert? Wollen Sie mehr über unsere Kabinen- 
j schtffsreisen ‘54 erfahren? Fordern Sie den Prospekt an. 

1 Name: - . . 


} PLZ Ort: 


■ 

schönsten Seite. Krönender j 
Abschluß einer unvergickh- j 
lieh schönen Reise ist Holland, j 
Könnte Ihnen das so gefallen? j 
Ober alle KD-Rciscn infor- 
miert Sie unser Prospekt I 
„Rheinreisen 19W. Auch 
über die romantischen Kurz- 


) Köta-Dmseldot'fer Deutsche Rhrinscfezfbhrt AG 
| Frankem r erif 15 - 5000 Köln 1 
I TeL 0221/2088-277, 278 und 377 -Telex 08 881 326 
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ihr nächster Urkua, 

Machen Sie Ihren nächsten 
Urlaub zum Ertebmsuriaub! 
Kommen Sie nach Malta. 

Wo das Wasser so sauber ist wie 
die Luft 

AIR MALTA fliegt Sie hin . . 
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Eremdenverkehrsamt Malta 
-.'Abt.: WamS. Schfflecrtrate 3Ö4Ö 

- S Frankfurt I.TW.: (0611) 28 SS 90. 

- BItie seotten Sie mir ausführlich« 
Inforöiatioiism^r^O^und des - 

Klima-Report Q/;. ; ; . 
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Willkommen in . . . 

SCHEVENINGEN 
DEN HAAG 
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Tips für. ^kschäftq-ftkffit 1 

1 WieK man üe perfekt- pfant; >dei> 
man sie kostengünstig 
wie. man. sie erfolgreich gestaltet, " 
wie man .sie optimal a ns wettet, das •• - 
ven^^us Vi&clebaiitt in seinem 
Heyne-Taschenbuch „Geschäftsrei- 
sen“ aus der Rehe „Kompaktwis- 
sen" (Pips 7jB8'Maric). Auch Wer 
glaubt, sich auf diesem Gebiet be- . 
steos ausziifrpnaen, - wird bei der ' 
Lektüre überrascht feststeilen, daß 
er manchen Trick doch noch nicht 
kannte. Der Autor, dterajs piöfesswx . 
nellfer Rasender jährlich wuthrraaijf - 
den Erdball • nmn r ndigfr wer t et e ' - 
n ämli ch nicht nur seine eigenen Er- 
fahrungen, die er mit. aßen Vp- 
kehismittdn . .und in aßen Regionen 
gesammelt hat, aus, sondern hat 
auch zum Beispiel zum Thema Ver- 
sicherungen oder Steuerrecht alles 
Wissenswerte komprimiert zu Pa- 
pier gebracht Ein nützliches Ta- 
schenbuch, das seinen Preis allemal 
. weit ist 

■ a ■ m 

Tapetenwechsel 

Reisegeschichten in Dur und ■ 
Moll, die sich' mit aßen dein Ersehet-. 
nungen befassen, die jeder unter- 
weis, vor oder nach dem. Urlaub 
schon mal erlebt hat,- sind gesam-, 
melt m dem Buchlein „Endlich maT 
Tapetenwechsel“ von Günter Euler. 
Der Autor, jahrelang in pm»m Tpu- 
ristikkonzern zum professionellen 
Rasen genötigt, vertäut dienstliche ' 
wie private Einsichten in «»inen sa- 
tirischen Geschichten. Das Airfine- . 
Deutsch, die Souvenir-Sucht, die 
U riaubs-Dia-S ho w oder der 

Schmuggel-Schmu sind Themen, 
die amüsant, manchmal karikie- 
rend und nicht ohne .Selbstironie 
behandelt werden (Veriag Langen 
Müller, 22 Mark). 

China ganz ausführlich . 

Ein neues China-Buch in der Ra- 
he der Kohlbammer Kirnst- 
Reiseführer besticht besonders 
durch seihen umfang reichen Servi- 
ceteäl (Kuan Yu-den/Petra Häring- - 
Kaan, China, 98 Mark). Die Verfas- 
ser , ein chinesisch-deutsches Do- 
zentenehepaar an der Universität 
Hamburg, haben Hem ' Mang el an 
-Informationen über scheinbar so 
banale Dinge wie die Fahrpreise der 
‘Eisaibahneh, dfe Beschreibung der 
Pekinger Restaurants mit persönli- 
cher Wertung oder der korrekten 
Handhabung der Eßstäbchen 
gründlich abgeholfen. Diese Atis- 
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.fünfte wurden mit entern ausführh- 
'«heu faadjes ta mdhehen, histori- 
schen u^ÄütUrhidiwischen Kapi- 
td zu-«r*m bahdhehen -^ezikon 
über China zusammengefeßt, des- 
sen Aussöteui^jmit Skizzeu chine- 
sischer Pagodentypen, einer Ein- 
führung in die Philosophie oder 
audiKartehzur Bevölkerungsdich- 
te ebenso anschaulich wieausführ- 
tichiADereig^^ 
teil bAanddt auf über fünfhundert 
Seiten eingebend die wichtigsten 
Sehenswürdigkeiten aller Städte 
unid Gebiete, die bei Drucklegung 
1983dem Tourismus zc^ngfich ge- 
macht oder in nächster Zeit geöff- 
net werden sollen. Als Kritikpunkt 
wäre anaimerken,. daß gerade bei 
den ^Räseämbroationen von A bis 
Z“ die Angabe der Adressen in chi- 
nesischen Zechen vorteilhaft gewe- 
sen wäre, tim das Buch auch dem 
chinesischen Taxifahrer vor die Au- 
gen halten zu können. 

« — ■ 

Geheimnisvolles Nepal 

-’r % 

- JNepalgüt dank seiner abgeschie- 
denen, die Phantasie beflügelnden 
Lage tun Itiß des Himalaya als eines 
der .geh&nnisTOllsten asiatischen 
Län ge r. Die Autoren eines jüngst 
ers chienenen Bildbandes über die 
buddhistischen and hinduisäschen 
Volksfeste Nepals (Pitt Koch/Hen- 
xüg StegmüBer Geheimnisvolles 
Nepal, List Verlag : München, 78 
Mark) verbrachten Jahre in Nepal, 
gewannen mit Einfühlungsvermö- 
gen und Umsicht Zugang zu aßen 
Volksschichten und konnten so aus 
reicher Erfahrung für ihr Buch 
schöpfen. Einleitend werden Infor- 
mationen zur Religion und Re- 
ligionsgeschichtedes Landes gege- 
ben. Die übrigen Kapitel sind acht 
verschiedenen Festen in diversen 
Gebieten and Volksschichten Ne- 
pals gewidmet Der Text vereint Er- 
lebnisse uittiEirHirücke mit der Be- 
schreibung der Sagen und Legen- 
den, die den Festen zugrunde lie- 
gen. Die farbigen, technisch hervor- 
ragend reproduziaten Fotos sind 
Dokumente elementaren Erlebens 
und tiefer Religiosität Die Porträt- 
studien der Kindgöttin Ekanta wäh- 
rend ihres Umzuges durch die Stadt 
oder das schemenhaft erscheinende 
Gesicht der Königlichen Kindgöt- 
tin, die heimlich von ihrem. Vater 
am Ende ihrer Amtszeit nach Hause 
getragen wird, sind Bilder von sub- 
tiler Dramatik. 


Eigentlich sollte er Jurist weiden, doch dann kam 
das für ihn überraschende Angebot eines großen 
Reiseveranstalters. Und Ugo Dadomo griff zu. 
Heute ist der 54jährige Italiener, dem Deutsch- 
land längst zur zweiten Heimat geworden ist. 


Direktor für den Bereich Touristische Program- 
me bei Europas größtem Reisekonzem, der Tou- 
ristik Union International (TUI). Als dieser Ende 
der sechziger Jahre ins Leben gerufen wurde, war 
er einer der wichtigsten „Geburtshelfer^. 


Nur sein erstes Geschäft ging daneben 


■ 

I 


Es ist einer dieser kalten Vorfrüh- 
lingstage, als _ der Schnellzug im 
Hauptbahnhof Hannover einläuft. 
Den jungen Mann fröstelt es, und er 
versteht annal mehr, waium sich die 
Menschen hier nach dem sonnigen 
Süden sehnen. Das ist auch der 
Grund seines Kommens. Ugo Dado- 
mo wxÜ mit Schamow ein Gesc h äft 
abschlfeßen. Der Re ise v er a ns talter 
-saß die zwei Pensionen seines Bni- 
des ander Adria in den neuen Som- 
znexfartatog aufhehmen. 

„AuS dem Geschäft wurde nichts, 
damals, am. 14. März 1959, dafür be- 
gann für mich eis neuer Lebensab- 
schnitt“, erinnert sich der sympathi- 
sche 54jährige, heute Direktor und 
Chef des Bereichs Touristische Pro- 
gramme bei der T ouristik Union In- 
ternational (TUI), Europas größtem 


Die Schamow-Oberen hatten sich 
nämlich weniger für sein Angebot in- 
teressiert als fiir ihn selbst -und ihn 
vom Fleck weg engagiert. Zunächst 
als Ortsreiseleiter in Cesenatico. Ugo 
Dadomo sprich! akzentfreies Deutsch 
(er hatte mehrere Jahre mit seinen 
«germanophflen" Eltern in Deutsch- 
land verbracht und war zweisprachig 

aufaewachsen)- 

Seine neue Tätigkeit entsprach 

ihm gir+itliph mphr nie gfrw 

Laufbahn, für die er sich zunächst 
entschieden hatte. Und so verab- 
schiedete er sieh, noch ehe er die 
Stufe eines Assessors erklommen 
hatte, aus dem Paragraphen-Dschun- 
gel, um sich den schöneren Seitendes 
Lehens zu widmen. 

Italien erlebte in jenen Jahren sei- 
nen Boom als beliebtestes Urlaubs- 
land der Deutschen. Ob mit Bahn 
oder in vollbepackten Autos, wer nur 
irgendwie konnte, machte sich im 
Sommer za den sonnigen und fein- 
sandigen Stränden der Adria auf 

Keine schlechte Zeit also für einen 
Berufsanstieg in dieser Branche, und 
UgoDadamo machte seine Sache so 
gut, daß man ihm bereits ein Jahr 
spater die Schamow-Interessen für 
ganz Italien übertrug. Eine Zeit, auf 
die er mit Stolz zorückblickt: „Gera- 
de Italien zu vertreten war eine Her- 
ausforderung für mich. Es sollte alles 
besser sein als anderswo.“ 

Besser als andere war vor allem er 


selbst 1963 wurde er als Touri- 
stik-Experte in die Zentrale nach 
Hannover berufen und arbeitete jetzt 
eng mit den Männern zusammen, die 
für ihn „die Götter des Tourismus“ 
war», mit Schamow, Kahn und den 
anderen, die das Tourismusgeschäft 
nach 1945 begründet hatten. Dadomo 
wußte sich schnell einzufügen. Kurze 
Zeit später war der quicke Italiener 
Leiter des gesamten Touristik-Be- 
reichs bä Schamow. 

Und genau in diese Zeit und die 
folgenden Jahre fallen auch die gra- 
vierendsten Entwicklungen und Ent- 
scheidungen im deutschen Touris- 
musgesebäft. Dadomo: „Mit der Er- 
schließung neuer Uriaubsregfonen, 
vor »n^TTi Spa n i en , und dem Auf koni- 
men der Elugtourisük vm fiten wir 


ropa, Tweaiours, Airtours. An Dado- 
mas Schreibtisch werden die Dinge 
konzipiert und auch entschieden, die 
gemeinhin den Urlauber am meisten 
interessieren: Planung und Preisfin- 
dung, kurzum, alles, was später in 
dea Katalogen steht, Beispiel Som- 
merkatalog '85. Der wird jetzt ge- 
plant 

Und damit sind wir mitten im Ar- 
beitsalltag Ugo Dadomos. Begonnen 
hat die Arbeit bereits im Februar. Da 
lag etwa die Hälfte der Buchungen 
Sir diesen Sommer vor. Weniger als 
sonst. Das erschwert Analyse und 
Planung. Und während jetzt landauf 
und landab die ersten Urlaubsvorbe- 
reitungen getroffen werden, läuft bei 
der TUI bereits der Einkauf der Ur- 
laubsziele für IS85 auf vollen Touren- 




REISEMACHER (13) 

Ugo Dadomo 

TUl-Direktorftir 
Touristische Programme 


Für wnpp pltem ist daq Risiko zu 
groß, es geht nur mehr gemeinsam." 

Und jener Zusammenschluß von 
Touropa, Schamow, Hummel, Dt. 
Tigges in der Touristik Union Inter- 
national, kurz TUI, Ende der sechzi- 
ger Jahre, zählt zu den Höhepunkten 
im Berufsleben Ugo Dadomos. Er 
gibt sich bescheiden, spricht davon, 
daß „alles gut geklappt hat“, und be- 
merkt nur beiläufig, daß bei ihm die 
„Nahtstelle“ war, daß hier die Fäden 
der Koordination und Zentralisation 
zusammenliefen. 

Gerade in dieser kritischen Phase 
bedurfte es eines geschickten und be- 
hutsamen Diplomaten. Jffir ging 
schon damals dieser Ruf voraus“, 
meint Ugo Dadomo a u genzwinkernd, 
„und die Zusammenarbeit mit aßen 
war immer sehr fair.“ 

Seine engsten Mitarbeiter sind heu- 
te die Geschäftsführer der pinwingn 
TUI- Veranstalter Touropa, Schar- 
now, Hummel, Dr. Tigges, TransEu- 


Die Auswahl Dadomo und 
sein Stab von etwa 120 Mitarbeitern 
getroffen, in mühevoller Kleinarbeit 
Im Juni ist der Einkauf abgeschlos- 
sen. In den Sommermonaten, wenn 
Urlauber in alle Welt ausschwärmen 
und in der Sonne rösten, werden in 
Hannover die Kataloge entworfen, 
Layouts gezeichnet Und erst im Sep- 
tember und Oktober werden dann 
nach einem intensiven Blick auf die 
Konkurrenz die Preise für 1985 ge- 
macht 

Das alles hört sich zunächst etwas 
bürokratisch an, nach Statistik- 
Weisheit und Rechenmaschine, doch 
der Eindruck tauscht Schnell reagie- 
ren heißt hier die Devise. Der Reise- 
markt ist äußerst sensibel, Urlaubs- 
trends sind nicht immer kalkulierbar. 
Erfahrungen vor Ort gehören vor al- 
lem dazu. 

Ugo Dadomo hat in den letzten 25 
Jahren sehr viel davon gesammelt 
Drei bis vier Monate, immer mal zwi- 


schendurch. ist er unterwegs, sieht 
sich die Orte und Objekte an, die spä- 
ter in den Katalogen ange boten wer- 
den, „schaut“ auch bei der Konkur- 
renz, vergleicht 

ln Südeuropa kennt er ohnehin 
„fast jeden Stein“. Doch er habe auch 
einige Lücken, gesteht er freimütig: 
Südamerika und den Femen Osten. 
Da verläßt er sich lieber auf seine 
Außendienstmitarbeiter. 

Bei der Planung des eigenen Ur- 
laubs ist Ugo Dadomo hingegen eher 
konservativ. „Italien, natürlich, und 
in letzter Zeit immer häufiger Berg- 
wand em, in Tirol zum Beispiel, mit 
Führer von Hütte zu Hütte“ 

Und so weiß er auch nicht nur aus 
Eihebungen des eigenen Hauses, son- 
dern auch aus Gesprächen mit Urlau- 
bern vor Ort, was der weißen Indu- 
strie beute so schwer zu schaffen 
macht: „Die Leute sparen wieder 
mehr, auch an der Urlaubsreise. Wa- 
ren es früher drei Wochen, so fahrt 
man jetzt nur mehr zwei Wochen weg 
und geht auch einen Schritt zurück in 
den Ansprüchen.“ 

Doch Pessimismus liegt ihm schon 
vom Naturell her fern. Jch sehe nicht 
schwäre“, meint er und verweist nicht 
nur auf das stark strukturierte Ange- 
bot seines Hauses („von sehr preis- 
wert bis exklusiv“), sondern auf die 
allgemeine Grundstimmung: „Urlaub 
gehört heute zur Lebensqualität wie 
Essen, Trinken und Kleidung.“ 

Rückblick auf 25 Jahre im Zen- 
trum des Reisegeschäfts: „Es war 
nicht immer leicht, doch wirkliche 
Enttäuschungen gab es nie.“ Das Ge- 
heimnis des Erfolgs: Kompetenz, Ein- 
satz und Charme. Der hat ihm immer 
geholfen. 

So auch an jenem Tag, an den er 
sich noch heute mit Schrecken erin- 
nert. „Ich arbeitete erst kurze Zeit in 
Hannover, als ich eine Reise des 
Schamow-Vorstandes nach Rom zu 
organisieren hatte. Ich buchte den 
Flug und bis Frankfurt die Eisen- 
bahn. Was ich nicht wußte: in Fulda 
wurde der Zug geteilt. Erst in Würz- 
burg wurde mir klar, daß wir im fal- 
schen Abteil saßen- Der Termin war 
geplatzt. 11 

Für so manchen Reisemacher wäre 
dies das Ende seiner Karriere gewe- 
sen. RUDOLF ZEWELL 


FAMILIENFERIEN 

Alle Kleinen 
gut behütet 

RW. München 

Den unterschiedlichen Ansprü- 
chen, die verschiedene Alters- 
gruppen an Ferien und Freizeit stel- 
len, trägt ein Spezialveranstalter in 
München Rechnung. Seit sieben Jah- 
ren organisiert der Kultur- und Fe- 
riendienst - Gesellschaft für Freizeit 
und Reisen (KUF) ein kleines Ferien- 
programm für Familien und kommt 
dabei vor allem bei jungen Leuten an: 
Rund 75 Prozent der Gäste sind Fa- 
milien mit Kleinkindern. Er offeriert 
nämlich Urlaub in ausgesuchten, 
kmderfreundlichen und Idr.dgerech- 
ten Unterkünften inklusive Kinder- 
betreuung. Baöies wie Teenies wer- 
den von fachkundigem Personal um- 
sorgt, je eine Betreuerin für sechs Fa- 
milien steht an mehreren Tagen der 
Woche zur Verfügung. 

Mancherorts werden extra Betreu- 
erinnen für Babies und Kleinkinder 
eingestellt. In Hotels, wo auch die 
aUerkleinsten Gäste willkommen 
sind, kann die Babyausrüstung meist 
gleich mitgebucht werden, so daß 
umständliches Anreisen mit Babyba- 
de wanne, Wickelmatte, Laufetall, 
Rückentrage und Hochstühlchen 
überflüssig wird (Mietpreis für die 
komplette Kleinkinderausrüstung:35 
Mark pro Woche). 

Wie preiswert solch ein unterhalt- 
samer Familienuriaub sein kann, be- 
weist das KUF-Angebot eines Ferien- 
und Freizeitparks an der holländi- 
schen Nordsee: Wer einen der ruhig 
gelegenen Bungalows (für maximal 
fünf Personen) mietet, zahlt in der 
Hochsaison pro Woche rund tausend 
Mark und hat täglich freien Eintritt 
zum FTeizeitpark. Da gibt es ein Indi- 
anerdorf und eine Kinderfarm, Kin- 
dereisenbahn und Karussell, Po nies, 
Abenteuer-Spielplätze und eine 
Pfannkuchen-Bäckerei nur für kleine 
Gäste. Auf die Erwachsenen warten 
Disko und Bowling, Wassersport- 
mögüchkeiten und Restaurants. 

Die meisten angebotetenen Ferier.- 
clubs, Hotels, Pensionen und Bauern- 
höfe im KUF-Programm sind in 
Österreich und Deutschland, für Son- 
nenanbeter gibt es auch einen Ferien- 
dub auf Ibiza und zwei in Italien. 

Ferien vergnügen im Kreis Gleich- 
gesinnter wird aber nicht nur den 
kleinen Gästen geboten: Im Salzbur- 
ger Land organisiert KUF in diesem 
Sommer erstmals auch Erlebnis-Pro- 
gramme für Eltern. (Auskunft: Kul- 
tur- und Feriendienst, Hochbrük- 
kenstraße 10, 8000 München 2j 
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Preiswert« ABC-FlDge 7« 

ab Frankfurt z. B. schon ab DM \S 


NEW YORK - 

CHICAGO 

CLEVELAND 

DETROIT 

M1NNEAPOÜS 

DALLAS 

SAN FRANCISCO 
LOS ANGELES. 


102»,- 

1159,- 

1199r- 

1190,- 


1499*- 

1929t* 


ST. LOUIS 
DENVER 
MIAMI 
TAMPA 

TORONTO 
CALGARY 
EDMONTON . 
VANCOUVEFf, 


1459t- 


1249 r- 


1149,- 

1449,- 

1440r- 


xuzGgUcfi SutMnt: USA OM &-% Kanada OM 2&- 

AuBerfem «nthiä unser ^ KAkg VM« wMar« Sondert»« und 
Uniehftiiae, Camper und Motort ra nem, Ruudrelsen, Ry and 
. Dm, Hotels, HBetwagen, Rand* und CampftHien. 


Bitte fordern Sie unser Programm an! 


üwiimMraBa 12 


T»L (06311801-219 


KONZERT' 
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FESTSPIELREISEN 


- Opernfestival Verona 

• : -19>24. -7. 4984 »Tbsca -Oie' Lombarden - Excefsrar« - . 
3.-8. 8.-19M »Aida r’-Die Lombarden - - 

Metropolitan Opera New York 

• ’ flugreise 6*“14; 10; 1984 ab Fraqklurt p. P. DM 3245.- 
»Höfürann-s Erzählungen - Eugene Onegin - Lobengrin - Rigutelto« 

* sowie Salzburger Festspiele, Staateoper Wien u. a. 

AushjhrlicheSonderprospekiabmni • 

Mafozer Reisebüro HHtebrand ^ _ 

Rostfedi 3109 -6500 Mainz weltweite ppem- » 

TeL 06131 '2S8251 ‘ und Konzertreisen 




TURKEIURLAUB mit sonnenreisen 


SPARKNULLER !!! Mrcktflüa« ab Düsseldorf 

02. 06.-» 09. 06.-16. 06. Antalya, Izmir, Istanbul 

02. 06.-09. 06. Dalaman CAMPING DM 639,- 

Abflüge 02.06.^09.06.-16.06.84: 

ÖREN - AKCAY 1 Wo. HP DM 894,- , Verl. Wo. DM 273.- 
ALANYA, Hotel KAPTAN 1 Wo. HP DM 899.- Verl. DM 287.- 

BODRUM DATCA Aktur 1 Wo. U DM 799,- Verl. DM 210- 

CESME, Hotel Ertan 1 Wo ÜF DM 774.- Ver». DM 217.- 


1 Buchung in ihrem Reisebüro 

sonnenreisen 

GRAP ADOLF ST* 20. *‘*ÜOO DÜSSELDORF 1 
M 1 ' ii -V^ij THEifON 1021 1 r 30034 , ; nd S0035 Tr L h X . 7f.tJ 







- Sefi 5 Jabrea tm Dteaste der tefhriduaHsten - 

Griechenland + Zypern ’84 

totfMtefic Ftagnlm sb Bnna paBpi Pntui ud tack 
dta WBneku dar Hoden FBgt d aUsa deabdKS RqMfea. 
Fnk Ttmtat gttt tt hat tat (taaQ BBS. taozfitdte aad «sfc ia 


öv Griecäeniand- and Zypeni-Spezzfcä. 
o£LPfB-ftE2S£M, 7500 Kailsrune. K&sesnfie 116. 
Ttiehn (07 21)2 09 04-5, Tetot 7 B2S 475 

Prospekt aeforiera ^ Anraten ^ VnteUommeB 




Es ist nie zu spät 
für Ihre Buchung 
in unsere Spezialgebiete: 


Der Spezial*! 
seit 20 Jahren 
Helmut P. Voss 


83 


USA, CANADA, MEXICO. AUSTRAUEN. NEUSEELAND, SÜD- 
AFRIKA, FERNOST, IRLAND, ISLAND, GRÖNLAND. SPITZ- 
BERGEN. GOA, ISRAEL 

Anruf genügt Prospekt kommt sofort 

Sie buchen preisgünstiger beim Reiseveranstalter direkt 


jetzt 2 x m Frankfurt 

Reifebüro Niederrad Reisebüro im ARC 

TnttslraBe 28-30 Oederweg -52 

6000 Franklun/W. 71 6000 Franklun/M 

Tcteion 10611) 6703-1 Telefon ;Q Gill 552223 


Voss-RetÄn 


V 9 HTTl *i ■ I 
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Erlebn is- Urlaub 
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Dr. H. ScfireWer 
AUeestra&e 88 
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Bezauberndes Amerika 198b 

fndhrtduetf wg — rbeitOT Rofxlraisen durch USA-USA-Osdoüsui und Ostkanada, 
18 Tage ab Nw York oder Boston ab DM 73t,- < Nw Yocfc- FlondaL 23 Tag# ab DM 
941.-/ Vom AdarvtSeaiiQi Pazifik. 31 Tage ab New York ab DM 134C,. Nauoradpartc« 
im Westen oder Südwesten. 30 TaQa ab OM 1360.-. 

Prä» pro Person emfcni, antemge iMMgen- ime HoräkMen. Pret «werte 
TraneattantJkndgt mtt üniengeMnachnftAn oder A8C-Chartv. reichhalüges Ange- 
bot von tegJoMen Butfundrässa Caropingtouiea FloBfahrran, Abanl eueneoen 
etc. 

Der USA-Speztaltai für mdlviduefl ausgoaibeitete Reiean. Pro sp afci und Preise ber 

Primus Tours 

Am Hauptbfahnhot 10 r 6000 Frankluri am P^am. TeU 06 1 1 23 00 17.71*.. 4 11 989 
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Hotel-Rundreisen, Trekkings, Mietwagen u. a.; 
günstige Flüge u. Fähre wöchentlich Mai-Sept. 

WIR SIND DER ISLANDSPEZIAUSTi 

S.0.T.-Relscn: Tlrianstraße 3, 8200 Rosenheim. Telefon (08031) 666 16 




MS -AiexaBttr Posbkt»- « Ms »Estonia- « HS -Messa- 

Spitzbergen Island Nordkap 


Nur 2 arrioisame seetage von Bremerhaven entfernt beginnt efte atemberaubende, 
za ub er ha ft e und tief&eefndruckende RonJwelt Norwegens. Wir möchten sie amen 
zeigen. Folgende Termine haben wir für ge zur Auswahl: 

• 01. 06.-14. 06.84 ab DM 1750/ p. P. 

• 08.06.-21.06.84 ab DM 1780,- p. P. 

• 04. 07.-19. 07. 84 ab DM 1990,- p. P. 

• 19. 07.-27. 07. 84 ab DM 1140,- p. P. 

Bitte fordern Sie den Far&prospefct und die noch verfügbaren KaUnen- Kategorien bei 
Ihrem Reisebüro oder direkt bet uns an. 


^zansocoan- s—cuzs rw 

2800 Sreinen i. Sredens:ra8e n Telefon 0^21/328001 v&j 

Die Seetasefi-speziaSsten aus Sraaen 


für ausföhrtdien 
FartoprospekL 
Bttta dnsanden. 
Frespekt kommt kostenlos 
und unverfilndBch. (Nortfij 


USA- 

Sonderftogretsen 1984 
New York - Woshtagton 

vom 12.-18. Sept. 19&4 
ab/bis Bielefeld DM 199Q f - 
(vnld. Rüg, Hotel, 2 x Stcdrund- 
fahrt« alle Transfers). 

Der Goldene Westen der ISA 

San Frandsco-Traumstraße der 
Welt - Los Angeles - Hollywood 
- Disneyland. Trjua na/MexIca - 
Los Vegos 

vom 15.-27. 5kl. 1984 
ab/bis Bielefeld DM 3750,- 
(inkL Flug, Hotel, Rundfahrten, 
alle Transfers). 

Fordern Sie den Sonderprospekt 
an bei: 

ICK-Rogreisen 

Ltibberstr. 15/17 
49Ca Herford 
Tel. 05221/588 22 
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RUMÄNIEN Ihr Urlaubsland 


Sommex; Sonne, breiter Strand 


Was will man 
mehr! In unseren 
beliebten Bade orten 
M AMA1 A. EFORIE. NEPTUN und 
JUPITER finden Sie alles für einen 
abwechslungsreichen Urlaub: Komfor- 
table Hotels inmitten schöner Parkan- 
lagen, Spielplätze, Kinderbetreuung - und 
natürlich viel Spall. Sport und Unterhal- 
tung für die ganze Familie- Übrigens — 
besonders großzügig sind unsere 


Zahlreiche Ausflug sprogramme im In- 
land Ausland runden ihren Urlaub auf 
interessante Weise ab. Erkundigen Sie 
sich in Ihrem Reisebüro über Rumäniens 
sonnige Schwarzmeerküste. 

Bis bald - in Rumänien 


• Sine senden Sie mir avherelnfbr- 
; maflonen Uber KumanJ^ns 

* Schn a r a neerküste. 


• Neue Mainrex Sxr. 1 

I 6000 Frankfun'M- 

■ T eL 0611'23 69 41-3 

• ComeIiusstr:16 1 4000 Düswldocf 

: TdL 0211-37 10 47-8 S rw W 

• 

• Nanu? 

■ 

! Anschrift 



mg 


■j n 
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2 Wochen VPmcL Fing ab DM 469.— j 
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Bei Hurtigruten sind im 
Sommer noch Plätze frei! 

...zur schönsten Norwegen-Zeit! Nutzen Sie diese Gele- 
genheit zur einmalig erlebnisreichen Rundreise Bergen - 
Kirkenes -Bergen. 12 unvergeßliche Tage an Bord der 
beliebten, romantisch-gemütlichen 
Hurtig ruten-Postschiffe. \ 

Ab DM 1^15 pro Person \ 

inW. Vonpension \ * jS®.*«® 80 \ 

(Kategorie C, m. fl. W.>. \ l« ■ ■— * 

SentorenermOBIgung \ \esri® 96 
auf Anfrage. \ 

Beratung und Buchung ui ihrem Reisebüro oder bs)m General -Agenten: 

NSA Norweg isc he Schfflahrta A gentur GmbH 
KL Johannisstraße 10 - 2000 Hamburg 11 Tel. 040/37 69 30 - Telex 213 907 


Aktivferien 

HOTEL NYBORG STRAND 
Das familienfreund Hebe Hotel 
auf der dänischen Insel Fünen 
bietet erlebnisreiche Wochen 

Trimm-Dich-Ferien für die 
ganze Familie. 
Zeichnen und Malen 
Batik und Keramik 
Fahrrad-Touren 
Golf oder eine Woche nach 
eigenem Geschmack. 

7 Tage Halbpension 
DZ/Bad/WC DM 528,- p. Pars. 
EZ/Bad/WC DM 625,- p. Per*. 
EZ/fL W. DM 430.- p. Pers. 
Kinder unter 15 J. DM 237.- 
Prospekte und Buchungen 
AmtSches Reisebüro der Dänischen 
und Schwedischen staatsbahnen 



Weltweite Flüge 

Sprechen Sie mit Spezialisten 
Reisebüro Sky-Toura 

TeL 0611776 26 67 oi 76 10 83 



T. 0210US1 44 29 


3ltycill)0tcl'£^} : 

Scijiittcrljuf 

Rohrmoos UOD.Tcl. 0 36 87-61 2 05 

A-8970 SCHLADMING 


Dachstein-Tau er n-Rcgion 

40 Zimmer g. Ferien Wohnungen 
mit Telefon u. allem Komfort. 
TV, Lift, Sauna. Fitnessraum, 
Whirf-PooL geheiztes Freibad, 
Zim, /Frühst. p.P,u.T. DM 32-36 
HP DM s 0-44, Frühstuc k sbuhfnt. 
Fericnwoh. p.Wo. DM 400-730 





St Trapez - Hotel du Traizoin 

Elegantes Haus im prov. StiL Do ppel- 
zümzier mit Bad/Dusdie. Swimming- 
pool Sauna, Garten, ParkpISfcce. 
Wir sprachen Deutsco. 

TeL M35-M-36 09 23 



naher dran 

DIE# WELT 

■ 4iu4wge tiBinim^c m an tmiu^d 

■ 

VV 3446 


Jeden 
Sonntag in 


WKIX.SOWTAG 


Fl T > 


Jeden 
Freitag 
in der WELT: 

REISE • WELT 

Wichtig für alle, 
die ihren Urlaub 
planen. 

Wichtig für alle, 
die ihren Urlaub 
genießen wollen. 



Liebe Leser : ■./ 

Sctirribsn Ste WBo dt* CMhifeNr- möSh 
Hebst deutlich. wenn Sie Mf eine CbHffWr 
Anzeige an tworten. Sie engeren- riefe, 
damit -Zelt und unnötige Rückfragen. . 


Reiseanzeigen 

■lielfen mit, Urlaub 
Freizeit und < ’■ 
Wochenende richtig 
/■. zu planen. Studie- ' " 
ren; Sie die Anzeigen 


WELT und WELT 
am SONNTAG, und 
Sie werden jede 




Tirol-Information : A-6010 Innsbruck 



Für jeden das seine, 
...und alles 
unter einem Dach 


% 




Sommer + Winter. Erhol* Dich Hl p rai im n + ptmülHdi. Bustikaflw«* nul atan Komfort, vw 
Spvtri-Ejeseiigkefi Parmoa-Scti wimntfiafle 1 1 mi oangefcun ?8* C Sw«. Solaren Massage, 
rnscuf * KcsmtfAwton SporuiranaiifM Turnus Cent# fM Frei- und Naimüzen f ui Vor und Hachui' 
ssn FreatatzSMRuUung und Anfänger kurse gratis) 365 Toga JogU ch w Sommtr- and Wintersport 
auf 1000 Meter Höh«. Jedem Mn« ZbrunarklaiM je noch Minor UrieubsMeeel 
4 tarsfcaMgam vsmSisndvd- IM nun Luxusinurar iVPao DM59 — i Viele tarn Extras 


A-641G Obsteig , Tlral'Tel.O045) 5264-8181'T<?lex A-S 5S44 


Kais 



Erleben Sie zauberhaft schone Wgnderfeiion 


ocknenioiJ) 


250 km Wanderwege von Hüde zu Hütte, alpl- 
ne Fühnmgstouzen mit Bergführern, Bergbahn 
Glocknexblick, Kaiser Glodmezstxafie, Sport- 
unri Fieizeileimicht nn geii. FamilienizviindL vl 

S reiswerie Ursteitennhe aller Kategorien, 
i F DM 13.-/3B-, HP DM 30L-*55 l-% 







Uermoos™* 

ERHOLUNG u. SPORT In einer d. schönsten 
Landschaften d. Alpen! 2700 Gästebetten jeder 
Kategorie. Auskunft: Varfcahrsvsrbsnd A-6631 
Lenooos "Vfll TeL 0043/66 73 *24 01 
Telex 0047/5571 

URLAUBSVERGNÜGEN IM DORFIDYLL 


i iff 

-•.« < I <1 


• . -i «• 

L ; i 
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_L- 




1 1 » i : 4 ' 

.'T ih* ui- 


I J T . .1 .1 

■rom^rrn 


tourj 


Vsritehrsbwuhlgung 

durch 

Umfahmngstunnel 

Bü— np’fll 
Xmuirei M 




Bel ans gehen FcilentrSiHM In ErfOBungl Tjl J 
Alpenoostüirf JSonoT A-4600 FORCHACH-Ltchhti 
Tri. 0043/56 32/256 15. Zim. m. Du. /WC. Nach Wahl OP. HP od. VP- sehr 
preiswert. Ruhige Lage (Umfahrungsstr.), Tischtennis. Uegew„ gr. ParfapL, 
gute Küche. Frelsclnriimub. L nächster Nähe, Wandenr., Wanderaadeln. 


Ihre Bergwanderwochen im Mai/Juni in Tirol 


Komfort-Sporthote! 
- . Panorama-Hallenbad. 

Unterhaltungsabende. 
geheiztes Schwirnmbad 
Tennisplätze im Oh. 
führte Wanderungen. 
r - HP in kl: Frühstücks- 
■baffe? ab DM 43.-. 

■' Vor- und Nachsaison 

bis 7:7, und ab 2J.949S4 


Gleich anrufen. Urlaub kommt! 

0043/5473/220 

Nauders 


im Feriendreieck zwischen Österreich, der 
Schweiz und Italien. 1.400 m hoch. 

Auskunft und Prospekte: 

Verkehrsamt A-6543 Nauefmam R eschen paß 



.•JlU 


Lehnen de sich zurück, nehmen 
Sie einen kühlen Schilick, genießen 
Sie die Sonne, Denk» Sie trat ... 
Behagen zurück an die gestrige' * 
Wanderung odervoraus an einen 
stim tu ungsvotien Abend. Sie sojl 
ten sich ans Verwöhnen gjrvöhtkn 
-. Sie sind in Bad Kieml^chiienn^ 
imtThcnnal-Röirierbadr AJpentherme. . 
nabegetegenen-NamreeCr^ Tenmsplftzert, 

ReitpfenJen, Wandert« rge n r,. 

^ 


urtaub in den Tmtar Bereen 


der Ort für einen 
fnoutauetten S omm er 




dar Ort fOr einen gesalHgen 
Sommer 



Be nf ra untWc h. Aocn für sin 
nicht uninteressant; daher 
enformstion enfordem. 

7 ibge 

NScMiating/Frünstücx 
privat duatc ab dm na— 
H0nLDu/WC ah DM ISO.— 


Verkehrs am t *6561 beftgi 
TeL 0043/S444/S514, 53T8 


SosoftSommenjffaubMln- 

WamUilLWBndflrtiareB wHria H.KBat-' ' 
Oches aus KOche und KMerJUtao- 
apMm, Ahn o ch al mift Untarfirilmp. 

Das aßea batm wir UrSie und t»Ä 
Mriut Almpidinlcles. Ausflüge, Kaser- 

mandttMr. Tanrtis. Rriten, KagahvAngriru. 
FSmlHanfreundöcho Ptbüm»: VP pro • 
Fers. InM. H al le nh a d , Saune. SoriHum, 
ThnntapMz, Sassslblhn ab 
DM50.— bis DM 75^-.- 


7 läge HPlpmPenoo jro Hotel afrDM370,-^ üi'-- . 
Gasäof oderfeiner Penskm ah DM ; 305,-,TT»l!P ■ .-y 

ZL/Fr. in Pension. BauemhorötfeePriv at qciartierprD 
Person ab DM 155 T -f "■/ ' 

Fremdenvertehoverband A-9546B^Weinkmi&feim U 
TeL 0043/4240/82 VL -' - . ‘ ' ' 
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Kü n gspfl; Bed.. Mnderrak GeL.v. Bes.. 
Ford. Sie aot. una. sussaronl. Sorider- 
angb. an- es lohnt sTcW ' - 


,1 Kind fnef. Vor* und Nabfwelsöii 


^»ABRUZZEN - ADRIA - CERVIA - PINARELLA 
4 * CLUB Hctel MONTESILVANO - PESCARA 

• * ■ ■ r • ; i .• f'.L • • -• - • i ••••■'•** 


auch Ferien- •«. 

wohnunger: ? . r: . 

ABANO-MONTZGRGTTO rherrr^e-Fango 

* * C *nL «■*.!: v* G _ » n- ■: T 


« o ^ 0'~ 



, . ■ ,M _ A 


IM UV 
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Dm Sonnen paradies 

des ZHlerteles 

7 H(FRTflt - 600 ■ 3500 m empfiehlt sich für Sie u. Ihre Familie 
eaieHTAl ÖUU Zhuom m jt gr >g<EäÄhlten Wandermoglichkairtan 

für jung u. alt (Wandemadei). 

Tennis u. Hallenbad. MlnlgoH. Kinde rspielplflt:. KinderdamptEUg Reiten 
mit Pferden u, Ponys. Folklore, Unterhaltung, Tana, Volksbühne, Sessel- 
bahn v. 600-1300 m. ÜF ab DM 1Z*. HP ab DM 28.-. VP ab DM 35,*. Auek.: 
Verfcehnverband A-6283 Hippach, TeL 0043-5282/25 83 


Ihr unauüsfttt 1184 ... 
... dem wir bieten das 
Besondere! 

S flategfre*. gtf wandenmcoi, g w gWg gfo Wi. woMsroge. V/anGemxrata 

Ei fea if Gastrgicmw. Treter Spezal4toi. fofrBsn. V/W. 9t 

Bmoon (Konzrai. ülusk- und SCttafftese Koraoberda . 

G an c irta Fwcteuranbad. TemtfftSe Wrtgj^ SttrvcfMcn. Ksgc&i mtf .. 

Ü= ö DW IC—, HPtt DM 23- 


«Sß7»'m 5 Slerrse GAT;,:.;AHR- S- r iLE : ?JGH£ HGC it :GEÖI ! : 


FW «2L. 3 0043^412/3300, Tritt Q04T/SS24Q 

3 w*r.oo«44u/2H 

FWA^WÄfEBP 3 QlW-5*:4/3a. TMC 00«7f58244 

FW AW1 ST LSMhAAO 3 TeWftu W«-54iar8 16 M* 906. Ttib 0047/5BM 


^ OALIi— DALLLeSirf nadi fmstl 

Freundhcfi u. leOenalreh» m. komf. 

, Hotoü, GtsthOftn, Pmiontn, Ferton- 
woniq-CifiipfciBpf. wumwucm wi B i 
^ + Tenn(so#n!«r + Scftw unm & H l + 

r~% > Hafltra 4 Ka gin x * Tiroürebenda- ♦ 

MHbkIV Hüttenzsuber * O ifah pm W + + + 

1 — N«u für Ihre ddr »DftUI~DeJfl 

^Lg^l «j» JunlorOub«. 

^ Teayjnlofmmtlon tctmtll iuig gretie 

VERKEHRSAMT A4480 WIST l TIROL TEL 00 43 / 64 12 1 35 04 


■g» 


Gute 



Die 








PwtenweNwmee« AmmtCrteL A-6S71 Arxt-WeM li 
TOMtofl 0DAM412/S7 20 0d. SO 2t 


U agta t eogswer IhMrt 


^ -J k - 


Borg hotal Benglwwakl, A-6SSS Bach/Lecbtal 
TIROL, T«L 0045/5^34/6363 

Komf. Hane In bexrL roh. Lage abs. v. Straßenverkehr, Inmitten v. Wald 
and Wiesen: sdtSne WwtdenKge: geh. Schwimmbad a. Tennisplatz hn 
Otl Kond. ZL, Bad/Du., WC. BMWP. TQU Jlp pn rl i in s nte f. <-6 Pa ti n nen, 
TV-Baam, HenÄahL Lift, frek-* Reiten mSi- Pferden. VP DM38.-/47,-. 
Bte3a.&uidab2.9.8ftcL l0%emSäögi 


. \t. äfra-r *a-.i: i i i jv.iiifir'nt «nr:>i m 

4 I 

Im DrriUwdereck Osterrt teh - ^ 

Schweiz - Briten w 

Ein Stück Tiroler Land voller Liebreiz und wilder Schönheit! Die Welt 
für die, die innen und luden jung bleiben wollen. Wender- und 
Ausflugsparadies in 1QG0 m und darüber und überdies im REGEN- 
ÄRMSTEN GERIET ÖSTERREICHS! 

Auskunft: Verkehraverbeod A-6543 PFUNDS 
\ TeL Ö043-S4 74-52 28 

■’ .iE «i*eae in* ” t r, cm^ir-aseMMMMBeBai 


Kirehberau. Kltzb0h«l/Tlrof 

Wir haben TOr Sie ganflU etager. 
ftri euwo hna agea für 2-6 Per*, mit 
Süciolkon oder Terrasse, beheiztes 
Sdtwiarabad, grofle LIe g ew ieie , 
heni Wsoderwege. Reserve Gate- 
ber^aus. A-46N Web, PÖttf. 294, 
TeLvoraiittags, 0043/73 42/218 26 


bei der Gestaltung von 
Urlaub, Freizeit und 
Wochenende leisten die 
Reiseteile von WELT 
und WELram SONN- 
TAG mit ihren viel- 
fältigen Anzeigen. 


Stein 


Indhon .HodT 

A-6166 Fal päs t. Msdrs Z sr SP. 2B 

ASe 7h*m~T zur siMi«a» mit D nJ 
Bad u. WC. Vicdem u. gsnaJXhriges 
Skflaufeu - 

In Stub&t 

T*L «4M 22507 1« 








dos kSnic wandoparadles für 
Spazterganges, Whnderer und 

Hochmunsteri 

St rinberg ist an reizendes Tuoler 
Alpendorf nät ümgieichlieh icte- 
iw Umgebung. Umerfuaft finden 
ac in gemütL Gasthäusern. Fsrib 
rwn. PrfvatzimnMm oder fan Hbtd 

Infomade« Fremdanverkahrsver- 
bnnrf A-6215 Strinfaerg a. Rofaä 

Tal 0043y'5248/20Scd 210 
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- - dos wird oin Urlnb! 

Waatftfl Mg • HobbYfr*etf*n 
BBdnreoma * ...and prehren 


GARMISCH 

GefoötL Pension bat Doch Zimmer 
frei f. SonnnereÄjte. 06821/23 02 


Kurhaus 


Heffldimatischoa M rttelgebi rgsktima absefesder 

ScfcwwwraWhöäratraBe 

Haus kufövforter Gastfichten mft perfekter, 
IndividueBer Betreuung — ideal «ich ffir Anti- 
streß-, ,Kurz~ und Wochenenduifaub. 

ExqutarteKüchfe Auf WuiwchF w n s^ wnt^tef- 

Reduktjorodöt ohna Genugverricht - ' - 

m m 

Hallenbad und Sauna, Tennisplatz. 
Ganzheftskoanetik nach der Methode ' 


Moderne Massage- und Bfiderabta iluii g. 

Auf Wunsch fiiztllche SehwKltung dur^i 

Internisten. 

Stationäre Nachbehandlung, fte habB t a Boti» 
Rekonvaleszenz (betttifefShjg). 1 


ideales Doamtauch für Managemen t Me e tin gs, 
Seminare efex, mit Konferenzräumen bis 
-25 Personen. 

(r$n) t Kurhaus Schloß BühJerhöhe 
. /tv g Hotekftreklion: Günther Haderecker 
Postanscfeift:7580 Bühl 13, - 
Telefon: (07226) 50, Telex 781 247. 



Angfiftihfnaa Fsnenhatai 

. Desazsr. Funilte Scriälmg • 

_ T«L UTOBSTH 
7548 Enzttafterte-SchMrareid 
■ HaDenöart -Sautw- Tentnapteiz 
Nah# bei ctafiTteMQotlten WMMl 
• - Prapm 


VartumeiBt. im. w 
«22C Chtmlng, TaL B8M4249 


BAD TOIZ - OBERBAYERN 


^Tf|e tllfi dif Neues Houi In Idealer löge für lür-, Fe*«n- 02er 
W mi| yT JturzoufemnatT. ruhig und doch zmn:z1 

ß frulwtüclcibjffa: ■ Hcflanbad ■ Hct- W fcn-Aoo: Sa j- 
ßu ebner SrroQe 14 ro Solanum ■ Liegewiese • Pcrfcp!c:z 

Sl70 Bad Tötz AH* Zimmer mir Baarwc, S«iDs!wcn:?e.etc.- ( Fzr^r 

Tel 880*1 ^40 51 femeeher, Siereoaniage, Zlmrre freier. We-r.e 

av v If fl 

Zimmer »ins^l. Fr«h*iu«Ut>uffej DM 37.- bi* 64 -■ F . i 

& * tolT,m ,edCT "*'* b«r 


Erholungsgarantie 


Scroen Wanaer. Trvus. 
hogfrr. Wr*gor BUM. 
33*f*2 m Hauen» 

W> lunftaj. Sana 
Mt -Tfiffasse uw i 
m*y Sparpbiz 
Ocsco. ründppn3>« 
niBercjuifi. 

fitn- 

Munde. Huw erbuo: 


HÜTH 

sonnei 

Hüm 
[DtflssmGEn, 


^Eu. -.OyJIf * nrt w 


i - 1* -- 


nr reien Lire gib Srhan ar DV 5E- fTos 
tjr 1-3 Pfriemen Detects j rartOTT^pcit *on 

HOTEL SMSLNHCCÜ BAD US SINGEN 
P3Ä2W S7X Eafl KAMpn Tel 09 71^831 





. -/ A. -4 1 , t i i 


Der 

Gesundheit* 

Tip: 


^ 

tm nexf- 

erbautes Hans, 
mtt aJtem Komdort 

■ Tradition • Haiien^^wirnrnbad 

flj Soun, 

H iTVrtifM 

■ A fpdN- 


8100 Garmtsch-Partenklrehen 3 - w 088 21/54006 - 


tm 

Natu- 

atrsobit ruhig • Heifttbma - 
Kumbte^rv^ ■ kein Kvjr^vrang * Brtte fortiem Sie InfcMmefiorct- 
rrurt üniaJ *r\ - Ü/T DM 33 - bis&2.- • HP DM 52.^ b« 95.- * VP CHW G6.- tirs 109 - 

AfpdmhotwJ 








Die epochde Weöerentwi 
derZeßthempie 
noch Prot Dr. KcH Theurer - 

Vbminden Sie crtiotsama UdauMtm 
tnü «mar REVTTALISI&nJNG von .GrurvS 
auf". Genie Ban Sie die Vortage «ms 
komtoitabtaa Hotels. Wir bieten stS/v- 
dis Pauechaiangebote für Urtaub und 
Kur. Hallenbad, Sauna. Solarium, Kao«f- 
bahn. AuBenfara :Wiedemann -Kur« Tliy- 
KBua-TTienoie u. Ozon -Säumt off-The- 
rapiOL JnflormeuonsiTial«Aal 
Hotel Kloster Hirsau. Wldbadv Str 2. 
7260 Cahv-Hirsau 

Tel. 0 70 5T 1 5621 - 23 • Tete 726 145 


Ohilfaflysw/ CM— flfle Bou#nbo1-Pe«ioap DlG-Guiez.. AvD errz 4 . her:: 
Gaienoge, Zim mitiL. gröSf Du.lVC BoJIl. H zg. ( Fchrrctf ve-f.. <j_:sch- 
fohrr.m. elg. Pferden. Houiprosp Fom Pfonne«. „JCreuzhof' B7Z\ Oberbr^m 

b Seeon. TeL 0dÄ24. f 1E34 


Erleben Sie ernen individuellen UrlaL-b m HOTEL GUT GIESEL 
tm sonnigen Bergland des sua^cn en Bayerischen Walces 

Wir bleien besonderen WofHikomfort, Efholung fern vom Uessentouris» 
nvus, für alle Jahreszehen abge stimmt: Tennis. Reiten — Pferdeboxen für 
Gastpferde - Sauna, Schwimmhalle, E ls a t o ck s c hieflen, Asphattstodcsctiie- 
B M, sittgedelmt« Wanderwege, Skilanglauf, Angeln, Golf» Kindcnpieihatxs. 

Sie wohnen in larcschsrhstypiscn exklusiv eingerichteten 6unga>cwvs Apper- 


A Feriof» sxeti n ver der 7ur und 
jfHe A Sa« Kat n noch heut Quart rar' 

AtaJ Ken* Anpn' - Die Frankenalb 
^tilh <bnan gern. In Bauernhöfen 
und Privai t Woche l/ F ab A4.-. 
— HP ab 154.-: VP ab 1S2.- Die 

franksche Gastlichkeit m emer 
ire^en sperren Landschaft bietet tvenera gün- 
stige Angeocte. informieren kostet nents. 
Ve/kerrearrrt FRanKENA^B. WaWiutnstr t. 
eseo Lauf Peg.. Tel. (0 91 231 7 9254 


TRAU KLAGE SCHLIERS EE (1060 xn) 
amo freies Kotei m. eigener SeUbahn 
u- Ferienp&rk/Sctxwimssib- Sommer- 
modeOba&n, Ifioigoif ecc.), wenige 
ZL frei» Inf/TeL 089/511 40 20 


f|i 

i£il sz fröhlichen Sommerfellen 

Vom Slngte bis zur GreßfamiUe - das So mm erferien- Angebot 
dss HBÖK-PAHK-HGTBLS bietet allen die Chance für einen 
unvergeßlichen Urlaub. Mitten Im Naturpark Rhön (700 mUE) 
fbden Sie ideale Möglichkeiten für Sport, Spiel und Spaß, 
draußen und drinnen, bei Jedem Vetter. Alle Zimmer mit 
Suche, Bad, Dusche, Toilette, Balkon, Radio, Selbstwahl -Tfelefon. 
TV- Anschluß. Mini-Supermarkt für Selbstversorger. 

3 Restaurants zum Verwöhnen. Ruthen Sie das günstige 
Sommerferien -Angebot: Großes Appartement mit S-Bett- 
Schlafzimmer und komfortabler Schlafcouch für Z Personen 
tm Wohnzimmer. Reichhaltige Halbpeoslom Frühstücksbüffet 
und 3-Gang-Mend mittags oder abends, A A 

ah mindestens 7 Oberaachtungen nur DM Ot:.“" 

pro Person und Tag. S Kinder bis zu 12 Jahren wohnen 7 
kostenlos mit im Appartement (ohne Verpflegung.'). 
Einzelzimmer-Zuschlag DM 20,- pro Tag. 


r '-y.:+i 
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«Sport-Ertiolung-Kiir-Wmdani-SelNAiMMfl- 
G/ün» WtaMn. »rudrtnete Bfche. anfHoawTmainwil- 
<tor. SmMw S» ö*n Kondon-Neubw. d* smrfMgt« 
Küdw und pamnbena Aunosplttm, HjBaotad ZS 1 . 
SmuMbad 35*. Mwfwnswpool 32*. Solanum, Sauoa. 
PrtneS, Musagen. KnetpfUuiren. Ein Haus zum WoM- 
UManl HP ab DM 66.-. VP ab DM 72.-. Unser F*n>f>n> 
spakt intermierrSte. Tel. 07447fi022 '■ 



Regenerationskiir 

ZMfkurm ntch Dr. mad Richter unter 
Mttvanw. babnitfer Meth. v. Prof. N«- 
nw». 7 heu w. Asten; Thymusdrüsenex- 
traktkur. 


20 Tg. VP für nur 


DM1000,- 

(cgi Amkosien» 



Ririghotels sind: erste Wahl 

Ober 100 Ringhoisls gibt es in der Büodesrepubük Dmnschiend 
und in West-Berlin, und jedes .hat seinen eigenen Charakter 
Es sind elegante GcoBfittadthotafs und korrroriabie Kurttofiate. 
hübsche KmnstadtholBls und sehr gemütliche FerienhaMs: 
Sie passen in den Ort »n die Landsdtaft, -in der sie- stehen-" 

Kurzinformationeh aller Hotels auf einer /DsutscMvidkailB im 

Hotel-Wegweiser 

Wir schicken' ihnen (Sesen'tarttoenfiaHrwosDöct aem kasterÄos zu. 


l 1 ,', 1 ! [■ 1 1 .1- irTiS-iV 



^IMefon (089) 482720 - IW« 5218817 

Ringhoteb Deutschland 


7244WfiJdachuM_atzonl>ardL 

Schwarzwaltf 

To«. 0744330 2f 

anarfc Sanatorium. Mtuftofaiiig. HaHwi- 
schwimmb 26%, Sotenum. Sauna, Atzl 
D iät. 

Prospekte anfoidain. 


temerrte. ^ . Gutsnof zimmern 
Haustiere sind willkommen. 

VP 52.— bis 112. — DM. HP und 
Dtaz möglich. KindtrerrrUbeigurig. 

HOTEL GUT GIESEL 

8391 Feueischwenct. 

Post Neu kir eben v' Wald ’t. Pas sau 
Telefon 0 85 05-T 87-9 ■ Telex 57757 


J V 





217 001 777 as d 

ist die FS-Nummer 

der Anzeigenabteilung DIE WELT/ 

WELT am SONNTAG. 

Bitte vermerken Sie auf Ihrem FS: 

„Für DIE WELT/ 

WELT am SONNTAG Reiseanzeigen.“ 


I* ★ ★ 'ÄT 

{ HOTEL JODQUELLENHOF 
ALP AM ARE 

j : 2- 3. Kurzurlaub über 

; | Christi Himmelfahrt 

I j GDär über Fronleichnam 

3 USerr.acntungeri .nt.l. KaiDp. aü DM 

i 25" - eder 

j ^asePflngsfarrangemeot 

3 Cbenscriiunger mkf Haibp ab DM 
i «t 236-" Oßcr 

r lSTägeSonmenirtaub 

trrjhjahr bis Herbst 84) 

| ".4 Überwachungen inkl Hafbp ab 

t DM 1148.- 

j in C/esen Anangemen?s ist die Eer.y;- 
J rung cos 

I Al pa märe- Freizeltcenters 

[über Baber^nielgang) amgesch rossen 
Brandungewerienbao, Tftemaicad. 
D 2 Tipibac, Sauna. Solanum unef v.eUw 
rnehr 

Kinder bis ‘2 Ja h*B imrinmer der Elfs/n 
U r frei. 

s 5ora:ung und Reservierung 
JodqueUennof, LudwIgttraBe 14, 
8170 Bad Tölz, Tel. 0804150 91 



IBU .:* */•.. -•’v— -U- k 

-f: ifV Vs. 

>■ » X'>: 


Wo der Urlaub 

am schönsten ist 


Lassen Sie sich anregen, neue Schönheiten zu ent- 
decken. Machen Sie mal einen Streifzug durch die 
Angebote der Anzeigen, In den Reiseteilen von 
WELT und WELT am SONNTAG werden Sie unter 
Umständen mehr Informationen für einen schönen 
Urlaub finden als in manchem dickbändigen 
Reiseführer. 







alte Pustfmlterei ; ' ! SFTÖRMANN ■ 

-...•SKITJTt® 

... das Idaala FaroUienhotö. 

MIT NEUEM FACHWERKHAUS 
. . AM SONNENHANG 

HAUEN8AO. WHIRLPOOL UND. 
. SAUNA SIND IM HAÜSPARK . . 
. t ' INTEGRIERT.' ' -. 

'^!S Wfl : S. C H MALLE N BE R G iHoehsaueriami) Ti*. 102972) 455 ■ Ä6 


Großer Komfort , doch super g ünsti g! 

Dar sind dir frühjahrs- und Somrn^rfrrien im DGRIS’T 
Xrtrurixk im FüQc 6tz 727 m hohen Bcckr,- 
bergs Herr I . Windcrgctuei, eigenst Hallenbad, äadr- 
itith onmilielcir am Hotel, .Tennisplatz. Sauna, 
Sunnenbank. Lieocwi w. f itnessraum. Alle Zim. m. 
Lad o DosCoie, RjCid TV, Winibar, meciens 

1 Woche incl. 

Halbpension 
p, P. im 02 3 


r= 


HOTEL POSEIDON BORKUM j 

direkt am Meer j 

inseluriaub Nordsee - neueröffnet ’81 ; 

Schwimmbad, Sauna, Solar.. Restaurant. Bar, Cafe, i 
Reit-, Tennis- u. Kegelmöglichkeit. Tagungsräume. ■! 
Telefon 049 22/811, Bismarckstr. 40, 2972 Borkum , 


natmmtHiiiiitimittiiififliwiniiiainiunHiimiuiiHiiiiiiiaiiiiiiinifiiiimBiHiiiiiKDnii 


KURHAUS-HOTEL 



Exklusive Atmosphäre. Seewasser- Hallen- 
bad (23*), therapeut. Abtl. (alle 
Kassen), Schönheitsfarm, Sauna. 
Sonnenbank, Fitneßcenter. 


—4- Sc / Halbpension ab 0M 69,- pro PersjTag 
, A . im Doppelzlm. m. Bad/WC 

iflMyilWBA-Täglich Tanztee, sonnabends ab 
‘ ' 20 - 30 Uhr .Kajüte“ geöHneL 

f 7 — Neu: Ferienwohnungen ab DM 85,- 


2408 Timmendorfer Strand, Tel. 045 03 / 6011 






499,- 


EDonint Harzhotel Kreuzeck 
3380 Goslor-Hahnenkiee, Tel. 0 53 25-7 41 



• X V-U' 

M: 




Landgasthof „HUBERTUS 
48 Fleekeriberg (Hochsaueriand) 

5968 . Bin gadtegannr. komfort. Lmte^sttiof t Roüiurgobdge. 
KraBsmerkBhr. Alle ZL mit Bod/Dcu. WC u. Ba te n - Ult - 
irr. eta. ForeßenDach, Tanna» jdaatos Wandam Kusprosp. 


Strand 

Lassen Sie ücn herznafi verwöh- 
nen. Für 8tn Wochenende octer ei- 
nen beben, langen Urtaub. Urner 
Chef koch wird mnen mit ausge- 
w&Mten Menüs wahre Gauman- 
frwden baraucn 

ae 198,-. DM pro Pers 


KTmvm 


HOTEL 

10 WEISSENHAUSER STRAND 
QSTSEE2AD - TEL UUJChi «MH 


„Eine Reise ist wie eine Liebe, eine Fahrt ins Unbekannte." 

Peter B3mm 

Vielfällige Anregungen und Informationen über Urlaub und Freizeit 
erhalten Sie jeden Freitag in der WELT und jeden Sonntag in j 

WELT am SONNTAG. ?1 


Di^ote^de^l |) Behaglichkeit' 


intenmon 


Gluck sö urq Malente CrOmitz TlmmendorPef Strand BadSeggberq 


für welches intermar Hotel Sie sien aucfi entscheiden - unser 


Pfingst-Programm 


v/ird Sie und ihre Familie begei- 
stern: 

Clöcksburg ZAQ 

p. Pers /dz ab M 

Halente 9 QC 50 

p. Pers. /DZ ab na £90. 

BMift ?in 

p. Pers./ DZ ab DM 3 IU.” 

TiDueodorftr Strand Z 4 fl 

p. Pers./DZ ab DH J I U.“ 

BadSegeberg i)rQ 

p. Pers./DZ abDBfcPO.™ 
Gültig: vom 8 6. bis ii. 6.8d 
Wir freuen uns auf ihren Besuch! 


ab Dü 309.“ 
abDM 296.~ 

ab DM 310.— 
ab Dü 310.— 

ab DM 269.— 


• 5 Übernachtungen im Ooppeiäm- 
mer mit Halbpension • buntes 
Ranmenprogramm mit vielen Über- 
raschungen • freie Benutzung des 
HaUenschwimmbanes und der Sport- 
geräte • diverse Freizelt-Akthntaten 

• Verlängerungen möglich ^ 

“jsssS““'?"" 

ihre Buchung nimmt 
jedes intermar- nocel entgegen 
oder informieren Sie *cn oei der 
zentralen Reservierung 
Strandstr 9d ?aoe Timmendorfer 
Strand. Tel 04503 ea26 Tx 261 4U0 


V.V. . ,v 
■ ■ _ ■ ■% 



Un vergleichlich, weil es einzigartig ist: 

HETZ EL -HOTEL HOCHSCHWARZWALD in Schluchsee 


Seesen 


Wo der Harz beginnt.., 

Autobahnzufahrt D-Zug -Station • Urlaubsort tur Wanderfreunde 


Prospekte: Tourist Information, Postfach 12 08, 
. . 3370 Seesen, Ruf (05381) 75-254 


l! 

% 


WOHNEN V 

. un mon Hmhhönnin icf Ä 


I 


I 


wo m«m unabhängig ist ^ 
Wkinfocnveren Sie gerne öber^ 
Cr unsere günstigen Öriaubs-, Kur- $ 
u und Ffözetengebote läB4 ^ 

Sü 05524^ 


DänPDämIC 

Apartment o.t Ferien ~r iweituriuub 

Bad Lauterberg im Harz 

Po^foch 3422 Bad lauferbsra 


in einem der schönsten Botels kn 
Sfidharz- «Her Komfort -besondere 
• KOnstig 

•' 14 Tag* DM 1499/- 

ZITo^DMIOM.- 

Oarantwrie Abnahme - 

-Haoterospekt bitte anf ordern. 

■ Hfaote-Brti d iNtt -K Bihiitd 

■ ‘ ^Wiesenbeker IWd» - 

: S422 Bad Loatefbcf? ln Harz 
. . TeL 855240308 red 2» 44 


J I : ! i M i \ \ t ! 1 1 1 i 
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Ku^tsidSportbotei 

gnaci^g 


i a ±' l 1 


Nähe Kahler Asten 
(600-400 m NN) 

Gepflegtes Familienhotel . 
mit jeglichem Komfort 

Restaurant - Cafe 

• Sole-HaHenbad 30- C 
(10x14 mj 

• Sonnen- und Kosmelik- 
studlo 

• Kurmittetabteilung 

• Sauna und Mastegen 

• Wassergymnastik 

+ Grill- und HOHens bende 

Kinder bis 5 Jahre 
freie Kost und Logis 
Fördern Sie unser 
Sommefangebot (28. 6.-15, 8.) 

■ bitte sofort an 


5948 Schmallenberg 
Nordenau 

• 0 29 75 4 44 



2kHPl 08. 
DM194,- 

FOrtStm Steimswwi 


■ Ein Hotel für Genießer... ■ Ein Hotel hochmodern und komfortabel ... 

■ Ein Hotel für Kinder... ■ Ein Hotel fürTagungen und Seminare... 

■ Ein Hotel für Gesundheit und Schönheit . . . (HETZELs Schönheftsfarm erwartet Sie!) 

■ Ein Hotei für Sportfreunde... Jetzt besonders aktuell - Tenniswochen: 

6 Freiplätze, 2 Hallenplätze ■ Ein Hotel, das Sie blendend unterhält . . . 

■ Ein Hotel mit reichhaltigem Animationsprogramm... 

■ Ein Hotel, ideal für Rekonvaleszenten... 

■ Ein Hotel mit Freibad, Hallenbad, Sauna und Bio-Sauna ... 

Warum dieses Hotel in Schiuch- Ferien-Hotels Westeuropas zählt. Ausführliche Prospekte und Re- 
see (930-1300 m) bereits zu den möchten wir Ihnen bei einem servierungen: 7826 Schluchsee 

führenden Besuch gerne zeigen! Telefon 07656/70326 (auch für 

das dem HHH angeschlossene 
Mittelklassehaus Hotel Schiff). 


Oder zieht es Sie in die Feme? 
Entdecken Sk den Norden Europas 
mit HETZEL-REISEN! 


Grönland (Rüg ab Stuttgart) DM 2995 

9-Taae-Rundreise »Eisbeine und Gl 


Abflug 12. 6.. 19. 6., 26. 6., 3. 7. (DZ, Du: HP) 


Finnland (Rüg ab Frankfurt) 

dfinnland 


Abflug 18. 6., 2. 7, 9. 7. (DZ, Du; HP) 


DM 1695 


Bomberif O-3290 Bad Pynnoot 

Ho{eL° Borr - bef, 3ai^ is 


Toi 05281;- 163-1 


“ 2 ; 


•• i' 


Erieben Sie den 
FrGhüng auf Langeoog 

Lassen Sie sicbverwöimeii fass 

DCUT5CtffiS HAUS 



<ud ‘Ni.^Uvr^' ■ ■ AvjIi 1 * *rr»*i« • ttiArmäf 


j| Ni.yu’vrr ■ m t * 

flquonti/ 

Fu»s"*ir.. 

SpmdelhaifcnbjJTO- 
Siun_i r Solinurr.FXK 
mc4i7iriLwbr hUärr 
RnUuräet, -. W. HF 


Insel Langeoog 
Seebad Beasersiel 



im Juni ab 2 Räsonen 


ti • CWt*1 am «4 IM- 1«V ,k| m 

L«h*nHr *W. R u i» t?0 4V73 ' *Lh7C li3t« 



Norwegen (Rüg ab Stuttgart) 

4-Taae-Rundreise »Fiorde und Rells^ DM 1985 
Abflug 9.6., 21.6.. 30.6., 7.7. (DZ, Du; HP) 


Island (Rüg ab Frankfurt) 

10-Taae-Rundreise »Panoi 


Abflug 21.6., 28. 6., 12. 7. 


DM2985 


Preise jeweils pro Person bei Belegung mit 
2 Personen. Rüge mit Pauschalreise- 
arrangement. Direkttelefon 0711/835-270 
(Frankfurt: 0611/2391 29) oder fragen Sie in 
Ihrem Reisebüro! 



An HETZEL-RErSEN, PoLitacti 31 04-10. 7000 Stuttgart ?t 
Brtit scrricken Sie mir fofgende Proepewe - 

C Sommer 1984 Zl Kurz- u Rundreisen 1984 CI Scteccamare (Sizilien) 
□ HETZEL HOTEL HC^SCHVÄRZWttLD □ Holel Sc h>h 



WAMS 7 


m 










































> ffl* p fu H ? 


• 4 


• ■- 

. % . W * 


■ 


VI 


REISE-WELT • Magazin für die Freizeit 
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7Q . DM mit Tirol ensis - QQ # DM mit 

j Frühstücks-BuHet ab wwj Halbponsion 

Mit unserem 1 984 noch größerem Haus möchten wir gerne 
neue nette Gäste kennen lernen und dazu Preise zum Kennen- 
lernen. Sie kommen in ein Hotel 1. Ranges mit 1 1 0 Betten und 

ll ■* - - - ! — f Un.iftAinAAAd I IWl < «DK 


QQ DM mit 
ab 5? w g Halbpensi 


ERLEBNIS 

URLAUB 


91 # 


O 


I 


■ UCIM u^uuuiuu^M rniiVMVM" i, . T - ”™ 

ien - Kneipptretbad - Perlbad • Fitnessanlage - Tennisplatz - 


OSK * r-nseur - Kantpiaiz. sjarayen, ranrratr vtsntsm. 

Kinder- Ermäßigung. 

VIEL ACTION + ALLABENDLICHE UNTERHALTUNG ! 
mit Musik und Tanz. Reiten. Geführte Wanderungen zu blühen* _■ 
den Bergwiesen, Wälder, Almen und Gebirgsseen mit HDtten- 
lauber. Erlangen Sie unsere ausführlichen Urlaubs-Angebote ! • y. 

. „ - - aui 600 n. HOTEL TIROLENSIS 

a nouci Ä 1-39010 PRISS1AN/ 


HOTEL TIROLENSIS 
1-39010 PRISSIAN/ 
Meran Familie Pichler 
Tel.: 0039/473/90901 
Telex; 400633 


’ "• IV "A 
I _ 


•iVtyiS?; 




in Mi-»»«™ W^ooämf SOdUo». * linascnamöi razwnar Lage, «wcto i RaMgwttn 
*?££ ^STSwiimJD tn von Bum 

Haus m hensn » Dttünar «91 tenüiarw AttnoStfW \M ««W Bmmnj. Wen 
L jf -icr^rfr gtfHcrjflWHeni ■ pi rarü-TV TgMon R^fco. i-ngoMr . BtfcMiSM w VMinflUltos 
uns wrjr.ft3i*n «atfitfienfcMm 0*w" mr ein KOMPLETTES IfflLWWWEI Kl ISZUMTZ- 
LEK&EH m PeßBKSFHElS MMWOTBl ; B TMggaga, H aftrtMd. Sawa. Waag e. 
p- w-.yi . Hw: Mcnfrwirt. 9uHewMndB. Gmuanos. lw«aa Hauwiiaa MuBBWi. WIM» 
■err-.rarr e ann nach Meran. Befgwneenmgan oil BeflWhfw lom. Bwtrawer toai- 
Oamaser js« üreare Hawnwae ««Hfl auBertan wnejjnxaw» Wp MBi/FriW . 
MW TerasMtalt <rw ftMiw k«kwo™. go yHBew Hwan/ante . * 
SPORTMOGUCHKBTBfcTBmK TiKJUEfinis. Kogan. Scawlmnwn. «ness irwaMWv Ra- 
IST. F-Sf»n FflB DIE X1BNEN: Spdnmmwr. Meiner SoWparX, gnde Uegmrtese 

vrr-9 6 _236 SUPEH PAUSCHAL BLÖTEMMCHBI HP 7 Tagt oro Pirson OM SU - öjjbfl* 
-5.3 tiis SS 9 KP OTj Pwwn DM 90 vom 7 7 -25. 0 Hoctiauan HP pro 

Pstcp 3M 91 Kincer 30% ErwaärfiimC Kommen 5u ian Aisdanen. Urnen Sie unsere Er- 
verv-tf lto tfifCHri Sn! ars* unrfangrecMs. pTOwaftts ScmmarflragraiMii an. 

SFORTHOm |»BK96Br*** 9-39050 OfiEBEfiSN/80dM/DdDrtn 
%. mic/ijt * 515797 / 98 7®*® 401205 SPOHÜß-T - Dkcfroo F*b WdManittiMf 


F>:; lhf®n Urlaub -n «f BiRWM Mm) gm p hftfw wir wn*r Soiueflluua. 03 

Kur- & Parkhutei VBla Eden 

^rrsc-wanutnes Haus m mttIiciw Psroranalaga mrt jegfidm Komtart. groöikflg» Gairw 
und Parkanlagen nawnw Kurattrieag unter znflt&mr Lttiung. 

HOTEL VILLA HW” 

9-39812 Huv/SMH - WtaJotfWtg R - TM. 0473/38563 Toto 400388 K 5 ME 


M 

W 



Luftkurort 

►- 400 -750m "■ 


SStxö d*< 



IK 


111^^- < latomflitfon und 

Progonktmateriafc 
Vnrfcahrsamt M9 oSd^?tS(w 1 
Tat. <0039) 473/93314 - Telex 40033 


r • ■ a fl • - * a 

Die Sohnentenasse Meransam 
NatuiparirTeocelgruppe: Bne \ 
Einladung zur Entsfiannung und 
Erholung, dort wo Frühfing und 
Sommer früher beginnen. * 

' Vielseitig im Angebot; presguh- 
i sfig und farnllfenfreuhcHfch. Ur- - 
Taub, der zum Bfebras wird bei 
Sport, Spiel und Spaß^Der Süd- 
tiroier Frühling mit seirier Biü- . 

tenpracht erwartet Sie. Ab März 
interess. Pauschalanängements, 


OT6L lAGDRNER 


Biebcm. 13. TeL 00W473ß72 14 
BKmfonboiel mWcnm^*«E 


T ik , i ; ii i t ; 






Sonne nta ge. RuhigidtherriUcn. '• * 
P»nocBiBA. a Geh. Freikad und Liqc- 
«irkse. SoaDautenzM' Sürib. T-Tcnn«. 
VmbgHdtc Mcbc- Frffe&dufcvffer 
HP 1. 4. - UL ft. fit 4/vOOO /Persoft 
17. 6 - 4. 8 . Ul 43J100/Pcnoa 
S. IL - XL ia UL 49.000/RBnon' 



paradiesische Rut» mit 2DO0O m 1 Garten, In- 
mitten von Obst- . und WeinkutturerL. ZJnwner 
mit podtegenem Komfort. TV und Telefon; Fre- 
und Hallenbad, Sauna, überdachter Parkplatz: 
Fa mW to nbetrleb.- Sondarprelse bis 10. Jirii 84 
F39019 DORFTIROL. Aich-37 - 
TeL: 0039473/333 36 


HOTEL-APPAJRTMENTS 




1-39037 
TeL 9039/472/495 


Geben Sie bitte 
die VorwahlrNummer mit an, 
wenn Sie In Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 



frittamfrl to tal -m. «Hem Komlort in- ruh. 
H a nojg. m. henL Auss.* Großzüg. App.- 
ZJm. m. DUJWC. Ba9ü TV. Tel. Safe il 
FM. im 22iru Hallen-; il Pbed, Sauna. 
Solar^ Lift. Btn'r, Pauteh’pr. L MaiUuni 
fff 1 eb.DM 53.- - 

Hotel A p pa rte m e nt » USEJTAr 1-39019 
DORF TOOL b. B8efen/SfidlinH, TeL W: 




InfonzL P. Zingetle Vlcolo Qzfoso l? 
CH 6938 Brußnzoca, TeL W»191/ 
56 38 86 tauch ebenda) 



wmmsss: 




Willkommen im Urlaubsparadies w 


der Preis noch stimmt i z sc hweiz 



... . . ^ * ^r> " 


GulbürgerfKrfie Hotels, 
HP ab Fr. 35.-/VP ab 
Fr. 42.-. Grosser mo- 
derner Campingplatz 
am See. geheiztes 
Schwimmbecken. 
Franz-Beckenbauer- 
Tenniscenter, preis- 
günstige Fenenwoh- 
nungen. 


Inlormalion: 

Verkehrsbüro 

CH-6060 Samen/ 

Wilen/Stalden 

Tel. 004141/66 40 55 S 



Savoir vivre«»» Hergiswi! 


4» 


tu 
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BÜRGENSTOCK 

HOTELS 

Grüne Insel im Zentrum der Schweiz 
CH-63Ö6 Burgenstock 

Tel Sommer 004141/64 13 31 Win je.- 0Q4I4I/23 ^3 37 


Fenenortam Vierwald- *7 ■ 

stättersee. 7 km von 
Luzern. Mildes KHma. ; ■ ’ 

Wanderwege. See- jfep.-, 
rundf ährten, T^es- 
u. Hafbtagesexkursio- ?k,i8 
nen. 20 gepflegte Ho- ' £ 
teis u. Pensionen. 
Ferienwohnungen und ' jf 
Prrvatzimmer. Ge- i . 
heiztes Hallen- und .4. 
Freiluftbad. Wochen- ^ 
Pauschalpreis ab ■ 

Fr. 225.-. Auskunft/ 


Prospekte; 
Verkehrsbüro, 
CH-6052 Hergswil 
Tel. 004141/951258 




f *‘*5r 
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); Der Parkplatz, ein 


Allo Zt u. App. JiabeaBod bz^-TXil uu.WC.Qhwb- Köche btoW neben 



SUNSTAR+ADIXR-BOTEL 

Reservierm Sie bei Ihren Renebärtt oder Aafct In ttnn 
Gsstgdker: Fan. W. &. Roffi, CH-3818 SrBaMwdd, 
Telefon 0041/36/545417, Täte S23 230 

Wehere SUNSTAR-Betriabe im 
Davos. Lenzerhafe Wengen. Bens twd Viflan 


» M-J *.> ■ I ‘ * -m ; 

HCrrEL * ^ 

STROBLHOF 


/// 
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Das gepflegte tradtfoneöe Hotf 
ml plgMM m HaDerbfd 16 * 6 ru. 28" 

• rranzosisdtes Restaurant • Scxmenrerrasse 

• U p gewiese • Uft • Grosszügige AuSemaitsrAume 

• Famsef ia mmer 
AKTIV - und KURFERIEN 
Bussuiton jym Kurzentnim t»* 11 Hotel 
"am F Scftwcfr. Tel OaiiJM 1506 


Parkhotol Bel l ev u e 
CH-371S Adelboden 
Erholen Sie steh In den Bergen! 

We beten daai: harrftche . rUMgo Lage. groOer: 
Garten mr Legewtose. HoBen&au Sauna. 
. Soiartuni yna rieu 


/ 


adelboden 


Zimmer zum Verheben m 15 Varia&onen 
Im Reibst gecTtoet bta 20 Oktober 
Farn. H. R. Richard. 

Tel 0041/33/73 16 Zt 


Wengen 

Autofreier Kurort am Fusse der Jungfrau 
Wander-. Senioren- imd Famöenwochen 

Auskunft und Prospekte: 

Verkehrsbüro CH-3Ö23 Wengen 
Tel. 0041/36 55 14 14. Telex 923271 


■400 m 


Sömmargsvsbas Bargst nw gasSchen Hotels und 
«ohnRchen Foren ervaies -stq Gn^penumerkürften 
V«iseego Socr:-. waroer- und Ausflugsmögbcftkanen. 
7 Tage Ha Sp er ^ or ab Fr. 224 - 
Ab Basel jTd Zincn Z Säjnden Autobahn. Auch mH 
Cer Barr* Muern und rasch enwhoar 

Verkehr s£L7C C^-3^5 Ada- Coden 'S chwe iz 

Tefcftyi i3W?3j.T 2 Z? =2. Tiefe* 122121 


Wände:-, n-. 
und Fofo-Fener 

Scromerfener. :r. der unverfälschten Natur des 
Bemer Oberlandes - mehr Zelt für Ihr Hobby. 
Pauschalfenenwochen -mt Urnemcht Unter- 
haftung und viel rre-ie.T- S Tage aDes inbegriff e n 
ab Fr. 435.- freie Benutzung des in der 
Nähe Gelegenen Soc-tzentrjrr.s. 

Jungfrau Hotels 

3825 MÜTTen. Ts!. 3G4136/55 28 24 


Unsere beste 
Aiistchftsfdte Ent- 
steht, dass eine 
reizvolle Ansicht 
allein nicht genügt. 
Par Esprit geh ö r t 
auch dazu. Wir 
haben beides. Und 
beides wird erst 
lebendig mit der 
schlichten Hotei- 
idee: «Courtesy is 
our way of llfe»* 

HOTEL 


Ol i'll Ifi 


AU LAC 

6922 Moreote-lugaaa. 1«L 091 69 17 31 



Haid Hertatasm 1 83 1444 Tx. 72 284 
Rahlga *-**F«rä«ibotBl, 1 km tigmr Sm- 
ama». HaU«ifaad2F,Su-T«rmn. j 


Kalri AJmcBOdfr T. 93 22 22 Tx. 72 204 
Mwhnia *— mit *Hen Komfort ki 
nrtugir Loge - gdtäzio» S chw k nmfad d - Ihr 


h-30O16St- LEONHARD loPASSEJFR b. MEHAN/SOdUrol 
TeL 0039473/86128. 

Juni - JulT: osirtMfßade- u. Wshdemrlaub Ira schönen 
P88Miefta!,waSlenftU)rerFainflletMrEl.AiitiuJiimfln- 
don. Unser groflzflg; «ingerichtetes Haus m. Tiroler Be- > 
hasDchköit imd vl« Körnt, btetet d. Individuellen oder 
Fanden 'GkiSomtwr-Saper-AnsstHit Md. HP van 
DM 53£0.-/65.- (gr.AppartZbn. m. Ballt, Privat WC/Bad 
od. Du. Wohnraum. KflblachrarSO.lJft, Qarage, Kinder ErmflB. 8eft»tversL Md. 
FrOftsLBuffeL MenOwaN, hause lg. FreizaRceritar m-TanntapL Hallenbad m. Un- 
terwassennassage |7xt2rn, 28“). Frefitad, Sauna, Soiarhan, T-Termls. Mlnlgofl , 
Fftnessgerftle, wöcmntllah.Hausvsranstalt, auciiTanz, Tirolar Abende mit 
ortgfoellen Buffets: Es erwartet Stowiainiinei’ 'S trobBioM3e£tfreundschafr 
aus Trarifflon. 




Erholung Im Wanderparad ! es 

-Pohtmitan - Sc hd nw et ter- 
«ckeSüdUral Wandten -Baden 

[^ scMnsfo Kocbpbrfoaa Europas mit ntwergeSr 
Bchsni Rundbficfc bto.Tdn z. Ortiar il Ötztaler A^en 
-Jtuflauer Wett afod'Ste ein Wanderkönlgl 
. In dieser Farienweft mit uttOcdger Luft, raHdem, 
warmen KPma u. cfis ekmiaRge KQtezsjt der Afpen- 
flOfBikn Juni/ Ad tOWea sich besondera Kinder 
wotri,weU atev.Zwftngen der Stadt entfliehen. Un- 
ser Haus mit Südttroler Gemütficbkett, behatztva 
Fndbad, Zlm. dl Bad /WC / Baik. Spielraum, T-Ten- 
id&L lange Abende Kanrintaveme. HP ab DM 47.- 
KlndenHTnUloiJng. HundafraundUch. 

Fostanachrfft: HOTEL PARAblSÖ/ l-39040 Seiseralm. 

, TeL 0039471/2107^-72905 


Hotel .. 

Paradiso 




Post- Hotel**** T. 932323 

sau «rifffaut, in Oorfzunmffli, Batxm, b- 
dv Komfort, RinaiJtetH/Hmited/SwR« 



.A 


oberhalb Memn 





^Ipinnovo 



SS“ 

300 3 er.en m gepÄe^ren Ho!öte am Brienzer 


Erholung - Wandern. Scnran. Sertafan 
Sport - Tennb, Retton. Haflenoac 
•undhrt -Solbad (35"Cl. Sauna. Rms. Solartom 
Wohiboflntfen -gul 693er. Ptonlca. 8uu.*Bbuffe6 
Vertangen S*e uns« Angeoote 1 

Hotel Alpm nova 
CH-3779 Sdhonrvec/Gstaod 
004120-13 33 Tl 


S l hv. oiaf ist \ & a rkohr>huru 
K.is.^erbir. 2-1 hÜlM) Frtinklur! 
"h>1 I 2 bO b 1 Tt"lo\ -1 1 2 0 1\ 


\a. ich möchte das Berner Oberland gerne näher 
kennen lernen. Senden Sie mir bitte Infbrmations- 
material über ihre Region zu. 

Besonder; interessiert mich: 


daa Tor zum Berner Oberland 
FerienzieJ für Frühimg Sommer und Harbs; 

Direkt erreichbar mit der Bahn oder mit een 
Auto auf der N3 

Offerten für Kurzaufenthafte und Fenen sowie 
alle Informationen erteät ihnen gerne das 

Verkehrsbüro. 3600 Thun/Tluinereee 
Tel 004133/22 2340 


Fener^hnunger Jv^erdherberge. Camps 

Auskunft und rrcsoeKte: 

Verkehrsbüro CH-38C6 Bbntsen 
Tel 004136/22 29 5B 

ruhig — gsmfitfich 
sportflch-attmktiv 



\ 


\ wLt , b/>vt , ihwnri Q n^riv-r': 

lunqfrurj.tr. 33 L’H-.JSJ'.h’J 'ntrr 1 r. 

11^41 jy J . 1 JO» J] T'?ii£"» 1 " ' 4 ^ -* J : 


PL 2. Ort. 



Ein FBnfiHerobotel 



ladoot/avUIom nraamitagpoel 



W:W 


Saison: 31. 3.-25. 10. 1984 

CasteÜoddSde 

Asoona 

CH -66 12 ASCONA/TT 
TeL 004199-36 02 02 
~n Tx.84613« 



Hiflaa Ki Qij bdam Hrt wbttf. de 


iVlYrrn Hotal inNGER*** 1-39017 SCHENNA 

. "GamÖtl. Ferienhotel ln rutilgei-, aonniaer Aus- 
dchtslage. Kontfo t te h n me r, Hallenbad (12xßm); Sauna, Sotarium, Liege* 


n- 1 * 


August 

1-3001 7 SCHENNA 


Moderner Komfort sngenehnHbniliara Atnwsphäm, Freibad, HcfrWhiri- 
P ool. S a una; HP riÄerw. FÜÜhst DM 46,-ßQ,- . - r- 

BSOE HOTELS UNTSfl FÜHRUNG von FanvObssar, Tel. 0039/473® 56 40 


Dar frBundßche Urlaubstip für KurzentscTtfossene 
Hotel Ad fan— *1-39020 Morter / Vftwctigau / Südtiroi 


Konti, j 

Idealer 


HoteSiDfiipiiK, Inmitteader OtMtoritureaBnoengfl des MaraSitfflS. 
Öraner bb zu Aapartmn&nm (30 ii n. m- Baftan und BecL HMm* und 
-■ ftelbei^Tbörtonnta, Tennlsptolz:"-. 

A w y ertOTx ink t jlr WeiidertifiBen il Betgtomeifc. gpbefceenlee HttcetSr 
tmOe^i cteieiLllI rtilpielee: (m. erw. ROht. a. Mecaweldl DM 45.: 
5fn -»Monato/m sie ddi euch Ober unser HefMmgebetf ' 

FörvL Hefele. TeL 0089M73/720 38 



-■ T«L 0039/474/46 DBB. Fora". «reher . 



□MEIHINGEiXi; 

HAStJTCL 


Hotel Europe 

t>; Fair A r>uh:pr a 
7# iK4:31J532T- r r743:: 


komfofft^fatea EmklaT*- 
hK8 md A tm osp här e. Zcrvj'ö 
nften ScWtoiptarr - 

S»jnj - - 

toavranl * 

Fehenwohnungoa ?d T Uui,> 
GsiuSntte Fönen das geius 4*fir f 


$3 




L - rr. jr.r. ^ 

^ TH 004183/5 54 13 




• «ERZiJCH 7 j1LLkOMU£N 

• Mir.« ffl SjC-WC 

rno:-3ar, Tenjton, Padio or: 

• HAilSWO. SAUNA. 

SONNENTErlRASSE 

IStu //»'fl*/- ■] 

• 7 Tjhjn Hjtoponsvonsb fr. 3 £5 
StrtCT' dw -5f- - 





Hotel Sonnenhalde 

Pani E Sc^.idr-Te :G4?.8TT2i: 35 


rur Inn Fpfun itrpii.t CD Ctif 

ouptegios Fu-Tii|icn*-ettif jn 
Uje Gufn KüCHo 
P aH^ae. "agwtauw^ais^i«!. 

3 ? “ 5 >'i ^ - 




CH-7Z5C 

>' 'jMIKj -12 33-Tb 74 547 


Nora. *c~r.' schote 

3»jrdn»i -Sf.«. h^i »KT Btfrjodhn ]^ a 

kdiier.- 

!ud Masmc?. PiT'^rü- 

rjrt. G"i . ü.miarr-w^i -- 


><HWEFEL LnTfu 

Hul&av-ILL 

KlöSTEHJ -^EHNtVj 


HaBwbadiS^ 7 B nr: 

fttoch der Anspannung die 
Spannung! 

'■•-T 

CH 7243 K-M<rv3e:*M 

TtflSar 3W:fi3. r 4 U44 



zauberhaft - 
praiswimfiger ■ 

*USie giauban! 

Kw.«wn Po«tbc*i Z30. 

CM- 7(60 Atom 


Oerrol»aiielJrfaidi«)n’niiina^Riicneni 
Chvrafc GoB% 1«m9' -und Ang«4 


AudtönfttflnMpeK 9v BaiatenL 


GOOS fanfetort odör Spaarawt& 
200flttamtwfB 1 oder Rhsiiwv. K 
4000 OüssOdod odvbrajsdkter. 33. 
ÖOCOMufChan«. 


Alexandra Mae» . 

D«. H. - v Jacob CH.J3SC Atom 
T«. 004)81/31 01 il - T* 74 2S1 '■ 


WB iW i B ltfW/ COM4» AdW ufld 


«hP> 

Htfbpemkinaafr.TO» 
VonteHte 



Hl/ r ' ♦ , r Tjt ^ 'r ter ' _jt»r ’-v Hi • r . .*,• . 

i 

[ • ' ■*** M? F’-lt- • *. ~ Ibb 1 -i •• -H T • ' 


CStff & S ponhOtei » • * * 

Hof Meran 

DfakKi. E Trjbtr^Kaccn 1 
ToL 0Ml,Wx31 01 35 - Tete» 74 32S 


r^mu^iuiQUf Bno^tzTomge« 
sön m g m r Legt dma^nGoHt^att 1 
iSii/rrdLfi T«nn euks/Tiine. : 


Bis Mee jun und meft KRae Aiigus 


yfnrSA- jf 

VHahfintel National**** 

Df-W-Hut»r.CH 7reQAnjU " 
Tel 004181/3128®. Tc 74303 ~ 


Hrian&tftmtf Sauna ,RuhtMtaga > e 
3t«stam P*rfc MeZtanw Sutbä* " 
mn grosvem Dflwun.. % - - - ■ 


t . -. 



i Z iLffc-J 





IT# Sf-VT 

• ‘I *L "■ * 
••• " ri y.^*. 
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Salzburger Festspiele- ; u ;: 

Aach in diesem Sommer werden 
von Westfeien aus zwei Busreisen 
m den Sauger Feststen ver- 
anstaltet Das Programm : für den 
ereten Termin (Cbis 9.8.):Theater- 
imd Musikfest im - Schloß Hell- 
brunn, Konzerte der Academy of St. 
Martin in üfe Elelds und des Mozar- 
teum-Orchesters, Welturaufführung 
der Oper „Un re in ascoltd“ von 
Luciano Berio. Zweiter ‘Termin (23. 
bis 29. 8.):. Ballett (Bachs Matthäus- 
PassionX Mozarts „Die Gärtnerin 
i aus Liebe“ im Marionettentheater, 

1 Hofmannsthals. Jedermann“, 
Tschechows „Die Möwie“ und ein 
Kammerkonzert des Alban Berg 
Quartetts. Im Preis von 1290 Marie 
sind folgende Leistungen einge- 
schlossen: ' Fahrt im Luxusbus, 
fünffsechs Übernachtungen in Bad 
Reichenhall (Hotel Residenz Bava- 
ria), vier Eintrittskarten für gute 
Plätze, Führungen, Ausflüge ins 
Salzkammergut (Auskunft Gesell- 
schaft für internationale Musik- und 
Kunstbegegnung, Melchersstraße 
72, 4400 Münster). 

Mitternachtssonne 

Auf zum „Nachtflug in die Mitter- 
nachtssonne“ nach Nordnorwegen 
heißt es wieder am 9./10., 16 
23J24. Juni und 30. Juni/1. Juli. Im 
Flugpreis von 615 Mark: ab Ham- 
burg ist eine -Run dfahr t hn taghel- 
len Tramsä, dem Eismeerhafen und 
A u s gan gspu nk t vieler Nordpol-Ex- 
peditionen, und. ein originelles 
Eismeer-Krabben- E ssen einge- 

schlossen- Teilnehmer, die mit der 
Bahn nach Hamburg anreisen, er- 
halten 40 Prozent Fahrtermäßi- 
gung, auch für IC- und TEE-Züge 
(Auskunft Hapag-Lloyd Reisebüro, 
Verkehrspavillon Jungfemstieg, 
2000 Hamburg 36). 

Kreativ-Urlaub 

Mitten im Chianti-Gebiet im Her- 
zen der Toskana werden Kurse für 
Malen, Zeichnen, Bildhauerei und 
Photographie sowie Koch- und 
Weinseminare abgehalten. Unter- 
kunft und Unterricht erfolgen in al- 
ten Villen, Bauernhäusern und 
Kunstzentren. Die Hauser, zwi- 
schen Florenz und Siena gelegen, 
sind ideale Ausgangspunkte zur. 
Entdeckung der Toskana: Der Preis 
für zwei Wochen beträgt inklusive 
Vollpension, Kurs, Ausflüge . Tran s- 
fers 1080 Mark (Auskunft: SKR - 
Studien-Kontakt-Reisen, Postfach 
200 571, 5300 Bonn 2). U 


: Nicht- jeder hat sein Schulwissen aoeh präsent oder 
beherrscht just das Vokabular, das er für Geschäftsver- 
handlungen braucht. Und Schülern fällt da« Sprachenler- 
nen schließlich leichter, wenn ein ganzes Land als Klas- 
senammer dient. Um das Angenehme mit dem Nützli- 
chen zu verbinden, bieten zahlreiche Veranstalter 
Sprachreisen an. Die Palette der Sprachen reicht von 
E ng lis ch bis Türkisch, Arabisch und Japanisch; die An- 
reise .erfolgt, mit Bus, Bahn, Flugzeug oder auf eigene 
Faust, ^tfie Unterbringung in GastfamÜien, Colleges oder 
Hotels^ Doch der wichtigste Punkt, in dem sich die 
Sprachferien- Angebote unterscheiden, ist die 7!a hl der 
Teilnehmer pro Kurs. Je mehr Stunden und je weniger 
Mitschüler, desto intensiver der Unterricht - aber auch 
tun so teurer. Und wer mehr Wert auf Erholung legt, für 
den gibt es eine Kombination mit Sportkursen. 

■ , ■ ■ ■ ■ 

Ein ganzes Land als 


er - im 




Urlaub Sprachen lernen 


tt,Bonn 

Spezialisiert auf den Spraehuriaub 
für Erwachsene, bietet das en gKsehe 

Reisgimtemäwnen Tjrignrfy Styrtw* 

(Triftstraße 28, 6000 Frankfurt 71} 
Kurse in eigenen Untemchtszentren 
an. Zur Auswahl stehen Institute in 
London, Brighton, Cambridge, Ber- 
keley, New Yoik und Madrid. Einzd- 
kuzse mit berufsbezogenen. Inhalten 
können ebenso gebucht werden wie 
Gmppenunterricht, Standardkurse 
für S todmten Bc vifea n fiiigür 
oder Kurse mit Examensabschluß. 
Eine Woche I&glisch-Intensivtrai- 
mng in London kostet bei täglich 
acht Stunden Progr am m 2080 Mark. 
Wer sich Gnmdkenntnisse in Spa- 
nisch anmgrien w3L zahlt für den 
zweiwöchigen fSnmriinirc in Madrid 
mit Halbpension 700 Mark. 

Ebro Sprachreisen (Hauptstraße 
26, 8751 Stockstadt) offeriert vor al- 
lem benifcspezjftsche Sprachkurse 
für Erwachsene. So enthält das Pro- 
gramm EngJischkurse für Sekretärin- 
nen, Manager, Banker, Techniker und 
Mediziner. Stattlich sind die Aus- 
wahlmöglichkeiten zwischen den 
Fremdsprachen. Neben Kursen in 
Englisch, Französisch, Spanisch und 
Italienisch sind Arabisch, Portugie- 
sisch und Japanisch sowie Schwe- 
disch im Katalog zu finden. Die Un- 
terbringung während der Kursauf- 
entbalte, denen Preise zwischen 330 
und 13 815 -Mark liegen, erfolgt in 


GastfamÜien, Hotels, Appartements 
oder in Studentenwohnheimen. 

Ebenfalls berufsbezogene Sprach- 
kurse für Erwachsene, aber auch 
Sprachferien für Schüler präsentiert 
ZSKA Sprachreisen (Hausener Weg 
61, 6000 Frankfurt 90}. Das Kurspro- 
gramm für Schüler umfaßt Grund- 
und Intensivkurse, Abiturvorberei- 
tung sowie Einzel- und Gruppenun- 
terricht in Frankreich, England, auf 
Malta und in den USA. Für die Verei- 
nigten Staaten Wonnen außerdem 
Sprachferien in amerikanischen Fa- 
milien ohne Unterricht oder ein 
Schuljahr an einer High School mit 
Abschluß gelaicht werden. Der drei- 

WOChige • Rn gfic^k /^ n , iTirilnir g in 

Leigh kostet ab 1840 Mark. Für die 
Erwachsenenkuise stehen außerdem 
noch Aufenthalte in Italien und in 
Spanien zur Auswahl Beispielsweise 
kostet ein dreiwöchiger Intensiv- 
Spanischkurs in Madrid inklusive 
Rüg 2140 Mark. Auf ein Komplett- 
programm für Erwachsene und Schü- 
ler setzt auch LAL-Sprachreisen 
(Schwanthaler Straße 40, 8000 Mün- 
chen 2\ So findet man neben dem 
Einzelkuis in London, dem Gruppen- 
unterricht auf Malta, dem Literatur- 
kurs in Cannes, dem Intensiv-Spa- 
niscfaknis in Malaga und den Italie- 
nischkursen in Florenz Sprachreisen 
für S chüler ab zehn Jahren nach Eng - 

land und Frankreich. Spezielle Kurse 



r'*, 
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fiir Medizinstudenten runden das 
Programm ab. 

Sechs Sprachen in zwölf Ländern 
bietet der Europa-Sprachclub (Am 
Neckartor 22, 7000 Stuttgart 1) an. 
Kursländer für die Schülenreisen sind 
England, Malta, Frankreich und die 
französische Schweiz. Je nach Fähig- 
keiten können Intensivkurse, Ferien- 
programme oder besondere Real- 
schul- und Abiturkurse gewählt wer- 
den. Die Preispalette für die Schul er- 
kurse beginnt bei 13fK) Mark für einen 
14tägigen Französischkurs in Les Sa- 
bles d’Olonne an der Allantikküste. 
Umfangreicher ist das Erwachsenen- 
Arrangement Es bietet ein vielfälti- 
ges Kursprogramm in 28 Sprachzen- 
tren in zwölf Ländern. Außergewöhn- 
lich sind die Türkischkurse in Istan- 
bul, die ab 1350 Mark kosten. 

Mit Aflround-Kursen fiir Erwach- 
sene und Schüler wirbt auch FEE- 
Sprachreisen (Leibnizstraße 3, 7000 
Stuttgart 1). Den Angebotsschwer- 
punkt bilden Intensiv- und Ferien- 
kurse für Schüler in England und 
Frankreich. Die Reiseziele USA und 
Malta bieten Abwechslung für eng- 
land e rfahrene Pennäler. Für eile 
Frgraznme güt, daß Sport - von Fuß- 
ball bis Tennis — als Freizeit- 
Alternative großgeschrieben wird. 
Ein 22tägiger Kurs in Avignon bei- 
spielsweise kostet ab 1985 Mark. 
Auch bei den Erwachsenenkursen 
dominieren die Angebote für den 
englischen Sprachraum, daneben fin- 


den sich Kursprogramme für Frank- 
reich, Italien und Spanien. Der Zwei- 
Wochen-Spanischkurs in Madrid ko- 
stet ab 2485 Mark. 

Mit einem erweiterten Sprachreise- 
programm für Erwachsene und Ju- 
gendliche geht Dr. Steinfels Sprach- 
reisen (Fliedersteig 11-13, 8501 
Nürnberg-Rückersdorf) in die Saison 
1984. Für Berufstätige eröffnet sieb 
ein umfangreiches Angebot von 
Sprachreisen in zwölf Länder. Es 
wird sowohl Gruppen- als auch Ein- 
zeiunterrichi in neun Sprachen ange- 
boren. Als Besonderheit besteht die 
Möglichkeit, Kurse in Arabisch, Bra- 
silianisch und Japanisch zu buchen. 
Der zweiwöchige Intenriv-Japanisch- 
fcurs in Tokio kostet ohne Flug von 
2795 Mark an. In dem Programm für 
Schülersprachferien offeriert das Un- 
ternehmen Tu.sätrfjph zu den Reisen 
in sechs Länder auch ganzjährige 
Kurse in den USA und Oxford. Die 
Kosten für den Jahresaufenthalt in 
einer amerikanischen Familie betra- 
gen 5985 Mark. Der Schulbesuch in 
Oxford kostet, mit der Möglichkeit, 
ein internationales Abitur zu machen, 
22450 Mark. Außerdem enthält das 
Programm weitere Collegekurse in 
den USA, England und Frankreich. 

Eine Palette aus Schüler- und Er- 
wachsenenreisen präsentiert auch 
L S. L Sprachreisen (Schumannstra- 
ße 66, 5300 Bonn 1). Die Intensiv- und 
Feriensprachkurse iür Erwachsene 


haben England, Frankreich, Spanien, 
Malta und die USA zum Ziel Neu im 
Angebot sind die Englischkurse auf 
Malta und in New York sowie Spa- 
nischkurse in Madrid. Die Auswahl 
zwischen den verschiedenen Kursen 
reicht von wöchentlich 15 Unter- 
richtsstunden bis hin zum SOstün- 
digen Einzelunterricht Für Jugendli- 
che im Alter von elf bis 20 Jahren 
werden Sprachreisen nach England, 
Frankreich und in die USA angebo- 
ten. Zusätzlich können Reit-, Te nnis 
und Segelkurse gebucht werden. Ein 
dreiwöchiges Arrangement mit 
Sprachkurs in Brighton und Wind- 
surfkurs kostet ab 1450 Mark. 

Erfolgreiches Fremdsprachenler- 
nen verspricht Eurovac-Sprachreiser. 
(Neckarstraße 226, 7000 Stuttgart I) 
mit Sprachkursen für Jugendliche 
und Erwachsene in England, Italien, 
Frankreich, Spanien, Irland, Malta 
und den USA. Das Programm für Er- 
wachsene umfaßt Ferien- und Inten- 
sivkurse, berufsbezogene Spezialkur- 
se für Manager mit bis zu 50 Wochen- 
stunden Unterricht und ein wöchige 
Crashkurse. Für Jugendliebe gehören 
neben den Sprachkursen, Unterkunft 
mit VoDpension in Gastfemilien, 
auch Besichtigungsprogramme und 
Sport zu den Feri enar rang em ents . 
Außerdem bietet der Veranstalter für 
Mädchen ab 18 Jahren Au-pair-Auf- 
enthalte in Frankreich und Irland so- 
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ln den Ferien 
die Schulbank 
zu drücken ist 
nur halb so 
strapaziös, wie 
es vielleicht 
■ den Anschein 
: hat. Freiwillig 
lernt sich’s 
& leichter- und 
das Miteinander 
von Schülern 
aus 

verschiedenen 
Nationen macht 
den Kurs 
interessant. 


FOTO DIE WEIT 


wie zweiwöchige Senionen-Sprach- 
ferien in der Provence an. 

Sprachkurse fiir jedes Alter hat 
Studiosus Reisen (Luisenstraße 43, 
8000 München 2 ) im Katalog. Eng- 
lisch in verschiedenen Orten im Sü- 
den der Britischen Insel, in den USA 
und auf Malta, Französisch in Paris, 
Nizza und Aix-en- Provence. Italie- 
nisch in Florenz sowie Spanisch in 
Valencia umfassen das ganzjährige 
Angebot. Es reicht vom Ferienkurs 
über Abiturvorbereitungskurse bis 
hin zum Intensivkurs mit Einzelun- 
terricht 

Vor allem Jugend-Sprachreisen 
enthält das Programm von Kompaß- 
Sprachreisen (Kaiser-Wilhelm-Ring 
25, 4000 Düsseldorf 11). Altersgerech- 
te Lerngruppen, viel Spie! und Sport 
sollen gewährleisten, daß der Sprach- 
urlaub in England, Frankreich oder in 
den USA ein Erfolg wird. Die Preis- 
palette beginnt bei 1325 Mark für ei- 
nen 22tägigen Aufenthalt in Brigh- 
ton. Englisch für Erwachsene bietet 
der Veranstalter mit Intensivkursen, 
die von 2290 Mark an kosten. 

Intensiv -S p rac hku rse im Ausland 
für Erwachsene und Schüler der 
Oberstufe offeriert der Ausland Spra- 
chendienst (Hegel-Straße 52, 6072 
Dreiech). Die Kurse in Klein gruppen 
dauern zwischen zwei und vier Wo- 
chen und finden ganzjährig statt An- 
geboten werden Kurse in Spanisch, 
Englisch, Französisch, Italienisch, 
Portugiesisch und Niederländisch. 
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Fahrplane und Prospekte in Jedem Reisebüro, Automobilclub oder 
direkt bei TT-Saga-Line, AbL TZ 3, Matten twiete 8. 2000 Hamburg 11. 
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BEACH BUNGALOWS 

Arachovitika-Patras B- Klasse 


Griechenland als Ferienland bedeutet in erster Linie Sonne 
und Meer. Aber Ferien bestehen nicht nur aus Erholung und 
Entspannung, sondern auch aus Sport Unterhaltung und 
Vergnügen in einer angenehmen und freundlichen Atmo- 
sphäre. Man sagt dafi all sein Ruhm auf seinem Klima beruht 
Schon ab- März wird eine Sonnenscheindauer von 1 2 Stunden 
und eine Durchschnittstemperatur von 23° C gemessen. 
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mit eigenem Bad und WC sowie einer Terrasse mit Meeres- 
blick. Die Anlage verfügt außerdem über Restaurant Bar. 
Snackbar. Konferenzsaal, Parkplatz, Schwimmbad, Sauna. 
Alexander Beach eignet sich hervorragend für sämtliche 
Wessersportarten. 

in der Bungalow-Anlage Alexander Beach gibt es immer 
etwas zu tun, um Ihre ganze Zeit auszufüllen. Wenn Sie aber 
etwas Abwechslung wünschen und Bekanntschaft schließen 
wollen mit dem antiken Griechenland, der römischen Epoche, 
den Klöstern und ehemaligen byzantinischen Städten, so 
haben wir ein umfangreiches Ausflugsprogramm für Sie 
vorbereitet Selbst eine Abenteuerfahrt mit einem Kaiki steht 

zur Auswahl. 

• • ■ 

ACHTUNG! 

PREISE: Pro Person pro Tag in Zweibettbungalow mit Selbst- 
bedienungsfrühstück (American Open Buffet) und griechi- 
scher Küche, Abendessen: 

Vom 22. März bis 15 Juni und nu oc 

vom 11. September bis 15. Oktober umm , — 




Vom 16. Juni bis 10. September 


DM33,- 


Die Anlage Alexander Beach Bungalows bietet einen herrli- 
chen Bück über den Golf von Korinth (11 ton aus der Patres 
und 210 km von Athen). Er ist umgeben von Ohvennamen, 
Pinienwäldem, spiegelndem Meer, blauem Hihunefundkiarer 
Luft, die- mit dem Duft von tausend wilden Kräutern und 

Pflanzen erfüllt ist , ^ t ■ „ , ■ „ 

Die Alexander Beach Anlage umfaßt eine Flache von mehre- 
ren iSSrmit großzügigen Grünflächen, die 120 Bungalows 

ALEXANDER BEACH BUNGALOWS 


IIS: TENNIS - WINDSURFEN • SEGELN 

TISCHTENNIS - VOLLEYBALL - KANU 

TRETBOOT - WASSERPOLO - BILLARD 

■ ■ ■ 

Gratistransfer von PATRA zum Hotel und zurück. Transfer mit 
klimatisiertem Reisebus vom Athener Flughafen oder Bahn- 
hof zum Hotel und zurOck: DM 50.- pro Person. 
Informationen und Reservierungen: 

ALEXANDER BEACH. 4 Dragatsaniou Str., 105 59. Athen. 

Tel. 0 03 01 -3 2336 77-0 03 01 - 6 71 79 94 - 00 30 61 -83 12 5B 
Telex 21-9421 DONTGR, Telegramm: SELECTOTEL, ATHENS 


~ • ~ ‘ GRIECHENLAND - ALEXANDER- BEACH- BUNGALOW 

.. „ • . n r . MIL- DM FLUGBilSEN Inlct Bosiransler Hann. ■ 

: - - 

BMne AnreiM mii fäll» 0» - Pmirn - ÜT^a/Iw!^ 

1 Sw. Hofensr«uet aüiiürOM K lag€ni)t hp 


FLUGREISEN inkl Bustransfer Hann. - Berlin - Hannover, 
infeL Transfer Athen - Beach - Athen 


SPANIEN 



1STog«/V4v HP DM 

22 Tage/21 * HP 14» r W* 

29Tage/2ÄNHP IWrOH 


JGnderermöBig. 
bis 12150% 
im Zirsleflbetl 




DUMOISeM. Maihta V«» Kamm. E»^i 28 
-*540 Langer idvTeL 04581/8 1051/32 - 


122.5./2P. 5./A.7. /1X.7. / 20L7. / 
Z7.7./S. L/IOLX/ir. 8./ 24. L 
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Zwei, drei Flugstun- 
den und d;e Bülearen 
liegen Ihnen zu Füßen. 

Mallorca: 
Südlich-heileres Treiben 
in Palma. Erholsame 
Sülle im Herzen der 
Insel Alie Badefreuden 
dieser Well oder die 
einsame Schönheit der 
Landschaft genießen. 

Ibiza; Hügelig, 


grün, votier DufL Weiße 
Fincas im Schatten der 
Pin ien. Verträum le blaue 
.Buchten und eine 
romantische weiße Stadt 
voller SinnliehkdL 
Menorca: 
Ländliche Idylle, Wei- 
den, Stemwälle, wilde 
Olivea Türkisblaues 
Meer in verschwiegenen 
Buchten. 


Form ente ra: 

Weite feinsandige Strän- 
de und mächtige Dünen. 
Blendendes LichL 

Und überall ; kristaU- 
klares Wasser, tiefblauer, v 
Himmel ttnd seidige Luft 


Alles unter der Sonne 
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Nordsee 



FWo.ü^u. STRAND ►zÄ^Pers.^4-/ 


-jffKp rai tt: i il t: atnwf rmre 


Sylt 

noch Appartements In mehreren 
— - - Inseloiten Frei ^ 

/rr/M//u/ty 4 - fcr. 

Andreas- Dirks- Straße 8 

2260 Westerland/Sylt 
Tri. 04451/77 BO 4 59 55 



Borkum 

Ferien~bg.. Meerblick. 9. 6.-5. ? • . ab 
12. 8. zu venn. Tel. 02501*709 20 u. 
02508/10 52 




BOsum. neue Fe wo bis 6.7. u. ab 4. 8. 
frei. T. 04392/82 36 


CüxßcwB-Sahisröürg, dir. a. Strd.. 
2vi-Zi.-Kft.-Whg., Sdwimmb., max. 5 
P.. Tag DM 100,-. T. 04208/556 


Grömftr/Oatsee, Ferienhs. tu. Gar., j 
Z., Kd.. Dbd.. f. 4 P. 5 Min. z. Str.. 

65.- - 85.-. ab 18 U. T. 040/672 S1 15 
cd. 04103/8 50 30 


Hass L <L DB non auf H ordwhu ri ab 

11. 8. zu vermieten. T. ab 19 Ubr 
0521/12 15 33 


HöTOöm/Sytt. exkL 2ft-ZL-Ffewo in 
Dünen am Weststrand. 3.-23. 6. u. ab 
1. 9.. T. 040/44 39 57 + 653 16 10 


Kampen/Syil 

Appartements im Reetdachbaus mit 
allem Komfort und Strandkorb für 2 
Pe rs. frei ab sorort bis Ende Juni und 
AugnsL Tel. (02111 67 15 02 


Kampen/Syll 

HerrL Reetdachns. ab sofort bis En- 
de Juli freu Telefon 0911/54 02 03 
oder 0911/20 89 


Kampen/Sytt, Friesenhs. m. 2 Whg. f. 
3-5 P.. s. ruh. u. schö. geL. bis 1. 6-, 
20. 6. - 12. 7. ab Sept. TeL 06221/ 
4 56 96 


Insel Föhr 

Ferieowhg. m. er. Garten in Midlum 
freT Tel. 040/790 32 30 


Insel Föhr 

v. 1. 6.-22. 7. halbes Ferienhaus noch 
frei, DU 100.- pro Tag- TeL 04683/869 


Insel Sylt 

Perienapp'5. I« 3-10 Pere. frei Apocr- 
fme n tve nwl etimo T. 04691/3 24 35 


Insel Wyk/Fohr 

Ferienwhg. nicht v. 4. 7,-26. 8. TeL 
02291/23 15 od. 14 24 


KÄMPEN SYLT 

stilles, kulL Hans am Watt, Gästezimmer 
a. Appartements m. TeL. TV, FHKfasL, 
Garten. Strandkb., Hausprospekt, TeL 
04651/413 29 LERCHEffliOF 


Kompel/Sytt 

Kotnf. Ferienhs. L verwöhnte Gäste 
frei bis 15. 7. DM 200,- bis 250,-/7ag. 
Tel 021 1/40 24 41 


Karapen/Syft 

riedgedecktes Ferienhaus, ruhige 
Wamage, mit allem Komfort, für 4 
Pers., kurzfristig frei vom 26. 5.- 
20. 6. 1984, TeL 02151-79 09 41 


Kompen/SyK, 90 m 1 Maisonet- 
teowtig. zu venu. (Juli besetzt), TeL 
0202/42 02 21 


Kämpen/ Sylt 

Luxus-Komf orthaus, v. 13. 6.-29. 6. 
noch frei TeL 0465 L/fö 05 


Kampen/Sytt 

Komf.-Ferienvhg. im Reetdachhaus, 
ab sofort bis zum 25. 5., vom 16. 6. 
bis 11. 7. u. ab 25. 3. frei, TeL, 030/ 




KeftumVSytt: Maisonette in Reet- 
, Sackg- K für höchste anspr. 4 
(51 Fers.. 100 nr WfL, eig. Terr., TeL 
040/460 58 24 


informiert: 

In diesen Hotels erhalten die Gäste 
Sonntass morgens als kostenlosen 
Service WELT am SONNTAG. 


HOTEL ROTH 

WESTERLAND 



HOTEL GARNI 

NIEDERSACHSEN 

2260 V/esieriand 

Margar^inensirafte z- j 

Tei 7023-2- 


ebenen - 

£ 

226C Keitum/Sylt • Tel. 04651/310 35 ■ Telex 2 21 252 



Etter Hof 




Inken und Peter 
Ingwersen 


| 'J- 4 ~<xuaS £j£a.M filuken 

j Familie Lorenz 

I 2235 Kampen/Syit 



novotel 


3.'C‘emanriö’ra2e 20 

10 0 Duisburg 1 


Tel.. 'C203s 300030 
Te!e> : 55 51 538 


Ire 


n 


Hildesheimer Str. 34-40 
30QQ Hannover 1 

Tel.:(0511)16531 Telex: 9230268 



Keitvm/Syft 

Besonders hübsche Ferienwhg. für 
M Pers. zu verm. 040/796 36 05 


MalfKiiii/Syff, Re wo. 1 P~ kft. rat. 
Beetd.-Hs.. fr. v. 16. 6.-2Ö. 6 « □. t. 
18. 8.-31. 8 . 84- T. 040/720 12 33. Sa. 
v. 1 1-18 u- SO- v. 11-16 U. 


Langeoog 

mehrere KfL-App’s (Neubau): Auch 
noch für Juli/ August Termine treL 
TeL 04954/50 95 



Nofdeoringct Htordstrond. Lux-Fe- 
wo-, 90 nr, Friesenhs.. b. 28. 6. u. ab 
1. 9. frei 040/885304 od. 04842/1086 


Nordseci- Insel Beltnim 
Ab sofort Ferf M HVot w u o pea und 
Hotel- Zbmtwr freL VS- Preise Ruf 
04939/205 


Nordseebad Hooksiel 
Südliche Nordsee 

Komfortables Ferienhaus mit offe- 
nem Kamin und Terrasse ist noch zu 
einigen Terminen frei Sonderpreise 
in Vor- n. Nachsaison. T. 02624/47 47 


W e Mu m/lBsri Föhr 
Reetdachhs., 2- n. 4-ZL-KfL-Whg.. 
W£, Hzg.. Gart, FriUti-ZSoauner 
TeL 04006 00 50 Od. 04681/21 12 



Fews.. ■» P.. Juni - Aug. 
frei. 7. WW5/12CV 


Nordsae-Horddeich 

KomL Fer.-Relhenhs.. beste Lage, 
2-6 Pers., Sonderpr. f. Mai, Juni, 

M. Helbig. 2984 . Sielstr. 13. 

TeL 04931/77 86 


SL PeteMMIng 

Feriexxwhgen. dl Seeblici u. Haus, 
dir. hinterm Deich noch frei, TeL 040; 
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Komfortable Ferienwohnungen freL 
TeL: 0551/340 91/2 u. 
04976/467 o. 450 


Reethdach-Kate 

Nähe SL Peter-Ording. Juli, August 
frei 4 Betten, Garten, TV, Radio. Nä- 
heres unter TeL 040/86 78 63 


See- Erholu ng/Ku r 

Lux'ho.-Duhnen. schönes FH. m. 
Gart TeL Nahe Strand, bis 6 Pers.. 
bis Juni frei T. 0251/79 44 76 


St. Peter-Ording 

App. 2 Pers, 7. 7.-1. B, frei, 
TeL 04101/20 89 09 


St Peter-Ording, zentr. ruh. preisg. 
2Vi-ZL-KFT.-App.. Seeblick. Tennis. 
TeL 04825/81 29 


Sl Peter-Ording /Nordsee 
Komi. 3- Pers. -App.. 41 m". Küche. 
Bad. Farb-TV. Zentr. T. C431.56 53 98 


C VI T Kampen-Sonnenland. Kft.- 
Ol LI App., 3-8 P. (VS - HS noch 
Termine frei). T. 04652^7267 


Lux.- 


Sylt/Braderup 

L Reetdachhaus. 2-4 
;re.. TeL 040/556 67 68 


SyK/Monotn. Fewu.. 100 m‘. 2 Bäd.. 
4 ZL. b» 7 Pere.. ab sofort frei. TeL 
040/47 06 33 


c„l* DoppeEZL m. eigenem Bad u. 
Oyil Frühstück frei TeL 04651/ 
3 15 25 


Sylt Keitum. Munkmaneh 

komf. ruh. Fewo.. 4-5 Pers.. dir. a. 
Watt. v. Priv.. TeL 05222/64 22 


5y1t/Kfennb»tedt. 3-ZL-App., 6 Bet- 
ten, 1 Babybett. TV. neues 4-Pam.- 
Haus, Bi. 63. dir. an der Düne, frei: 
13. 6.-19. 6^. 26. 6.-30. 6.. pro Tag 
DU 90.-. vom 15. 7.-20. 7. pro Tag DM 
190,-, vom 2. 9.-15. 9. pro Tag DM 
90.- u. ab 16. 9. 84 ti für DM 70.-. 
Weihnachten noch freL W. Haus- 
mann & Sohn, TeL 040/S25 40 32 


c v 1 T Appartements und Pe- 
3 111 nenwobnnngen CTV, CS, 
Tel., ParfcpL, Strand näb«. Prosp. auf. 
APP.-V&nHETUN6 BAI S. Koliund- 
weg 27d. 2280 Westerland^SylL Tele- 
fon (0 46 51) 2 42 66 



Utarwm/FBbr 

Ferienapp., 200 m vom Strand. MaL 
JunL Sept 84 freL TeL 05175-18 33 
oder 683 


St Peter-Ording. KfL-App. f. 4 P. 
SeebL. Süds.. Balfc,, Tennis, frei bis 
30. -6., u. ab 4. 8. 1 0431/24 22 53 


Westerland 

gemiltL Fewo, Garten. Färb TV. frei 
04651/247 05 



Ftrienwohruing. MaL Juni. Sept. für 
2-6 Personen m vermieten. Massa- 
ge- und Badekuren bn Haus. TeL 
04469-605 


Wangerooge 

Ferienwh&. StrandnShe. TO DM pro 
Tag. Lm Juni und ab 20. Aug. frei. 

TeL 04421/816 32 ab 18.00 


Westerland SDdstrand 

3-ZL-Ferienwobg. zu vermieten, sen. 
Eingang, für 4 Pere. einger. frei bis 
21 .7. 84. frei ab 24. 8. 84, DM 150, V 
Tag. TeL 04651/229 36 o. 2 40 66 


SYLT/Mcmmn, Kft -Per. -Hs.. 3 

ScfaLzL. Spülmasch.. Farb-TV, TeL. 
Südterr.. Gart, Sommer IreL T. 040/ 


CtfH — litt Moflhfim 
l-FanL-Haus iegL Komf. dir. a. Heer, 
ab soMrei 046S2A39 


Sytt/Wa na Inostedt. exfcL App., Reet- 
dachhs.. ca. 50 m z. Strand, v. 16. bts 
29. 6.. u. v. 28. 7.-18. 8. noch freL 
T. 06257/6 21 13 


Tinnum/SyH 

er. Kft. Ferienhs. f. 4-5 Pere. frei v. 
23. 6. b. 14. 7.. TeL 04651/56 66 


Tinnum/Keitum/Sylt 

gemütL Luxusferienwhg., Im Frie- 
senhs.. bis 4 Pers., m. Terr. u. Car- 
len. bis 15. 6. tgL 70.-/95.-. Saison 
95,-.' 135.-. TeL 04651/3 27 27 oder 
040/22 35 15 


TbmifRi/Syft: Ferienapp. vom 16. 6- 
30. 6. 64 frei, T. 04651/36 99 


Wangerooge, App.. 2-3 P„ fr. b. 20. 
7. v. 16.-30. 7. il ab 11. 8., Fewo b. 5 
P.. fr. b 9. 7., v. 21.-27. 7. u. ab 18. 8. 
TeL 04469/557 



Wcstmtaad/Sytt 

zentr.. ruhige, kft. Ferienwhgen.. 2-5 
Pers.. TV, Parkplatz strandnah, 
04651/2 26 71 


Westerla nd/Sy It 

2 exfcL Fewo (4-5 Pers.), Juni-10. Juli 
und ab 12- 8. frei, Hausprosp., TeL 
04661/89 76 


Westerland ' 

Kft-Appartement 

direkt am Strand» 2 Zmi. beste Aus- 
stattnng, gr. Balkon, für 2 Personen 
frei oh 4. B. 

TeL 040/536 52 45 


Wests rfcxitd/Syft - ruh. Lage, KfL- 
App. im kleinen Friese nhaus mit Gar- 
ten frei. TeL 023817747 00 


Wir bieten 

Ferienwohnungen 

t. 2-6 Pers. in zentraler Lage, nur 
etwa 100 ul z. Badestr^^d, noch bis 
Mitte Juli u. wieder ab Mitte August 
(Mai/Juni besonders preisgünstig) 
freL 

Seevflla „Dr. Paulick'* 
2985 Nordsee Insel Bai- 
trum 

TeL 04939/237 


Westerland/Sylt 

4- Pers. -Ferienapp. , dir. am Wellen- 
bad. Mai u. Jiun noch frei T. 04651/ 
244 32 


Kettunx/Sylt. Fewo. 4-6 P-. kft, ruh.. 
Reetd.-Hs.. fr. v. 30. 6.-20. 7., und 
11. 8.-25. 8. B4. T. 040/720 12 33. Sa. 
7. 11-18 u. So. 7. 11-16 U. 


Keltn m/Kund kmorsch/Sylt 
Ferienhäuschen 2-1 Pers. Färb TV, 
Tel. Terr.. N£he Surf schule u. Hafen, 
TeL 04651/325 39 


SfldL Nordsee, CuroBnensld, Halbes 
Komf .-Ferienhaus. noch einige Som- 
nrertennme. TeL 04152-720 71 oder 
04972/63 38 



.SALTHARER" FRAMCX. Vermie- 
famg er kl Friese n-EInzelhs. mit Gar- 
ten. Vorsaisonpreis. TeL 
0911/20 89 07 ab 18 Dhr 54 02 03 


.Kampen/Sytt, 3- Zimmer Luxuswoh- 
nung. 2 Schlafzimmer, 1 Wohmaxun, 
Terrasse, Fernseher, Spül- und 
Waschmaschine, ab 28. 8 . 54 bis Sep- 
tember 1984 frei Anfragen: TeL 
0203/35 24 26 montaga-frettags vor- 
mittags B.00 bis 12.00 Uhr 


Sylt/Juli 

Luxushaus m. gr. Gart/Arehsnm, bn 
Juli f. 4 P. (keine Kleinfcnider). aa 
veno., Pre.p. Tag DM 270,-. Anfr.: T. 
04« U3 29 35 VOnn. 


Ostsee 


Ostseeresidenz Da mp 2000 

r- ■' Ha , j3“ r 
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SYLT-r Ottenhaus - frei: Z3.6.-7. 7. 
in Keitnm-Hunkzcarsch für gehobene 
Ansprache. 04102.-8 21 39 


Travemünde 

Ferienapp. and i“r Zimmer» 3 und 4 
Be^en. TeL lo 


Travemünde 

Luxus- App., 2 Pere. 

TeL 040/22 28 HmL 84582/7 <5 28 


Sferiodoff, 3-ZL-Apn., (3-4 Pers.) 
SeebUcfc, 85. -/Tg. TeL 040/240315 o. 
040/7108178 


SYLT 

Ist bei Jedem Wetter schön 

Hübsche Ferienwohnungen aed Hau- 
ser in jeder Grübe and Lage freL 
App. -Vermittlung Christiansen. Ate 
Dorfstr. 3, 2280 ITzmum/Syh. TeL 
04651 & 18 86 


Ferionwfm. in Travemünde 
f . 4-5 Pers. =L Farb-TV, Terr. 65.- DU 
rs vermieten, TeL 045027 27 08 ab 
18.30 Uhr 


Timmendorfer Strand 

Kft Ferienhs. f. 4-6 Pere.» Strande 
Farb-TV. Kamin. Garten, noch frei v. 
I9.7.-5.8..TeL 04503/5535 


Syft/Monovn komf. exkL Wohnung 
in neuem Priesenh. frei f. 2— i Pers. c. 
Haust außer 15. 7 -25 8. TeL 0511' 
51 15 09 


Grömitz 

3-ZL-Kft-Ferieawhg.. Ueeresblkk. 

am Strand Jacmhafen. Farb-TV. 
TeL. Sdiwimmbad. Sauna. TeL 040/ 
525 40 01. ab 18 Uhr OWWß 42 36 


r u u Komf. Ferienwhg. f. 2-6 
5Y!l Pers.. PaA-TV. Geschirrsp., 
TeL. Schw’bTSauna, T. 04206^44 57 


KafBooBhofra f Oit«wl 

Kft-Wohcung im Ferlenpark See- 
bück. Gute lusstatrung. Wellenbad 
kostenlos. 041G2i’62!39 


Sylt. Friesenhaus 

Luz-App. u. Haus, beste Lage, bis C. 
7. 84 frei T. 04532*3 63 


SYLT 

a. JCurzentnxm Westerland, komf. 100 
m~ Bungalow, ruh. GartecL, Sommer 
84 f. 2-4 Pers. zu vermieten. TeL 
04651/66 04 (10-12 Uhr) 


Haus dir. am Wasser 

Timmendorfer Strand. Kamin. 2 Bä- 
der. ab 5. 6.. 285.- DU Tag frei. TeL 
040/250 1? 22 


G EOefesbors/Omee 
C-Zi.-App.. TeL, TV. sof. frei DM 40.-/ 
7t. od d tag. i d. AnSenfönL. 1. 7.- 
19. 7. frei, ansoL ruh., T. M0/S25713 


Scharbeutz 

Ferienwhg. frei, 4-8 P. TeL 030/ 
803 57 32 OCL 84 


gr. KfL-Whg. Juni u. Sept freL IM 
fiD.--70.-Tag. 

T. ob 18 Uhr 040/681 40 20 


gesnticL 2-ZL-Fewo, b. 4 P.. V-BadL 
TV, StrandL. TeL 040/521 8133 ab 
18 Uhr 


4-5 Pm. App. frei 


dir. a. tL Ostsee ab SET 0451/59 59 18 


Kabofllmteti/IMs««. Kft -Hs., bis 6 
noch Termine frei T. 0043/42/ 
742585 


Syb/Somerüoivd. 3-ZL-Whg. i. 
Reeths. hl SeebL. TeL. TV. frei b. 
30. 6 . il ab 5. 8. 84. T. 0431/65 10 10 
od. S 55 52 


Ostseetad Dump 2088 kft priv. Fer.- 
Whger. u- -Hauser vennieiet preis- 
wen G. Wagner. 2335 Damp 2. TeL 


wen G. Wagner. 2335 1 
0435&518 8 oder 


Sylt/List, Ellenb ogen, der iddnste 
Tdl der Insel, ob sofort modernste 
Asportements und Bungalows freL 
Direkt am Strand. DM 5^- «Hs DM 


Direkt aai Strand, DM SS,- Ms DM 
200^ pvg Tag. Vor- ood Nacbsabofi 
%. Nahem 04652/74 54 


23% 


Syh, Landhaus. exkL 3 ZL Fewo. 
Archsum, sehr ruh. Loge. Südterr.. 
Sirandk., Farb-TV, Stereoanlage. TeL 
Waschnt. Geschinsp. 04101*649 32 


Oetsoe/Hofflcrug, App. 5. 2-6 P.. dir. 
a Str.. sizti. n. Baut, ftrb-TV. Du.. 
WC. Kis.. gsnzj. z. verm. noch Tenn, 
fr. TeL 04563-243 


5vR/S0der«ioldetal 
Whg. im Einzelh. am Waft Wohzraom 
m. Koch- Ecke. 1 Schlaf», f 2 Pere - 
1 Schlaf L für 1 Pers. (zusätz. Schlaf- 
couch im WotmzJ. Bad/WC nsd gr. 
Terrasse. DM 250,- pro Tag plus DM 
£0.- Endrefaigux^. 

Hoch frei vom 23. 6. bb 28. 7. 84 
TeL 040/220 15 6«. Prau Gitschel 


Timmendorfer Strande iResideuz un 
Golf- ust Sponbo^i Maritim) vermiete 
an gfUnherKft App. 1-4 Fers.. WohnzL. 
Schlaf zl. ESecke. Küche. Sad, WC. IV. 
Tad_. inkl 5ctwimmb»£>eziiitziiiM. vor- 
bmdec : Fttnesarsum. TemispL. GelfipL. 
AaSrachwcsub.. JüU-Aog. SM 140.-*- 
Kan. Mai Jom Sept DM 120.- * Kifft, 
Erifca Scb2Zer v Dorfsff. 20, 2352 Brok« 
sied:. TeL 04324 432 


Maosfaofm BedithQsm hfl. einger. 
Ferienhs. ca. 110 m* WfL. Gart. Faib- 
TV. Rad.. 7 Mixt z. kindeTfr. Strand 
verm. 040/82 20 80 


Schleswig-Holstein 


Momente, 2-ZL-Kft-App. z_ 3eQ>stbe- 
wfrtschaftext maat 4 rars. (wOehentL 
Renipanaemcd. nt Köche. Bad. 
TV. Schwimmbad. Sauna. Sonnenfhi- 
ter. DM 110.- bis DU 125.- tgL, 
TeL 0452330 33 


Schwarzwald 


Sylt-Urlaub, Kämpen, Strand nähe 

emutL 2-Pers.-Kft.-App.. reft Lage 
TV. TeL. frei Juni. Aug.. TeL WSal 


SooScr-AfcCioa J’fbpta '64' 
5C'V.SJchl^ , 


SYLT, dir. 3. Svand. Fewo. m_ aasprv. 
AyssL. L Kurze EUr. WesiPflaud, 70 
d*. gr. Dadrierr.. ab DM 100.-. TeL 
04651/67 85-0231-73 35 09 


SYLT - VERMIETUNG 
KUECHLER« 2280 Westerland 

Appartsmams und hur aiha^sv ?-e. 
8>t:o - ^ed- 

nena:- Äo ? - 0**;* '■ 



Cul« WcsiertowJ. Kampes 
O ¥ I l Wenan>K5tedt 
AppartemenU u. PenenwoiiauBgea 
frei Jom, Juli. Augus; 
Sytt-Toarat, Trift 2. Wesuriacd 
Tel: 0465L / 38 11-15 u. 54 S9 
Telex: 22 12 23 


5vft-WesteriosKl 

gemütL App. am Meer ab sofort bis 
15. 6. frei Tel: 04631023 96 v. 5.W 
bb 13.00 U. 

cV| T freigewordes: .-c- 

w Hl rienbons trcZ SüdUfmase lu 
Garage vom 29. Jdzu bts 22. Juiu Tei. 
M31 ‘32 2109 


1 Ä 


Ferimbeus is Scbwsrzwaid zu Ver- 
mieter.. Noch Termine frei Auch m 
dea Scäxlfenea. Preis pro Pers. u. 
Tas DM 22.-. Ruder pro Pers. o. Tag 
DM Nähere InrermaÜocen: TeL 
07t;B49S9 37. 0761-58 02 08. 030/ 
331 74 47 


Geben Sie bitte 
die Vorwat’*:' Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


Foldberg/HochscbinuTwuld 

Komf.-Fvriechs. m. 2 Wftgn. . f. 6 od. 4 
Pers.. n. Kamin. Liwewiese. SCd- 
wtstlaA. am ten*. UO/Sii 51 17 


Gr. Kotnf.'Fnltatta. auf dem Kak« 
Iifa/S d&wu nw. za vem. (7 P ), Anfr. 
Dr. Renate Hölscher, Claudia sstr 40. 
4 Düsseldorf 30, T. 0211-43 28 80 


GemmL- FeneowhjL bei Tribera, Al- 
icinlage, 800 m, bis 5 Pers_ 5 Pferde 
I. Hause, ideal zum Britto und WaA- 
deni, Tel. 0208/5 32 61 


Settworrwald, 1N0 m, Scboaach. 
Kft.-Fewo, herrl. Lage, B alk.. Hai* 
ienb.. Tennis, ab DH 45.- zu verm.. T. 
0721/47 21 56 


Titisee — Schwarzwald 

Konxf.-Ferieow&x., M Fm. nrn 
ciagerretatet. 2 ZL. Kü.. Bad. Terras- 
se. ruhige Südtase . gr. Liegew ie se. 2 
Pabrräder. 1 Jugendrad, z. verm., W. 
Beos. 7320 Titisee TeL 0765US2 2S 


Todtmoos, Ferttosrlxgen. bis 5 Pers.. 
Neub.. 70-100 sr. exkL Ausst. im 
ScfawarzwridMH. Tri. 04431/61 98 


Bayer n 


Absberg/MUteHranken 

zwischen Ahm Ohl und Frönk. Re- 
zot, idyll. Ort, Blick auf Brom- 
bachsee. Wantier- und Radfahr* 
wege, gern. Gastlichkeit- 3 Komf. 
Aportm. f. 2-6 Personen. Anfra- 
gen unter G981/1 70 07 





Verschiedenes Inland 



Berlin- Besucher 

l-ZL-Appaitements in idylL inUger 
Seelage. ICC- and Kn’damm-KSbe. za 
vermieten. 030/392 40 40 


Groflz. Per. -Whg- , Faxb-Ty, TeL,rahir 


asasääa e aa* i 




■ ■■■•- - ■ ■ 




noch 
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Nah. gut preiswert. Ideal Tür ' . 
Fanülieaundfineunde Ferien hSusar. 
24 Pereu l Wo.abDM 329.- ± NK. 
Hauptsaison noch frei kostenlosen 
= Katalog anfotdemf . 


> i • \ ► 

in. 

7, 


Mil i ü 


Feriendorf Rönshausen: 

Urlaub für alle, die sich erholen Wollen 


lm Feriendorf Rönshausen, idyllisch im Hes- 
sischen Bergland (350 - 500 m) gelegen! 
fQhlen sich die Gäste wohl, vor allem große ' 
und kleine Familien, Natur- und Wander- 
freunde. • . 

Feriendorf Rönshausen: Das heißt Urlaub 
vom Auto. Hier führen alle Wege In Wälder 
und Wiesen. Hier können Sie wählen aus 
einem umfangreichen Rreizeitangebot: 

40 km markierte Wanderwege, Waldlehr- 
pfad, Hallenbad, ■ ' 

Sauna, Solarium, 

Tischtennis, Boccia, 

Tennis, Töpferweric- 

statt, Fahrradverleih, :■ . ■ jB 

Grillplatz, Unterhai- 

tungsprogramme, 3 W fü | l ^ pPTya^ 

Ausflugsfahrten. - 

Und für die Kinder: 

Bolzplatz, Abenteuer- grffito 

Spielplatz und in 
der Hauptsaison . 
halbtägige Kinder- 
betreuung. kosten- . „ 

frei. ' ' 


‘ -,x. 

rf.'..’ 


Zwei Häustypen können Sie mieten, WTnne- 
lIou (ca. 72 m?) oderRobfnsön (ca. 62 iri?), . _ 
mit perfekter Ausstattung von der Kafföfr 
maschbiebls zürn Farbfernseher. > 
F7ete:1V*ifoche ab DM455 +' Nebenkosten ‘ 
(biszu 6 Personen). v : 

DasFeriendorf Rönshausen liegt verkehre- - 
günstig: Mä dem^ Auto Aber die Autobahnen, 
aus allen Richtungen bis-Kirchheimer 
Dreieck und weiter Ober Bad Hersfeld bisAb- 

■ ■ fahrt Hönebach. Mit 

; der Bahn bis Bebra, 

. von dort kostenloser 
ci ... -^Transferzum Ferien- 
SV- -■ ■ - i r ~- ^ - ' Öorftcat 15 km); - • - 

^Ankunftszeit bitte bei 
SeaBfrnB 1 1 j jljCr -'Anmeldung angeben! 

Buchung: Alle Reise- 
Sgg S jB yTi- bOrosmitDBI-oder 

TUl-Vertretung 
± = "■ - . ■- : sowie HESSEN 

TOURISTIK SERVICE, 
6200 Wiesbaden, 

. . v Postfach 3107, 

V ■■'i- Tel (061 21) 77 42 34 



Bombolm-Dueodkle 

2 Lux'vbgea.. §0 + ISO m , GnteL, 
8000 nr, priv. Reitstall vorh_ gr. Gar- 
ten. pro. wo. 1070.- + 1290,-; weitere 
Sommert!. Vörh. ab 500,- bis 1480.-/ 
Wo.. Vor- a. Naebs. ft Pr*. Pani Edk 
Hansen, KrakveJ 12. DK-3730 Nexe, 
Td. 0045-3-98 87 77 



8 BL, fr. bis 12. 7.. BS DM 745.-, 
420, -/Wo. T. 0451/20 80 20 


Dänemark ab DM 195^- Wo. 

Perttnh3nser. PHI SO ressen, Dorf- 
atr. 36a. 3012 Uh. 8. T. 0511/74 10 II 



DK-Ferimbömer an Herd- e. (htm 
verm. 00455-6S S 19, E. Heim. Tor- 
vet 6. DK-7130 Jodsmlnde 




Aut. Büro 

Vftr l ixKch 


LliLLlhU 


_ . V - V 


" ■ ■ [r> ;T 



S0HHE UNÜ STRAKC, DK-54^C Antrybrü, nn a c Q 
cgfich, auch sjrr.^^jgs und sonntags, Tel. LiU 4-DÖ“ DuU 
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Ptfienhäu/cr 


Dänemark Nord' und Ostsee! 
Sonderangebote bis 7.7JMI 
Ford«ri Sie Katalog und 3 
. Vakanzliste an. * 

Varroiatreig nach deutschem Recht. 
P-Marksantun, Hoptrap, DK810(VHadBnlm 

TeL I rrt. 0045^ 5756 76 


DarsCcntcr 



:u. il n} !. lTj jLiIi U < 




Neue Komfort-FerieziMiiser ' aal 
Bon&oba Cees-ta Hacptsafeon, Gün- 
stige Preise SaJanland SepL fezfc- 
fcaalog in Deutsch tSZ Seiten) 
kosteniOT- 


VT 1 - 

.l.'jaulMlrfiyNN.M»» »MK 


DK 3770 Affince. Havaexade 2 
Teirfon 00453-98 05 70 


Insel Als (Juuku Dänemaifc 
Ferienhäaser, Whg. a. BauemhOfen. 
Nord* Als HutMeriK, Stores. 85-s, 
DK-6430 Ncrdbora. (00454) 45 16 34 


Dänemark. 

Farienhäusar ganzjährig freL 

Pfb»Vot- und Hichwoont B. lür 4 Piers, ab 
Oll t«1v-/Wocfa* PrtspeH toswntos b» 

* VennMung K. Leu rftsen 


.rr. ■). t .1 




20 S 


.nrn Yi'»". r . 

^ ^ T ’‘ ) * '■ 
Pi-rscriicrüC 

JIM ; J / . ► 1 : ZV 

M Ruby Ron.rn "i.' C7-1-6 6-' 
Scbw.trL-c^bcrqatr* 10C+ üiliri 



Schweden 


rimduperadU 

ISUdechwedenB 

Perienbaua mH allem Dnm and Dran 
für 6 and nds hnoni Bade- and 
Anselseeil Sn namlttefinier Mlb«, 
Preis pro Woche DM SCO J0. Rnfea 
Sie ans an vir sprecteB Deuuch. 


Ferionliooi in Sdiwo doo 

f . 6 P. am VAgennee frei PG 4799? 
WBLT-Veitas, Postfach. 2000 Kro- 
bu«36 . 




Schweden 

Feoenlditser. BtockMusm, BcdBOMb 
XMafofi adonbin!!! 
Säfsdmo&sc!» Feteflhaa 
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UFF. 
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Verschiedenes Ausland 


NEU 

App o r f wn tihoapto VHndtb cmf ScUmmlkoog 

AUF KEINER DER ANDEREN INSELN GIBT ES GLEICHARTIGES: 
GcuchmockvoH eingerichtete Appartements. und Studios ml: Fortriermenef 
und Video (Ihr Heimkino), sowie einziQonjger Ausstellung, u. o. 
uitiiropisches Schwimmbad, Innangänen, Ter rossen, Sonnenhimmol, Sou* 

nes, abgetrenme Freizeitplatte usw. 

BESONDERE EINFÜHRUNGSPREISE 
(Dank neuer Gestellung noch einige Appartements in der Hochsaison frei) 

Reservierungen bzw. gratis Urtouosprospekl: 

CREATIEF VAKANT! EYBffilÖVEN 8. V. 

+ S1 (0)50-1434 W- 
Wir sprechen deutsch 


: r • ! I v * i. 


, i * j n i -i 


Radffc-Appartements; 

ruhige Lage mit Grün und Blumen, 
1 00 m vom schönen Sandsrand. 
Studio 2 Perso n «i/Vl/ocJi e 
bis M. Z/ab 18. 8. DM 520,- 

14 7. bis Iß. 8. DM 695,* 

t«S 30. 6,/ab 1.9. DM278,- 

Prospekr und Buchung bei Ihrem 
Reisebüro oder bei 
Reisebüro Peter Marti nek GmbH 
Chartonensir. 23 ■ 7000 Stuttgart I 
Telefon (07 HJ 21 05 30 




REISEN 


Barbados - Luxusvilla 

nat Su te nd an der Karibik InkL 
komplettem Persozial« US-S 750,- per 
Woche. Information: Tel 069/ 


Information: 
470 20 61 


Canada, SSTi 7Ä": 

Pfcw-PL. 2-6 Pers_ sehr ruhig. hent 
Land.. 3 Gthmin. za gr. See, Boting. 
Segeln. Angeln. 25-60 DoL pro Tag. 
Leeds HliB Ltd, 818 5tb Avenue, S. 
W. Calgary. Atta, Cao. 


Los Anselos 

El egant german Home for recL Jab 
to Ant’84. Lovety gaiden. whirNpoo! 
t jacuzzf. Prestige areal o! Glendale. 
7 mfles to down town Log Angeles. 
Bus and shops in walkdng disance. 
Occusuacr 5 or 6 Person*. Call 001/ 
81 82 48-51 99 or wräe 3311 Spar 
BlwL Glendale, Ca. 91208 Grotjolm' 
USA. Comacta: C. Wadusdm. Am 
Sande 2, 3100 Uelzen L, T. (0581) 
70333 


KORFU + KRETA 

App. n. Hotels, JP-Relsen. 2 HH 13, 
JotmsaUee 8, 040/44 30 34 


KRETA 

Ferien- ApptsJ-ViDen, alle Klassen, 
direkt v. Vermieter. Piospelo/lnfo 
Tel 06136/24 90, ab 18 Uhr 


U «VERGESSLICHE FER1ST 
auf der stillen Kykladeninsel Kea. 
Neue Pens.. ZL f. 2-3 Pers. Gr. Veran- 
den. UeerbL, offen v. 30. 6. b. 30. 8. 
84. kristallklares Meer, famiL Atmo- 
sphäre, HALBPENSION 32.- pro Pers. 

Ausk. u. Reservierungen; A. PolMs. 
Aghlou Andreou 5, Aghla Parasiten, 
GR- 153 43 Alben 


KRETA — altes Kloster 

Fenenwohnungen. Roswitha Jöller, 
Sebubertweg 2, 4052 Korscbenbro- 
Scb 2. TeL 02161/67 26 40 


Nordsee (belg. Kaste) komfortable 


wert zn vermieten. 


J 4 J 4 J ■ J J I ■ J d -i 4 I 


Irland 

Ober 150 Ferienb&a&er In den schön- 
sten Landesteilen (ab 195.- DM/Wo- 
die), Kabixzcnboote. Sseunerw., 
n. a_ F. J. König, Kari-Haue-Str. 91, 
56 Hagen. TeL 02331/866 82 


Algmnrt/Portugol 

Ferienapps. and -hfiuser noch zu ein- 
zelnen Sommerterminen frei 
TeL 06131 /B 54 98 und 8 51 29 


^ 0 ** Urlaub "N. 
jr im Ferienhaus \ 

/in Frankreich, Italien und au i KreiiV 
f Alle Objekte besichligL Katalog- > 
> \ SchuUgpb&hr DM 5 .— 

^ " Peter LfiÜigeii & Partner GmbH 

| ZS 26 II M 

S .OH' 1 ' 5, 5400 Güttingen 1 AI f 

sos3w "j^ 



DM 7M«- 

Pool- Golf -Tennis -Surfen 
Deutscher Besitzer 
Inform.: 040/56 70 11 OL Harder) 

F AIRWAYS MOTEL. 103 Palm River 
Blvd. Napfes, Florida 33942. USA 


Florida 


Noordwijk und Katwijk aan Zee! 

Kompl. Feftenhöuser, Whg^ Apt und Bungalows zu vermieten. Zimmer mU 
Frühstück oder HP in Priv. oder Hotel frei AUe in Meeresrtche! Geben Sie 
bitte cr. Zeit. Personen- und Stfrtctommer-Zchl Fenmbovsvmalotuixg 
Rudolf Scherf GmbH, Pont 20 19 T4, ££OD Wuppertal 2, Tel. (0202) 55 72 09 


Golf v. Mexiko. Sarasouu Lux'bunga- 
k>w. 4 ZL. Pool, 200 m zum Strand. 
Golf, Tennis. 04863/490 


MALTA 

Ferien Wohnungen ll Villen 
mit Flug odL Eigenanreise 

frOsch s 089/53 23 35 

Ferienwohnungen und Reisen 
-8 München 2; Schwanthaterstr. 40 


itzeigen - Bestellschein für 



5 


25 mm/lsp. «= DM 245,10 


30 mm/lsp. = DM 294,12 


15 mm/2sp. = DM 294,12 


Mindesigröße i(j mm/lspa!tig. 

Alle Anzeigen werden mit Rand versehen 

Sun da ngesij iuinc 


WELT 



An DIE WELT/WELT am SONNTAG. 
Anzeigenabteilung. Postfach 3u583l». 
2000 Hamburg 3b 


spjltig zum Preis von 


DM. 


in der WELT sowie am 


Telefon 


— — ■r^V 1 


- • 




PORT (.RIMAI D 


Ara GoH wn ST. TROPEZ FartanhAu- 
Beriml -Wohnungen for.bes. Ansprt> 
cMa Direkt an wuar mit Boa» 
Uagaphb. Motor- und 6 ugult jooi 
larai mttgwnMM weiden. Unterlagen 
anfontam bek BAVARIA GmbH 
Ismaningar 8b. 108 . 8 München 80 
Tal. (06$ 9B 0633 -T* 523 618 
Die Aßresse zum 


MIETEN 


oder 51 37 


Konti. f-erieH W Ohf tP Pg mit 2 ScfatefaL 
tu MM *. mm., TeL 089/ 
641 30 41 Oder 34 16 35 


Wanderpaxadles, scfaBne Perienw 

Tel. 08158/28 21 


kntnf. elnieriffltete, 1 WhS-.L 4-fi 
Pen-, SOdtege. gr. Balkon, GWe-WE. 
mhig am wtsrand. ab sofort bis 
30. 6. 4eL XHf 350,-/Wodm. 

TtL 02185/22 18 


Schnitt pro Jahr (!) für das Müttergenesungswerfc. 

Nur wenig mehr, und wir hätten einige Tausend Kuren 
zusätzlich bewilligen können. Ist das Opfer zu groß? 
(Übrigens: Spenden sind steuerlich absetzbar!} 

MüttwganasungswQrk OqQ 

8504 Stein bei Nürnberg I ^ 

Spendenkonten: 

Postscheck Nürnberg (BLZ 76010085} Kto.Nr 8000 
Dresdner Bank Nürnberg (BLZ 76080040} Kto.Nr. 123-8000 
















































REISE-WELT * Magazin für die Freizeit 


i a . • ■ » ■ ' ■ 

- • '«■ S. ■ — 


DIE.WELT- Nf- tl&T 







■ 

»I «MB MANASBtnAKKHBT 



HERZ - KREISLAUF Bumwcmwcx NERVEN 

RfMama, BoatffcMbMleldmv MdL Auffrltdniiigsbeliatdltrag - u. a. 
Tbyitm (THZ), Pipf. As hm, OvmCxtr. - sowf« all* In KnnflriwftM. 
Absolute Ruh« in einem hem geftgeneri u. sehr komfort. «Inge#. Saacnerfm 
des Teutoburger Walde*. Internist und Badearzt im Haus«, 5 wöeh. Pau- 
schatkur (Arzt, Bäder, Voüp.). Vorsaison DM 2079,-, Hau* M ab 1690, - (beihitle- 
fähig). Hausprosp. des Instituts für moderne Therapie, 4959 Detmold/ 
»Addern, Undenueg 4-fc HaHeawMmnibad PTC). T. 05251/880 04 


FRISCHZELLEN 

einschL Injektionen von Thymus-Gewebe 


- 34 Jahre Erfahrung - 

Eigene Herde speziell gezüchteter Bergsdiafe • 
die einzigen Spendertiere 
original nach Prof. Niehans 

Ein natürliches Behandlungsverfahren u. a. bei: 
«Herz- und Kreislaufstörungen 

• Chronischer Bronchitis und Asthma 

• Erschöpfungszuständen fz.ß. ManogerfcranichertJ 

• Abnutzung von Gelenken und Wirbelsäule 

• Nieren-/Bfasen-/Prostata-Leiden f Impotenz 

• Leber-/ A4 agen-/ B auchsp&'ch eldrüsen erkrank ung 

Deutsches Zentrum für Frischiellenthemf 





Sanatorium Block 

Brounecfcsfr.53, 8172 Uaggries 
Tmhfoa 08042/2011. FS 5-26231 
der dpine Luftkurort Oberboyens 


Auf Anfrage erhalten Sie ausführliches Informationsmatenal - 
bitte Aller und Beschwerden nennen. 


Gcrr^i'ip S,iL;CM.:or?Dr-h,ir.d^Lir^ iHOT) im Ku:-Kncip?sar*o;or^m 

„Sonnenhof" Bad Iburg - Teutoburger Waid 

wCi !_e Mr~ra-ne f C Jcbv. 

Am rm Hnuso. irodem* Krieipp- l -, rtescneraSionikufen. Abnab rrrOrOSv, 

an* große K jrmrftr’-abtfg., Kf 3 r,*e::gyrr:rL 2 S!ik. Sauna. Hjf!enbaO 

wC , Sonnenbi'TTincf u. Banke. Hause; 33 pc*V VoNpenucr. 77 ,- £ 7 .- Tag. Kranker- 
ka 55 Cnz j?cb-G'n rtnrh § 1FC * SVO, bethjtfefnhtQ § ?0 Goy/O 

4505 Bad iburg - Postf, 124G, Telefon 05403 403-1 


. ,-rtie Privatarzt!, Ilkenberg-lnstitut m 
leBtheroP 1 *!,.,- für Naturheilkunde 

AlalOUÜW UI im Kwtietal Ascena 
„na H*' w r Audi amfluiain« Behanöturig u Ga?rteraJilen mogi 

2 uf Amtahetd» 4. 3118 Bad Bevensen. TeL 05821 10 88-89 


FrisdizeDen sdwekgefrostet 

Das anspruchsvolle biologische Heilverfahren zu ^eredhwinglichan Preisen: 
bei Arthrose (Zeffimpaantafion tfreW in de Getonte) sowie bei zahlreichen ande- 
ren Erkrankungen gemä ß Indikationsfiste in unserem ausführlichen Prospekt 

Tfiliyiille befreit die Adern von Kalk und 
laWei ÄlWB Chotesteriniaid macht sie wieder 
durchgängigihochvviiitsaiTiu^.bel "^.ArtertosklgoeeuJolgeetlcr a nkungen. 

Kuizentrum Oberland 




Hasenpatt 3. *05281/4085 " 
3280 Sab Pyrmont 

Komfortable« Hoi» ' 

Seahiltefahig gemäß § 30 GWO 
Nfihsra autfOhri. Informationen dwd*. 


Hta.Ktatfarf.HOCMpKk.UMr- 
StnfhweWl Rhtüna. Band- - 


hg und Rtmneradorw- 
. Qtttr giw cM . pat u ntfB 
Bts0cunn» - 

HaH wch wki in ibaiay, Sraftt 









Obembergklinik 
Psychosomatische Fachklinik 

Bei Problemen mit Alkohol Medikame n ten und psychosomatischen Be- 
schwerden, allesamt o. a. als Fölge bernfUcber und/oder peraömidier 
Überlastung nnri anderen indiridnälen Krisensituationen bervorgennen, 
sind fachficfr-erstklASslge, intensive (also zeitsparende) und vor allem 

diskrete Interventionen nötig. 

Alles zusammen fand man bislang fast nur im Ausland, 



len norddeutschen ueHbad. Duichsauuttucne B e han aiu pgsaaner o-e 

Wochen. 

Ehre Anfragen werden sofort, individuell und diskret beantwortet 
Anfragen zunächst an die Khnik: 

Parfcstr. 25 , 4902 Bad Satnrfton, Tel. 05222 / 1801 11/2 (Fra« Kbc). 


ASTHMA-KLINIK 


BAD NAUHEIM 



allergologisctte Diagnostik, Entwöhnung vom AeraoHMiOxaucfi - Einsparung 
von Coruson-Präparaien. Intenste-Therapta und Einleitung der RehaWlitatfon. 
Prospekt Telefon 06032/8 17 16 


Original- Aslan-Tnerapie ^ 
die komplette Gero H 3 -Kur, 
auf iDtcmisriscb-klinbchcr Basis 

* Wiedcmann-RegeDeralioa * GeitiA»*iI-G ruber* KosmctÄ 

t THX^Tbymos-Betunidliiiig ★ 600 KcaL Sddanfclicit**P 8 t 

* Saoeistoff-Mebndxritr-Tbeapie * Homwpatfak^HeflvnUra 

Mcb Prot von Antenne * Kneipp- und Badeknen 

+ Ozon-Eigen bUttbehancflnng * Aktivprogramm - 



für alle inneren Erkrankungen einsciiteööah Stotftwechsetet&r .; 
rungenund Rheuma Rehäbffltaüon nach Hteratrrfarkt, ScNäg-j -- 
anfallund chimgischen B ngriffen-ZetltherBple, sämtliche Dtät-.; . 
formen, Gewichtsregulierung, Check-up, autogenes^ Trtünfofl-:,. . 

ADe klinischen Bnrfchtungen, große Badeabtoflung mit Bewe- v 
gungsbed, beheiztes Haflenscfrärirrimbad mit Sauna u. SoteriiHn. 

Gepflegte Atmosphäre mit hervorragendem Hotelkomfort in 
ruhiger Lege direkt am Kurparic. Fachärztliche Leitung. Bei- .. 

. hilfefähig (außer Zelftherapie) -J v 

LichtentaierAileel/ 7570 Baden-Baden -Telefon (072 21 > 23 Q 37-9 


Informieren Sie sich 

über die erfolgreichsten 

Naturheilverfahren -z. B. 

die Wiedemann-Kur 


fc ' Kwilll lii Ull * I k ' I ^ l 1 , I V-* 1 1 Ci 



hn Haus „Pfetetskamp“ Braunschwefg-Querum - 

Seit 20 Jahren bewährte Einrichtung zur stationären Behandlung 
männlicher und weiblicher Stotterer im Alter von 16 - ca -26 Jahren. 
Auch operierte Lippen-, Kieler- und Gaumens palte n. Sprach ent- 
wicklungsetörungen. Behamflungsdauer 6 Monate, (Einrichtung, 
nach § 184 a RVO), Aufnahme zum 1 . 4 . und 1 . 10 . eines Jed.; Jahres. 


i rnrnTt rnr h » ■ h i 1 1 £ 1 1* ■ * - i • i* t • * K : l-j i* 



nung durch den behandelnden Arzt als Krankheitsfall und Ober die 
Krankenkasse oder zur Erhaltung, Besserung und Wißctertiaratef- 
tung der Ervrerbsfähigkeit durch die Rentenversicherunssträger 
LVA und BfA t§ 1235 ff.). Leitung durch Arzt für tWrvenh erkunde, 
Psychotherapie. Tfftger: ArbofterwohKahrt, ? Bexiridie ibsnd 
Braunschwelg eJt, Peterskamp 21 , 3300 Brau nach** lg. 
TeL: 05 31 -3518 46 . Anfragen Montag bis ReHag von ft^lBUhz 
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Ein Hotel der Komfortklasse mit Kotz entmin 
Restaurant, Tiffany-Bar. Hallenbad. Sauna, Kurpark, 
äiztl. Leitung VP ab 99.- DM 

Fordern Sie die Information Ober die Kassen- und 
Beihilfefähigkeit unserer Kuren an 

Knrhotel-Kaisaaatoriom Hocfasaserland 

5788 Winterberg- Hoheleye 
. Am Kurpark -Tel. 027 58/313 
W Telex 875 629 ^ ' 


r/e 6en auf ' 


■^HMmEntxlahunganmHH** 

— 28 Tage — 

KLINIK PROF. KAHLE 

S Köln-DeHbrOck - Telefon 0221/68 10 16 
Leiter Dr. xnecL Kahle 



Gesund durch Vorsorge! 
Deshalb: Tun Sie was gegen den Streß! 
Tun Sie was für Herz und Kreislauf! 


Kim Sw letzt zu PaueenaUadsrraen n mi KMk für üvz-KiMtauMtfaAiiungeii wm diiwM 
Umgart- und Bmeh«ai«flv4nli»iiigQfL In Verbindung ntfl d ei mtenmtn med. Betiandhng W ie n «nr 
umfangreiche spart L Akfmuven in scMmter Umgebung. 


ra 


r T»gt 

OM 075.- 

21 Taga 

DM 2563.- 

HTjff 

DU I73&- 

20 Tmpm 

DM3360- 
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Unsere Leietungcn 

■ C.»* r^TT^C-w 1 C^TCL «jp Ür.lcoi^4^ uM 

.li .ynem'' ■mrft-cJiU'U OvC’'ii' l 1 ^ 54 Ä , V»^ 

Z inil r -.>:r-P-.-nd^-in5 

2 ■ ■ , " in ■i | jJ n|, f^ Ffl urd iunn'itrpfliffi * tf- 
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p»K«t K.livr * rar vr J fj i _ 
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KM am HOn U mq Am KurparH 3SW Bed W tfdu ngen Telefon |05ft?t| 793268 * 793369 


l 

\ 

i 

l 

l 

i 

l 


Frischzeller: 

Reaenerationskuren 

Aus? jiirücbos 
informst : on s ^ a = e ■*,<" • 

i 

aut Anf. r aa a. ! 

Postkarte oca; 
teieicmsche" Anrut oenuar j 


PRIVAT-KLINtK 
Dr. Gal: 


ÜMondu 

U all«a Durehb to tungattän mflia (Ai f t iofildn wfa) 


Chelat- 1 herapie in Hambm 


lelelfll cBe AÜew iw Kolk rad C l w l i ttti h >" 

lUfl bei: Angina pectoris, Raucherbein, Herzinfarkt; Schlag; 
infall, Seh- und Geddchtnisstönmgen, Ohrensausen, Rheuma,, 
teienkverfcafkungen, NiefenkoJkablagehmgen, Schwer- 
metaUvergtftungen (Blei, Kadmium)^ ; 

iktMert alle W tptr w yw R e v U e Bsh wIbedii» Allee 

Medizinisches Zentrum 

für Regenerationstherapie und Prövehtivnmdfdn GmbH 

Ärztlich * geleitet 

tot-Therapi» 1 FriecbzellwitlwRspie 
Thymus - Procain - Sauerstoff . 

Rothenbaumchaussee 3. 2000 Hamburg 13,TelefOft 040/44 isO 


Privatsanatorium am ScMoS Kucfieim Dkks 

32 t (ad Pyrmont. ScUotplatz 1 , ToL OHM«« k B » 

fatt 
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‘ALKOHOL-ENTWÖHNUNG 

Kleiner Patienten kreis (bis 10 Personen): 
Qualifizierte Fachkräfte. Bewährt^ zWangiose, 
28 tägJge Behandl ungsmöthoda Absotute *■ * • 
Diskrettoa Unser Erfolg gibt uns i recht " 

Landhaus Sonnenberg Wolf gang KHIein 
0120 Erbach-Erbuch 'Odenwald 90 60 62-3194 


♦x* 


Ni U6«. : .0 I tili»-'- - . Chsck op: ErniOjftioa «on 

OeriaMm . Dtttofk ■>: . ^ ^ ••• fltfMWRxsn. UacfadnlaciM 

UM. AtmZL m. Bad odtf: v . 1 I -i V-Vi-v Barisr. Moor. COfTrockwi- 
Du-WC. AntfttW. BdmtUua/ . . ' . r'.pNmd, MwaSPn. ttw&p. 

3280 Bad Pyrmorif - Schk>Bs 4 raße 9 -:® 0 52 81/40 81 


Herz Kreislauf Asthma Bronchitis 



I iV i-Us ' 

SlrTa^iiiit^ 


f*-. Vi 





^6 (*7H 


WmwM 

> fEi * 1 f j " m* ■■ ! >* i 

' T1 * T : • i • : . cl 


\ I : * • I • : 



3389 BRAUNLAGE/Harz 

^Klinisches 

cSanttföfium 

Dr. K hro» Bonuwr 
Arzt für innere Medizin 

Dr. Gisela Marner 

Ärztin f. Psychiatrie u. Neurologie 

Wirtschaftliche Leitung: 
G S nthe r Kopfetz 
Ruf ( 05520 ) 30 31 . Hausprospcrial 


Nicfateperathre tuh.nrfiBng 
von Erkrankungen der Prostata 
sowie Ralzbtasa bei Krauen 
1 1 Knh. L&MgM, SM* Bad iUbtag 


MywJ i r <ai TurrjFTj >■ 


mach mit . . . 

O 



. i ! i * . 1 1 ; • * i ■ < j f • •£»' : r : ' e » 


3590 Bad Wildlingen 
WaiiensteinstraBe 1 
Postlech 1660 - 
Telefon 05621/4002 
Prospekte anfordern 


Psychotherapie - Hypnosen 


sei: 30 Jahren 






j;v 'v ; nv.'i v< 
»JÜi ' I^Uyrli'-.'.iülj 





Klinik für Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Bluthochdruck, Durchblutungsstörungen. 
StoiTwechselerkrankungen, Erkrankungen des Verdauungsapparates, geriatrische 

Behandlungen nach Prof. Aslan. Chelat- Therapie 


Wicker-Klinik 

Diagnostik von A-Z ... ' 

1 Woche stationärer Check-uD 


Bad Wildungen 

Pauschalkur zum Festpreis von 

DM I50.-nag - &M T40.-/Tae 





LaogzeiUBelastimgs-EKG - 
beftofcigoiogramm - Endoskopie - Sooographle - 
nukleannedizlnisdse und computertomographi- 
sebe Untersachurigeti bei Bedarf möglich - sämt- 
liche Labonislersüchungen fanf Risiko faldorenV 

Chetarztbeiretauig - ausfGbrlicher Abschhiß- 
bencht 

Utuerbringim;- Moderne Einzebammer. Bad oder 
Duscbe'WC, z. Teil Telefon. Balkon. Radkunla- 
ge. hauseigenes Haflenhad. Sauna. Freizeirpto- 
grarmn. Ausflüge. Vcranstahnngcn. volle Verpfle- 
gung (in kl. Diäten). 







bei ! Personen mfel. aller notwendigen Diagnostik. 

ärztlich verorüneter Tberapie (Uossagea Fango, 
Kneippanwendungen. kohle nsaurebaltige Mineral- 
sprudelbäder. Elektrotherapie nsw.X Chefarstbe- 
treuung. Unterbringung. Vollpension. Freizeit pre- 
gracune. 

Alternativ: DM 95.- pro Person. 

DM 85v bei 2 Fenooen. für Ucierknnft md Verpfle- 
guag sowie sämtliche ärztlichen, dagaostiscfces 
therapeutischen Leistungen nach einer erstattusgs- 
fähiges Einaelabrecfcnuag. Bad Wiiduneen bietet 
einen hohen Freizeit wert- BaHizentrSrnTlElSenbäd, 
rtopswutouftahn. Tennis (Frei- und HaÜecnietzeL 
Golf. Reithalle. 


>ekte und L-Jorma Losen. 

Wicker-Klinik 
Füra:-Friedrcäi-S3a3e 
3590 Bad Wiklungen 
Tel. 05621716 03 
oder 05021/19 2Z 38 


Ak*- or. Saubere Landschaft e. V. 

; Godesberger Strafte 17, 5300 Bonn 


Schuppenflechte 

tr m d benenefifaar durch Staffwech« 
w!ßo?sp«, fumerAduretharafde, 
* 6 L*t:a Er< 0 rntnJiw in der Emdh- 
aMw^iocicüng Nochweiibare 
r nsche Beitemeg dft t**“ 

den*. 

A^f#.rhc::fiddv«r gemäß drztfieher 
Ve’ordf’ung. 


'-•ft-.i :-> j 


nm Spesialpttfi! 

Klinik Beau Röveil 

185 » t*yr" vg 

1 1 crrt'Ttfi gaieitet. «oätiieh antrtannt« 
SpeiicMnik für Pnfiai* 

Tel. «II 3 HS 4 2 S II, PrwpeBe onfeid*» 
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Singiv-Out^OitfiWsland 


G&nn an Ouch S * ti dv.rtn poor 
nette Stunden. Mit chononttr 
ReiteMtungt Wh- Meten Urnen 
fQr DM 480/- ehrt unvergl. Ertebn^ 
Labttftgen: 18.00 tÄ»r BegrO- 


oanacn .•xou$r*b 
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Freitag, 18. Mai 1984 - Nr. 1*6 -■ ir. 
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SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMAN 
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BSt die r Siegen und sechsnral.aQ- 
entschieden . gewann Karpow in Odp ; 
nicht gerade übexzeugendvqr Mües . * 
und Mahantschew, dk einen halben 
Punkt weniger hatten, ESe Zahl der \ 
Remispaitifin-war übermäßig hoch. • 
pr: Hübner (zur Zeit nicht in "bester. ” 
Form!) vedor eine Partie und spielte 
alle restlichen unentschieden. Dies - 
reichte noch zum .7.- Platz, Hort teile ’k 
den letzten Platz mit. -2,^7 mit dem. : 
Schweden Wedberg und. dem jungen 
norwegischen Meister Agdestem. E^- l 
ne nicht ; unwesentliche Ursache die- ;■ 
sos Mißerfolgs war folgende Partie; 

Franäsisch. Hort— Ardestehu " 

Le4<Be£Hort sehr selten, da jedoch 7 
Karpotp g^en seinen' Gegner in fotL- 
gencfef . scharfen' Variante der JVahzo- 
siseöito Verteidigung gewonaen hät-'. • 
te, wfiaÖte es uuz> der Tscheche auch 

verwehen!) eß ZM ©3JSe3lMU5 
c5 ^ Liäi+ lUw SeS. 7J)^ De? 

9JÄ7: cdfc IfcSeÄ Sc& s 
UÄLff 1ÄDÜ3 dc3:13J5c3c (Karpow. 
spieße anders: 13 J)c3: Sf5 llTbl TcS 
151/32444? IßLDdS See? YVSäk 5dfc 
lSDdt Sf5 19 J5a7:l Dc2: 2(LDb7: Tc7 
2TDbßH Tc8 2ZDb4 Sd4! 23.KC Tg4 . 
21Dd4>| -Dbl: 25,Tgl und die Überie- - 
genheit weißer Bauern entschied die 
Partie- Besser ist hier nach einer alten 
Empfehlung von Eezes 15 . . . a6 
16JSg3 SceT usw.) a6 14.17)1 TcSI? 
(Natürlich nicht 0-0-0? ISJDaö:!, aber. 
14...Sa5 ist meines Erachtens ge-. 


nauerl) 1&LÜ2 (Und Weiß soll lieber 
sofort mit 15 Jl 4! und 16.Th3 fortset- 
zen!) SaS 1&» Sei 17.Th3 Sri: 
B.Th3Sc4 19Jt5h520-hG De5 2LSri 


Weiß trotz semes -weit vorgerückten 
Freibauern in Nachteil, besser Wäre 
sofort 23-Sb5.) b4! 2LSh5 Lai (Nun 
muß Weiß die Qualität abgeben, da 
sonst der Bc2 fiüK) Kd8 

%Se4 Bö8!7 (Stärker wäre DM.) 
2L$f5 Ke* 2&U2 Sdfc 28JM2; L M: 
3Aeb3u SgC (Viel schwieriger wäre 
das sich nach Dc3+ergebende End- 
spiö -dfisbnlbsoBteWdß Heber mit 
28.., über fbitsetaäji) 31Xh5 Dc5 
32.TS Bgl+ 333» DM 3U«fc Dg3+ 
35.TÄ fcfc 3$£H DM: 37-Kgl Dbl+ 
38Jm Tc? 3$3te& ThhK «,»7: 
Thfc+CLKgS DUtteffS Del 43J)e3 
TM KDä . al^SUMa *3 4LK& VZ 
4’7,Th31dD au^gegeheii 1 Sne sicher- 
lich vmgewShnHche Niederlage von 


angrUT im Damcngimhit“ beschäf- 
tigt sich mit einem anderen Thema 
der Scbacbstrategie. Alle drei Bücher 
and leicht verständlich und deshalb 
auch für weniger erfahrene Schach- 
spieler empfehlenswert 

Lösung vom IL Mai 
. {Kcl l Dd4,Tc3 t dl4 J f33aab2.c2,f4: 
Ke7JDh2 1 Ta8 1 eajSb6JBa7.c6,d5,f7,g6 1 - 
h7): 

LTc&+ Kb7 (Schnell verliert auch 
Keß: !Ld5:+ Kc7 3Dc5+ KM 4 JH6* 
KcB 5XaS; usw J £.Tbfc+! ab& 
2&D&+ auijgegeben. 

Karpow -Hort (1975) 


nie«' gehBrtei ■ ; : : ' 

Der .Schacirwocbe- Verlag" (Post- 
fach 315, 78M Etebuig) bringt auf 
den deutschen Markt drei empfeh- 
le n Sd»ch-Praxis ,r - jede der drei 
Brösdnaen Marie Ed- 



Mittclsptel" und „Tana gegen Läu- 
fer im Endspiel* 1 sind zwei steh er- 
gänzende Beiträge zu einem in dar 
Praxis oft auftauehenden Kräftever- 
hältnis und Bda Toth, „Minorität* 


In der Partie geschah LSc5 Td4: 
mit Krfmpnpn^ Hat to WgiB was 


(KflJ)a4,Tc4^d33a2 t b6 I d442,g2; 

Kc8J)d6,Tg4JJ63b7^,e645h5). 


Das große Kreuzworträtsel 


■ - . m 


«• i, ( j r !< 


n " arZ ffid 




| Puzzliges 



Dies ist ein halber Satz Pentomi- 
^örion Q nos, also Figuren, die aus jeweils fünf 

»n-Forien acnr ®H Quadraten zusammengesetrf sind. 

_ . ' . finden Sie die restlichen verschle- 

■- , - ' denartig zusammengesetzten F^u- 
‘ : .' L ; reo- Re™ 6 »Spiegdungen“ sollen 

nicht darunter sein. 
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Besonders einfach 


— ^ Die Zahlen 12472742991 wur- 

1 »jT den aus den Zahlen von 1 bis 9 ermit- 
< 4 1 ai-MIMIK LBVQl tdL Knden Sie die dazu verwendete 

. - Regel heraus? Es wurde nicht gerech- 

■ i ’’ 1 * ? net! 

-~E=r •-*•*£■ ' 

flächenoptimiernng 

- . Mt 12 Streichholzem soll eine geo- 

" 3 ' “ ö *l'! metrische Ilgur gebildet werden. 

Diese soll aber soviel Flächeninhalt 
»uns wie möglich besitzen! Welche Form 
... geben Sie ihr also: Dreieck, Rechteck 

-'WvS oder??? 

~~2 Z m Z r "?J& 

- : Palindrom - 

Das Wasser entfließt, -ega^ojb . 

Wort von vom oder rück w ärts best 
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die erste Karte legen darf, immer ge- 
winnen? 

End-Iiches 

Die nachfolgenden Zahlen sind die 
3. Potenzen der Zahlen von 1 bis l(k 
1 fl 27 64 125 216 343 512 729.1000. 
.Beim Betrachten der . Schlußziffer 
dieser Zahlen fäßt etwas .Merkwürdi- 
ges auf! 

Sieben Katzen 

Die alten Ägypter verehrten die 
Katzen als heüige Tiere. Kan Wun- 
der, daß sie deshalb auch im ältesten 
Rechenbuch der Welt (einem ägypti- 
schen!) gewürdigt werden: „7 Fami- 
lien haben je 7 Katzen. Jede Katze 
frißt täglich 7 Mäuse. Jede Maus frißt 
täglich 7 Ähren Gerste. Aus jeder Äh- 
re können 7 Maß Kom wachsen. Wie- 
viel Maß Gerste verdanken wir täg- 
lich den 49 nützlichen Katzen? : . 

Lögogriph 

: Sn Parlament tagt im Wort mit O; 
Wort mit A macht den Besitzer froh; 
„Meiner Kopf": Wort mit E heißt so. 

Ganz schön beiß 


Sechsertopologie 

Diese weiteren vierzehn topolo- 
gisch verschiedenen Figuren konnten 
noch mit 6 Hölzchen gelegt werden: 
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Gewinnsnrhernde Taktik 

.p * • • • • % 

Ein einfaches Spiel besitzt folgende 
Ern rechteckiger Usch, wird 
' ^ ^ Spielern abwechselnd mit 

- — -.m Spielkarten belegt. Gewonnen: hat, 

• wer als letzter eine Karte auf eine 

: -c ( frdgebhebene Fläche legen kann. Mit 

- 772 Krai» Taktik kann der Spieler, der 
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'■*' Astronaut McKenzie schaffte es 
trotz der äußerst geringem fanerhaih 
der Weltraumstation herrschenden 
Schwerkraft, sich, eine Tasse ko- 
chendheißen Kaffee einzuschütten. 
Er läßt diesen erst einmal fünf Minu- 
ten lang abkühlen. Trotzdem ver- 
brüht er sich beim ersten Schluck die 
Zunge! Was hatte er nicht bedacht? 


Auflösungen vom 11. 


Tjngorm anfha wixi • 

Die Zahlen der Folge von 1247 
13 24 44 81 149 und 274 en tstanden 
durch Addition der jeweils drei ( falls 
vorhanden) davorstehenden Zahlen 
Die nächste wäre also: 
81+149+274=504! 


Als dreidimensionale Figur ist außer- 
dem noch ein Tetraeder möglich. 

' ■ Um' : J - • - ■ d.. . _ 

Ganz schön schnell . . 

, 1 * ■ 

Nehmen wir einmal an, daß ein 
Tennisball mit 10 m/sec fliegt und auf 
seiner Bahn für einen guten Schlag 
auf 5 cm genau getroffen werden 
muß: Das bedeutet, daß der Ball auf 
seiner Flugbahn vom Schläger auf 
5/1000 sec genau geschlagen werden 
muß! 

Homonym 

Bank 

Unmögliche Rechnung 
In der R echnung 

VIOLETT + TÜRKIS = GRAUBLAU 
kommen insgesamt 13 verschiedene 
Buchstaben vor. Diese können natür- 
lich nicht durch die nur 10 Ziffern 
von 0 bis 9 ersetzt werden! 
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SCHACH 


Nr. 1329 - Hilfsmattdreizüger 
Z. Maslar (Dt Schachztg. 1985) 
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Andemacher Problemtage: 

Sie finden in diesem Jahr vom 31. 
Mai bis zum 3. Juni statt, und zwar 
als Jubiläumsveranstaltung (10. 
Treffen) mit einem ausgewählten 
Programm. 

Tagungsstätte ist in Andernach, 
Hochstraße 33, das Gasthaus von Z. 
Maslar, von dem das nebenstehen- 
de Problem stammt 

Als Veranstaltungen sind vor- 
gesehen: Problemschach- und Dia- 
vorträge, ein Schnellturnier im Ve- 
toschach (jeder Zug kann einmal 
zurückgewiesen werden) und Aus- 
flüge. Jeder Schachfreund kann 
teilnehmen. H. K. 


AUFLÖSUNG OES LETZTEN RÄTSELS 

WAAGERECHT: 2. REIHE ZisarotunlMnfl, - Eva 3. REIHE Lava - Dauar 4. REIHE i 
Senat — Gilai — Toto 5. REIHE Blues — Leviten 6. REIHE Epinel— Maser — an 7. REIHE 1 
Ton — Euler — Komma 8. REIHE Kenia — Krill 9. REIHE Mesner — Stola — Mop 10. 
REIHE Kippe — Sonora 11. REIHE Darling - Kuli - Pakt 12. REIHE Mumie - Praesens 
1 3. REIHE Agra - Aue - Tito 1 4. REIHE Spickgans - Meriten 15. REIHE Sr - Ute - 
Peter — ü 1 6. R EIHE Neon - Puder - Selen 1 7. R EIHE Luder - Revel 1 8. R E1HE Dakar 

— Figur— Ner 19. REIHE Bon — Biwak — Sonate 20. REIHE Fazrt — marmm — Sem 21. 
REIHE FUz — Savanne — Revers 

SENKRECHT: 2. SPALTE Biberette — Duesaefdorf 3. SPALTE Potsdam - profan 4. 
SPALTE Paladin — Rigi - Fl. 5. SPALTE rot — Kaute - La Paa 6. SPALTE Ei - Bader - 
Akteur 7. SPALTE Troll - Knigge — bis 8. SPALTE Ate — einig — Pepita 9. SPALTE 
Genua — Pandur 10. SPALTE Gneis — Spur — Fama 11. SPALTE Meute — Pelikan 12. 
SPALTE Adebar -Keuper - Rn 13. SPALTE Beat -Klause - Rupie 14 SPALTE Lepra 

- Meier 1 5. SPALTE Geier — Sinter - Sir 1 6. SPALTE war — Klio - Salome 1 7. SPALTE 

Tirol — Trtal 1 8. SPALTE Exot — Moabit — Nase 1 9. SPALTE Teamwork — Telemeter 20. 
SPALTE Madonna - Patronin - Rems = ZUCKERWATTE 
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Sn Land wie eine starke Persönlichkeit mit unverwechselbarem Cha- 
rakter. Ware Flüsse und Seen mit Schilf ufem und Seerosen. Berge ohne 
ausgetretene Pfade und.Wanderzeichen. Strande, an denen man stun- 
denlang Spazierengehen . und Muscheln sammeln kann, ohne jeman- 
dem zu begegnen. Luft; so rein, daß es sich lohnt tief einzuatmen. Der 
unverdorbene Duft von sauberem Meer und natürlich gebliebenem 
grünen Land - ein Biebnis. Das tägliche grandiose Schauspiel des 
Lichts und einmalige Sonnenuntergänge. Und die Menschen: Iren 
geben dem Gast das Gefühl, in ihrem Land zu Hause zu sein. 
Menschliche Wärme kann man spüren wie einen schützenden Mantel. 
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Der aktuelle Tip 

i Kapitän auf eigenem Boot- Traum vieler umweft- 
bewußter Wassersportler. Der Shannon und 
-■ seine Seen sind nodt in Ordnimg. Genau wie die 
~ Natur drumherum. Und die Wernen Dörfer zum 
Einkäufen und „Pub-Stop“. Die Boot» haben 
zwischen 2 und 8-Betten. lhr „Haushalt“ ist 
komplett ausgestattet Die Handhabung ist 
problemlos. Auch für Anfänger - führer- 

scheäifreL Eki Beispiel von vielen Pauschal- 
angeboten: 1 Woche 4-Bett-Kabinenkreu- 
zer auf dem Shannon. Anreise mit der 
DirektfShra der Irish Continental Line. 
Schon ab 609,- pro Person. Beratung 
und Buchung in forem Reisebüro. Infor- 
mationen von uns: irische Fremdenver- 
kehrszentrale, 6000 Frankfurt/Main, 
Postfach 100. Oder rufen Sie uns an... 



...für ganz Eilige 

0611/236492 


Irland 
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Kunburg 


Sie planen eine Reise 

In den Anzeigen der Reiseteile von WELT 
und WELT am SONNTAG finden Sie 
imeressante Angebote und nützliche Vor- 
schläge für jeden Geschmack und jeden 
Geldbeutel. Da macht das Planen wirklich 
Freude. 


Wie im Himmel, und doch 
nicht unerreichbar... 

Das sind die Inseln Ihrer 
Traume mitten im Indi- 
schen Ozean, die Sey- 
chellen. Inseln von betö- 
render Schönheit, mit 
Tier- und Pflanzenarfen, 
die es nur noch hier gibt. 
Oasen der Abgeschie- 
denheit, in denen die Zeit 
noch ein anderes Maß 
hat Im Leben der freund- 
lichen kreolischen Bevöl- 
kerung und sicherlich 
auch ganz schnell in 
Ihrem UHaubsdasein - 


INDIVIDUELLES REISEN 


SEYCHELLEN 


weil es auf den Seychel- 
len ein leichtes ist, Streß 
und Hast des Alltags ab- 
zustreifen. 

airtours-Hotels sind 
Klasse in jeder Klasse. 
Sie wohnen in ausge- 
wählten und ständig 

zu den führenden ihrer 
Kategorie gehören. 

airtours. 

Man reist mit Linie. 

Schon in weniger als 10 
Flugstunden erreichen 
Sie die Seychellen. Sie 
reisen immer mit Linie. 
Mit Air-Seychelles im 
Non-Stop-Flug ab Frank- 
furt. 

Se ychellen. Vorzugs- 
weise mit airtours: 

• Individuelle Planung 
und Beratung. 

# Exklusives Reisen mit 
Linie. 


• Flexible Reisedauer 
und -fermine. 

* Außergewöhnliche 
Saison-Extras. 

® Hohe Kinderermäßi- 
gungen. 

• Ausaewahlt gute 
Hotels. 

* Persönliche Betreuung 
am Uriaubsort. 

® Kurzfristige Buchung. 
Den airtours-Katalog 
„Traumstrände 'ß^gibfs 
in Ihrem Reisebüro, den 
airtou rs -Prospekt 
„ Seychellen 1 83/84" 

erhalten Sie bei Coupon- 
Einsendung. 
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REISE # WELT 


DIE WELT - Nr. 116 - Freitag, 18. Mai 1984 



Anreise: AB 8 Sluttgort- 

München. Abfahrt Augsburg- 
West, Bundesstr. 2 bis Donau- 
wörth; oder AB 9 (E 6) München- 
Nürnberg, Abfahrt Ingolstadt, 
B 16 nach Donauworth. 

Konzerte: Mai bis Oktober, Ein- 
tritt 18 Mark (Kinder: 5 Mark), Fa- 
milie nkarte: 30 Mark. 

Auskunft: Baron v. Tücher, Schloß 
Leitheim, 8851 Kaisheim. 



Schloß Leitheim 


N ur zehn Kilometer von Donau- 
wörth entfernt auf einem sanft 
ansteigenden Weinberg, errichtete 
Abt Elias Götz vom nahen Zister- 
nen serkloster Kaisheim um 1685 
ein Lustschlößchen. Es war Abt Cö- 
lestin L Meermoos, der „ad perpetu- 
um delectamentum 1 - (zu immer- 
währendem Erfreuen) im Jahre 
1751 die Festsäle des Schlosses 
durch den Maler Godefried Bern- 
hard Göz ausschmücken ließ. Der 
kaiserliche Hofmaler hat im Dek- 
kengemälde die Allegorie der fünf 
Sinne dargestellt, die sich zugleich 
zu einer Apotheose des Bauherren 
um das Portrait des Abtes Meer- 
moos gruppieren. Der geistliche 
HerT inmitten einer Welt der Sinne. 

Hier im Rokoko-Festsaal werden 
heute noch „immerwährende De- 
lectamente“ an ge boten. Unter dem 
Gemälde der fünf Sinne wird be- 
sonders das Gehör angesprochen. 
Alljährlich zwischen Mai und Okto- 
ber finden dort jeden Freitag, Sams- 
tag und Sonntag Schloßkonzerte 
statt, ln diesem Jahr sind es 80 Ver- 
anstaltungen. Mit hervorragenden 
Künstlern wird hier das umfang- 
reichste Kammern us ikprogramm 
auf Europas Schlössern geboten. 
Und das zu einem einheitlichen 
Preis von 18 Mark für Erwachsene 
und zwölf Mark für Schüler. Bei 
Voranmeldung gibt es Familienkar- 
ten für 30 Mark. Der Ecksalon ist 
einst wohl das Arbeitszimmer des 
Abtes gewesen. Die Decke zeigt das 
Fresko „Der Tag vertreibt die 


Nacht“, umrahmt von zarter Stuk- 
katur. In den Kabinetten sieht der 
Gast bedeutende Porzellane und 
Seidenstickereien des 18. Jahrhun- 
derts. 

Wer noch im Rausche der Musik 
die Autofahrt scheut, kann auch im 
Schloß oder im Gartenhaus über- 
nachten. Das kostet 20 bis 30 Mark 
pro Person mit Frühstück. Gäste, 
die eine Woche bleiben, erhalten 
Freikarten zu allen Konzerten. Ein 
Laubengang, während der Konzer- 
te ebenfalls mit Kerzen beleuchtet, 
führt hinüber in die Kirche mit drei 
schwarz-goldenen Frühbarockaltä- 
ren. Das Schmuckstück ist die holzr 
geschnitzte Rokokokanzel mit den 
Tugend - Allegorien. 

Eine Menge dieser Tugenden, vor 
allem Standhaftigkeit, muß der jet- 
zige Besitzer des Schlosses Al- 
fa recht Freiherr von Tücher beses- 
sen haben, denn er opferte zwei 
Drittel seines Besitzes, um das 
Schloß zu renovieren. Der beschei- 
dene, freundliche Baron fuhrt seine 
Gäste selbst durch dieses Kleinod 
und zeigt auch so kleine Kostbar- 
keiten, wie das Sterbekreuz der Ma- 
ria Stuart. Die Schloßherrin ver- 
kauft in der Konzertpause Erfri- 
schungen. Und wenn jemand das 
gastfreundliche Haus verschlossen 
vorfinden würde, der soll getrost 
sich mit dem Türklopfer in Gestalt 
eines Seepferdchens kräftig be- 
merkbar machen. Es wird ihm zu 
immerwährendem Erfreuen jeder- 
zeit geöffnet. TAS TOTH 



Freundlich blinzeln die 
kleinen Seen aus run- 
den Augen zum Flug- 
zeug hinauf. Selbst das 
Totenmaar verliert sei- 
ne vielgemalte Tri- 
stesse, schaut man per 
Rundflug der vulkani- 
schen Natur der Eifel in 
die erst vor etwa 8000 
Jahren geschlossene 
Werkstatt. Aus ihr gin- 
gen als Meisterstücke 
die Maare hervor, als 
fleißige Gesellenarbei- 
ten aber die kaum ge- 
nannten Bachtäler. 


Gastliche 
Mühlen an 
flinken 
Bächen - 
Vulkaneifel 


Daun 

Nur in abenteuerlichen Windungen 
setzen sich die Eifelbäche gegen den 
Fels durch; ihre Ufer sind mit grü- 
nen Wäldern geziert, und Kuppen 
und Höhen mit Dörfern und Burgen. 
Aus den alten Mühlen wurden Aus- 
flugsziele, Hotels und Ferien bau- 
emhöfe. Da wird noch selbst ge- 
schlachtet, und das Brot kommt aus 
dem „Backes“ wie in der Mehrener 
Mühle. Den Bach hinterm Haus ent- 
läßt das Schalkenmehrener Maar, das 
rin gsum von grünen Feldern einge- 
rahm t ist Auf den Wiesen im Krater- 
rund suchen Pilzkundige Champig- 
nons, und die Ornithologen erwartet 
hier eine besondere Vogelwelt. 

Eine warme Quelle im Bach hat die 
Strotzbüschmühle zu bieten, einge- 
bettet in eine sanfte Aue des Ueß- 
bachtales. Dort offeriert das alte Ehe- 
paar Friedhoff seinen Gästen ländli- 
chen Imbiß: Es weiß auch von wun- 
dersamen Heilungen zu berichten, 
nachdem in längst vergangenen Zei- 
ten arme Hütekinder Linderung für 
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ihre frostbeulen-gequälten Füße im 
Wunderwasser fanden. Noch beute 
sucht mancher Mühlengast s einen 
Weg ins Tal wegen der heilkräftigen 
Quelle. 

Immerhin haben wissenschaftliche 
Untersuchungen ihr die Eigenschaf- 
ten eines exakt 19,5 Grad wannen 
Natrium-Hydrogeikarbonat-Chlo- 
rid-Wassers g» erkannt und dazu eine 
Verwandtschaft mit dem Wasser im 
nur wenige Kilometer entfernten Bad 
Bertrich registriert Dem Kurbetrieb 
in Bad Bertrich hat die Quelle im 
Ueßbach kostenfreie Selbstbedie- 
nung entgegenzusetzen . . . 

Im Eifeldorf Strohn wurde eine 
Quelle sogar wieder zugeschüttet, 
doch blieb der romantische Strohner 
Bach zwischen Fels, Buchenwald 
und Weiden mit geruhsam wieder- 
kauendem Vieh Symbol einer Re- 
gion, die über Bauemhof-Ferien hin- 
aus noch keinen touristischen Ehr- 
geiz entwickelte. Da gibt sich das in 
einem Trockenkrater liegende Imme- 
rath mit Gasthof Pensionen, Ferien- 


Iiegt an Jedem ersten und dritten 
Donnerstag des Monats über BSBes- 
bwin- Das in einem Buigfaieigfflc- He- 
gende Städtchen, wurde schon im 
I3JK Jahrhundert zu einem »sehr 
wohlhabenden Ort mit Kaufhaus und 
Akzise". In der Martinskirche ist eine 
Stommorgel erhalten, und um 'den 
Ort herum bleiben dem Wanderer an 
die hundert Wegkreuze zu entdecken, 
Zeugen alter Eifeler Frömmigkeit , 

Igin Mnrarmpnt fter Krfglggfiflhfehte 

ist auch äaeschwanmarmame HwSk 
grab des 1613 verstorbenen Grafen 
Philipp von der Mark in der Kloster- 
kirche von Niederehe. Auch der 
Wehikirchhof über einer polygonalen 
Ringmauer mit teilweise erhaltenem 
Grab en bei Benndorf hält Eifelhisto- 
rie fest ebenso wie die Bürg in Ker- 
pen, ehemals Sitz des Malers 1 Fritz 
von Wüle. Stimmungsvoll ist die 
SeUoflkapritet deren Schlüssel- wir 
beim Küster erhielten, ranKienzge- 
wött» und gotische Maßwmkfenker 
zu bewundern. 


Wohnungen und einem jungst restau- 
rierten Backes schon mehr als rechter 
Ferienort, der vom Angeln über Ku- 
ren bis zum Reiten jede Abwe c h sl u n g 
bietet 

Doch ob die Orte dörflichen oder 
urbanen Charakter haben, vor der ei- 
genwilligen Landschaft, die am Ende 
ihrer ötHtMühonen-Jahie-Erdge- 
schichte die Maare hervorbrachte, 
spielen sie nur eine Nebenrolle; Wah- 
rend die Maare heute zum Teil von 
Wassersportlern belebt werden, blieb 
unter anderem der eigenartige Mo- 
senberg mit dem Windsbommaar un- 
berührt, und eindrucksvoll rundet 
sich bei Giüsifeld eines der wasserlo- 
sen Dürremaare. Melancholie liegt 
über den dunkelbraunen Grund mit 
den mageren Bäumchen. Im Sommer 
blüht auf den kargen Moorflächen 
das Wollgras, und Krötengeschrei 
und Fro schkonzer te durchdringen 
die warmen Nächte. 

■ 

Das Muhen und Quieken und Bio- 

ken eines traditiondien Viehmarktes Gastlich öffneten sich auch die in fach 1371, 5568 Dann. 


den Burghof und zwischen luftige 
Rumenmauem leitenden Portale der 
Burg za Mudenbach. Wuchtig ragen 
iffire Tüirae über das Tal derKtfl und n ..... 
behauptmtnitzig die Fama, daß hier 
der Geburtsort Kails des Großen sei - 

; „ Nochgrafbarer wird Geschichte in 
Gero ls te in mit der römischen. ViDa 
SaiaBqdis,denSämmlimgendesHei- 
matmuseums oder der glitzerbunten 
.Mösaikpracfrt der neuromatnseben 
Eriöserkirche. Von der Burg jedoch 
hlmhen mir. Beste* während die nicht 






quartier und die von Kronenburg Ho- 
felwtB^e. ”, 2Kfc'--' 

. ■- Der See von Stadtkyü ist bekannt \ 
als Raststation von Sdine^änsen^uf i£ - x " 
Nord- oder Sudfahrt, das am See Ue- . . 
gende Feriendorf lädt. sommers wie 
winters Mpn^rhon zum Ausruhen in ' 
komfortabler Umgebung ein. r^rff if 

-ÜLRKE LIEB-SCHÄFER " 
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Schloß Leitheim vom Weiaberg aus gesehen 

FOTO AUS: SCHLÖSSE« IN BAYERN, VERLAG CH.0ECK. MÜNCHEN 


Wandern im Sauerland: Weit geht der 
Blick ins Land der tausend Berge 


Wettrennen zum Airport 


M an kennt ihn mittlerweile, den 
gelben Expreßzug mit der auf- 
fa jig schrägen Schnauze und den tief 
herrntergezogenen Fenstern. Täglich 
viermal braust er zwischen den rhei- 
nischen Metropolen Düsseldorf. Köln 
und Bonn und dem Frankfurter 
Rhein-Main-Flughafen hin und her. 
Komfortabler als mit ihm kann man 
hierzulande auf Schienen nicht rei- 
sen. Und doch gab es Zeiten, da woll- 
te ihn die Bundesbahn lieber heute 
ais morgen aufs Abstellgleis schie- 
ben. Nicht etwa, -.veil er rote Zahlen 
ein fuhr. Ganz im Gegenteil: Die Luft- 
hansa. die ihn gepachtet hat, zeigt mit 
diesem Airport Express, wie man 
auch mit einem Luxuszug kosten- 
deckend fahren kann. Genügend Rei- 
sende sind nämlich bereit, für den 
gewünschten Komfort auf Schienen 
auch den hohen Preis eines Flugtik- 
kels zu bezahlen. Komfort heißt bei- 


spielsweise auch, auf der Fahrt zum 
Flughafen nicht umsteigen zu müs- 
sen. Und dieser. Service glaubte die 
Bahn bisher, dem Reisender, nach 
Frankfurt-Flughafen nicht unbedingt 
ar.bieter. zu müssen. Doch jetzt, über- 
zeugt vom Erfolg des gelber. LH- 
Su perzuges, besinnen »ich die 
Bundesbahn-Oberen eines besseren 
Prinzips, und das heißt schlicht und 
einfach: Wettbewerb. Und so kommt 
es. daß bereits im kommenden Jahr 
auch die IC-Züge zwischen Köln und 
München den Tiefbahnhof unter dem 
Rhein- Main -Flughafen ansteuern 
werden. Und damit auch den Flug- 
gast ebenso schnell an seiner. Zieiori 
bringen wie das bisher nur im Airport 
Express möglich war. Statt eines teu- 
ren Tickets braucht er jetzt allerdings 
nur eine Fahrkarte zu losen. Und die 
ist deutlich billiger. ze. 


WiüingeB 

Man sollte meinen, so nahe am 
dichtest bevölkerten Teil Deutsch- 
lands könne es keine einsamen Wäl- 
der geben. Doch das Hcchsaueriand 
mit Rothaargebirge, Homert, Ebbege- 
birge und dem sich anschließenden 
Waldecker Land im Osten bietet dem 
Gast in erste: Linie Ruhe, gute Luft 
und endlose Wanderwege. 

Ein Mosaik aus Kurorten und gu- 
ten alten Sommerfrischen bildet seit 
1974 die Großgemeinde Wühngen im 
hessischen Saueriand. Sanfte Wiesen- 
täler und bis zu 843 Meter hohe be- 
waldete Berge prägen das Bild dieser 
Erfaolacgslandschaft. 

Wir sind mit der Bahn nach Willi n- 
gen gefahren. Hoch über dem Ort, der 
nur aus schmucken Hotels und Pen- 
sionen zu besteben scheint, liegt das 
Wald-Hotel, das für eine Nacht unsere 
Herberge ist Am nächsten Morgen 
wollen wir losmarschieren. Schön, 
daß das Haus so hoch am Ettelsberg 
liegt das erspart einigen Aufstieg. 
Nach kurzer Zeit erreichen wir die 
erste Hohe, von der man einen großen 
Teil der Gegend überschauen kann. 

In Niedersfeld lassen wir uns ein 


deftiges Mittagessen schmecken. Da- 
nach braucht es eine Zeit lang, bis wir 
wieder richtig in Schwung sind, wäh- 
rend wir die nächste Höhe ansteuem, 
weniger hoch und steil allerdings, um 
nach Silbach zu gelangen, ein idylli- 
sches Dörfchen knapp nördlich von 
Winterberg. Nach der langen Wande- 
rung fallen wir in der blitzsauberen 
Pension in Silbach beizeiten in die 
Bettea 

Zwischen dem Astenmassiv und 
dem Hunan, die immerhin 842 und 
818 Meter aufsteigen, führt eine be- 
queme Feldstraße mit mäßigen Stei- 
gungen hinüber nach Altastenberg 
und Nordenau. Wir folgen ihr, bis wir 
von der Höhe die beiden Orte sehen 
können und wandern dann über 
Waldpfade in südöstlicher Richtung 
nach Nordenau. Gut ist es, hier zu 
rasten und die schwer gewordenen 
Füße von sich zu strecken. Aber noch 
haben wir unser Tagespensum nicht 
geschaßt Also geht es nach kurzer 
Pause weiter, diesmal fast ohne Stei- 
gungen nach Westfeld, einem alten 
Walddorf. Schwazzweiß blitzen die 
Fachwerkhäuser vor Sauberkeit, als 
ob sie allwöchentlich frisch gewa- 


schen würden. Fast an jedem Haus 
hängt ein Schild: „Zimmer zu vermie- 
ten“. 

Am liebsten würden wir gisch ins 
nächste Haus stützen, um die Wan- 
derstiefel von den müden Füßen zu 
ziehen. Aber wir schließen w'mti 
K ompromißt kehren ins Dorfwirts- 
haus ein und rufen von dort „Jüpp- 
dien* Scheider an, er möge uns abho- 
len in seän Wald haus, das ein wenig 
außerhalb, hoch über da Siedlung 
Ohlenbach liegt und einen weiten 
Blick in das Land der fc»«»nd Beige 
erlaubt Gegenüber hegt der .Holte 
Knochen“, hinterm Haus geht es wei- 
ter den Berg hinauf zum Natreschutz- 


Während vor den großen Fenstern 
des Gastraumes die Fichtenwälder 
lan gsam blau erscheinen mri rfw 
Laubwälder verblassen, schickt uns 
die Hausherrin Christa Köstliches aus 
der Küche, ergänzt durch ein paar 
gute Flaschen aus da- Schatzkammer 

PETER BORG 


3542 W ilting en 




’WOlec- - - - ' 
> s “: 

-V;- 




FOTO; D« war 


■«foed ■ ■ Ä - 
°tl «v- ■ 

~ ■- 


H 


’M 



A 


Urlaub zur Zeit der Mitternachtssonne: 


Norwegens Fjorde und Spitzbergen 
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HANSEAT1C TOURS 

Exkiusiv-Angebot 

Auf dieser Reise ist MS NORTH STAR Kompiett von 
HANSEATlC TOURS gechartert. Das bedeutet: Das 
Schiff fährt unter deutscher Leitung, deutsche 
HANSEATlC TOURS Reissbegleitung, deutsche 
Mitreisende. Ideale Urlaubs- Voraussetzungen für 
alle, die es gern etwas gemütlicher naben, denen 
große Kreuzfahrtschiffe weniger liegen. Noch sind 
auf MS NORTH STAR einige Kabinen frei! 

Wählen Sie eine Teilstrecke nach ihren Wünschen 
aus. Oder verbinden Sie zwei oder drei zu einer U- 
eder 21 -tägigen N erd fand -Kreuzfahrt. Ar. Bcrd der 
liebenswerten, komfortablen NORTH STAR mit mdi- 
viduelier Atmospnäre. Groäe 3.000 5RT. Baujahr 
82/83: 30 Außenkabinen mit Duschbad/WC. Nur 
1 50 Passagiere, verwöhnt von einer erfahrenen, nor- 
wegischer. Besatzung. 


Von Kiel durch die Fjorde 
bis nach Tremse 

7 Tage durch berühmte Fjorde und zur 100 km lan- 
gen .Insel-Mauer" der Lcfoten. Steil aufragende 
Berge. Klippen und Vogelfelsen; uraltes Gestein aus 
den Anfänger der Erde: reiche Rach gründe und 
historische Stätten aus der Stein- und Eisenzeit. 
individueRe Anreise nach Klei. Einschiffung. See- 
reise: Kiel -UMk- Eidfjord -Aiesund -Trondheim- 
Mo i Rena - Svotaer - TroÜQord - Tremse. Aus- 
schiffung. Stadtrundfahrt und Rückflug Tremse - 
Hamburg. 

Tannin; 14w7.-21. 

Ab DM 2205 
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Spitzbergen - Nordkap,.. . 

7 Tage toglWtt ema chts sorii re 

Nur wenige tauäendSrwdmeraber vtete BSbftran, 

Rentiere und Polarfüchse... tiasistSpRZbeigen.(£e 
zu ßß'ä von Eis bettecWelflSÖgfimp^kn Nofdpdar- 
meer. Und das legendäre Nord kap. Au! der ganzen 
Reise geht {ßeSornie nicht einmal unteri 

Rüg Hamburg -Tromsa Fenster zur 

Seereise: 1100180.- Ny Atesund -FahrtancüeE^ 
grenze - M^dafenenbycht — Lonffir*a*b/Bfi 

Nori Hp - ttonnwtet - Ly naSL AMM ij to «;;- ‘ Termin: 28.7.-4.8^)984 

ÄugTromao-HanÄMifti. 

Teirnin: 21-7.-28.7.1984 . . 

Ab DM 3^75 



Noiwegens Fjorde von Tram» 
nach Kiel ' 

Grandiose Ausblicke über Gebirge; Gletscher und 
Horde, tosende VtesseffäJtarürtf ^ stöe,^ ^Idyfflscfte 
Täter- Norwegenzur schönsten SdmmefzeHl 
Flug Hamburg - Tremse, StadtruncSahrt mH MH- 
tagessea Transfer- zur ^rtSÄifajng. Seerei9e: 
.Trornse -Narvfc- Moide - Andatenes - HeteByit - 
Gefenger ^Beraea-Kiet Ausschiffung undlndh4- 
dueDe HeinwBtae./ ; 
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